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YORWORT. 

Es ist wiederholt ausgesprochen worden, dass eine Sammlnng 
der Bruchstücke der verloren gegangenen Autoren der medizinischen 
litteratur des Altertums eine der dringendsten Aufgaben unserer 
Wissenschaft ist Demnach bedarf das von mir seit langem geplante 
und vorbereitete Unternehmen keiner besonderen Rechtfertigung. 
Die Beschränkung der Fragmentsammlung auf die älteren Ärzte 
bis zur Alexandrinerzeit ist bedingt durch das Fehlen kritischer 
Ausgaben der späteren medizinischen Sammelwerke. Die Sammlung 
soll zunächst 5 Bände umfassen : Band I Fragmente der sikelischen 
Arzte und des Diokles. Band II Fragmente der ältesten Arzte (6. 
5. 4. Jhd.) aus verschiedenen Schulen. Band III Fragmente der 
Öchule des Praxagoras. Band IV Fragmente des Hetophilos und 
seiner Schule. Band V Fragmente des Erasistratos und seiner 
Schule. Herr Dr. G. Fredrich hat sich erfreulicherweise als Mit- 
arbeiter für mein Unternehmen gewinnen lassen. Zu grossem Danke 
fühle ich mich Herrn Geheimrat Prof. Dr. H. Diels und Herrn Prof. 
Franz Cumont verpflichtet, durch deren freundliche Vermittlung mir 
die Benützung des für Diokles wichtigen medizinisch-doxographischen 
Bruchstücks in dem cod. Bruxellensis n. 1342 — 50 fol. 48' ff. er- 
möglicht worden ist. Die Kollation rührt von Herrn Norbert Hacher 
aus Gent her , dem ich an dieser Stelle für seine wertvolle Beigabe 
meinen Dank ausspreche. Den Text findet man hinter den Bruch- 
stücken des Diokles. Für Beihilfe bei der Correctur, als Krankheit 
mich arbeitsunfähig machte, habe ich den Kollegen Prof. Dr. 
G. Knaack und Kleikamp , besonders aber Herrn Prof. Dr. K. Kalb- 
fleisch und bei den letzten Bogen Prof. Dr. W, Kroll zu danken. 
Ebenso fühle ich mich der Verwaltung der königlichen Bibliothek 
in Berlin sowie der Greifswalder Universitätsbibliothek zu grossem 
Danke für das weitgehende Entgegenkommen verbunden. 

Stettin, im Oktober 1900. 
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Quellen für die Lehre des Siokles. 
Siokles und das hippokratische Schriftencorpus. 

Die Hochflut der durch den Fund des bekannten ägyptischen 
Papyrus des Britischen Museums von neuem angeregten Diskussion 
über das litterarhistorisch wichtige, aber ungemein schwierige Pro- 
blem, welche Schriften in der unter dem Namen des Hippokrates 
erhaltenen Schriftensammlung dem grossen Koer angehören, hat in 
der letzten Zeit niederzugehen begonnen, und die besonnene Skepsis, 
die der hochverdiente Herausgeber des Papyrus gegenüber dem In- 
halt der von Menon für hippokratisch ausgegebenen Lehre berech- 
tigterweise geübt hat, hat in weitere Kreise Eingang gefunden. *) 
Die Untersuchungen von C. Fredrich, der sich zuletzt über die hip- 
pokratische Frage geäussert hat*-^), haben diese Skepsis durch weitere 
Gründe gesichert Es ist kein Zweifel, dass die Erklärung, die 
Diels ^) für den Missgriff des Menon gegeben hat, das richtige trifft. 
Die sophistisch-medizinische Schrift Tlegl (pvocov, die Menon für den 
wahren Hippokrates gehalten, gehört ihm ebensowenig an wie die 
meisten Schriften des Corpus, doch ist sie sicher nicht jünger als 
das Schriftencorpus selbst. Sie unterscheidet sich nicht nur sprach- 
lich, sondern auch durch die Tendenz von allen übrigen Schriften: 
sie stellt sich als Kompromiss dar zwischen der sikelischen Ärzte- 
ßchule und der Lehre des Diogenes von Apollonia. Die Voraus- 
setzung der Dielsschen Erklärung ist die Annahme, die durch die 
Untersuchungen Poschenrieders*) zu einem hohen Grade von Wahr- 

1) Wenn Fr. Spaet trotzdem auf seinem entgegengesetzten Standpunkt 
verharrt, so ist das eine Verirmng, vgl. Janas 1896. 1897 und seine Schrift 
„die geschichtliche Entwicklung der sogenannten hippokratischen Medicin^, die 
von J. nberg in scharfer, aber gerechter Weise beurteilt worden ist (Phil. 
Woch. 1897, 1153f). 

2) Philol. Unters. Heft XV 52 ff. 78 ff. 
8) Herrn. XXVm 431 ff. 

4) Poschenrieder „die naturwissenschaftlichen Schriften des Aristoteles in 
ihrem YerhSItnis zu den BQchem der hipp. Sammlung'^ (Progr. Bambeig 1887). 
We 11 mann, Fragmente I. 1 
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scheinlichkeit erhoben worden ist, dass dem Aristoteles -Menon bereits 
ein Corpus von Schriften unter dem Namen des Hippokrates vorgelegen 
hat, in dem auch die pneumatische Rede Tlegl (pvaöv enthalten 
war. Wer die Resultate Poschenrieders nicht als stichhaltig aner- 
kennt, der hat die unerlässliche Pflicht, bevor er die Existenz eines 
hippokratischen Schriftencorpus im 4. Jh. rundweg leugnet i), die 
Ärzte des 4. Jhds. zu befragen, was sie uns in dieser Frage lehren. 
Wenn sich nun bei einem dieser Ärzte, auf deren Urteil doch das 
allergrösste Gewicht zu legen ist, dieselbe Unsicherheit des Urteils 
findet wie bei Menon, wenn sich femer bei einem derselben in 
ähnlicher Weise wie bei Aristoteles Spuren der Einwirkung der 
verschiedenen im hippokratischen Corpus willkürlich vereinigten 
Schriften nachweisen lassen, so ist der Schluss auf Existenz eines 
Corpus unter dem Namen des Hippokrates unabweislich. Von den 
in Betracht kommenden Ärzten ist es der Karystier Diokles, der 
unmittelbare Nachfolger des grossen Koers, und nächst ihm der be- 
deutendste Arzt des 4. Jhds.2), dessen Bruchstücke uns eine gewichtige 
Handhabe bieten, die gestellte Frage mit Sicherheit zu entscheiden. 
Wir waren bisher für unsere Kenntnis des hochbedeutenden 
Arztes auf die von Plinius, Galen, Athenaios, Caelius Aurelianus 
(Soran) erhaltenen Bruchstücke angewiesen. Erst in neuerer Zeit hat 
uns ein glücklicher Zufall in dem von R. Fuchs 3) edierten Anonymus 
des cod. Paris, suppl. gr.636 (=P.fonds gr.2324-=P,) eine neue Quelle 
für seine physiologischen und ätiologischen Lehren geschenkt Durch 
diesen wichtigen Fund sind wir in den Stand gesetzt, ein längst 
bekanntes, aber wenig beachtetes doxographisches Bruchstück über 
alte Medizin zum Teil für ihn in Anspruch zu nehmen — ich meine den 
aus griechischer Quelle ^j übersetzten medizinischen Traktat, welcher 
in der vom Grafen Neuenar besorgten Ausgabe des sogenannten 

1) I)>edrich a. a. 0. 80. 

2) Plin. XXVI 10. Gal. XIV 638. Geis, praef. 2, 17. 

3) Rh. Mu8.XLIX532f. 

4) Dass wir es mit einer Übersetzung aus dem Griechischen zu thun haben, 
dafür spricht abgesehen von der durch die Übersetzungsthätigkeit des Caelius 
Aurelianus und Cassius Felix zur Genüge bekannten Manier der Häufung griech.- 
medizinischer Termini (c. 1 : dvarouij c. 5: anf^juanxoifG nöQov£ 19: vaXotiSrj^ x^va- 
raXXoeiSijj ^axoeiSijf SiaxoeiSrj 2b: Af^cpißXi^OTQov Tl: ^oXriSdy^ov 30: /uv^wdsts Z1\ 

t,T5fitoaiv 37 : ava&vfjtiaatv) der Umstand, dass der Verfasser an zwei Stellen die 
griechischen Worte seiner Vorlage unbesehen herübergenommen hat. 41 : t/ äan, 
y^vxij ; nvBVfia lenrofte^äs noQsanaQftivov ölcp rcp acA/uart xal i| o^ x^vfjaie aiad^- 
ais und 44: A^rrj^la fnxgdv 8k rd al/ua, noli) 8k rd nvevuay al 8k ifXißF.s 7toli> 
M%ovai TÖ alfia, ^utxqdv 8k rd nviVjua. 
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Octavius Horatianus ^) im Anhang zu diesem ediert worden und nach 
dem Zeugnis V. Eoses 2) allein in der Brüsseler Handschrift des 
Theodonis Priscianus (Nr. 1342— 50 s. XII* fol. 48'— 52^) erhalten 
ist Dieser durch Seltenheit des Inhalts ausgezeichnete Traktat, der 
mit Theodorus Priscianus nicht das mindeste zu thun hat, aber nach 
der Sprache ^) zu urteilen aus jener Übersetzungsperiode griechischer 
Ärzte stammt, für welche die Namen des Caeiius Aurelianus und 
Theodorus Priscianus typisch geworden sind, besteht aus zwei Teilen: 
der erste behandelt in doxographischer Form die in der Zeit des 
5. und 4. Jhds. v. Chr. vielfach ventilierte Frage nach der Natur 
des menschlichen Samens mit Citaten aus Alexander Philalethes, 
Diogenes von ApoUonia, Diokles, den Stoici, Herophilos, Erasistratos, 
Hippokrates, Aristoteles, Asklepiades (fol. 48'— 49'j, der zweite Haupt- 
teil giebt eine kurze Übersicht über eine Reihe von embryologisch- 
gynäkologischen, physiologischen und ätiologischen Theorieen, die 
ersteren mit vornehmlicher Benützung des Hippokrates. Dieser zweite 
Teil, in dem das häufig wiederkehrende dixit, inquit, ait, constituit 
einen deutlichen Hinweis auf Benützung eines und desselben Autors 
enthält, trägt abgesehen von den gynäkologischen Partieen inhaltlich 
den Stempel eines einheitlichen medizinischen Systems an der Stirn : 
das Pneuma, das vom Herzen ausgeht, dient fast ausschliesslich zur 
Begründung der behandelten physiologischen Vorgänge und Krank- 
heitserscheinungen. Es liegt auf der Hand, dass der Arzt, auf den 
diese Excerpte in letzter Linie zurückgehen, ein entschiedener Ver- 
fechter der Pneumalehre war, wie sie im 4. Jhd. v. Chr. seit Diokles die 
antike Medizin fast ausschliesslich beherrschte^), resp. ein Anhänger 
der auf derselben Grundlage beruhenden pneumatischen Schule. Was 

1) Octavius HoratianuB ed. Heremann a Neuenar Argent apud Schottum 
1532 fol. 102 ff. 

2) Theodorus Priscianus ed. V. Hose 400. Über die Hds. vgl. praef. IV. 

3) Im Sprachschatz berührt sich der Verfasser am nächsten mit Caeiius 
Aurelianus und Cassius Felix. Einige Beispiele mögen es beweisen: animae 
regimen (41) = C. Aur. a. m. I 8, 54. aaocitas {axi^gtoais 27) = C. Aur. m. ehr. I 
1, 12. Cass. Fei. ind. 215 s. v. rejlaüo (34) = C. Aur. m. ehr. I 1, 12. mordicatio 
(2) •« C. Aur. a. m. n 18, 105. 11 30, 161. nimieim (30) =» C. Aur. a. m. I 9, 65 
u. oft auliacus (31) — C. Aur. a. m. III 4, 29. Cass. Fei. ind. 199. corpuscida intel- 
lectu sensa (8) =» C. Aur. a. m. 1 14, 105. argülosus {d^ydUSr^g 31. 33) = C. 
Aur. m. ehr. m 5, 68. nutribilis (12) häufig bei Cael. Aur. inaquare (i^vdarovv 39) 
— C. Aur. a. m. 1 14, 108. propriari (30) = C. Aur. m. ehr. V 11, 136. mmmitates 
(äx^a 85) « Cass. Fei. ind. 255, C. Aur. häufig u. s. w. 

4) Diels über die Excerpte von Menons latrika Herrn, a. a. 0. 432. 

1* 



den Verfasser dieses BracbstückeB angeht, so hat bereite V. Boee in 
seiner Ausgabe des Tlieodorua Priscianus 448f. auf die Überein- 
stimmung hingewiesen, welche zwischen einem Teil der gynäko- 
logischen Excerpte (fol, 49' — 50') und dem von ihm aus mehreren 
Handschriften edierten Abschnitt aus den Gynaecia des Vindicianns 
besteht. Der Schluss ergiebt sich daraus von selbst, dass der Ver^ 
fafiser der Excerpte des BnixellensiB der bekannte Lehrer des Tbeodorua 
Priscianus und ältere Zeitgenosse des Augustin ist, der comes archla- 
trorum Vindieianits aus dem Ende des 4. Jbds. nach Cbr. i( Die 
Oitate des ersten Hauptteiles beweisen, dass Vindicianns nicht eigene 
Theorieen vorträgt, sondern die einer älteren Vorlage, und daas das 
Brucfastiick doxographiscben Inhalts ist. Der zweite Hanptteil ist 
gleichfalls dosograpbisch ; die Manier der Behandlung ist dieselbe 
wie in den von Fuchs edierten Anekdota, mit denen er inhaltlich 
eine enge Verwandtschaft aufweist, allerdings mit dem Unterschiede, 
dass die Excerpte in der Hauptsache auf einen Autor beschränkt 
sind. Eigen gehört dem Verfasser nur weniges: so fügt er zweimal, 
bei der Epilepsie und Gelhsuclit^), die zu seiner Zeit geläufigen latei- 
nischen Namen der Krankheit hinzu, bei der Epilepsie giebt er sein 
therapeutisches Verfahren zum besten (33j ^J. Es ist nun ohne weiteres 
klar, dass der erste Teil, der mit den Worten beginnt: Alexander 
amator veri (fDiXaX^&rjg) appellatus, diseipulus Asclepiadis, li^o 
primo de semine spmnam sangnAnis eius essentiam dixit, Diogenis 
placiüs amse^Üens aus der Schrift tcsq) aniQiiaxog*) des um Christi 



1) V. Böse Herrn. Vm42. Anecd. 2, 177. 

2) Vgl. Vind. 33. S7, Der letztere Zusatz verdient Beachtnng wegen der 
auffSiligen UberemetiaimuDg mit Cael Aur. m. ehr. III ü, 68 ; de awrigine aive 
quato morbo, gttem vulgo morbmn regium vocanl, Graed [xrifov appellant. 
Vind. a.a.0: icteriaim inquit feri, qui apttd mos mtris^noms ami arquatvs vocatur; 
iwm vidgo morhum regiiun mcant. 

3\ Die SchloBsvroite unseres Traktates gehören offenbar auch dem Vindi- 
cianua au: arteria multum habet spiritttm et modiatm sanguinem, venae autem 
mulivm habent sanguinem et modicum Bpmtum, sicuH memoravitmia t» libro 
Vfndeixnw g^em epidemion appellammua gvi sunt libri sex. Mit dea ft&rt aez 
können doch nur die hippolcTatiechen Epidemien gemant sein, von denen Vindi- 
cianns wie Erotian nur eecha Bücher kannte. Diese Worte scheinen einen 
Hinweis auf die liommeutatorische Thäligkeit dea Vindidanus reep. seiner 
Vorlage zu Hippokrates zu enthalten. 

4} Ich scliliesae mich der Ansicht von H. Diela Dos. gr. 1S6 an, V. RoBe 
Arist, Pb. 37!)f. hatte bekanntlich das CiUt aus der doxographischen Schrift' 
Alexanders A^ioxov-ca tocs iaifois hergeleitet. 
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Geburt lebenden herophileischen Arztes Alexander Philaletbes *) ge- 
schöpft ist Die Auswahl der benützten Autoren, die Bevorzugung 
des Herophilos, die schematische Art seiner Begründung 2), das alles 
passt vortrefflich zu dem Bilde, das wir durch den Anonymus Londi- 
nensis von seiner Schriftstellerei gewonnen haben. Für den zweiten 
Teil liegt es nahe, gleichfalls an Alexander als Quelle zu denken, 
doch ist, soweit ich sehe, eine Entscheidung darüber unmöglich. Da- 
gegen glaube ich mit Hilfe der dürftigen Überlieferung der medizinisch- 
doxographischen Litteratur die Frage nach der direkten Vorlage des 
Vindicianus beantworten zu können. 

Wer den Abschnitt über die spezielle Pathologie auch nur flüchtig 
durchliest, dem wird auffallen, dass die Gelbsucht von Vindicianus 
an zwei verschiedenen Stellen (27. 37) behandelt wird, und dass die 
Erklärung, die er von dieser Krankheit giebt, in beiden Fällen eine 
verschiedene ist. Das eine Mal versteht er darunter eine Entzündung 
des ductus hepaticus d. h. des aus der Pforte der Leber zur Gallen- 
blase führenden Ganges {ö änö %ov rjnaTog etg T'ijv xoXrjdöxov yiiJOTtv 
reivtDv TtöQog), das andere Mal eine Verstopfung des ductus chole- 
dochus, der im Zwölffingerdarm ausmündet. Vergleichen wir damit 
den Bericht des Anonymus Parisinus über den ixTegog^ so wird die 
Übereinstimmung in die Augen springen: 

37: ictericum inquit fieri . . . Fuchs 30,554: 'EgaalargaTog 
fit obtruso meatu, qui ad ventrem ififga^tv fiyeTro ylvead-ai [drtd] 
ducit ex eo, qui ad fellis follicu- toü Teivovrog dTtd T^g xoXriööxov 
lum tendit yct^aTctog iitl %& ivrega Ttöqov . . . 

21. ictericum inquit fieri turgeS' Jto'^X^g 8h xal did (pXsyfjioviiv 
cente iecore, id est tumente vesi- töv and tov finaxog etg ti^v x^^' 
culttj quam fei appellamus .... ööxov ^ijotiv %eivövTUiv ftögtov, 

dl* (5v dnocpQdTxead'at tö ;foAc3- 
deg iq^rj. 

In ähnlicher Weise wird von Vindicianus eine doppelte Ent- 
stehungsursache der Epilepsie angeführt (33). Die nachstehende 
Untersuchung wird lehren, dass die zweite Erklärung auf Diokles 
resp. Praxagoras zurückgeht. Wieder verdanken wir diesen Nachweis 
dem Verfasser der Anecdota medica (3, 54 1 F). Die erste Erklärung 
rührt allem Anschein nach von Erasistratos her : für diese Annahme 
spricht die zur Begründung verwandte erasistrateische Lehre von 



1) Sußemüil Gesch. d. alex. Litt II 446. Diels Dox. a. a. 0. 

2) Diels Herrn. XXVIH 414. 



der n^dg tö v.Evoifuyov äytokov&ia. Daas das Piacitam des Era- 
siBtratos auch in der Quelle der Anecdota Parisina gestanden, wird 
eelir wahracheinlich, wenn man sich die Arbeitsweise des Schreibere 
dieser Anecdota vergegenwärtigt und bedenkt, dass er seine zweifellos 
voUständigere Vorlage vielfach gekürzt und, wo es möglieh war, die 
Placita mehrerer Arzte zusammengearbeitet hat, femer wenn man 
erwägt, dass seine Quelle in der Auswahl der behandelten Autoren 
(Hippokratea , Diokles, Prasagoraa, Erasistratos) ziemlich konstant 
gewesen ist. Demnach haben wir in zwei Fällen Ühereinstimmung 
zwischen Vindicianus und dem Anonymus Parisinus in dem doxo- 
graphiachen Material zu konstatieren. Diese Übereinstimmung gewinnt 
dadurch eine erhöhte Bedeutung, dasB sich, wie die folgende Unter- 
Buchung lehren vniä, für eine ganze Reibe von Placita des Vindi- 
cianus die Quelle nur mit Hilfe des Anonymus Parisinus resp. des 
Oaelius Aurelianus, dessen doxographisches Material sicher auf die- 
selbe Quelle zurückgeht wie das der Anecdota medica, benennen 
lässt. Daraus folgt für mich zweierlei: erstens dass die Vorlage des 
Vindicianus nicht auf die Dogmen eines Arztes beschränkt, sondern 
vollständiger war, und dass diese Vorlage derselbe Arzt war, welchen 
der Schreiber der Anecdota Parisina direkt oder indirekt benützt hat. 
Wer ist nun dieser Arzt? H. Diels hat es für die Anecdota Parisina 
bereits ausgesprochen, und nach meiner Kenntnis der medizinischen 
Litteratur muss ich es bestätigen: niemand anders als das berühmte 
Haupt der methodischen Schule in der Zeit dea Trajan-Hadrian, Soran 
aus Ephesos. ') Sein doxographisches Interesse, sein Interesse für die 
Geschichte seiner Wissenschaft ist bekannt^). Wie auf diätetischem 
Gebiet das avfiTiöuioy des Tarentiners Herakleides die abschliessende 
Kompilation war, so auf pathologischem Gebiet die Schrift nsgi 
ulzciUv TtaittSv des Soran und auf dem Gebiet der Geschichte der 
Medizin die ßloi koI algiaEig v.al avvTäy/.iara desselben Verfassers. S) 
Wer sich in den nachfolgenden Jahrhunderten über die Ansichten 
gerade der älteren Ärzte orientieren wollte, griff zu diesen Büchern. 
Eine Vorstellung von dem Umfange der Pathologie des Soran gieht uns 
das von Cael, Aurelianus aufbewahrte doxographiscbe Brachstück über 
die Phrenitis (a. m. I 8, 53); aliqiti igitur cerebrum paü dixerunt 
(Hippokrales), alii eins fundum sive basin (Herophilos) . . . alii mem- 

l) Diels Sitzungab. der Berl. Ak. (1899) IX 102 A. 2. Don Beweis für die 
Vonautuug von H. Diels wird man ini Hermes lesen. 
2i Diels Dos. 208 und a. a. 0. 
31 8uid. B. V. ^lapai'öe. 
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branas (Eräsistratos), alii cerebrum et eiu8 membranas, diu cor 
(Praxagoras), alii cordis simimitatem, alii membranam, quae cor 
circitmtegit, alii arteriarum eam, quam graeci döQTijv appellantj 
alii venam crassam, quam Odern q^kifia 7ta%eiav vocaverunt, alii 
diaphragma (Diokles) et quid ultra tendimus quod fädle explicare 
poterimus, si id quod senserunt dixerimus? nam singuli eum locum 
in phreniticis pati dixerunt^ in quo animi regimen esse suspicati 
sunt denique singulorum iudicium atque assertionem pertractantes 
expugnabimus libris/quos depassionum causis scribemus (scSoranus). 
Aus diesem reichen doxographischen Material hat der Verfasser der 
Anecdota Parisina vier Placita ausgewählt (Erasistratos, Praxagoras, 
Diokles, Hippokrates), Vindicianus bietet nur das Placitum des Schrift- 
stellers, dessen Lehren ihm in hohem Grade imponiert haben müssen 
(44). Um aber meiner Vermutung eine urkundliche Grundlage zu 
geben, mache ich auf die Übereinstimmung der von Vindicianus vor- 
getragenen Ätiologie des ei^ög und xoQdaxpög (31) mit derjenigen 
aufmerksam, die Caelius Aurelianus, d. h. Soran von Diokles aufbe- 
wahrt hat (a. m. III t7, 144). Da diese Übereinstimmung ^) eine 
nahezu völlige ist, so darf es meines Erachtens als sicher, zum 
mindesten aber als sehr wahrscheinlich gelten, dass Soran die Vor- 
lage des Vindicianus gewesen ist. 

Eine wichtige äussere Bestätigung für dies Resultat erhalten wir 
durch die Art der Hippokratescitate bei Vindicianus (5) : Diocles his 
assertionibus (sG.'Diogems!) respondensait: in libro trigesimo oc- 
tavo Hippocrates, quemgraece neql öxTafirjvwv appellamus, suo tesü" 
monio affirmavit de seminis natura. (14): sed figuram hominis in f ans 
accipit primo quadragesimo aliquando, aliquando et trigesimo die^ 
sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono de infantis 
natura. Nun wissen wir, dass Soran als Commentator des Hippo- 
krates 2) eine feste, nach Rollen geordnete Sammlung hippokratischer 
Schriften gekannt und sicher auch benützt hat. Diese wichtige Nach- 
richt verdanken wir der von Suidas erhaltenen, aus Soran ^) geschöpften 
vita des Hippokrates: TtQcbTrj (jihv oiv ßlßlog i) töv öqxov Tteqiixovaa^ 



1) Vgl. das Folgende. 

2) Vgl. Ps. Orib. comm. in aphorismos praef.: interpretes extitere Hvppo- 
cratis: Felops, Lycus, Bufus, Soranus, Domnits, GaleniM, Attalio et multi alii .... 
Soranus divisit (sc. aphorismos) in partes tres, Rufua in quatuor, Oalenvs in 
Septem, 

3) Vgl. die aus Sorans Schrift ßioi iar^ßv stammende vita des Hippo- 
krates bei Ideler physid et medid graeci 1 252 ff. 
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devriga öh ij Tag TtQoyvcbaetg ifJKpalvovaa, TQhr] ij töv dcpOQiafxQv 
dvx^QWTtlvrjv 'ÖTtsgßalvovaa avveaiv. TSTdQTrjv rd^iv (?) i%iTU) ij 
TtoXv&QtjXrjTog ycal 7toXvd'aijfj,aaTog i^riY.ovTdßißXog fj Ttäaav iatQi'H'^v 
iftiGTT^litrjv T€ ymI aocflav iiiTtsQiix^vaa, ^) Man wende nicht ein, dass 
diese feste Ordnung der hippokratischen Schriften älteren Ursprungs 
sei, zumal das eine Citat nach dem Wortlaut des Vindicianus aus 
Diokles stammt. Das ist aber keineswegs der Fall: weder von dem 
alexandrinischen noch von dem pergamenischen Corpus oder von dem 
des Erotian lässt es sich beweisen ; wenigstens findet sich bei keinem der 
vielen Ärzte, die seit dem Beginne des 3. Jhds. den Hippokrates 
kommentiert und citiert haben 2), die leiseste Spur einer ähnlichen 
Citierweise. Wir haben also anzunehmen, dass das rollenmässig an- 
gelegte Corpus, dessen Existenz überhaupt fürs Altertum bestritten 
worden ist^), erst der nachchristlichen Zeit angehört, und dass die 
Zahl der töfxoi. in dem Text des Vindicianus dem aus Diokles ent- 
nommenen Hippokratescitate von Soran beigefügt worden ist 

Freilich hüte man sich zu glauben, dass das doxographische 
Bruchstück des Vindicianus aus einer einzigen Quellenschrift ent- 
nommen ist. Dem widerspricht die Mannigfaltigkeit und Verschieden- 
heit des Inhalts. Ich vermute vielmehr, dass der erste Teil aus der 
soranischen Schrift Ttegl aniqficLTog (Sor. 7t, yvv, 7t ad: I 12, 179 R), 
der gynäkologische Abschnitt dagegen aus den cfvaiycd 7t€Ql C(^o- 
yovlag (Sor. a. a. 0. I 13, 210) und der ätiologische endlich aus der 
Schrift 7t€Ql atriQv 7tad^Qv stammt, resp. aus seiner Schrift ßloL 
laTQCov xal algiaetg Ttal awrayfiara , in der er doch wohl auch 
die Lehren der einzelnen Schulhäupter behandelt hat. 

Was nun die von Vindicianus zusammengetragenen Placita an- 
belangt, so haben schon V. Rose 4) und nach ihm H. Diels^) die 
Vermutung ausgesprochen, dass der zweite Hauptteil im wesentlichen 
auf Diokles von Karystos zurückgehe. In der That lässt sich der 



1) Vgl. Ps. Orib. a. a. 0. : qui initiantur arü, primo legant sacramentum 
ipaius Hippocratis, inde librum praeceptorum , tertio librum hunc (sr. aphoris- 
morum), in quo totius artis speculaHo conUnetur, Tzetzes in den Chiliaden VII 
970 f. kannte ein aus 53 (?) Büchern bestehendes Corpus: My^axpe Si ßißlla r^la 
re Hai Tievrqxovra (aus Sorans ßlos 'InTtox^drove, Vgl. Tzetz. a. a. 0. 986 : äf 
E^ealov Hot^avov tä *Jn7tox^drove i^v), 

2) littrö Oeuvr. d'ffipp. I 80 f. 

3) Wilamowitz bei Fredrich a. a. 0. 12 A. 1. 

4) AristPseud. 379f. 

5) Dox. gr. 185. 435 adn. crit. 9. 
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Beweis durch Konfrontation der vorgetragenen Theorieen mit den 
verhältnismässig zahlreichen Bruchstücken dieses Arztes erbringen. 

Unter Peripleumonie versteht unser Autor (c. 36) eine Ent- 
zündung der Lungenvenen, welche durch allzureichliche Blutzufuhr 
oder durch scharfe Säfte hervorgerufen wird und Verstopfung des 
Pneuma im Gefolge hat. Durch den Druck, den die überfüllten 
Venen auf die Lunge ausüben, entstehen die Atembeschwerden: 
Peripleumöniam vero inquit fieri astante sanguinis plenitudine 
aut nimio tumore (in venis) facto, quae pulmonem penetrant, 
quoniam respiratio impeditur oppressione pulmonis et densatis eius 
vasculis, hoc est venis: item aliam obtrusionem ^irittis gener ari, 
aliam liquoris acrioris incerti et transitum viarum non hahentis. 
Das Charakteristische dieser Ätiologie ist die Verlegung des Sitzes 
der Entzündung in die Lungenvenen. Es ist bekannt, dass grade die 
Frage, welcher Teil der Lunge bei der Lungenentzündung Sitz der 
Krankheit sei, von den alten Ärzten in der widersprechendsten Weise 
beantwortet worden ist. Dass Diokles die vorgetragene Ansicht von dem 
Sitz des Leidens vertreten hat, wird durch eine kurze von Cael. Aure- 
lianus aufbewahrte Notiz (a. m. II 2S) ausser Zweifel gesetzt : pati in 
peripneumonicis Diocles venas pulmonis inquit, Erasistratus vero 
arterias. Praxagoras eas inquit partes pulmonis pati, quae sunt Spinae 
coniunctae (vgl Fuchs a. a. 0. 9, 545). at enim omnem inquit 
pulmonem pati Herophilus . . . Asclepiades vero eas pulmonis 
partes pati, quae arteriae sunt adhaerentes, qua>s appellant ßqöyxia. 
Äpollonius Herophilius inquit ipsius pulmonis venas atque arte- 
riös pati. Erwähnung verdient ausserdem, dass Diokles thatsächlich 
im Gegensatz zu anderen Ärzten i) die Entzündung als eine Folge 
der Verstopfung der Blutgefässe auffasste. 2) 

Mit dieser für den Kiirystier erschlossenen speziellen Ätiologie 
der Lungenentzündung vergleiche man nun, was Plato im Timaios 
(84 D) über die Entstehung schmerzhafter Krankheiten in den Lungen- 
flügeln sagt: ÖTav (,ihv yäq 6 töv Ttvevfidrwv T(p ocbfxaTi Ta/.ilag 
7tX€Tj(ji(jt)v fif] xa&agdg ftag^xfl '^^^ du^ödovg 'ÖTtd ^evfxdrcov (fQccX" 
-d-elg, ivd-a fjikv O'dy, Löv, ävd-a dh TtXetov i] tö Ttgoa^nov Ttvevfia 
eLatöv Ta f^hv od Tvy%dvovT(x dvaipvxfjg oi^^ei, rd ök rcov cpXeßwv. 
diaßia^öf.uvov xal ^vveniotQicpov a'drd Tfjy.öv re rö öQfjia etg tö 

1) Gal. Vm 187. 

2) Fuchs a. a. 0. 29, 553 : ^tarä Sh JioxUa ia<p^aiiv rßv iv Toi5Tq> (sc. i^Tiart) 
yXtßwv xal iyxardxXeiaiv roO &e^/uov (sc. yivead'ai iv rff roO ifjnaros ^Xeyfiovff)^ 
itp ^v n^v y>Xeyuov7Jp, Vgl. 4, 542. 
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fiiaov aivoi) didtpQay^a t' ^a/or ivaTtokafißdveTai, xoi fxvgla d^ 
voOTfiixCLta iz rovTWV dkyeivd ^letd Tt^&ovg iÖQQTog no^^hixig 
dTtelQyaoTai, Dass Plato unter den i^vgla voai^fiaTa to€ TtXetjfiovog 
in erster Linie an die Lungenentzündung gedacht hat, daran ist wohl 
kaum ein Zweifel. ^) Die Zurückführung der Krankheit auf Ver- 
stopfung des Pneuma in den Lungenvenen, die durch das Zuströmen 
von Säften hervorgerufen wird, deckt sich völlig mit diokleischer 
Lehre. Der polemische Verf. von negl leg, voija, c. 6 (VI 370) hat 
dieselbe Beschreibung der Entstehung von Lungenschwindsucht: ötav 
ydQ irciycoTiXS^ tö (fXiyi^a {rtveü^a &) ipvxQÖv irtl töv TtXei&iiova 
Tcal Ti^v yiaQÖlrjv, d7to\piJX€Tai rd al(xa' ai ök q^Xißeg nqdg ßlrjv 
%pvxöixevai Ttqdg t(^ 7tXeij(xovi xal Tfj ^agdlrj mrjdQac, xal i/j naq- 
dlr] ndXXeTai, öots vtcö %fjg dvdyarjg TatJTtig rd äa&^a ifirtlmsiv 
Y,al Tifjv ÖQd'OTtvoLriv' O'ö ydg dixerai tö nvevf^a öaov i-d-iXei, dxQi 
äv xgaTrj'd'^ tofJ q)Xiy^(XTog rd iTtiqqvkv xai SiadsQfJiavd'hv dia- 
XV^f] ^G ^«g qiXißag' ^Tteixa TtatjeTac TOi) naXf^ov ymI tov daS^fia- 
Tog. Diese Übereinstimmung verrät einen Zusammenhang plato- 
nischer Lehre mit der des Karystiers, der eine doppelte Erklärung 
gestattet: entweder ist Plato von Diokles beeinflusst oder aber, was 
nach den Ausführungen Fredrichs^) mehr Anrecht auf Wahrschein- 
lichkeit hat und im folgenden mit weiteren Gründen belegt werden 
wird, beide haben unter dem Banne desselben Arztes gestanden 3)» 
nämlich des Philistion von Lokroi. 

Für die Brustfellentzündung führt unser Autor zwei Entstehungsur- 
sachen an, ähnlich wie für die Lungenentzündung: similiter {im engen 
Anschluss an obige Worte) etpleureticaepassionis duplicem dedit sub- 
stantiam d. h. Entzündung und Verstopfung. Die von Fuchs edierten 
Anecdota (8, 544) beweisen, dass das die Lehre des Diokles gewesen: er 
behauptete, dass die Pleuritis bald durch Entzündung der die Rippen be- 
kleidenden Haut, bald durch Verstopfung der Venen, welche sich an 
den Eippenknorpeln hinziehen (vena azygos und hemiazygos?), ent- 



1) Vgl. Martin, ^tudes sur le Tim^ de Piaton II 355. 

2) a. a. 0. 47. 

3) Als Vermutung hat das schon M. Fraenkel m seiner Berliner Disser- 
tation Dioclis Carystii fragmenta quae supersunt (1840) p. 30 ausgesprochen: 
et Dioclem ed Platonem ex eodem fönte hausisse suspicari licet. Übrigens berührt 
sich, wie Poschenrieder (die plat. Dialoge in ihrem Verhältnis zu den hippo- 
kratischen Schriften Progr. der Studienanstalt Metten 1881/82) gesehen hat (40 f.), 
der Autor des letzten Stückes von ne^l dar. <pia. c. 13 (IX 186) gleichfalls nahe 
mit Plato: doch hat seine Schlussfolgerung auf Abhängigkeit des Plato von 
ihm nach den obigen Ausführungen nichts Veri)indUches. 
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stehen: rifjv TtXevQiriv^EQaalatQatog (xiv (frjaL ro€ vrtstionörog rdg 
ftkevgäg t^iivog elvai (fXeyftovijv, 6 8h JiO'/.Xilg y,(xI tcov ftegl rdg 
TcXevqäg q^Xsßmv iin^Qa^tv, atneq xorrd r& i^rji^f.iiva rßv öarßv 
Tixavtai, Vgl. Cael. Aur. a. m. II 16 : quaesitum etiam est a veterihis, 
quis in plewriticis locus patiatur, et quidam pulmonem pati dixerunt, 
ut JEuryphon, Euenor, Fraxagoras, Philotimv,s, Herophilus, item 
quidam v7teCu)Y.öra membranam, qaae latera et interiora cingit, 
ut Diocles, Erasistratus , Asclepiades et eorum plurimi sectatores. 
Der üTtaa/ndg ÖTtiad-OTÖvog, so heisst es in den Aneedota 
medica (7, 544), entsteht nach der einstimmigen Ansicht der alten 
Arzte infolge von Verstopfung der vom Gehirn ausgehenden Nerven 
durch klebrige und schleimige Säfte, die Behinderung der freien 
Bewegung des Pneuma zur Folge hat: -KOivög ido^av oi TtaXaiol Ttlrj- 
govad-ai rä drtd roü iyyL€(fdXov 7t€q>vxÖTa veüga 'önö rivwv yXlaxQwv 
xofi lioXXwöwv xvfjiGiv, olg ftQoaxÖTCTOv (ngoxÖTtrov cod.) rd ipvxi-iidv 
nveüfxa yLcttd xiiv Ttdgodov %otg OTtacfio^g iniq^iqei» •) Mit diesem 
Zeugnis lässt sich die Thatsache schwer vereinen, dass weder Diokles 
noch Praxagoras, deren Dogmen in jenen Aneedota einen so breiten 
Raum einnehmen, dass man bei den dgxcctoL in erster Linie an sie zu 
denken hat, das Gehirn für den Ausgangspunkt der motorischen 
Nerven hielten. 2) Demnach ist es unmöglich, die an jener Stelle 
vorgetragene Ätiologie für diese beiden Ärzte in Anspruch zu 
nehmen. Aber unbegreiflich wäre es, wie der Verfasser der Anee- 
dota zu jener Behauptung käme, wenn nicht ein Teil der Erklärung 
auch für jene Ärzte Geltung hätte. Mit andern Worten das, worin 
die alten Ärzte übereinstimmten, war nur die Zurückführung des 
ÖTtiad-OTövog auf Verstopfung der Nerven und Störung der freien 
Bewegung des Pneuma. Eine andere Frage ist die, was Diokles 
unter Nerven verstand, und wo er sich dieselben lokalisiert dachte. 
Bekanntlich hatte sein Schüler und Nachtreter Praxagoras das 
wunderliche Dogma vertreten, das den heftigsten Widerspruch Ga- 
lens hervorgerufen hat, dass die Nerven vom Herzen ausgehen. Er 
sah in ihnen die feinsten Verzweigungen und Verästelungen der 
Arterien, die durch das Zusammenfallen der Häute ihre Hohlräume 
eingebüsst hätten.^) Vornehmlich galten ihm als Nerven die letzten 



1) Vgl. die Ätiologie des xwtxde anaoftös bei J\ich8 a. a. 0. 21, 550. 
Ausserdem [Gal] XIV 738. 

2) Fuchs anecd. 20,550. Gal. V 187 ff. 

8) Gal. V 188 (144 M): o^toq yAp 6 Avi^Q {sc. U^aSayö^ae) ineiSii fttjSkv 
itbqa veüQov inyvöftevov rfjs aa^Sias^ iip&lortftetTO 8k npde ' iTtnoxpdnjv teai 
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Verzweigungen der Arterien, die längs des Rückgrats zu den 
Schulterblättern und die zu den Händen führen, i) Diese Theorie^ 
die ja auch Aristoteles 2) aufgegriffen hat^) und die von Chrysipp^) 
in die Physiologie der Stoa herübergenommen worden ist, findet 
ihre Erklärung in dem Streben, auf das Herz, dessen hohe Bedeu- 
tung für das Leben im Körper des Menschen durch die Erkenntnis, 
dass es der Mittelpunkt des Gefässsystems sei, schon im ausgehen- 
den 5. Jahrh. für alle Zeiten festgestellt war, und auf das im 
Herzen lokalisierte Pneuma alles das zu übertragen, was bis dahin 
als Funktionen des Gehirns gegolten. Bisher galt Praxagoras, von 
dem Galen dieses Dogma allein bezeugt, als Urheber desselben, 
durch den Autor der Anecdota medica lernen wir den eigentlichen 
Vater dieses Gedankens kennen s): Uqa^ayöqag öh xa2 JcoY.lfig 
VTtd Ttaxiog Y,al xpvxQOü (pXiyfxaTog nsQl rag drtoqujaeig Tctg and 
nagdlag xal Tfjg nahelag agTriglag yivof^iivov (sc. tö rfjg TtagaXij^ 
aecjg ndd'og ylvead'aC), öl* &V7teQ ^ Y.aTä rcQOCLLqeaiv Y.Lvri(JLg ifti' 
7cifi7t€Tat T(^ acbfiuTc. Dieselbe Theorie vertritt die Quelle des 
Vindicianus c. 43 : sed pulmonem esse velut cellarium Spiritus ad 
arteriös mittendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo 
spiritu omnes nostri artus commoventur, sowie der Verfasser von 
TtBql ÖOT. cpTjö. 11 (IX 182): ai q^Xißeg did xov acb^axog x^/t;^^- 
vai Ttvsvfia y.al ^evf^a xal xlvrjaiv Ttagixovrai, dnö f^ifjg ftoXXal 



n&vTMS ißoijXero rdv iyxitpaXov d.q>eXia&a& Ttje röav verigtav d^xV^t ^^ OfitKQÖv 
AnerölfiTjae y^ivaaad'ai rde d^Tijptas ^d/uevoe ip rf TiQoUvai xal Haraaxi^ea&ai 
arsvde yiro/iivae eis vevQa jueraßdXXeiv' roü ydp $7J at&juaros aörßv "öndQ^ovroi 
vevQ€&dovs fiiv, dXXd xolXov xal xard vfjv inl nXiov iv rif ^VV o%latv o€to> 
yivofiivojv ftixQßv rßv xoiXortjrcav, c^s iniTilTiTeiv dXXijXois roi/s x^rcaras, dnörav 
rovTo TiQdirov yivtjraiy vevQov ijSrj (paivea&ai rd dyyeZov. ^Eqaalarqaroi fihv 
o^v oifSk dvriXoylas ^^Icoae rdv Xöyov cbs dvaia^^VTcos dnoreroX.urjfiivov. Fuchs 
anecd. 20, 550. 

1) Gal. V 191. (147 M). 

2) Arist. de part an. III 4,666 b 13: l%ei 8k xal veiögcov nX^&os ^ xa^dia^ 
xal Tovr* edXöytoS' dnd raürrjs ydp al xiv^aciSy neQalvovra^ 8ä 8iA to€ iXxeiv 
xal dvUvai. hist an. IH c. 5, 515 a 27. Gal. V 187. 200. 

3) Vgl. Theoph ne^l TtapaXijaecae (409, 44): rovro (sc. rd TtveCfta) yd^ elvai 
TÖ T^v d'e^/uörrjTa xal rijv xivrjaw dXcos noiovv, 

4) Gal. V 189 : iyd» 8i^ i7t€i8tj7te^ äna^ xariarfjv eis rd negl ndvrajv 8ia' 
axixpaad'ai, ßqa^ia r<p ÜQa^ayÖQq 8iaXe%dijvat ßoiöXo/*ai xal fidXta&* dri xal 
X.Q'öaiTiTioe ifivrifiövevae Tdv8^dej dvrid'els rote dnd rijs xe^aXfjs ä^^ead'ai rd 

vevQa vo/iltfivaiv. Vgl. V 282, "WO dem Diogenes dasselbe Dogma beigelegt wird. 

5) Fuchs Anecd. 20, 550. 
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aftoßlaaTdvovaatJ) Nunmehr vergleiche man die von unserem 
Autor vorgetragene Ätiologie des ÖTttad-oTövog (c. 35): spasmum 
opisthotonum fieri inquit spiritus conceptione sive assumptione in- 
terius secundum spinam constituti et qui venarum inferiores regat 
partes, quandoenim, inquit, coneeptus spiritvs in exitum coeperit 
perurgeri nee tarnen valuerit exire, angicstiarum causa irruens 

venarum summitatibus , totius corporis sensualis viae oc- 

clusionem atque attractionem nervorum afque musculorum facit 
Diokleisch ist die Zurückführung des Leidens auf Anhäufung des 
Pneuma infolge von Verstopfung, diokleisch die Theorie von dem 
Übergange der feinsten Verzweigungen der Blutgefässe 2) (summi- 
tates venarum) in Nerven, diokleisch ohne Zweifel die Annahme, 
dass die längs des Rückgrats sich hinziehenden Blutgefässe vor- 
nehmlich in Nerven endigen. Ich denke, die Übereinstimmung ist 
so frappant, dass niemand sich einen Zweifel an ihrem diokleischen 
Ursprung beigehen lassen wird. Zieht man endlich zur Ver- 
gleichung heran, was Plato im Timaios (84 E) über die Entstehung 
dieses Leidens sagt, so springt in die Augen, dass die von ihm 
vorgetragene Ätiologie wenigstens in dem Hauptpunkt, in der Her- 
leitung desselben aus einer Anhäufung des Pneuma um die Sehnen 
und in den Blutgefässen, durch die eine widernatürliche Spannung 
der vevga hervorgerufen wird, sich mit der des Diokles deckt.- 
TtoXXdxiQ <J* iv T(p acbfiüTL diaxQiS^elarjg oaQxdg Ttvev/^a iyyevö- 
(xevov Y,al adwaroüv i^w TtOQevd-fjvai rag a'ÖTag TOig iTteiaeXrj- 
Xvd'ööiv (bdivag nagicxs, fisylarag di, ötov negl xä vevqa aal ta 
TaiJTT] q>Xißia ftegiardv tloI dvoid^aav loiog te irtLTÖvovg xai rd 
^vvexfj vevga o'öxwg etg rd i^ÖTtcGx^ev "KaraTelvT] Torjtocg' ä d'ij 
aal dn airov T^g avvrovlag rov ftad"i^fiaTog rd voai^fiaTa titavol 
TB y.al ÖTttö&örovoi ngoae^^i^S'rjaav. &v ycal tö (pdQfianov /oA«- 
Ttöv nvQSTolyaQ oSv diij td TOiavta iTtiyiyvö/ievoL fxdXcOTa Xijovat,^) 



1) Der Verfasser von ne^l Icq, voia, c. 7 (VI 372) schreibt die Bewegung 
der Glieder gleichfalls dem Pneuma zu, aber natürlich dem im Gehirn lokalisierten. 
Der Verfasser von np^l Siair. df. (vöd'a) c. 37 «165 K) führt den riravoe auf 
Absperrung des Pneuma zurück. 

2) Nach Diokles enthielten alle Blutgefässe Pneuma; daher endigen nach 
seiner Theorie auch die Venen in Nerven. 

3) [Hipp.] Ttf^i fvacov C. 11 (VI 108 L): rä Sä ftjy^ara ndyra y/verat SiA 
rdSe* dxörav lönd ßirjs BiaoTiataiv ai a&Qxts dn' dXXtjXcov^ is Sä rrjy Sidaraaiv 
^TtoSpajuTj Ttvevfia^ rovro rdv növov na^ix^i, Aph. IV 57 (IV 522 L): "önd anaoftoi) 
fj rerarov ixoftivqf nvQerds iniyevöfievos Xiiei tö vöarifia. vgl. Poschenrieder a. 

a. 0. 42ff. 
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Dem aTtaaftdg ÖTtia&oTÖvog verwandt ist der Tetanos. Man 
unterschied beide Leiden durch die Art der Konvulsionen. Beim t£- 
Tavog erscheint der ganze Körper krankhaft gespannt, beim OTtaa- 
/idg öfttad-oTövog ist dagegen der Körper des Kranken nach hinten 
gestreckt ^) Plato führte ihn, wie der Verfasser von Ttegl öialr, d^, 
{vöd'o) c. 37 (165 K), auf Absperrung des Pneuma zurück, während 
man gemeiniglich als Ursache eine Verstopfung der vom Gehirn 
ausgehenden vevga durch dicke Säfte ansah. 2) Bei unserem Autor 
heisst es: tetanid vero fiunt in statione sanguinis arteriae, quae 
ex corde fertur fieri. Er erklärte ihn aus einer Stauung des Blutes 
in der Aorta, die natürlich eine Verstopfung des Pneuma zur Folge 
hat Die Ursache ist also dieselbe wie beim CTtaafidg ÖTttod-OTÖ- 
vog, nur der Sitz der Krankheit ist verschieden. Es leuchtet ein, 
dass diese Erklärung mit der diokleischen Lehre im Einklang steht. 

Selbstverständlich ist es nach den Andeutungen, die im vorher- 
gehenden gegeben sind, dass der Autor des Vindicianus den Sitz der 
Seele, d. h. des ipvxty-dv Ttvevfia in das Herz verlegte (c. 17. c. 41: 
animae regimen in corde consistit, quae per subtilitatem spiritus 
seminata est per omnem corporis regionem (retentionem ed.), quod 
graeee dicimus rl iart xpv%ili; Ttvevfia Xemo/ÄeQkg TtaQeortaQfiivov 
dX(p T(p adbfxaTv i^ äavTOv xivcöfievov), Dass dies die Ansicht des 
Diokles gewesen ist, das brauchen wir nicht erst durch Kombination 
zu erschliessen , es lässt sich urkundlich mit mehreren Zeugnissen 
belegen. Fuchs anecd. 1, 540: ö dk JiOTiXfjg (pkeyfiovijv roü 
öiacfQciyfiaTÖg (prjOLV bIvclv t'^v (pqevlTiv and tötcov xa2 ovy. 
dnö ivegyslag %ö Ttdd-og Y.aXmv, avvöiaTi^efxivrjg xal Tfjg nagdlag ' 
ioiyte ydg xal cSjog Tfjv (pQÖvrjaiv negl latjTrjv (sc. tjJv xagdlav) 
drtoXelneiv' öid to€to (öiavTOv cod.) ydg y,al Tag TtaganOTcdg irtead-aL 
TOtjTOig. Theodoret V 22, 6 : Ef.i7t€doy,X^g dk xal^^QiaTOTiXrjg JtOY.Xrig 
(^QLGTOTiXfjg cod. vgl. Diels Dox. 204 A. 1) xai rwv ^tmihcov fj ^vfi- 
(xoQla Ti^v ^agdlav dn€y,XT^Qwaav ToijT(p (sc. t(^ T^yefiovcat^), Tert de 
anima c. 15. Dieselbe Lehre vertraten die Schule des Praxagoras^), 



1) Vgl. [flipp.] TT. r. ivrds n, c. 53. 54 (VII 300). [Gal.] dQoi 237 (XIX 413). 
Aret caus. a. m. I 6. 

2) Fuchs a.a.O. 7, 544 f. vgl. Ps. Gal. XIV 738. 

3) Fuchs Anecd. 1,540. 17,548. Ath. XV 687: -tovto 8' iTt^arrov... S^A 
rd vofti^siv iv r^ xa^S^q rrjv y)v%rjv xad'iS^vad'ai, d>s H^aiayöpae xal 0v'/.ÖTijuos 
oi iazQol na^aSeStÜHaai, Schol. II. Ä" 10 : ivrevd'av xii^&eie 0vXöti^o£ ao^iair^e 
iv xaQÖiq rd ^yefiovixdv id'ero' dd'ev yäp rd xalgeiv xal rd Xvnelad'ai ras &^%äs 
^xei, Srjlov Sri 6 vove ixeid'ev rjprijrai. Dieselbe Argumentation bei Chiysipp 
(Gal. V 294 = 259 M). Der Verfasser von tt. it^. voHa, c. 17 giebt die nahe Be- 
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Aristoteles 0, die Stoiker 2) sowie die pneumatische Schule. 3) Be- 
kanntlich hatte Empedokles den Sitz der Seele im Herzblut zu 
finden geglaubt mit der Begründung, dass in ihm die vier Elemente 
am gleichmässigsten gemischt seien (v. 372 ff, Theoph. phys. opin. 
10, 502 D). Das Herz galt ihm als das wichtigste Organ des mensch- 
lichen Körpers: daher bildet es sich nach seiner Lehre zuerst im 
Embryo (Gens, de d. n. VI 1 ). Ihm waren Kritias gefolgt (Arist de 
anim. 405* 6), der Schüler des Gorgias, sowie der knidische Verfasser 
von ftegl voiiawv I 30 und der von der sikelischen Schule beein- 
flusste Verfasser von TtcQl q^vacov c. 14. An diese Lehre knüpft die 
des Diokles an: das Herz ist der Mittelpunkt für alles Blut (Fuchs 
Anecd. med. 2, 541 : tö Tfj xagdlif atjvoiTiov alfxa) und zugleich das 
Zentralorgan der ipvxi^^ dtjva^iig oder des xpvxiyidv Ttvedpia (Fuchs 
5, 543), das sich von dort dem ganzen Körper und dem Gehirn mit- 
teilt Fuchs a.a.O.: dcp^ ijg (sc. rfjg ^agdlag) rd ipvx^y-dv nvevfia 
ToU acbfittTog ÖQf,ir]TaL xar' aiÖTÖv (sc. töv iyxifaXov). Vgl. Fuchs 
2, 541. 3, 541. 4, 542. 18, 549. 29, 553. Der Unterschied zwischen 
seiner Lehre und der des Empedokles besteht darin, dass er auf das 
Pneuma übertrug, was jener vom Blute aussagte: nicht das Blut, so 
lautet sein Dogma, sondern das vom Herzen ausgehende Ttvefjfia 
xpvxLTLÖv ist der Träger der Vernunft *) Diese Wertschätzung des 
Pneuma, die uns zuerst bei dem sikelischen Arzte Philistion s) be- 

ziehung der Affekte zur Thätigkeit des Herzens zu, doch folge daraus nicht, 
dass es irgendwelchen AnteU am Verstände habe. 

1) Zeller IIB 3 483 ff. 

2) Zeller m A3 197. Stein Psych, der Stoa 1 135. 

3) Welhnann die pneum. Schule 141. Vgl. Aret. caus. m. a. 11, 1. 

4) Dem Diogenes von Apollonia galt als Seele die warme Luft, welche 
zugleich mit dem Blut im menschlichen Körper zirkuliert (Zeller 1270). Von 
ihm ist der Verfasser von ncQl aaq%mv (c. 2) abhängig. Vgl. Fredrich a. a. 
137 A. 1. Die Thatsache, dass er der Seele kein bestimmtes Organ als Sitz an- 
weist, zwingt zu der Folgerung, dass die Stoiker, die bekanntlich in vielen 
anderen Punkten von ihm abhängig sind, in der Lehre von dem Sitz der Seele 
nicht ihm, sondern Ärzten wie Diokles, Praxagoras gefolgt sind, namentlich dem 
letzteren, an den sich ja Chrysipp nach dem Zeugnis des Galen (V 189) auch in 
der hiermit zusammenhängenden Lehre von der Herleitung der Nerven aus dem 
Herzen angeschlossen hat. Vgl. Siebeck Gesch. der Psych. II 267. 

5) Gal. X5: xai nqöad'ev uhv ipte fjv ov a/nxpdy vixrjaai re^ Ttlfjd'ei rmv 
si^fiaxotjv dXlijlove ÖQiyvtofiivmv r&v %v K(p xal KviSq^' Sirrdv ydQ in rovro 
rd yivoe fjv töjv inl rrjs ^Aaiae ^AoxXrjniaSwVj iniXinövros rov xard Pödov, 
ij^c^ov 8^ a'öroZe tijv dya^v i^tv ixe^vrjv, ijv 'HoloSos iTtjivsi, xal ol ix rrjs 'IraXüts 
iarpo/f 0iXiaritov re xal 'EftnedoxXrje xal Havaavias xal ol roirmv iralQoi xtL 
Vgl. Anon. Lond. ed. Diels XX 43. 



gegnet, dem Diokles, wir wir später sehen werden, die wicttigsfen 
seiner Lehren verdankte, hat die bereits in mehreren hippokratiBchen 
Schriften ausgesprochene Theorie zur Voraussetzung, daas Venen 
und Arterien, deren Untereeheidung für Diokles sicher verbürgt IbI, 
nicht nur Blut, sondern auch Pneuma führen. Der sikelischen 
Schule gegenüber steht der grosse krotoniafische Arzt Älkmaion und 
in offenbarer Abhängigkeit von ihm Hippokrates, das Haupt der 
koischen Schule, sowie die beiden ärztlichen Koryphäen der Alesan- 
drinerzeit, Herophilos und Erasistratos, denen eine yerlässHche Über- 
lieferung die von Demokrit und Plato geteilte Annahme zuschreibt, 
dass im Gcliim das Zentralorgan der Geistesthätigkeit sei. ') Der 
koische Verfasser von refp/ itQ^g vovaov (c. 17 VI 392 L.), der da» 
Dogma seines grossen Meisters verficht, polemisiert in nachdrücklicher 
Weise gegen die Behauptung derer, die den Sitz des Verstandes ins 
Zwerchfell oder ins Herz verlegten. Es leuchtet ein, daas, dem 
ganzen Zusamraenbange nacb, diese Polemik des ärztlichen Ver- 
fassers gegen die abweichende Meinung von Ärzten gerichtet ist. 
Aus den Anecdota medica (lO, 546) lernen wir die Ärzteschule ken- 
nen, welche abweichend von der landläufigen Meinung dem Zwerch- 
fell jene Bedeutung zuerkannte. Von Ariston, dem Schüler des 
Aegineten Petron, heisat es daselbst: avfißalvei öi ftähata (sc. avy- 
KOrcal -/.aqölaq) Inl aTOftäx(p /lenov^ÖTL, i-nel xcti^ärrep veäig foü 
aüftatog (tö) iiJtö'CiMj.ttt''-) liredp/ci, &g ipjjOiv 'jiglaiuiv ö äni 
mzQOivos.^) Der zweite Teil der Polemik (VI 392 L): kiyovai Si 

1) Aet plac. IV, &, S91 D. vgl. Prol. 2oa. Gal. V 5S7. 603. FachB Aneod. 
iDed. 1.540. 

2) Nach Gal. (VIII 327) hoU erat seit der Zeit des Ariatotclea das Wort 
■vTcAl-opa Ol. a. ni 1. 509b, 17; S/a^oi/ia H 16. 506 a, 6) für daa altertümliche 
fffivfB anfgekomiuoii eoin. Hiernach ist ee älter. Daaselho gilt für die Be- 
zeichming SiAy^ayfia (Tim. 70 A, 84 D), die erat Plato aufgebracht Laben soll. 
Dioklee (Fuchs 1, 540 vgl. Dexippos bei Plut quaest conv, VII l,6!J9D)gebraQcht 
es achon. Der Verfaasor von .-crpJ fva&v c. 10 kennt es unter dem Namen ypn/ade 
6 räv ifptvöiv [vgl. Ariat. de part III 10. 672 b 10), der Vorf. von ne^l iia^d: 1 
(VEH 466) nennt ob SiA-pfa^iv. Daa Wort Tfay/iös iat techniachor Anadrack in der 
sikeliachen Arzteschnle (Cael. Anr. a. m. III 17). Von dort stammt dae Wort 
Siiipgayfia. Vgl. i/i<p^ä.TTfiv bei Plato Tim. 71 c. ino<fQiiTrriv rai roü itfeifiaros 
Su^dSovs Tim. 91 c. 

9) Vgl. Ariat de part. HI 10 (672b 27): Stän Si jrpds n}* »ipfiäriiTa Ti/v 
ttixia&iv olov napafvdSeS tM, arj/ictov tu tBv ovfißaivävTaiv- ärar yAf SiA Tfjv 
yttTvlaoiv iijiiaaioiv vypdrtjTa ^rfa^jv xai ;rrpirToi/fOT»xifi', lidiit imS^ims to^At' 
Ttt T^v SiAvoiav xai t^v afyd^ocv 8td xai Kcdovvrat ^pivee i&e /leri^Bvaai w 
Tofl ^povftv. al Si fiEii^ovai /ilv oiSiv, iyyis S' oSaai Tßv fieTtjJi'Tiov tnlSiiXov 
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riveg (bg fQOvio(xev r^ xagdlr] xal td dvicüfievov rofjrö iatc xal 
rd q'QOvrCCov' rd dk o^x o^Twg ix^v ist gerichtet gegen Anhänger 
der sikelischen Schule, unter deren Bann auch der Verfasser von negl 
Tiagölrjg (c. 10. IX 88 L) gestanden hat Die knidische Schule stand 
gleichfalls in Beziehung zu der vom Verfasser von Ttegl leg. voija, an- 
gefeindeten Lehre: wenigstens bezeichnet der knidische Verfasser 
von n€Ql Ttax^wv c. 10 (VI 218 vgl. negl voijawv III 9) in auf- 
fallender Übereinstimmung mit Diokles das Zwerchfell als den 
Sitz der Phrenitis. Beziehungen beider Schulen zu einander sind auch 
sonst nachweisbar. Ein sikelischer Arzt E^Qvcbdrjg (?) stimmte in der 
Behandlung des Nierensteines oder Nierengeschwulstes mit dem knidi- 
schen Verfasser von ftegl rBv ivrdg Tta&Cov c. 14 (VII 202. vgl. 
Euf . ed. Ruelle 20) überein. Die beiden Knidier Eudoxos und Chrysipp 
waren Schüler des Philistion (Diog. L. VIII 8, 86. 89), die nach 
diesem Arzt benannte Pflanze (DiXlanov kommt nur in den auf 
knidischer Doktrin beruhenden Schriften ^tegl yvvacaelrjg (pi^aiog 
(VII 360 L) und in den ywaineta (VIII 386 L) vor. i) 

Ziehen wir die Summe aus dem Vorhergehenden, so ergiebt sich 
für uns als eine zweifellose Thatsache, dass die fundamentale Lehre 
vom Sitz der Seele ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal der koischen 
und sikelischen resp. knidischen Schule gewesen ist. Den Standpunkt 
der koischen Schiüe vertritt am entschiedensten der Verfasser von 
Tteql leg, voija, c. 16 (VI 390): nard Tovra vofxLtu) tdv iyxicpakov cJt;- 
va^LV ixeiv TtXelöxrjv iv t(p dv&gcbTtq)' oirog yäq i^ftiv iati t(ov 
dnd xov rjiQog yivofiivwv ^Qfirjvevg, fjv vyialvußv rvyxdvTj' tijv dh 
(pQövrjOLv 6 difjQ TtcLQixexai, Diokles steht dagegen auf dem Boden 
der sikelischen Schule: im übrigen berühren sich beide Schulen in 
der Annahme, dass die Luft, d. h. das innerorganische Pneuma der 
eigentliche Träger der q^QÖvrjaig sei. 

Zur Bestätigung dieser Schlussfolgerung führe ich die Ätiologie 
der Phremtis an, über deren Sitz die alten Arzte, ihren physiologischen 
Theorien gemäss, bekanntlich die widersprechendsten Ansichten auf- 

1) Aus dieser Beobachtung ergiebt sich die wichtige Thatsache, dass beide 
Schriften entweder gleichaltrig oder jünger als Philistion sind. Die Benennung 
einer Pflanze nach einem berühmten Aizte hat nichts Auffälliges: so ist nach 
dem knidischen Arzt Chrysippos das xQvalnniov benannt worden (Plin. XXVI 93. 
vgl. Grarg. Mart. ed. Rose 152, 14), das Xvoi/i&%iov hatte seinen Namen von dem 
Könige Lysimachos, dessen Leibarzt der bekannte Diätetiker Diphilos war 
(Orib. n 659). Mvrjald-eos ist ein Name des ßoi5(p&aXfiov (Diosc. III 146, 485). 
Cralen in seinem Hippokratesglossar (XIX 151) versteht unter dem ^üJariov das 
Labkraut. 

Welimann, Fragmente I. 2 
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gestellt hatten. Cael. Aur. a. m. I 8 : aliqui igitur cerebrum pati 
dixerunt, alii eins fundum sive basin quam nos sessionem dicere 
poterimus, alii membranas, alii et cerebrum et eius membranas, 
alii cory alii cordis summitatem, alii membranam quae cor circum- 
tegit, alii arteriarum eam quam Graed dÖQrrjv appellant, alii ve- 
nam crassam quam Odern q^Xißa Ttay^etav vocaverunt, alii dia- 
phragma et quid ultra tendimus quod facile eocplicare possumus, 
si id quod senserunt dixerimus? nam singuli eum locum in 
phreniticis pati dixerunt, in quo animae regimen esse suspicaü 
sunt Die knidische Schule {tvbqX read; c. 10, VI 218. Ttegi voi^a. 
III c. 9, VII 128) leitete die Krankheit wie allgemein von der Galle 
her und betrachtete als Sitz des Leidens nicht den Kopf, sondern 
die Eingeweide und das Zwerchfell. Der knidische Verfasser von 
negl voija, I 30 (VI 200) erklärt die Krankheit aus dem Übertritt 
von Galle ins Blut, wodurch die Zusammensetzung des Blutes ver- 
ändert und Delirien hervorgerufen würden. Diese Ätiologie beruht 
auf der Lehre der sikelisch-empedokleischen Schule, dass die y>po- 
vrjoig im Blute ihren Sitz habe, die des Verfassers von fte^l 7ta^(ov 
dagegen auf der Ansicht, dass die q^Qovrjaig im Zwerchfell lokali- 
siert sei. Diokles, bei dem das Herz und das von diesem aus- 
gehende xpvxLY.dv nvevfjia an die Stelle des Blutes als Träger der 
q^QÖvTjaig getreten ist, nimmt eine vermittelnde Stellung ein: er be- 
hält das Zwerchfell als Sitz der Krankheit bei, erklärt aber die mit 
der Krankheit verbundenen Delirien daraus, dass durch die Entzün- 
dung des Zwerchfells das Herz in Mitleidenschaft gezogen werde. 
Fuchs Anecd. med. 1,540: d ök ^coxX^g (pXey^ovijv toü dtaipQdy- 
fxaxög cprjaiv elvat rijv g^QevTriVj dnö tönov y.clI cötc dcTtd iveg- 
yslag tö Ttdd-og naXcoVj avvdcaTLd'efÄivrjg xorJ r^g yLaqdtag' ioiyte 
yaQ aal oürog Tfjv ^qövtjglv tzbqI raiJTtiv (sc. rijv xagdlav) dTto- 
XeLneiv' 8iä tovto ydQ xa2 rag TtagaxoTtdg iTtea&at TOijTOig, 
Sein Schüler Praxagoras sieht in dem Herzen den eigentlichen Herd 
der Krankheit Fuchs a. a. 0.: ÜQü^ayögag ök (pXsyßoviiv Tijg xa^- 
dlag elval q^rjöL tiJv q^geviriv, lijg aal tö ^ard cp'Cötv igyov q^QO- 
vrjaiv oierac elvai,'^) Im Gegensatz zu diesen Ärzten gingen Erasi- 
sfaratos und die meisten späteren Mediziner auf die Lehre der hippo- 
kratischen Schule zurück, die von dem hippokratischen Verfasser 
von neql leq. votjo. c. 15 (VI 388) vertreten ist, dass die Phrenitis 



1) Die Pneumatiker hatten diese Lehre beibehalten: Welhnann diepneom. 
Schule 140. 
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im Gehirn ihren Sitz habe und durch Galle hervorgerufen werde. 
Dazu stimmt vortrefflich die von Soran, der Quelle der von Fuchs 
ediarten Anecdota, dem Hippokrates zugeschriebene Erklärung: 
ö dt ^iTtTtoxQoirrjg rdv fikv vovv qirjOtv iv T(p iyyce^dXip Tcrax^ccc 
xad-fxTteQ TL Ibqöv dyaXfia iv dxQOTtöXec rov acbfiarog' xqfia&aL 
dk T:Qoq)fj T(^ Tteql rifjv xoQioetdfi fiT^vtyya alfxart' örav dh rovro 
VTcd Tfig xoXf\g q)d'aqfj, 'ÖTtakkdrrec xal rd Tqecpöfievov T^g idlag 
dvvdfiCijg' oi yäq if ivranrog Y.al xard qi'Caiv nlvrjaig (pQÖvrjaig 
ijv, TOijrov i) dlraxrog xal vtaqä (föütv TtaqacpQÖvriatg äv etrj. 
Da diese Erklärung der Phrenitis sich in keiner der vielen Schriften 
unseres Corpus wiederfindet, so könnte es scheinen, als verdanke 
sie ihre Entstehung jener Notiz der Schrift TteQl leQfjg vovaov. 
Demgegenüber steht aber die charakteristische Ausdrucksweise in 
dem Placitum des Hippokrates, vor allem die Vergleichung des Gehirns 
mit einer Akropole, welche den ganzen Körper beherrscht, die, mag sie 
aus philosophischen Kreisen entlehnt sein i), in der medicinischen Litte- 
ratur sicher alt ist, älter jedenfalls als Aristoteles, der (de pari an. III 7. 
670a 24) gleichfalls in bewusster Anlehnung an jenes Bild, wenn 
auch mit absichtlicher ümdeutung, das Herz als dviQÖTtoXig roiJ acb- 
fjLcxTog bezeichnet 2) Wir dürfen also getrost dem ^iTtTCoxQdrrjg der 
Pariser Excerpte trauen und werden dadurch zu der Annahme ge- 
zwungen, dass das Citat aus einer uns verloren gegangenen Schrift 
des alten hippokratischen Corpus herrührt. Dieses Umweges be- 
durfte es, um für die von Vind. c. 44 vorgetragene Ätiologie der 
Phrenitis die Quelle zu gewinnen: freneticam passionem inquit 
fieri twmore in corpore suffecto et suffocato sanguine seu calore 
consuetudinario , ex quo cerebrum sensum et intellectum praehet 
Es liegt auf der Hand, dass die Worte in corpore suffecto verderbt 
sind. Erfordert ist ein Hauptwort, das genauer den Sitz der Ent- 
zündung innerhalb des Körpers bezeichnet. Da nach der Ansicht 



1) Ich denke dabei an Democrit. vgl. Zeller I 2^ 601. Soran bei Rose 
Anecd. n 219. Diese Vergleichung kehrt in den Überresten der medizinischen 
litterator nicht grade selten wieder. Vgl.P8.Gal.XIV313: aSrri (sc. j} xsfpaXrj) yd^ 
xa&dnep riß dtMQÖnoXls iori roij ai&juaroe xal rdiv ri/utcardrcov xai dvayxaiordrcav 
dv&^i&note ata&i^aetov oixrjr^ptov. Vgl. V. Bose Cass. Fei. p. 1 adn. crit. 

2) In einem ähnlichen Bilde spricht Ariston, der Schüler des Petron von 
dem Zwerchfell: iTiel xad'dneQ vecbg rov a(&fiaros (rd> ^n6^a}va -ÖJidgxei^ die 
^aiv 'j4p/aTMy 6 dnd nirqmvoi Vgl. Cael. Aur. m. ehr. I 4. [Hipp.] nsqi aoQx, 
c. 4 (Vin 588) bezeichnet das Gehirn als /itjTQÖnoXis ro€ yjvxpo€ xai xol- 
Xi&dovs. 

2* 



der Quelle durch diese Entzündung die Cirknlation des Blutes 
reap. der eingepflanzten Wärme (calor consuetudinariusj unter- 
brochen wird, Bo ist die Wahl des Wortes nicht schwer: wir sind 
beschränkt auf das edelste Organ des menschlichen Körpers, resp. ein 
vom Herzen ausgehendes öefäss oder ein in der Nähe desselben 
gelegenes Organ. Ich lese; in corde effecto. Das stimmt aber zu 
der Ätiologie des Diokles und Praxagoraa: Sitz der Entzündung 
ist nicht das Gehirn, sondern das Herz, wobei allerdings nicht er- 
wähnt ist, dasa sie sich wie bei Diokles vom Zwerchfell aus dem Herzen 
mitteilt; daher hört die Cirkulation des Blutes und des SfifVTov 
7tv£V(ia auf, daa itveCfta \pvxix6v vermag nicht zum Gehirn empor- 
zusteigen, um dort die seelischen Funktionen zu vermitteln. Ist das 
wirklieh diokleiache Lehre, so liegt darin ein Zugeständnis an eines 
der wichtigsten Dogmen der alkmäonisch-hippokratischen Lehre: 
wie die hippokratiache Schule dachte sich Diokles ata&ijaig und 
Sidvoia an das Gehirn gebunden, beide Seelenfunktionen aber ver- 
mittelt durch das ipvxtxdv nveCfia, welches ursprünglich im Herzen 
lokalisiert ist und von hier aus zum Gehirn gelangt '), so dass auch 
nach seiner Anschauung wie nach der der Pythagoreer ^} die Seele 
vom Herzen bis zum Gehirn reicht. 

Wie bei der Phrenitis, so sah die koische Schule bei allen Geistes- 
krankheiten das Gehirn aJa Sitz der Krankheit an, die sikeÜsche da- 
gegen, d. h. in diesem Zusammenhang Diokles und Praxagoras, das 
Herz. Bei der Melancholie bildet nach der einstimmigen Ansicht der 
älteren Ärzte der schwarzgallige i^aft die Krankheitsursache : der Unter- 
schied beider Schulen besteht darin, daas sie nach Hippokrates das 
Gehirn erfüllte, nach Diokles dagegen sich in der Gegend des Herzens 
ansammelte. Fucha a, a. 0. 18, 549: Tlga^ayögag xal ^loxlijg fislal- 
vrjg x<*^^S Tteffl'nfjv xagölav ovardatjg xai r^v tpv^ixijv Öivaiitv 
rpfTEOiitFJjS (paal yLvea&ai t6 tcdd-ag' 'irfTtox^äTrjg 6i ÖQi^oiftivijg^) 
TcnSrrjS ittl rijv 7^e(pa^v xal (p&£tqoi<Ti}g zdv iv ii^ iyx£ifäX(fi 



1) Fuchs Anecd, 2, 641: ^«mlfe Si rov ne^i nje napSiav xal t6v /yxifaimi 
yivxi'coB Tiriipaiot xorrf^ulij' ^yitrat elvai (ae. t6v itjd-agyov) xal rov toiJijj 
ovfoiKüv alüttTos nij^tv- 

2) Vgl. Dioff. L. Vn. 30: fluni H t^v Afx^v rijs yv%^s &nii xagSia-t /lifQa 
iyxijtdiov- «al rd fiiv in rg xapSiq fidpos oCt^c iadpx"*' ^'/'äv, g-pevac Si xal 
voiv rä. Iv 74^ l-/xeifi)ip- mayivas S' rlrai dnä Tairiav rds aia&^a£iB. 

3) öp//ijv Steht in der HandsohriTt. Ealbfleiech vermutet: 6pag raiinje 
*rJ Ttjv xefaijjv «aroy&HpoifoijB, obgleich in PPi xal überliefert ist. Vgl. Gttl. 
Vn203. 
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legdv vovv cprjai %d ndd-og dnoreXeia&ai, Die Manie, als deren 
Sitz die koische Schule i) sowie die späteren Arzte 2) das Gehirn an- 
sahen, und welche sie von der Melancholie dadurch unterschieden, 
dass sie als Krankheitsursache die gelbe Galle annahmen 3), führt 
Diokles auf Kochung des in dem Herzen befindlichen Blutes zurück. 
Fuchs a. a. 0. 17, 548 : 6 dh ^loyck^g l^iacv rov iv Tfj xagdlf at- 
fiarog (prjatv elvat (sc. t^v fiavlav) x^(i^S ifAcpQa^ewg yivof.iivr]v' 
öid toUto yäg ^rjök nvQBToi)g iTteod^ai, ötl 6h inl tiosi (i} ^6- 
aig ed.) ylvcTOL to€ aifiarog, drjXoZ i) awi^d-eia' xotg yaQ f^avccb- 
deig Ted-eQfxdvd-at (pafjtiv. Darin war ihm Aristoteles^) gefolgt, 
während Praxagoras das Leiden von einer Geschwulst im Herzen 
herleitete: ÜQa^ayÖQag Tifjv f^avlav ylvead-al q)r]ai xar' otdqotv 
rfjg xaQÖlag, oiTtaq aal tö q^qovetv elvac dsöö^ayce* fxii irnyLve- 
üx^ac 6k a^Tfj 7tvQ€Toifg öcd rö fÄTjökv [iTcl] rd iurdg otöri' 
fiara notelv TCVQcbaeig. Die Wurzel dieser von der koischen AuJf- 
fassung abweichenden Theorie liegt in der Lehre des Empedokles, 
der eine doppelte Art der Seelenstörung unterschieden hat^), deren 
eine körperhchen Ursprungs sei, und deren andere purgamento 
animi entstehe, d. h. einen ideell geistigen Ursprung habe, also eine 
Art religiöser Ekstase sei (ivx^ovaiaanyiöv, ivd-eaariycöv^ und der 
ohne Zweifel die auf körperlichem Ursprung beruhende /navia (dA- 
XoZa (pQovetv v. 332 St) als eine Folge der ungleichartigen Mischung 
der Elemente im Blute (iniquitate) angesehen hat. Die von Fuchs 



1) Fuchs a. a. 0: ^InnoxQ&rrjs 8k xarA rijv iy^öXcaaiv xai niQcoaiv rov iv 
Tc^ iyxsfdXf^ vofQo€ TEveö/uaros avviaraad'ai rrjv fiavlav tprialv . elvai, 8i Tai^njv 
Tontx-fjv Sid rd nv^eToi>Q /urj intfigetv. Vgl. [Hipp.) ncQi Uq. voiöa, C. 14 (VI 388 1. 

2) Aret Gaus. m. ehr. I 6 (81): iaxovat 8ä rfiv alririv %oij rooTJuaroe xey^aXr^ 
xai -önoxövSgiay äXXors fjihv ä/4a äfitfco äQ^&fievay äXXors 8k dXXtjXotai ^wrifito- 
goijvra, Aet. VI 8 (nach Archigenes und Poseidonios) ; insania fit citra febrem, 
multo aanguine non putrefacto ad cerebrum confluentef qui aliquando pwnis est et 
muliitudine solum affiigity velut in ebriis, aliquando vero flava bile ammixta, 

S) Gal. XVm A 95. XVU B 624. Vgl. Hipp. Epid. II 6, 14 (V 136). 

4) Caei. Aur. ehr. m. I 5, 173 : alii frigidis usi sunt rebus (sc. in mania), 
pasaionis causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles et Diocles, nescii 
quoniam fervor innatus sine dubio tumoris est Signum et non, ut existimant, 
passionis causa. 

5) Cael. Aur. a.a.O. 145: Empedoclem sequentes alium (sc. furorem) dicuntex 
animi purgamento fieri, alium alienaiione menUs ex corporis causa sive iniquitate. 
Dieselbe Unterscheidung kennt Piato (Cael. Aur. 144» und im Tim. 86 £ führt 
er als Ursache der ersten Art der Manie Absperrung der schleimigen und 
gallichten Säfte im Körper an, deren Dunst sich der Bewegung der Seele 
beimische. 
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edierten Anecdota lehren uns, dass Praxagoras auch die zweite Art 
der Seelenstörung, die religiöse Begeisterung, als ein Leiden des 
Herzens und der Aorta aufgefasst hat 19,549: ÜQü^ayögag to€ 
ivd-eaatiY.ov (so P) Ttdd-ovg fiövog rßv dqx^^^^ ifÄVT^Oxhrjj (pday^wv 
fteql rijy Tcagölav airijv elvai xal r'fjv ftax^iav dQtrjQlav. ylvead-at 
dk ycal T(üv TtOfAcpoXvyojv iTtardataaiv TtoaL' 8id toijtwv ydq, q)rj' 
alv, iTtavanoivovTaL (iTtavanaivoüTai cod.) dXXoze dXXrj' örk fikv 
rdg x^f^Q^Qf ^'^^ ^^ '^')^ x€(paXi^v ^tTiTOVvraL, 

Die Lethargie endlich schildert Diokles als eine Erkrankung 
des Herzens, welche das Gehirn in Mitleidenschaft ziehe. Fuchs a. a. 0. 
2, 541: JioyLXfjg 8k toü Tteql rijv ^iaqölav xal rdv iynicpaXov xfjv- 
Xf^oC 7tveijf,iaTog xardifjv^iv T^yeirav elvat (sc. xdv Xi^x^aQyov) xal 
rov raijTrj (sc. rfj Y.aQÖl(jc) avvoUov aif^arog tv^^iv. Im Gegensatz 
zu ihm stehen die koische Schule % Erasistratos 2), Asklepiades ^) und 
die späteren Arzte 4), welche die Ansicht vertraten, dass das Gehirn, 
resp. die Gehirnhäute Sitz der Krankheit sei. Nach dem früher Ge- 
sagten kann es nicht befremden, dass das Gehirn in der Ätiologie 
des Karystiers gleichfalls eine KoUe spielt. Denn da das Charakte- 
ristische dieses Krankheitszustandes nach dem einstimmigen Urteil 
der alten Ärzte die Somnolenz ist, der Schlaf aber andererseits in 
einer Unterbrechung der Empfindungsthätigkeit besteht, so war er 
konsequenterweise zu der Annahme gezwungen, dass bei dem 
Leiden das Organ in Mitleidenschaft gezogen wird, welches ihm als 
das Medium des Empfindungsvermögens galt, d. h. das Gehirn. Es 
kann danach nicht mehr zweifelhaft sein, dass er den Schlaf gleich- 
falls aus der Abkühlung des zum Gehirn aufsteigenden d-eqfÄÖv resp. 
Ttvevi^ia erklärt hat Nun vergleiche man, was der Autor des Vindicianus 
(c. 28) über diesen Vorgang berichtet: somnos inquit fieri animae 
atque corporis indulgentia, id est sedato fervore, qui insomnietatem 
facit, qui calefacit et desiccat meningas cerebri. temperatis et hu- 
mectis meningis dulcis somnus corpus fortificat atque reformat 



1) Fuchs a. a. 0: Ö Sä 'InnonQarris yijaiv ifTid rov yjvxQo€ xai 'öy^oü yivea&ai 
%vf4ov rdv Xij&a^yov' iart Sä o-Sros rö (pXiyua^ ^Jy?' o^ Sij ßoQo^fievov rdv iyxi- 
^aXov fiTjxiri di&vaad'at rrjv y/vxixrjv diva/itv eis ixaarov /ui^oe rov Ofh/iatos 
iniTtifinFW xai o^rm ras xaratpoQ^LS yivsa&at. 

2) Fuchs a.a.O. 

3) Cael. Aur. a. m. II 9, 37 ff. 

4) Aet. VI 3 (nach Archi^enes und Poseidonis): lethargi prindpio duo sunt, 
qutbusdam enim septum transverum et viscera primaria affecta cerebrum ad 
consensum dummt, in quibvsdam vet*o cerebrum affeetionem au^icatur. 
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Diese Herleitung des Schlafes aus einer Verminderung der im Blute 
befindlichen Wärme, welche eine Abkühlung der Gehirnhäute zur 
Folge hat, stimmt vortrefflich zu der Erklärung, die wir für 
Diokles erschlossen haben. Eine wertvolle Bestätigung dafür, dass 
sie thatsächlich dem Diokles angehört, erhalten wir durch die That- 
sache, dass sie wieder direkt an Empedokles anknüpft. In den 
placita des Aet. V 25, 4 (438, 2) heisst es: 'Ef,i7t€Öoy,l^g . . . 'önvov dk 
ylveaac dtaxo^QtOfxdv rov Ttvqcbdovg, V 24, 2 (435, 17): ^Ef^TtedoxXfjg 
TÖv (xhv 'ÖTtvov xardipv^iv rov iv %(ji aifiarc -O-eQfxoü aiöfxuexQOv 
ylvead-ai, t^v dh Ttavtek^ d-dvaxov. Tert de an. c. 43 : Empedocles 
et Parmenides refrigerationem (sc. somnum esse affirmant). Der 
einzige unterschied, der zwischen dieser Erklärung und der des 
Kary Stiers besteht, liegt darin, dass der letztere als das Organ, in 
dem die Abkühlung erfolgt, die Gehirnhäute betrachtete. Empedokles 
schliesst sich wieder in dieser Lehre an Parmenides an, von dem dieselbe 
Erklärung überliefert ist^/ und an Empedokles ausser Diokles der 
Verfasser von TteQl (pvaßv^), während die Annahme des Alkmaion 
von einer Zurückstauung des Blutes eig rag al/iÖQQovg cplißag sich 
in der koischen Schule Geltung verschafft hat. 3) Aristoteles, der 
darin gleichfalls auf dem Boden der empedokleischen Lehre steht, dass 
er den Schlaf auf Abkühlung der eingepflanzten Wärme zurückführt, 
hat die von der sikelisch-athenischen Schule übernommene Lehre 
vom Herzen als dem ursprünglichen Empfindungszentrum bis zur 
äussersten Konsequenz durchgeführt, wenn er unter dieser Abkühlung 
eine solche des Herzens versteht *) 

Die Gelbsucht behandelt Vindicianus an zwei verschiedenen 
Stellen. Das eine Mal versteht er darunter eine Entzündung der 
Leber, durch die der Abfluss der Galle aus der Leber zur Gallen- 
blase verhindert wird, das andere Mal eine Verstopfung des 

1) Tert de anim. a. a. 0. 

2) [Hipp.] negl fvacöv C. 14 (V^I 110): örav yäq IniX&ri np atimaxt 6 ^nvo9, 
röre rd alua \p-6%eTai' €pi5a£i ^^ nitpvxev 6 ünvos yf^xetV rpv'^S'ivTi 8k r^ at/uari 
veo&QÖreQat yivovrai ai SU^oSoi' drjXov 8i' ^inei yä^ rd acA/uara xal ßa^iverai . . 
aal rä d/Lt/uara avyxXsUrai xal lij ^^önjate dXXotovraty Söiai 8i rtves irepai iv 
dtar^ißovaiVy & 8tj ivvnvta xaXiovrai. 

3) [Hipp.] Epid. VI4, 12 (V310): i/utpavitos iy^rjyo^cbe d'e^/uÖTe^os rd 
IJo», rd iato 8h \pv%^6reQos^ xa&eiSmv rdvavriiu VI 5, 15 (V 320) : rd oXfjia iv 

^nvff eiaca ftällov tpröysi. Vgl. WachtJer de Alcm. Orot. 71 f. 

4) Tert de anim. c. 43: Aristoteles marcoren circumcordialis caloris. Aet. 
pl. V 25, 1 (436,20). de somn. et vig. c. 3, 456b 17. 26 f. 457 b 9ff. Anon. Lond. 
ed. Dielß XXIII 42 (42 D). Siebeck, Gesch. der Psych. 11 82 f. 



Ganges (ductus ckoledochus), der die Galle iii den Darm über- 
führt. Wenn nun nacb dem Beriebt der Anecdota Parisina (Fuchs 
30,554) die erste Erklärung der des Dioklea, die zweite der des 
Erasistratos entspricht, so müssen wir uns wohl oder übel zur 
Annahme einer doppelten Quelle entschliessen. Schlechterdings 
unmöglich ist es nicht, dass schon Dioklea beide Erklärungen ge- 
geben bat, zumal er thatsächlicb bisweilen verschiedene Deutungen 
ein und desselben Krankheitszu Standes vorgetragen hat mit Be- 
nützung der reichen medizinischen Litteratur, die ihm bereits zu 
Gebote stand: die Besprechung der Brustfellentzündung hat es ge- 
lehrt, seine Ätiologie des näi^og fitXoyxolixöv bei Galen (VIII 1&5} 
beweist es. Dass er für die Gelbsucht eine doppelte Entatehnnge- 
nrsache angeführt hat, dafür scheint der Wortlaut der Anecdota 
medica zu sprechen {3Ü, 554 verglichen mit 8, 544. siehe S. lOf.): 
'ixreQOv airla- EQualatgaTog ifi(fga^iv ^yefio ylvtait-ai [ä7tö\ 
tod telvovtoq dud zijg ^oAij^rf/ou xtlffrews StiI rd SvTEQa tcö^aV 
fte-S-' ^iv dva-^Eiad'ai tiJv y^ok'^v Sid Tfjg xolhjg tig SXov vd 
aSifia' ^loxXijg di xal did tfi-Ey/iOv/jv tSiv dnd tov ijnaiog elg 
Tijv j[Oilijdrf;;ov xiativ reivöviuiv TtÖQUiv, dt t5v dTCOffgaiTtaS-ai id 
XoXiüösg ifTi xtX. Jedenfalls deckt sich die von Diokles vorgetiageDe 
Ätiologie mit der einen Fassung des Vindicianus c. 27 : icterieum inqwi 
fieri turgeseente iecore, id est tumfftite vesicula, guam fei appellamus, 
seu saxitate seu stomachi debilitaiione, quippe sttperatione «iriri- 
mentum impeditur et non potest ad diffestorias vias seu rationales 
pervenire . ... et propterea prohibetur fei ad vasculum permeare, 
quod graece xoi.i}56~^ov vocamus, et ita coagulato <eo) siveperfimdi 
Corpora aut virideseere atque deformes et pallentes eutes facere. Diese 
Übereinstimmung des Diokles mit der Quelle des Vindicianus fällt 
schwer ins Gewicht, wenn man bedenkt, wie verschieden die Er- 
klärungen sind, welche andere Ärzte von dieser Krankheit gegeben 
haben: die knidische Schule, mit der Dioklea in der Unterschei- 
dung des ^xTEQos ß d^ijg und der fieberlosen Gelbsucht überein- 
stimmt (Fuchs a. a. 0. jieqI totiamv III c. 11 vol. VII 130- nsql vaiia. 
II c. 38.39 vol. VII 54. 7t€Ql t&v ivzdg fzaitQv c. 35 f. vol. VII 
252), leitete sie entweder von der Galle her, die sich unter der 
Haut und im Kopfe festsetzt, oder vom Schleim {tulqI iö>v ivzög 
7ta&wv c. 38 vol. VII 2601, die koische Schule von einem Über- 
mass von Galle im Blut (Epid. II c. 10 vol. V 82 ^ Fuchs Anecd. 
a. a. 0.), Praxagoras endlich von einer Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme und der im Körper befindlichen Säfte (Anecd. a. a. 0.), Die 
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pneumatische Schule hat die Ätiologie des Diokles, die sich der 
modernen Erklärung der Gelbsucht am meisten nähert, wieder zu 
Ehren gebracht (Aret. m. eh. I 15, 113). 

Die Entstehung der Wassersucht führt der Autor des Vindi- 
cianus auf eine Abkühlung des Blutes in den Adern zurück, infolge 
deren die genossene Nahrung nicht in Blut, sondern in Wasser um- 
gewandelt werde. Die Worte der griechischen Vorlage mögen etwa 
gelautet haben: 'ödgioftag ylveod^ai (prjai, xaraipvxofiävov %ov ai- 
fiOTOg' T(p ydQ ificpiJTq) ^€Qf^(p r'fjv TQOfijV dXXotovOx^ai ngdg 
i^aifÄarcjGiv voinl^ec. fiagaivofiivov dk aiJTOv rd alfia i^vdoTOürac 
xal ^eraölöcjoc T'fjv xardipv^iv ratg (pXeipl fisra^d roiJ Ttegi- 
Tovalov xal xQv ivriQcov VTcaQxovaaig xal rd öXov aßf^a i^c^örjxe 
{hydropem inquit fieri sanguinis corruptione per frigidum torporem. 
fervore enim naturali nutrimentum in sanguinem cogi aestimat: 
quo extincto per morbi tarditatem supradicta materia inaquatur, 
destinata in sanguinis substantiam, ac deinde in loca venarum, 
qUfUe peritonaei membranae et intestinis int&tiecta sunt, diffusa 
liquore et obtrudente hydropem nasd sive perfid ad tumorem totius 
corporis). Das Organ, in dem die Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme erfolgt, wird in dem Bericht des Vindicianus nicht aus- 
drücklich genannt: da aber nach der übereinstimmenden Ansicht des 
Altertumes das Geschäft der Blutzubereitung der Leber zugewiesen 
wurde, so ist nicht zu bezweifeln, dass die Quelle gleichfalls als Sitz 
des Leidens die Leber betrachtete. Genau dieselbe Theorie hat 
Diokles vertreten: auch nach seiner Meinung entsteht der ^ÖQuoip 
i^fcoTlag^), wenn sich die genossene Nahrung nicht in Blut, sondern 
in Wasser umwandelt, er vertrat gleichfalls die Ansicht, dass die 
Ursache dieses Zustandes in einer Abkühlung des in den Adern be- 
findlichen ifitpvTov x^€Qi^öv zu suchen sei. Fuchs a. a. 0. 34, 556: 
ö dk ^lonk'^g dmd GTtkrjvög (prjac yLvead-at Tot>g 'öÖQVJTtag Ttkirjv 
%Qv f^Trari^övTtJv (dTtavTi^övTtov oder dmavrc^övrcjv cod.)* o^tol 
di eloiv ol Tteql xtjQiov GitXdyyiyov yivdiitvoi' rd ydQ iv TOiJT(p 



1) Diokles unterschied in Übereinstimmung mit der koischen Schule 
zwischen dem ^8Qm\p ^nö odQxa und dem daxirrjs (Cael. Aur. m. ehr. lU 8, 98 : 
ettc« igitwr Mippocrates et Diocles duplicem dixerunt: aliam enim vnd ad^xa 
vocaveruntf aliam asdten. [Gal.] XIV 746. [Hipp.] ne^i diair. d|. 172 K) und kannte 

wie die knidische Schule (negl rdiv ivrde nad-mv C. 24. 25. ubqI nad'&v c. 22) 

zwei Arten des AaxirrjSj den anXrjvirrjs und i^nariae. Vgl. Cael. Aur. a. a. 0. 99 : 
vocatur autem his hydropismtia (sc. asdtes), ut Diocles ait, epatias aut splenites 
a paUewtibvtS partibus nomen ducens, hoc est iecore vel liene. 
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(sc. rip fiTtart) d-eq^idv VTtd \pvxQ(^v %viiQv y.ai;a\pvxöfÄevov (xera- 

dldcDOi ycal raig äXXaig q^Xexplv 'ÖTtaqxoT^aatg {vTtdqxov P 

VTtdQXOvot F) Y,ül O'öro) y^aiä noXXoijg TQÖTtovg ^ij dvvafiivrjg xQa- 
rela-d-ai rf^g TQoq^fig fj i^vddTioaig ovfißaLvet, Dieser Ätiologie des 
Anonymus Parisinus entspricht die von Cael. Aur. m. ehr. III 8, 141 auf- 
bewahrte Therapie des Diokles. Wir erfahren, dass sein Verfahren 
darauf gerichtet war, den Kranken zu erwärmen und das Ubermass 
von Feuchtigkeit im Körper durch Schwitzen, Erbrechen, durch den 
Urin und Stuhlgang zu beseitigen. Da er bekanntlich in seiner 
Therapie den Grundsatz contraria contrariis vertrat, ij so gelangen 
wir auch auf diesem Wege zu dem Schluss, dass er als Ursache 
der Krankheit Abkühlung der eingepflanzten Wärme und Zunahme 
der Feuchtigkeit im Körper annahm. 2) Diese diokleische Ätiologie 
deckt sich mit derjenigen der knidischen Schule, welche die Krankheit 
von dem kalten Saft, vom Schleim herleitete {Tteql Ttad-Qv c. 22 
VI 234. neql tQv ivrdg Ttad-iov a. a. 0.), während der Verfasser von 
fteql fvaQv (c. 12 VI 108) ganz abweichend von dieser Theorie den 
Hydrops auf das Pneuma zurückführt, das die Poren des Fleisches 
auflöst und dadurch der Feuchtigkeit Zutritt zu ihm gewährt, wo- 
durch das Fleisch zum Schmelzen gebracht wird. Praxagoras war 
seinem Lehrer in der Ätiologie gefolgt, ^) Erasistratos dagegen war 
auf Grund von Sektionen zu der Annahme gelangt, dass die Krankheit 
auf einer Verhärtung der Leber oder Milz beruhe, welche eine der- 
artige Verengerung der Lebervenen zur Folge habe, dass sie nur 
die dünnen und wässerigen Bestandteile der Nahrung aufzunehmen 
imstande seien. 4) 

Den Sitz der Epilepsie verlegt der Autor des Vindicianus (c. 33) 
in die vom Herzen ausgehende Arterie. Die Ursache des Leidens 



1) Gal. Vin 187. XVnB 530. Cael. Aur. m. ehr. I 5, 173. 

2) Die pneumatische Schule hatte sich ihm in der Ätiologie angeschlossen. 
Vgl. Gal. I 522. Aret. Caus. m. ehr. II 1. 

3) Fuchs a. a. 0. : üga^ayö^ae 8k nsQl rde xollas ^ai fXißas ylvead'ai 
rrjy aardrpv^tv^ raiirae Sä dtafielßeiv rd öXov rg röatp, scai odrcos drovoiJy rd 
Mfi^vTov d'cQ.udv i^vSaroiJV rä iv raZe fXBxpiv. 

4) [Gal.) XIV 746: airla 8k navrds ^8i^0Vf d>s fikv ^EqaaloTQaTÖi tpriaiv^ 
wXeyftovij ijnaros ij anXrjvds %Qovi.ad'elaa xai axippta&eZaa. ifi7to8l^ovaa ydp rijs 
TQO^s rrjv iv roZS anXdyxvoie TOi5roiS nareQyaalav re xai dvd8oaiv eis Tiäv 
rd aß/ua i^vSa^cZ a'drijv , xaTayjv%d'eZaa 8k ncLQeyxeZrai fiera^ ivrigtov xai ncQi- 
rovaiov. Fuchs a. a. 0.: *E^aaiaTQaros oxiggtoaiv roiJ ijjtaroe atriav 'önorld'srai 
^8^t&7ta)y xai rcav iv roi^rtp fXsßßv xard rd (so P: xai röF) avr&v xolXcofia 
orev€&rarov, äts uii S-övaa&ai rd nay^ xai ys&8es na^aSi^ea&ai r^S rpo^Sj 
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bilden nach seiner Ansicht entweder das Blut, i) welches infolge von 
Verstopfung der Venen per inane (d. h. ngdg rd ycevoijfievov dyco- 
Xovd-Lff) in die Arterie eindringt, oder flüssige, thonichte, dicke und 
warme Säfte d. h. Schleim und Galle. In beiden Fällen werden die 
Wege des Pneuma verstopft, und dieses dadurch in seiner freien Be- 
wegung gehindert Gehoben werde die Verstopfung im letzteren 
Falle durch die von den oberen Körperteilen herabsteigende Wärme, 
welche das Hindernis beseitige und dem Pneuma freie Bahn schaffe. 
Die erste dieser beiden Erklärungen kann unmöglich von Diokles 
herrühren, weil sie die auf praxagoreischer Unterscheidung von 
Venen und Arterien beruhende Lehre des Erasistratos von der Ttagifi- 
Tttwaig zur Voraussetzung hat 2) Da diese Lehre, wie es scheint, in 
seiner Schule sowohl wie bei den späteren Ärzten wenig Anklang 
gefunden hat, 3) so sind wir zu dem Schlüsse berechtigt, dass uns 
in der ersten Erklärung wieder ein Rest erasistrateischer Doktrin 
vorliegt Freilich bietet sich dabei eine Schwierigkeit, die ich nicht 
unerwähnt lassen will. Das Wesen dieser Krankheit besteht nach 
dem Bericht der Alten in einer Störung der Thätigkeit der Sinne und 
der willkürlichen Bewegung. Demnach sollte man annehmen, dass Era- 
sistratos als Sitz der Epilepsie nur das Organ ansehen konnte, welches 
ihm als Ausgangspunkt der sensiblen und motorischen Nerven galt 



äXXd rd Xenröv xai -öSardiSes, Sjtcp na^eXiüaaro 8iä r^Q xoillas tpsqöfjievov xai 
rßv kvriQfov xtL Vgl. Gal. XVI 447. Geis. III 21. 108. Cael. Aur. m. ehr. III 8, 
111. 124. 

1» Vind. c. 33: morhum sacrum inquit fieri . . . cum per inane (sanguis) 
in obtrusione venae, quae ex corde sumit iniHunif seu pulmoniSy cum cogatur 
transgredi per cum a corde j reciprocet ad arteriam, quae spiritum spargit per 
omnem corporis regionem, et oh hoc non sinens spiritum recto ac solito cursu 
moveri usque ad corporis finem sequitur, ut turhatus mentem commoveat et casum 
corporis faciat atque adductiones et raptus diversos, aut si forte omnia quae 
in nohis liquida seu argillosa et crassiora et ferventia sunt, haec fuerint obtrusa 
secundum eos meatus, quibus et respiratio credita sequatur. certante enim, inquit, 
interiore spiriiu seu fervore cum festinatione exeundi et obviante frigore (cumy 
festinatione intrandi turbari mentem et spiratione retentatos artus fieri seu casum 
seu maJefactionem vel eclipsim anima>e, usque dum calor ex alüoribus locus mu- 
taius seu adductus obduratas vel clausas vias subtilitate caloris interrumpendo 
pervias (faciat), qua sanguis vel Spiritus consuetudinarium sibi iter consequ^atur. 
Die vorgetragene Therapie dieses Leidens scheint Eigentum des Vindicianus 
zu sein. 

2) Diels, das physikalische System des Straten Sitzgsb. d. Berl. Ak. d. 
W. 1898, 5. Fuchs in Fleck. Jh. Suppl. 1892, 685. 

3) Anon. Lond. ed. Diels col. 27 ff. 



d. h. das Gehirn. ') Doch dem sei wie ihm wolle, die koiscbe Schule 
huldigte jedenfalls dieser Ansicht und betrachtete den vom Gehini 
herabflieasenden Schleim als auaschliölsliehe Ursache des Leidens 
(rtTcpi i€Q. vova. c 2. 5). Der Verfasser dieser Schiift (c. 3ff,), welche 
in ähnlicher, aber weit schärferer Weise als die Schrift n£Ql diolrrjg 
ä^iiav die Dogmen einer anderen Ärztesehale bekämpft, aber nicht 
die der knidisehen, sondern, wie wir oben gesehen haben, die der 
sikelischen Schule, giebt eine ausführliche Beschreibung dieser 
Krankheit: danach sind die durch den Schleim hervorgerufenen 
Folgeerscheinungen Abkühlung des wannen Blutes in den zum 
Herzen und zur Lunge führenden Adern, Störung der Blutzirkulation 
und Verstopfung dea Pneuma,^) Diese Ätiologie berührt sich nahe 
mit der des Vindieianns, aber — und das ist der fundamentale 
Unterschied — dort ist daa Gehirn der Ausgangspunkt des Leidens, 
hier ist an seine Stelle die vom Herzen ausgehende Arterie getreten. 
Daraus folgt, dasa die Quelle des Vindieianus ein Anhänger der 
sikelischen Schule gewesen ist. Wie verBchiedeu man damals über 
die Entstehung der Epilepsie urteilte, ergiebt sich aus der Schrift 7t€Ql 
tpva(äv (c, 14), deren Verfasser darin mit der Quelle des Vindieianus 
übereinstimmt, dasa er sie nicht von dem Gehirn, sondern von einer 
Blutstockung im Körper herleitet, diese Blutstockung aber abweichend 
von jenem Autor auf die Mischung des Blutes mit einem Übermasa 
von Pneuma zurückführt. Plafo, der im Tim. 85A der heiligen 
Krankheit eine kurze Besprechung widmet, sieht in ihr wie der 
Verfasser von ueqI leqfjg voöaou ein Leiden des Gehirns, ist aber über 
die Krankheitsuraaehe verachiedener Meinung. "Während jener (c. 2. 5) 
mit allem Nachdruck die Behauptung verficht, dass sie nur bei Leuten 
mit schleimiger, nicht bei solchen mit galliger Konstitution vorkomme, 
d. b. dass der kalte Schleim die alleinige Ursache sei, lässt Plato 
resp. seine Quelle — und darin befindet er sieh mit unserem Autor 
in erfreulicher Übereinstimmung — sie aus einer Mischung von 
Schleim mit schwarzer Galle entstehen: fiezä x°^S ^^ ftsXahrjg 
xsQaaäiv (ac. xd kcvxdv gjleyfia) inl läq Tti^töäovg re rdg iv if} 
xt^aXij i^Eioxatag oiJaag imaxEdavvij/JEVQv xal ^vvTaQdtzor aitdg, 
xa&' vrcvov (ihv iöv nqaÖTB^ov, iy^t/yogöai dt iTiiTiififiEVOV dvaa- 
nai.XaxTÖTEQoV vöa7}/.ia Sk ie^Sg öv y^CTCwg ivdixcbTata U^dv 
kiyevai. Demnach gewinnt es den Anschein, als ob die von der 



1) Fuchs Anecd. med. 4, 542. 20, 650. 

2) Vgl. Fuchs a. a.0. 3,542. [Ga!.] XIVTSÜ. 
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Quelle Piatons vertretene Theorie, dass nicht nur der Schleim, 
Bondem auch die Galle Krankheitsursache sei, dem Verfasser 
von neql Uq^q voijoov Anlass zu jener nachdrücklichen Behaup- 
tung gegeben habe. ^) Nach Diokles bildete die Ursache des Leidens 
der Schleim, welcher in den Blutgefässen Verstopfungen des Pneuma 
erzeugt Praxagoras hatte sich dieser Ansicht angeschlossen (l!\ichs 
3, 541). Dies Zeugnis des Anonymus Parisinus wird bestätigt 
durch den Bericht des Caelius Aurelianus über die Therapie des 
Diokles. M. ehr. I 4, 131: in iis vero qui ex corporis hahitudine 
in istam venerint passionem, humoris crassi detractionem probat 
adhibendam, quem appellavit phlegma. Wenn es nun bei Cael. 
Aur. weiter heisst: dat etiam absinthium, centaurion et lac 
asininum, so gelangt man mit Berücksichtigung einer Notiz des 
Alexander von Tralles (I 549 P): xa^ ei fikv xo^cbörjg (sc. x^f^^9 ^ 
TinTÖfievög iariv), ärtavTa del TtgäTzeiv, öare fii^ avyxtjqeZv ai'Xi^ 
rov XoiTtov tUtciv xoXijv öid rfjg %ov dipivd-lov Ttöaecog zu der 
Schlussfolgerung, dass Diokles auch die Galle als Krankheitsursache 
kannte, d. h. dass er in seiner Ätiologie mit der von unserem Autor 
vorgetragenen Ansicht übereinstimmte. Es ist nicht unmöglich, 
dass der Anonymus Parisinus diese Annahme des Diokles gleichfalls 
in dem leider lückenhaft vorliegenden Bericht über die Ätiologie des 
Karystiers zum Ausdruck gebracht hat: ÜQa^ayöqag Tteql xijv rca- 
X^tccv dQTTjQlav frjGl ylveöd^at (sc. rijy iTtilrufjlav) q^Xsyi^iaTL'ucov 
XVfi(ov avaxdvTMv iv a'ÖT^' odg öfj 7tOfÄ(poXvyovfiivovg dTtoxXeleiv ri^v 
dlodov To€ dnd yMQÖiag xpvxiy^ov nvsiJfiaTog ycal O'Ötu) tovto XQa- 
dalveiv xai anäv td aQf,ia' ftdhv ök xaraQQayecacov (naTaarad'ei' 
awv cod.) tGv 7tofxq)oXvyo}v Ttaijead-ai rd ndd^og, ^lOuXrjg ök xal 
aifTÖg ifiipQa^iv Tteql töv a^rdv xÖTtov oierai' aviußalvei Y.al xä 
dXXa nard rd adrd, (,ä) üga^ayögag [öe] <pr]ol yiveo&at' tö (nkv 
eldog T^g ahlag TtaQakiXoLnev (sc. ÜQü^ayögag), iTtavaq^iqeod^aL 
di qyrjaiv (sc. ^lox^g) iv ttj xaTaU^ei tov nd&ovg + dTiOQibreQOV 
^v xcjXtjfiara t(^ 7tvevf,iaTt. Die Schlussworte sind verdorben. Ich 
vermute unter Annahme des Ausfalls einer Zeile etwa: <xa2 etg 
XohxcoTiQovg x'^f^O'ög' TOTjTOvg) ydq drcoQcbTeqa elvat nwltjfiaTa t(^ 
nveijfAari, 

Am frappantesten ist die Übereinstimmung unseres Anonymus mit 
Diokles in der Ätiologie der Darmverschlingung. Nach dem über- 

1) Auffallend ist, dass Plato im Gegensatz zu dem Verfasser von nfgi lep^s 
vof&aov die Bezeichnung der Epilepsie als vöai^/4a legöv mit solchem Nachdruck 
in Schutz nimmt. Erweist sich der Nachweis, dass der Verfasser jener Schrift 



einstimmenden Zeugnis des Celsus (IV 20, 146) und Cael. Aurelianua 
(a. m. III 7, 144) hatDioklea zuerst zwei Arten dieser Erankhett unter- 
scLiedeu, den Elksög und xoQÖaipög, und den unterschied zwischen 
beiden in der Weise festgestellt, dass er den eiXeö^ als Leiden des 



sciDQ bitteren Anklü^en gegen die aikelieche Sctiule gerioliteC liabt, als stich- 
haltig, Bo dürfte die Vermutimg nicht für zu eehr gewagt gelten, dasa die be- 
kannten Worte im 1. Kapitel: ei yäp aeX^vrjv re xa^aigizv xai ^iiov äepavl^ta/ 
xai %eifimvi re «ai eiSl^v noutv xai ä/ißpove xai aiffioie xai 3'iXnaoai' rßTlioov 
(corr. Wil. Herab. II 262 ^yvi^av vnlg.) xai yijv ct^o^ov (corr. Wil.) xai räUa 
tä TOiovTÖr^OTia närra tSjio^cjjocTai inlOTaod'ai, elre nai in rtJjrär efre xai 
^1 iuris Tirde yviä/ir/s fl fieUnje gsaolv lavTa el6v r' eh-ai ■/tviaS'cu ol ittCr* 

tnirijSiiovtcs, Siiaoeßfiv Ifioij/e Soxiovui xtL gleichfaJla gerichtet Bind gegen 
Anhänger der empedokleiBchen Schule, die sich ja wie Pansanias rühmen konnten, 
von iltrem Meister erhalten zu haben Mittel gegen Krankheit und Alter, die 
Macht Winde zu stillen und zu erregen, Trockenheit und Regen herbeizuführen 
und Tote zum Leben zu erwecken. (Vgl. Jambl. V. P. der dasselbe von Pytha- 
goros und Empedoklea berichtet. Welcker Kl. Seh, III 62). Wir wissen leider 
zu wenig von der arztlichen Tbätigkeit dieser MSnner, um die Vermutung dorch 
weitere Gründe sichern zu können. Doch ist ea nach dem Charaktjsr des Stifters, 
der als Lehrer des Heils bo gi'Oäses Gewicht auf äussere Cereraonion, Weihnngen 
und Beinigungen legte, um die Seele vor Befleckung zu bewahren, sehr wahr- 
scheinlich, daes er in bewussCer Anknüpfung an die alten abergläubischen Ge- 
bräuche, die iniuSal und Kad-apfiol, gegen die der Antor über Epilepsie so scharf 
zu Felde zieht, in ähnlicher Weise wie die Pythagoreer, unter deren Einfluas er 
sicher gestanden bat, die Menge für seine Kuren zu gewinnen suchte. Die Schrift 
Tit^l itf. roiia. ist die einzige im hippokratiachen CorpuB, die uns einen Einblick 
gewährt in das Treiben dieser p&-/oi xe xai xad'äftai xai Ayi^zat xai dlal^öves 
(VI 354). Ihr Heilverfahren bei der Epilepsie bestand in Sübnopfem [xa&a^pol), 
Besprechungen [inaoiSal], Enthaltung von Bädern und von Speisen. Interessant 
ist, daes Plato, ein Anhänger der sikelischen Schale, an die Wirksamkeit jener 
(!;r,ao^ geglaubt hat (Theaet. 149CD. Enthyd. 2aOA. de rep. lV42eB), die ja 
sicher uralt sind, aber erst in der Odyssee t 457 vorkeuimen und den Pytha- 
goreem von alten Zeugen zugeschrieben werden (Jambl. V. V. 164. 244. Welcker 
kl. Schriften III 64ff.|. beachtenswert ist femer, dass Diokles gldchfalla ein i 
hanger jener Schule die IntpSai zur Stillung des Blutes bei Wunden empfohlen , 

hat. Schol. Od- a.a.O.: ^utxX^s imaoiSfjv nafiSmxs tijv itapijyofiav' to-fai/iov 
ydp tivat tai'iTipif öjav TÖ TivnJfja TO^ TSQuifiiTov Tzpaoe^is jj xaJ i&a^ep JtpoOTjpTrj' 

iiivov Tip napijyopoCvTi. Eb ist wahrscheinlich, dass die sikelische Schule diese 
populären Mittel der Volksmedizin aus pythagoreischer Lehre herübergonommen 
hat. Die Annahme Bohdes (Psyche II ISA), dass die von den //dyot gegebenen 
Enthaltangsvorschriften sich daraus erklären, dass die erwälmten Tiere und 
Pflanzen den chthonischen Göttern heilig seien, ist nicht richtig. Weshalb nnr 
den unterirdischen Göttern ? Der Grundgedanke dieser Vorschriften ist offenbar 
der, das 9eiov, das des Menschen Leib befleckt hat, durch Enthaltung v 
Gonuss der Tiere und Pflanzen, welche dem &iiov heilig sind, zu vereöhnen 
(vgl. Diog. L. Vni 34 von den Pjthagoreem; läv if&iani uij iirtea&ai Saoi 
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Grimmdarms, den xoqdaxpög als Erkrankung des Dünndarms auf- 
fasste. ^) Dieselbe Unterscheidung kennt der Anonymus des Vindi- 
cianus (c. 30 f.); sie fällt um so schwerer ins Gewicht, als andere 
Arzte wie Hippokrates, Euryphon^j und Fraxagoras beide Krank- 
heiten identifizierten, 3) und die späteren Ärzte den Namen etleöq 
auf die Erkrankung des Dünndarms übertrugen. *) Aber nicht nur 

UqoC), Die TQiyXri ist der Hekate heilig (Ath. VII 325 a, ihr Genuss macht un- 
fruchtbar), der fieXdvov^oe den Unterirdischen (Jambl. V. P. 109. Beide kehren 
in den Enthaltungsvorschriften der Pythagoreer wieder. Diog. L. VIII 83), der 
Aal galt gleichfalls für heiüg (Ael. Vni 4. Porph. de abst. III 5), sein Fleisch ist 
wie das des xear^eös {ns^l Sia/rtjs 11 48) wie Knoblauch und Zwiebel {Tte^l Siair, 
n 54. Plin. XX 42. 57) nvevfdaribSrjs, und eine Vorschrift der Pythagoreer lautete 
nach Jambl. V.P. 106: r&v fihv ßgcafidrcov xad'öhfv rä roiavra dnoSoxi/i&^fiv^ 8aa 
Ttvev/uaTc&Srj xai ra^a^^s airia^ rd S ivavrla iSoxl/ua^i re xai ^^tfa&ai ixeXsvev* 
Vgl. Diog. L. Vm 24 : r&v 8i xvdacav dnixea&ai 8id rd nvet^/iaribSeie övras 
fidltora fieTi%eiv rov rpvxtxov. Ejioblauch und Zwiebel waren in Ägypten der 
Aphrodite und dem Z£i)s xdawe heUig (Sext. Emp. pyrr. hyp. III 224). Die 
Ziege ist der lusydXrj /ii^vrjQ heilig (ne^l Uq. vo\5a, VI 360) und dem Dionysos, der 
Hirsch der Artemis, der Hund der Hekate (vgl. Sext Emp. a. a. 0. Porph. de 
abst n 17), der Hahn der Leto (Ael. IV 29), die Turteltauben den Parzen, 
Erinnyen, der Aphrodite und Demeter (Ael. X 33), die Minze den Unterirdischen 
(Strab. Vin 344. Sext. Emp. a. a. 0.). Das Verbot des Bades galt gleichfalls 
als pythagoreisch (Ael. V. H. IV 17). Die Götterliste in negi Isq. vo^a, (VI 360 f) 
spricht nicht gegen dies Resultat: sie kann ebensogut dorisch sein, die 'EvoSla 
d. h. Demeter (Robert gr. M. 762) weist nach Siciüen. So schwer es ist, einen 
völlig klaren Einblick in die mannigfachen Beziehungen empedokleischer und 
pythagoreischer Lehren zu gewinnen, so zuversichtlich wage ich es auf ein 
weiteres Moment zu verweisen. Es ist bekannt, dass die Pythagoreer der Musik 
besondere Heilkraft zuschrieben (Jambl. V. P. 164. Plut de Is. et Os. 384 b). 
Hiermit halte man zusammen, was von Empedokles bei demselben Autor (113) 
überliefert ist Nach dem Bericht des Cael. Aur. (m. ehr. V 1) hat der Bruder 
des sikelischen Arztes Philistion Ischias durch Flötenmusik geheUt: alii cantilenas 
adhihendas prohaveruntf ut etiam FhilisHonis frate?' idem memorat libro XXII de 
adiutoriia, scribem qttendam fistulatorem loca dolentia decantasae, quae cum saltum 
aumerent palpitando discusso dolore mitescerent (vgl. Gell. IV 13). Caelius- Soran 
fügt hinzu: alii denique hoc adiutorii gernis Pythagoram memorantinvenisae. Noch 
Asklepiades glaubte an die Wirkung der Musik tCael. Aur. a. a. 0. Isid. IV 13, 3). 

1) Vgl. Archigenes bei Aet. IX 28. M. Wellmann die pneum. Schule 39. 

2) Die knidische Schule unterschied gleichfalls mehrere Arten der Darm- 
verschlingung, aber mit grundverschiedenen Namen, Entstehungsursachen und 
Symptomen (eiXsös, edeöe ixrsQcbSrjs und atfdarlxrje, vgl. [Hipp.J ne^i rßv ivros 
Tta&ßv c. 44 f. Vn 274 f.). 

3) Cael. Aur. a. m. HI 17 : nam veterea Graeci inteatina %0Q8ds vocaverunt, 
sed hoc qvLoque nomen alii commune vocabulum tormento poauerunt, ut Hippo- 
eratea, Praocagoraa, Euryphon Cnidiua. 

4) Alex, von Tralles ed. Puschmann 1 227. 



— 32 — 

in der Benennung, sondern auch in den Unterscheidungsmerkmalen 
beider Krankheitsformen befindet sich der Anonymus in auffälliger 
Übereinstimmung mit Diokles. 
Cael. Aur. a. m. III 17: Vind. c. 30: 

alii differre (sc. tormen- Chordapson autem etileon fieritumore 
tum a chordapso) dixerunt, (= q^XeyiAovifj) generato dixit in ore coli 
ut Diocles libro de passioni' argillosorum liquidorum humorum ob- 
hus atque causis et cura- trusione. sed chordapson (in) inferiore 
tionibus scripsit etenim osculo fieri dixit, quod est oppositwm 
tormentum (siXeög) non vel spectans intestinum, cui nomen est 
sine rudationibus fieri diodty archon, siquidem neque stercora inip- 
atque emisso per podicem sum neque ventus irruat neque clysteris 
vento sine stercorum ege- iniectio accipiatur, omnibus considenti- 
stioney ventrem quoque non bus et obstantibus iniectionali aulisco, 
necessario durum fieri etcly- ileon vero in superiore osculo fieri, quo 
steris iniectionem accipere, liquorem tenue denique expectat intesti- 
doloris etiam initium e supe- num, et inflationem seu ventos et ster- 
rioribus magis accedere. in cora aliquando irruentia accipiat et 
chordapso reicere aegrotan- clysterem quoque, siquidem inferius 
tes, simediocrisfueritpassio, osculum non sit obtrusum. sed libro 
humorem, si vehemens, ster- de igni et aere a(ity ileon fieri con- 
cora: et neque iniectionem cepto seu retento Spiritus iaculo et prohi- 
clysteris admittere, ventrem bente nutrimenti naturalem meatum. 
durum atque extentum iu- hoc saepius continget insipientibus et 
giter, in orbem tumoris qui causas non intellegant aut per 
sublevatum, inferiores in- verecundiam seu potentem personam, 
testinorum partes doloribus sicut in clepsydris, cum acceptus Spiritus 
affici, stomachum quoque prohibet transitum liquidorum humo- 
immobilem ac fixum vel in- rum, seu sursum exusto atque conglur 
fiexum permanere, tinato nutrimento aliquod empyema 

intestini, quo eius fieri recessus non 
sinatur, vel duratis intestinis nimia vi 
Spiritus, ita ut prohibeatur irruere 
nutrimentum. 

Nach dem Bericht beider Autoren sind die Unterscheidungs- 
merkmale folgende : beim Chordapsus geht der Kot nicht nach unten 
ab, die Krankheit hat ihren Sitz in den unteren Partien der Ge- 
därme, und der Kranke vermag kein Klystier aufzunehmen, während 
sich beim Ileus Abgang von Blähungen und Kot einstellt, der 
Schmerz seinen Sitz in den oberen Teilen der Gedärme hat und der 
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Kranke das Klystier bei sich behält. ^) Der Anonymus hat sich nicht 
wie Caelius Aurelianus mit der Angabe der Symptome beider Leiden 
begnügt, sondern führt auch die Entstehungsursachen der Krankheiten 
an. Schon der Verfasser von negl q^vatov-) hatte die Krankheit 
vom Pneuma hergeleitet, das sich im Darm festsetzt, der knidische 
Verfasser von neql nad-Cov ^) dagegen von einer durch den Schleim 
hervorgerufenen Verhärtung der im Darm verbrannten Kotmassen. 
Dieselben Entstehungsursachen kennt die Quelle des Anonymus und 
leitet aus ihnen die Entzündung des Darmes her. Um den diokle- 
ischen Ursprung der von Vindicianus vorgetragenen Ätiologie zu 
sichern, dürfte der Hinweis genügen, dass sie durchaus der Theorie 
dieses Arztes gemäss ist Für Zweifelsüchtige sei auf ein indirektes 
Zeugnis hingewiesen, das uns in den wertvollen Excerpten bei Fuchs 
anecd. 14, 547 erhalten ist: öfiolcjgyial töv efkedv av/Kpcbvcjg etnov ol 
aQxcttoc ylvead'ai ' ifKpga^iv yäg elvat %(ov ivregiov fjroc VTtd ayclrj' 
Q(üv axvßdkcjv ^ q^key/jiaTixöv xal TtSTtrjyörwv vyqQv fj 'ÖTtd IXly- 
ycjv (JvaTQa(p€iO(5v fj öid cfley/iovi^v^). So wenig beweisend 
dieser Bericht auf den ersten Blick erscheinen mag, da der Ver- 
fasser keinen bestimmten Autor, sondern allgemein die dgxaToc nennt, 
so sicher ist es, dass er unter ihnen den Diokles und Praxagoras 
verstanden wissen will. Es ergiebt sich das aus der Thatsache, dass 
er von diesen beiden Ärzten noch die ihnen eigentümlichen Punkte 
ihrer Lehre anfügt: 6 ök ^loxXfjg iöUog y.al nard dnöarrj^a yiveG&atj 
ÜQa^ayÖQag dk xard TtXi^Qwaiv tov xvcpXov ivrigov xal y,aTd ondaiv 
T(dv ivxiQiov, i(p' (5v 6 etleög. Ist es bei diesem Sachverhalt nur 
ein Spiel des Zufalls, dass die in diesem Bericht als eigentümlich 
diokleisch bezeichnete Ansicht von der Entstehung des Ileus durch 
Abscessbildungen im Darme von dem Anonymus gleichfalls ver- 



1) Vgl. [Hipp.] Tiegl vo<)awv III c. 14 (VII 134 f.), WO zum Teil dieselben 
Symptome wiederkehren. 

2) [Hipp.] ufQl tpvoGv c. 9 (VI 104). Es ist sicher kein zufälliges Zu- 
samentreffen, dass der Arzt Kallimachos (bei Cael. Aur. a. m. III 17) die diokle- 
iflche Ätiologie auf sikelische Arzte zurückführt: Callimachiis antem ait quos- 
dam Pythagoricos apud Siciliam medicantes graeco nomine ^^ay/u6v vocare, 
sxquidem ohinma tiaturalibtia ventris officiis fieri videatur, 

3) [flipp.l Tcepi na&wv -c. 21 (VI 230). 

4) Gal. XVIII A 68: xai ukv 8rj xal öxi 8iA (pletpfiovriv Mju^Qalts iJToi nön- 
Qov axXfj^äs ij ylUax^cov -öyQwv xai naximv ylverai XiXfxrat noXXoJq' ifioi 8k 8oxel 
HcU fXfyjuoi'iiv ij axi^fov ij dnöarrj/ua 8'öraad'ai r^v OTevo%(oQiav ipyd^fod'ai 
roiaÜTTjv, diore /urj8äy xdTco 8ie^spxf<'^^'^ 8ivaad'ai, rd 8 ifp i>yQ&v na%icov fl 
yXia%Qmv oi ndvv rt 8ox€t niO'avdv slvai, 

W eil mann, Fragmente I. 3 



— 34 — 

treten wird? Besondere Beachtung verdient in dem Bericht des 
Vindicianus das bekannte empedokleische (v. 295 f. St.) Gleichnis von 
der Klepsydra, welches die Thatsache der Verspeming der Kot- 
massen durch die in den Därmen abgefangene, verschlossene Luft zu 
erläutern bestimmt ist. So beliebt dieses Gleichnis in der Zeit des 
4. Jhds. gewesen sein mag (vgl. Theoph. de sudore 25), in unserem 
Zusammenhange erhält es dadurch erhöhte Bedeutung, dass es uns 
ein urkundliches Zeugnis für die Vertrautheit der Quelle mit empe- 
dokleischer Lehre an die Hand giebt. 

Eine eigenartige Erklärung giebt der Autor des Vindicianus von 
dem Verdauungsprozess. Er betrachtet ihn als einen Fäulnisprozess, den 
die Speisen im Magen durchzumachen haben : tribus ergo, ut supra 
diximus, officiis ac discretionibus constitutis . . . aut non digeri cibos 
in alborem, quos putredinem seu fermentosam sumere qualitatem, 
{quam) Üfiwatv ^) appellavit, ante ipsum ceteri probaverunt, sed in 
exaltationem transire seu mutari etc. Diese Theorie ist älter 
als Erasistratos nach Gal. Tteql cpva. övv. II 8 (182K): xal ^ijv 
Gf,iiy,QÖTaTÖg iari ri^v yvcbfArjv (sc. 6 ^EqctaLatqaTog) Y.al Taneivdg 
iaxdTCjg iv artdaaig ratg dvTiXoyiatgj iv fikv Totg Tteql Ttiipewg 
Xöyotg Totg ai^Ttead-ai rä aiTla vofiiCovac ^iXorlftcüg dvTiXiyijJv. 
Ein Schüler des Praxagoras, Pleistonikos, hatte sie vertreten. Cels. 
praef. 4 : ex quibus quia maxime pertinere ad rem concoctio videtur, 
huie potissimum insistunt: et duee alii Erasistrato teri cibum in 
ventre contendunt, alii Plistonico, Praxagorae discipulo, putrescere. 
Nun haben wir aber ein unzweideutiges und unumstössliches Zeugnis 
dafür, dass diese Theorie schon von Diokles verfochten worden ist. Ps. 
Sor. quaest med. 61 (Eose Anecd. II 255) : Hippocrates ab innato 
in nobis calore fieri digestionem dixit, Erasistratus vero teri et 
solvi, Diocles autem putrescere. Es liegt kein Grund vor, bei Ps. Gal. 
öqoL iarq. 99 (XIX 373) das überlieferte 'E^7teöoY.Xfig zu ändern, wie 
V. Eose vorgeschlagen hat Denn der Akragantiner hatte, wie wir 
aus Plui quaest. nat. II 91 20 (frg. 221 St.) wissen, dieselbe Lehre 
gehabt, 2) und Abhängigkeit von ihm wird uns bei einem Schüler 
der sikelischen Schule nicht mehr Wunder nehmen. 

Diokles hatte im Gegensatz zu Diogenes von ApoUonia die 
Ansicht verfochten, dass der menschliche Same ein Produkt der 
Nahrung sei (Vind. c. 2. 5. 7).^) Dieselbe Theorie wird von der Quelle 

1) Das Wort ^li/ucaaie findet sich auch bei Plat. Tina. 66 B. vgl. 74C. 

2) Vgl. Arist. de gen. anim. IV 8, 777 a 8. 

3) Vgl. das Nachfolgende. 
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des zweiten Teiles der Anecd. Brux. vertreten (c. 25) : item masculorum 
semen suam habere naturam, ut ossa vel nervös aut carnem et his 
similia, et non ex alienigenis fieri. Die bei Vindicianus folgende 
Notiz, dass auch die Frauen zur Zeugung Samen beitragen : ostendit 
enim ad generandum mense nono etiam feminam convenire giebt 
die damals herrschende Ansicht der massgebenden medizinischen 
Kreise wieder^). Das Bruchstück des Diokles bei Aerius (plac. V 
9, If. 421, 6D) beweist, dass er sie geteilt hat: ^loxXfjg 6 iargdg 
(sc. yvvatxa nolkdxig avvovotaCovactv o'ö ovkXafißdveLV ^rjal) ij 
Tcagd TÖ firjö* öi,(x)g ivlag Gfcegfia Ttqoteod'ai rj Ttagd tö iXarrov 
Tov diovTog fj öid tö toio^tov, iv (y td Ü(p07toirjTiY.dv o^x iativ . . . 
Der Karystier ist hierin ohne Zweifel von Empedokles^) abhängig. 
Die Bedeutung des Empedokles auf dem Gebiet der Embryologie 
und Gynäkologie hat Fredrich (a. a. 0. 126) richtig erkannt. Wenn 
er auch selbst wieder vielfach von Alkmaion beeinflusst ist, so scheint 
er doch der Hauptgewährsmann für die nachfolgende Generation 
gewesen zu sein. Dass Diokles ihm auf diesem Gebiet manche 
seiner Lehren verdankt, steht durch seine Fragmente fest. Wie Empe- 
dokles hatte er die Unfruchtbarkeit der Maulesel aus der Kleinheit, 
Enge und verkehrten Lage der Gebärmutter erklärt. Aet. plac. V 
14, 3 f. (425, 9 D): ^loxkfjg ök fiaQTvgel atjz(^ (sc. ^EfiTtedoytket) 
Xiycjv* ^ iv Talg dvatofiaig, TtokXdxig iwQdnaftev TOiaiJTtjv fn^rgav 
t6)v fjf.ii6vwv tltX^ Die Behauptung, dass die völlige Ausbildung 
des Embryo 40 Tage in Anspruch nähme, hat er dem Empedokles 
entnommen. Orib. III 78: Gvfi(fu)vel 8h rolg xgövocg rfjg navTekoüg 
Twv ifißgijwv ÖLayigiaewg xal 6 (pvaiY,dg 'Ef.iTteöoxk'^g (sc. t(o Jio- 
yLlel). Mit ihm stimmt er auch in der Annahme überein, dass die 
Knaben sich schneller im Uterus entwickeln als die Mädchen (Orib. 
III 78. Gal. XVII A 1006. Gal. IV 631): vermutlich teilte er auch 
die Begründung des Empedokles, dass sich die Knaben im rechten, 
d. h. dem wärmeren Teile des Uterus bilden (Gal. XVII A 1 002. 
Aet plac. V 7, 419 D). Nach dem Vorgange des Akragantiners ver- 
trat er die Ansicht, dass die Menstruation bei allen Frauen in dieselbe 
Zeit falle, d. h. in die des abnehmenden Mondes (Sor. rtegl yw. I 
4,20 p. 185R).3) Die Geburt von Zwillingen oder Drillingen wird 

1) Fredrich a. a. 0. 126 A. 2. 

2) Zeller P 797 f. Pythagoras, Alkmaion, Pannenides, Empedokles und 
Demokrit nahmen weiblichen Samen an, desgleichen die knidische Schule (Hipp. 
yw. c.24,Vni62f.). 

3) Vgl. Arist de gen. an. II 4, 788 a 16. 

3* 
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von der Quelle des Vindicianus (c. 26) aus derZerteilung des Samens her- 
geleitet : yevog öiöijficjv geminos dicimus eo quod in orificium vulvae 
duo aditus dbire noscuntur exvicissim. atque si divisum in duas vel 
tres partes semen in vasculorum capita cedderit, gemini vel trigemini 
nascuntur. Das ist seit Empedokles i) die herrschende Ansicht der 
älteren Zeit: die Verfasser von Ttegl yov^g c. 31 (VII 54o) und von negl 
SiüiTYjg (c. 30)2) sowie Aristoteles 3) haben sich ihm angeschlossen. Es 
ist wahrscheinlich, dass für Diokles dasselbe gilt Der Anonymus be- 
gründet die Annahme weiblichen Samens mit der Thatsache, dass die 
Weiber ein wollüstiger Kitzel überkommt: quod etiam adprocidentiam 
quandam seminis affidanturfeminae^prohatur ex eo quod ante coitum 
a^antur stimulis. Diese Begründung ist alt: sie wurde schon von 
Pythagoras und Demokrit vertreten (Aet. plac. V 5, 1. 418, 5 D): 
Ilvd-ayögag 'ETvUovQog^rjfiÖTiQiTog xal tö -d-fjkv TtgotsOx^ac öTtig^a . . . 
6iä Tovzo Tial ÖQ€^tv ix^L TtQÖg Tag ;f^iJtT£ig. Da der Verfasser 
von Tteql yovfjg c. 4 sie gleichfalls kennt, so glaube ich auf Grund 
der vielfachen Übereinstimmungen dieses Autors mit Empedokles^) 
sie auch für die sikelische Schule in Anspruch nehmen zu dürfen. 
Aristoteles hat sie bekämpft (de gen. I 20, 727 b 33) : d d' oiovral 
Tiveg artiq^a Gv^ßdXXeaO-ai iv ry avvovaifjc tö d-fjlv dcd tö ylvea- 
-d-ai TtaQanXriöLav t€ ;fa^dy ivloze a^zaig zf] tQv aggevojv xal äfxa 
vygdv dnönQcaLV, o^x iariv i) vyqaaLa a^Ttj öneQf.iarL'^i^, dXXd tov 
TÖnov idiog ivAaTaig, Diese Polemik kann sehr wohl gegen Empe- 
dokles und seine Nachtreter gerichtet sein, zu denen vermutlich auch 
Diokles gehörte. 

Zur Konzeption genügt es nicht, dass der männliche Same in 
die üterushöhle eindringt, sondern es muss die Gebärmutter die 
männlichen Samenteilchen anziehen und in seine Poren einströmen 
lassen: seminis autem iactum alt nisi non solum iaculando fieri: 
non enim suf fielt hoc in tantum penetrare, ut fundum matricis 
teneat, sed ipsum quoque iactum seminis sive excussum rapere ad 



1) Aet. plac. VlO, 1 (421,25): ^E^TteSoxXiJe SiSv/ua aal r^lBv/xa yivFO&ai 
xard nXeovaofidv xai Tte^iaxio^dv tov anipuaroe, Cens. de die nat.VI10: id 
ipsum ferme Empedocles videtur sensisse: nam causas quidem cur divideretur 
(sc semen) non posuit, partiri tandummodo aitf et si utrumque sedes aeque 
calidas occupaverit, utrumque m^rem nascif si frigidas aeque, utramque femi- 
nam etc, 

2) Fredrich a. a. 0. 128. 

3) Arist frg. 285, 14 R. 

4) Fredrich a. a. 0. 128 f. 127 A. 4. 
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86 adducendo afque suae inanitati concedere, ut iaculum piscatorium, 
quod graece dfiq^lßXrjGTQov vocamus, et ut medidnalis Cucurbita 
apposita cames ad se adducit adiuvante fervore et ut Xijxvog, id est 
lucerna et flamma, oleum ducit ad se. Diese Theorie knüpft ganz 
unverkennbar an empedokleische Lehre i) an: zu ihr bekennt sich 
der Verfasser von negl dQx- IrjvQ. c. 22 (27 K): tojv ök iaco q^i^aei tov 
dvd-Qcbrtov oxfjitia toiovtov xöang re y,al ueq^aXi^ aal 'öariQr} yv- 
vai^iv ' Tial q^av€Q(og Tovra fidltGra iXxec xal TcXi^ged ioriv iTtdyc- 
Tov vyQÖTTjTog aUL Hier kehrt auch das Beispiel des Schröpfkopfes 
wieder (27,12). Empedokles war dem Verfasser bekannt (24,10) 
und von ihm benützt worden. 2) Diogenes hatte bekanntlich die 
Anziehungskraft des Magneten aus der iXSig Tfjg infidöog zu erklären 
versucht. 3) Von ihm ist der Verfasser von Ttegl q^vaQv abhängig 
(c. 10. VI 106L), wenn er von der Anziehung des Feuchten durch den 
Kopf zu berichten weiss. Der Umstand, dass Aristoteles (de gen. 
II 4, 737 b 28) gegen die Theorie von der Anziehungskraft der Gebär- 
mutter und die Berufung auf die Analogie der Schröpfköpfe polemi- 
siert {g^€Q€TaL yaQ inaarov eig töv olxeiov tötzov o'öökv dTtoßia- 
^Ofxivov TOV TtvB'Cf.iaTog odö^ dkXrjg ahlag TOia'örrjg dvayxa^oijarjg, 
&ö7i£Q TLvig q^aaiVj ^Xxeiv rd alöoTa q^donovreg ^ortsQ rag öLY.'öag) 
lässt vermuten, dass diese Polemik gegen den Physiker gerichtet ist, 
an dessen Theorieen sich der Verfasser von Tteql dgx- ^^^Q- an- 
geschlossen hat, d. h. gegen Empedokles. Diokles gehört sicher zu 
den Vertretern dieser Theorie. Gal. IV 731: cStx^' özav dTtogcoGc, 
TtBg etg ökov tö aoifia naqd T^g xagdlag xofxiad-r^aeTac id TtveCfia 
fteTcXrjQCJfiivoiv at^axog t(ov dQzrjQicjv, od xf^Xendv irtMaaad'at 
Tifjv drtOQLav adrcov , fxifj Tti^nead-ai q^dvrag, dXX' iXxea-d'ac, ^'^t 
ix noQÖlag fiövrjg, dXXd Ttavtaxöd'ev, d)g^HQO(flX(p renal tiqö to^tov 
nga^ayÖQfjc xal (DvXoTLf.i(^ Y.al Jioy.XeI . . . dgeGY^ei, Vgl. Ttegl oaQ- 
xöv c. 6. Vind. c. 32. Die Quelle des Vindicianus kennt ausser der 
Anziehungskraft der Gebärmutter die der Blase (9. 32). Bekanntlich 
hatte Plato im Tim. 80 A gegen diese Lehre energisch Front ge- 
macht*) und die Anziehung und Abstossung bei der Atmung und 
bei den Schröpfköpfen aus einem in der Natur begründeten Abscheu 
vor der Leere {horror vacui) hergeleitet. Wenn Erasistratos dieselbe 



1) Zeller P 798 A. 

2) Fredrich a. a. 0. 27. 

3) Alex, quaest 78, 11 ed. Bnins. 

4) Dem Strato war seine Lehre bekannt: Simpl. p. 663, 3. 
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Erklärung seiner Theorie von den Synanastomosen zu Grunde legt, i) 
so scheint er (resp. sein Lehrer Chrysipp) hierzu durch die Lehre 
Piatos veranlasst zu sein, dessen Timaios ihm bekanntlich Gelegenheit 
zur Polemik gegeben hat 2) 

Die Geburt erfolgt nach der Quelle des Anonymus in 7 bis 
10 Monaten (c. 12 f.): das war die verbreitete Ansicht seit Empe- 
dokles.^) Dabei wurde die Frage vielfach ventiliert, ob das Acht- 
monatskind lebensfähig sei. Euryphon von Knidos behauptete die 
Lebensfähigkeit, desgleichen Diokles und Aristoteles, die meisten 
übrigen Ärzte leugneten sie, während die Lebensfähigkeit des Sieben- 
monatskindes von fast allen Ärzten im Gegensatz zu Euryphon an- 
genommen wurde. Cens. de die nat. V 7, 5: nam septimo mense 
purere mulierem posse plurimi adfirmant, ut Theano Pythagorica 
Aristoteles Peripateticus Diocles Euenor Straton Empedocles Epi- 
genes multique praeterea, quorum omnium consensus Euryphontem 
Cnidium non deterret id ipsum intrepide pernegantem. contra eum 
ferme omnes Epicharmum secuti octavo mense nasci negavenmt 
Diocles tarnen Carystius et Aristoteles Stagirites^) aliter senserunt 
nono autem et decimo mense cum Chaldaei plurimi et idem supra 
nominatus Aristoteles edi posse partum putaverint, neque Epi- 
genes Byzantius nono fieri posse contendit, nee Hippocrates Cous 
decimo, ^) Bei Vindicianus heisst es : octavo tarnen mense non fädle 
nutribiles sunt, non est umbilicatus (amilicatus B) foetuspro raüone 
ponderis. Wenn der Embryo ausgebildet ist, so heisst es weiter, so 
zerreisst er die Häute durch seine heftigen Bewegungen, die eine 
Folge des Nahrungsmangels sind. Solange der Foetus klein ist, 
genügt die Nahrung des Uterus ; ist er ausgereift, so bedarf er einer 
grösseren Nahrungszufuhr, als ihm der Uterus zu leisten vermag, 
und zerreisst die Häute. Diese Erklärung des Partus stammt aus der 

1) Diels Sitzgsb. der Berl. Akad. 1893, 5. Herrn. XXXV 377 A. 1. 

2) Gal. Tte^i ^va, S. 11 8, 182 (H): äv Sä roZs ne^i rrjs Avanvorje rols ns^uo- 
d'etad'ai rdv depa ^äaxovaip (sc. fpikorlfioti &vriX6yei E^aalar^aros). Vgl. PI. 
Tim. 79Af. 

3) Zeller P 798. Fredrich a. a. 0. 128. 

4) Varro hatte sich ihnen angeschlosen (Gell. N. Att. lU 16): nam mense 
nonnumquam octavo editum esse partum in lihro quarto decimo verum divinarum 
scriptum reliquit (sc. Varro). 

5) Aet. plac. V 18, 3 (428, 8): üölvßos ^wxlrjs ol ^E/uTtei^ixoi xai rdv dySoov 
/urjvd ^aai yövifiov, drovtbrfQov 8i nm£ rq* noXXdxis SiA rrjv drovlav TtoXXabs 
^d'elQead'ai, Aristoteles bei Orib. III 63. Die Verfasser von nsQl inra/Ltrjvov c. 4 
(Vn 442), nfQi öxrajutjvov (VII 452), nepl aapxßy c. 19 (VII 612) und ne^i r^o^s 
c. 42 (IX 114) leugnen die Lebensfähigkeit des Achtmonatskindes. 
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pseudohippokratischen Schrift Ttegl cpijaiog Ttaidlov c. 30 (VII 530 L), 
die von dem Autor des Vindicianus unter dem Namen des Hippo- 
krates citiert wird: levior causa est autem partus secundum Hijppo- 
eratem foetus (uteri B) perfectio^ ex qua fiet nutrimenti inopia et 
eruptio membranarum. Dieselbe Schrift ist in dem vorausgehenden 
Abschnitt benützt (c. 10 ff.), wo die Quelle ihre Ansicht von der 
Entstehung der Muttermilch, der Scham- und Barthaare entwickelt 
(vgl. 7t€Ql (f. TT. c. 21 VII 512. c. 20 VII 506f.). An und für sich 
steht der Annahme nichts im Wege, dass ein Arzt wie Vindicianus 
den Hippokrates selbst eingesehen hat. Doch der Bericht, den der- 
selbe Vindicianus nach Hippokrates über die Entstehung der Stein- 
krankheit giebt, belehrt uns eines anderen. Hipp. tveqI dig. vö. tötz, 
c. 9 (47 K) führt die Bildung des Blasensteins auf übermässige Er- 
hitzung der Blase zurück, die eine Entzündung des Blasenhalses 
und Verstopfung desselben zur Folge hat. Der Verfasser kennt 
auch die durch schlechte Beschaffenheit der Milch beim Kinde herbei- 
geführte Steinbildung, i) über die der Autor von tzbqI vo^awv IV 
c. 55 (VII 602) genaueres berichtet. Infolge von Aufnahme unreiner, d.h. 
erdiger und schleimhaltiger Milch bildet sich in der Blase der 
Kinder ein Niederschlag, der fest und hart wird und auf dem Boden 
der Blase zurückbleibt, während die flüssigen Bestandteile durch den 
Urin ausgeschieden werden. Der Verfasser vergleicht die Um- 
wandlung der ürinsedimente in einen Blasenstein mit dem Hart- 
werden des auf dem Wege des Schmelzprozesses gewonnenen Eisens. 
Hiermit vergleiche man, was Vindicianus als hippokratisch über- 
liefert: lapidem dicit Hippocrates in vesica gener ari superatione 
fervoris, cu/m attrada seu descendentia urinae terrena in vesica 
resident^ ex fervoris densitate nimio perfusa liquore seu calore: 
sicutj inquit, videmus fieri etiam in fictilibus vasculis, quae humecta 
admixtoliquore molliore fornacihus ingeruntur^ tunc desiccata fervore 
in lapideam soliditatem veniunt Es springt in die Augen, dass die 
vorgetragene Theorie im wesentlichen die des Hippokrates 2) ist, aber 
die Vergleichung ist eine andere, wenngleich ebenso zutreffend wie 
die des Verfassers von Ttegi voöacov. Da nun die übrigen Partieen der 
Excerpte, die sich mit hippokratischer Lehre decken, gleichfalls in- 
haJÜich vielfach modificiert und bereichert erscheinen, so ist der 



1) Vgl. ne^i ^ia, ä.vd', C. 12 (VI 64). 

2) Vgl. Ruf US 442 (R.). Der aus Archigenes-Philagrios stammende Be- 
lidit nsql h&idtvrtov ve^q&v deckt sich mit Ai^taios caus. m. ehr. II 8. 
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Scbluss vollauf berechtigt, dass Hippokrates nicht direkt von Vindi- 
cianus benützt ist, sondern dass ihm seine Ansichten von einem Arzte 
übermittelt sind, der seine Theorieen auf denen des grossen Meistere 
aufbaute. Die Beantwortung der Frage nach dem Vermittler hat 
naturgemäas auszugelien von dem Berieht des Vindicianus. Wenn 
ea nun bei diesem an einer anderen Stelle heisst: Diocles Ais asser- 
tionibus (bc. Biogenis de natura seminis) respondens ait in libro 
trigesimo octavo Hippocrates , quem graece neql öxTaft^viav *) ap- 
pellamus, suo testimonio affirmavit de seminis natura (et) eo, quo de 
nutrimento, quoä graece TQO(p-^v appeüamus: sicuti et omnes A«- 
mores . . . auum alimentum vel nutrimentum pereipiunt ex ci6ö 
et potu, sie itaque et semindles viae, quas oftegfiarixoHg n^ßovg 
appellamtis, ex nutrimento reple^itur etc., so glaube ich, dürfen wir 
folgerichtig annehmen, dass Diokles der gesnchte Vermittler ist Den 
Hippokrates von Diokles citiert und benützt zu finden ist durchaus 
nicht auffallend: schon Sprengel-Rosenbaum Geschichte der Aranei- 
kunde 466 Ä hat darauf hingewiesen, daas er die Ansichten des 
grossen Eoera besprochen und gelegentlich in scharfer Polemik be- 
kämpft hat. Nur darf man nicht mit Kühn (opusc. acad. 11 llOf.) 
den SchluBS daraus ziehen, dass er den Hippokrates commentiert 
hat. Zudem erhält die Vermutung der Benützung der pseudo- 
hippokratischen Schrift jt£qI fCatog fcaiäiov seitens des Diokles eine 
gewisse Bestätigung durch eine Stelle des Galen XVII A 1006 
(vgl, 446): xai fiEVToi mal difio/.dyrjTai o/fiJdv änaai rotg tazQotg 
Ol! fiövov öiaitXdiitaü'ai O-üttov, dXXä y.ai xiveia&ai rd Sqqev iov 
xH^ksog. eiQtirat dt tisqI roöriov aaipäg viäv t(^ tieqI iftiaeoig 
jtaiölov <3ff/i£p ye xal nragd z/iokIei xand tA fcegi yvvaiMloJv avy- 
YQÖfifiara (Hipp, jiepi tptJa. n. c. 21. VII 510). Ebenso setze ich die 
andere Stelle des Vindicianus, wo deselbe Schrift citiert wird, gleichfalls 
auf Eechnnng des Karjstiers. c. W: sed figuramhomints infans actip^ J 
prxmo quadragesimo aliquando (= Diokles bei Orib. III 78), aliquando 
et trigesimo die, sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono de 
infantis natura {neffi ifiia. n. c. 18 VII 49S). Kurz, ich bin geneigt, 
die embryologiseh-gynäkologischen Partien des Vindicianus als E^- 



11 Das Citat kann sieb nur auf die Schrift ^«■pi inraf/^i'c 
am Ende imvoUstBndig ist (VII 432). Sic bildete bekanntlith mit der Schrift 
nf^l dKTa/iijrov uTsprüüglich ein GanzeB. In dem von Erotian benützten Corpus 
fehlt Bie. Da Clemens Ales, atrom. 6, 16 p. 2ä6 Sylb. dio beiden Schriften 
gletchfallB unter dem Titel nrpJ öxTaft^am dtiert, so ist klar, dass das der n 
sprttnglicliB Titel gewesen ist 
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cerpte aus der berühmten Schrift des Diokles Ttegl ywaiytslcüv zu be- 
trachten. Doch bin ich weit davon entfernt, sie in Bausch und Bogen 
dem Kary stier zuzuweisen: es liegt auf der Hand, dass sie durch eine 
Reihe von Händen gegangen sind, und dabei wird es begreiflich, dass 
sich unechtes Gut eingeschmuggelt hat. So rührt beispielsweise die (c.9) 
vorgetragene Ansicht, dass die Nieren die Feuchtigkeit in Dunstform 
absondern, nicht von ihm her, sondern von Asklepiades (vgl Gal. 
7t€Ql q)'6a, övv. I 13, 122 H), resp. von dem uns unbekannten Arzt 
des 4. Jhds., gegen den Erasistratos polemisierte nach Gal. Tteql cp^ja. 
dvv, II 8 (182 H): oi;x öiyivrjae (sc. 6 EQuaiaTQaTog) (J* odök TOig 
dTfAoeidöjg elg t^v üi^gtlv ievai rd oÜQa vofiltovaiv dvTeiTtetv O'ödk 
TOig etg töv 7tv€iJf.iova q^iQsad'at töv tzotöv. 

Im folgenden (c. 14 f.) wird von der Quelle des Vindicianus die 
Ansicht entwickelt, dass das Leben des Menschen sowie die Vorgänge 
der Natur und die Bildung des Embryo im Uterus durch die Siebenzahl 
geregelt werden. Diese Theorie beruht auf der Doctrin der Pytha- 
goreer, *) welche die entscheidende Zeit (xaigög) mit der Siebenzahl 
identificiert hatten. Wir wissen, dass nicht nur der Verfasser der pseu- 
dohippokratischen Schrift negl ißöo/ndöcov,^) sondern auch der zu 
Perikles Zeit in Athen lebende Krotoniate Hippon ^) ähnliche Gedanken 
ausgesprochen haben. Dass Diokles sie aufgegriffen hat, steht durch 
das unanfechtbare Zeugnis des Macrobius im Commentar zum somnium 
/Sißipioms I 6, 65ff. fest:-*) Straton Peripateticus et Diocles Carystius 
per septenos dies concepti corporis fabricam hae observatione dis- 
pensant, ut hebdomade secunda credant guttas sanguinis in supe^'- 
fieie folliculi de quo diximus apparere . . . post Septem vero menses 
dentes incipiunt mandibulis emergere . . *post annos Septem dentes 
qm primi emerserant aliis aptioribus ad cibum solidum nascentibus 
eedunt . . . post annos autem bis septem ipsa aetatis necessitate pubes- 
dt tunc enim moveri incipit vis generationis in masculis et pur* 
gatio feminarum . . . post ter septenos annos genas flore vestit iu- 
venta, idemque annus finem in longum Crescendi facit Hiermit 



1) Zeller P 390. Arist Metaph. I 5, 986b 26. Alex. Aphr. probl. U 47 
Ideler phys. et med. gr. min. II 65). 

2) Ilberg, die med. Schrift „über die Siebenzahl" und die Schule von 
EnidoS; Gratulationsschrift für H. Ldpsius Leipzig 1S94, 22 f. vgl. Hipp. IX 436 L. 
Gens, de die nat XIV 2. 

3) Censor. de die nat VII 2. 

4) Die Quelle des Macrobius ist, wie Schmekel 'die Philosophie der mittleren 
Stoa' 409 erwiesen hat, der Timaios-Eommentar des Poseidonios. 



vergleiche man den Bericht des Vind. c. 14: s^tisonium vero Septem 
spatiis contineri, septimo mense dentes nasci, aliquibtis nono, 
septimo anno infanti dentes cadere, bis septenis pubescere et miete- 
antibus mamillia semen generari, t&r septenis et uno anno barbam 
maturure, sepiizoniis aegros pericUtare, Allerdings steht mit den 
Angabea des Macrobius der Berieht des Pneumatiliers Athenaios bei 
Orib. (III 78) im Widerspruch, aus dem man schliessen könnte, dass 
es vielmehr die Neunzahl gewesen ist, der Diokles jene hohe Be- 
deutong zugeschrieben bat: tiiqI di rag %QeZq ivveddae, t3s tprjaiv 
6 ^toxlijg, iv i/4£Vi fiv^ibdet ylveiai q'avsoäq dfivÖQdg ö iti-rtog 
T^e ^d^£fi}g Xßi ö r^g XBffak-^s- iteql 3i zäg riaaa^ag ivvtdÖag 
öqStoi nffäiov difi'xtK^ifidvov ßXov z6 nSjfice ij rd lEXivTaToy, 
(.itäs 7CQoarE-&^sl<Jrjg lEr^diog, ttb^I t/jp tBaooQaviOvtdSa. An und 
für sich hegt kein Grund vor, an der Zuverlässigkeit des Athenaios 
zu zweifeln; da aber das Dioklescitat des Macrobius ganz sicher auf 
den Physiker Straton zurückgeht, den bekannten Leiter des Peripatos 
nach dem Tode Theophrasts, der auch sonst den Diokles für medi- 
zinische Dinge benützt zu haben scheint wie sein Vorgänger The- 
ophrast, so stehe ich nicht an, der Überlieferung des Macrohius den 
Vorzug zu geben und den Bericht des Athenaios für ungenau zu 
erklären. Dass Diokles wirklich der Siebenzahl diese höbe Be- 
deutung zugeschrieben hat, wird zum Überfluss bestätigt durch seine 
uns leider nur unvollkommen bekannte Lehre von den kritischen 
Tagen der Fieber. Es ist kein Zweifel, dass diese ganze Lehre zum 
Teil auf der Erfahrung aufgebaut ist, zum Teil aber durch philo- 
sophische Speculationen beeinflusst worden ist Das Urteil des Aa- 
klepiades bei Gels. (III 4, 81 D) über den Wert und die Bedeutung 
der kritischen Tage trifft durchaus das Richtige: adeo apparet, gua- 
cumque raäone ad numerum reapexerimus, nihil rationis, sub illo 
quidem auctore (sc. Hippocrate) reperiri. verum, in Ais quidem 
antiquos tunc celebres admodum pythagoriei numeri fefellerunt: 
cum hie quoque medictts non numerare dies debeat, sed ipsas ac- 
cessiones intueri et ex his coniectare, quando dandus cihus sit. 
Wenn nun in der Schrift ueqI ejiSoiiddwv c. 26 (VIII 650 L) der 
7. 14. 21. 28. 35. 42. 49. 56. 63. Tag als kritische bezeichnet werden, 
80 ist die Annahme berechtigt, dass diese Theorie der pythagoreischen 
Lehre von der Siebenzahl ihre Entstehung verdankt Dieselbe Lehre 
hat Diokles vertreten; auch ihm sind der 7. 14. 21, 28. Tag kritische 
Tage (vgl. Gal. IS 775. 781. 816. 897. vgl. 853). Auf diese Über- 
einstimmung lege ich deshalb grosses Gewicht, weil die MeinungB- 
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Verschiedenheit über die kritischen Tage in den Schriften des hippo- 
kratischen Korpus keine geringe ist: der 28. Tag fehlt als kritischer Tag 
in allen Berichten. Nach dem Verfasser der Epidemien (I 26, 20 1 K) 
sind die kritischen Tage der an den geraden Tagen sich ent- 
scheidenden Fieber der 4. 6. 8. 10. 14. 20. 24. 30. 40. 60. 80. 120., der 
an den ungeraden Tagen zur Entscheidung kommenden Fieber der 
3. 5. 7. 9. 11. 17. 21. 27. 31. Der Verfasser des Prognostiken (c. 20, 
100 K) hat folgende Tage: 4. 7. 11. 14. 17. 20. 34. 40. 60., der Ver- 
fasser der Aphorismen (II 23. 24): 4. 8. 11. 14. 17, der Verfasser der 
Schrift Ttegl TiQlaiwv endlich (c. 7): 4. 7. 11. 14. 17. 20. ^ 

Woher hat Diokles diese Lehre? Die nächsfliegende und deshalb 
wahrscheinlichste Antwort auf diese Frage ist die, dass er die pseudo- 
hippokratische Schrift rtegl ißöofiddcjVj die sicher dem 5. Jhd. 2) ange- 
hört, die einzige Schrift des Corpus, aus der er Belege für diese Theo- 
rieen entnehmen konnte, benützt hat. Eine schwache Spur dieses Ver- 
hältnisses ist, wie es scheint, noch bei Gal. XVII B 530 erhalten: t^ 
/uly ydg •d'BQ^fj cp'öaet %al i^ktxlif xal i^ei xat ÖQijc örjkovört aal 
naTaardaeL y,al x^QV '^^ d'SQixÖTeQci t(ov voarjfidrwv iarlv olneTa, 
raig dk xpvxQOTäQatg rd xpvxQÖTeqa . . . rd ö* ivavrlov tnd .Jioxliovg 
etQi]T<xt xdv T(p Tteql ißöofiddtjv vftokaßövrwv, d)g etQTjTai, t(ov 
ygaipdvTCüv dvöqcav aitxd naqo^^vead'ctL fikv vitd twv öfxoLtJV rd 
voa^ifiaxa, Xi^ead'ai öh vitö Töy ivavTkov, iTteLÖij Ttqög a'övov toü 
^iTtnoxQdrovg ^rd ivavrla tQv ivavTlcüv Idfiara.* vofiltovGcv oiv 
iv xsiixQvi GvGtdvTa Tiavaov eiiaTÖrsQOv elvai tov xard zd d-iqog. 
Wenn sich nun bei Vindicianus an die auf Empedokles-Diokles^) 
und Hippokrates zurückgehende Notiz, dass die völlige Ausbildung 
des Embryo nach 30 resp. 40 Tagen erfolge (c. 14), der aus dem 
letzten Kapitel der Schrift Tteql aaQxßv (c. 19. VIII 608 f. L) be- 
kannte, in Wirklichkeit der Schrift Ttegl ißöofidöcov angehörige*) 
Nachweis anschliesst, dass ein Kind, welches im 7. resp. 9. Monat 
geboren wird, lebensfähig sei, weil es im richtigen, durch die Sieben- 



l)'Vgl. Varro bei Gellius N. Att. 111 10. 

2) Dberg a. a. 0. 33. 

3) Empedokles nahm als unterste Grenze für die völlige Ausbildung des 
Embryo 36—40 Tage an (Aet plac. V 21, 1. Orib. HL 78). Vgl. M. Wellmann 
die pneumatische Schule 152. Diokles ist ihm darin gefolgt sowie in der Angabe, 
dass sich der männliche Foetus schneller entwickelt als der weibliche: Gal. XVn A 
1006 « Orib. a. a. 0. Über Hippokrates vgl. ne^i y. Ttaid, c. 18. 

4) Gomperz gi*. Denker 236. Hipp. ed. Littrö VIII 627. 
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zahl bedingten Verhältnis geboren ist, so stehe ich nicht an, auch 
ihn dem Diokles zuzuweisen: 

Tteql oaQyLQv c. 19 (VIII 612): Vind. c. 15: 

TÖ nctiöLov iTtrdfxTjvog yövog hos autem numeros (sc. 30 und 

yevöfievov, köy(p yeyivrjrai, xal 40), ut partus edatur, septies 

Cgf ycal Xöyov ix^c toiovtov Tcal multiplicare oportet, ita ut qui- 

dgcd-fidv dTQeycia ig rdg ißdofid- eutique die trigesimo in utero 

dag" dxTdfxrjvov dk yevöfievov, oi;- materno figuram hominis acdpity 

ih ßiol 7t(b7t0Te • ivvia ök firjvQv septimo mense nascatur. hos dies 

aal dexa ifjf.teQiwv yövog yiyverai septies multiplicabis^ et e/ßciim- 

aal tfj y,al ä^u töv dQL&fidv tur dies CCX, qui fiunt menses 

dTQCxia ig rdg ißöofidöag' xia- Septem, qui autem quadragesimo 

öaqeg dexdöeg ißöofiddcjv i^fAigav die figuram hominis acceperit^ 

etöl dtrjxöGtai öydoi^yiovTaj ig ök nono mense intrante dedmo die 

T'^v öexdöa t6)v ißöof.idöo)v ißdo- nascitur. septies multiplicahis 

fXT^KovTa ifjfiiQac. ix^i ök xal dies, efficiunter CCLXXX qui 

rd iTtTdfirjvov yevöfievov tq€iq fiunt menses novem, Itaque die 

ienddag ißdofAddwVj ig dk t'^v de- dedmo ut diximus, {nono aut), 

ncida ixdarriv ißdofn^xovra fj- septimo aut dedmo mense qui 

(xiqaL, TQ€ig dexdöeg dk ißdof^id- nascuntur vitales erunt. 
i(jt)v al GijfiTtaaaL öixa xal dcrjxö- 
Giai, 

Wer die eingehende Darstellung, welche die Quelle des Vindi- 
cianus (c. 17 f.) den einzelnen Sinnen gewidmet hat, flüchtig durch- 
liest, dem wird die ungemein nahe Berührung der vorgetragenen 
Lehre mit derjenigen der Stoa auffallen. ^) Die eigentümlich stoische 
Färbung der Darstellung beruht auf der Erklärung der einzelnen 
Sinneswahmehmungen aus dem Pneuma, das von innen her, vom 
Herzen ausgeht und sich von da durch den ganzen Körper verbreitet 
und in seinen Funktionen gleichsam die Strahlen der dort lokali- 
sierten Seele bildet: sie enim supradicto exemplo ignd ^lendoris 
seu radii expartibus loci in corde constitutij in quo anima consistit, 
usque ad omnes fines corporis nostri {istis BNeu) superveniet (sc. 
aer: supervenerit BNeu) et consensus in Ulis partibus fietj in 
quibus etiam irruentia perfiduntur. Die Vergleichung der Seele 
mit der Sonne, deren Strahlen sich durch den Körper vom Herzen 
aus verbreiten, kehrt bei dem Verfasser von neql xagö, c. 11 wieder: 
nQicperai öh (sc. i} yv(bfir] d. h. die absolute Intelligenz, welche im 



1) Stein die Psychologie der Stoal 125 f. 
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linken Herzventrikel ihren Sitz hat) o^re cvtIoiolv ovtb TtoToTai 
TOtGLV and r^g vrjdijog, dXi,d y.a-S'aQf] aal q^wToeiöei TteQiovalr] 
yeyovvlf] iy, T^g öiaxQlaeog toü atfioTog, e^ftoget ök T^y TQOipijv 
ix, Tfjg iyyiara öe^aftivrjg to€ alfiaxog, öiaßdXkovoa rag dxTivag 
xal v€fAOfiivri öaneq ix vrjöijog xal ivTigcJv rijv TQO(p'i^v, xal tovto 
xava (pTLfGLv, Die Stoa hatte sich bekanntlich zur Veranschaulichung 
dieses Vorganges gleichfalls eines Bildes bedient, indem sie die vom 
i^ycfiovixöv ausgehenden sieben nvei^fiaTa mit Polypenarmen ver- 
glich. *) Die leitenden Kanäle sind die TtÖQot. (viae, cplißeg^ 
welche das Pneuma vom Herzen den einzelnen Sinnesorganen zu- 
führen. Die Sinnesorgane dienen nur zum Hervorbringen der Em- 
pfindung, während das Bewusstwerden auf Grund der physiologischen 
Verbindung derselben mit der im Herzen lokalisierten xpvxi^ zu stände 
kommt. Schon Alkmaion hatte zwischen den blossen Werkzeugen 
der Wahrnehmung und dem Wahrnehmenden unterschieden mit dem 
Unterschiede, dass er das Gehirn als die Zentralstelle betrachtete. 2) 
Bei Demokrit^) und Plato*) finden wir dieselbe Unterscheidung. 
Aristoteles berührt sich ziemlich nahe mit den Anschauungen der 
Quelle des Vindicianus. ^) Die Verschiedenheit der Sinneswahr- 
nehmungen macht unser Autor von der anatomischen Beschaffenheit 
der vermittelnden Kanäle und der durch sie bedingten qualitativen 
Verschiedenheit des Pneuma abhängig. Hierauf beruht es, dass wir 
nur mit den Augen sehen und nicht mit dem ganzen Körper, trotzdem 
das Pneuma im ganzen Körper verbreitet ist; denn die Poren, durch 
welche das den Sehakt vermittelnde Pneuma dringt, sind sehr fein, 
und das Sehpneuma ist infolgedessen licht und glanzartig. Das 
Pneuma dagegen, das die übrigen Sinneswahmehmungen vermittelt, 
ist von gröberer Natur, da die Kanäle, welche es dem Sinnesorgan 
zuführen, weiter sind. Demgemäs^ ist die Schärfe und Zuverlässig- 
keit derselben nicht dieselbe wie die des Gesichtssinnes. Zudem 
wird das Pneuma, je weiter es sich vom Herzen entfernt, naturge- 
mäss in seiner ursprünglichen Qualität verändert, d. h. mit andern 
Worten die absolute Glaubwürdigkeit der sinnlichen Wahrnehmung 
ist beschränkt Das ist bekanntlich das Dogma des Empedokles und 
Diogenes, die hierin dem Heraklit und Parmenides gefolgt waren. 



1) Stein a. a. 0. 124 A. 231. 

2) Zeller P 489 A. Siebeck Gesch. d. Psych. 1103. 

3) Zeller P 914 f. Siebeck a. a. 0. 109. 

4) Siebeck a. a. 0. 209 ff. 

5) ZeUern2, 518A. 



Diogenes hatte gleichfalls die Schärfe der SinneswahrQehmungen 
von der Feinheit des Pneuma und der anatomischen Beschaffenheit 
der Organe ') abhängig gemacht. Von den älteren Ärzten ist es 
Diokles, von dem eine verlässliche Überliefemng (Soran) bezeugt, 
dasa er so wenig wie Empedokles der sinnliehen Erkenntnis objektive 
Wahrheit zuerkannt hat Tert. de anima c 17: conüngit nos illorum 
etiam quin^ue sensuutn quaesüo, quos inprimis litteris disdmits, 
guoniam et kine aliquid haeretieis proeuratur: visus est et aitditus 
et odoratiis et gtistus et tactus, komm fidem Äcademiei durius dam- 
nant: seeunduin quosdam et HeracUtus et Dioeles et Empedodes 
Leider fehlt für diese Ansicht des Diokles die Begründung, ao dasa 
wir hinsichtlich derselben auf Corabination angewiesen sind. Aber 
die diokleische Pneumalehre macht es in hohem Grade wahrschein- 
lich, dasB er die Annahme unseres Autors über die Entstehung der 
Sinnes Wahrnehmungen teilte und dass ihn dieselben Gründe veran- 
lassten, die Zuverlässigkeit der sinnlichen Wahrnehmung zu leugnen. 
Die von Fuchs edierten Anecdota haben unser Wissen in erfreulicher 
Weise um die Tliatsache bereichert, dass nicht erst Praxagoras und 
seine Schule, sondern schon Diokles die Seele als TCvEvfia aufgefasst 
und dass er dem Seelenpneuma ((pvxixdv Ttvsvfia oder ^pvxtxij d^- 
va^ig) ^) innerhalb des Körpers das Herz als Sitz angewiesen hat 
Daraus erklärt sich seine Bezeichnung des Herzens als i)y£fi<bv tov 
a6ftaTog,^) aus der sieh das stoische ^yc/^orixöv entwickelt hat: 
demselben Gedankenkreise gehört die von dem Verfasser tceqI xagÖ. 
c. 11 gebrauchte Bezeichnung der Nahrung der im linken Herz- 
ventrikel lokalisierten yvd)i.it} als Tßoi/'ij ^yefwvix^ an. Das Pneuma ver- 
breitet sich vom Herzen aus durch den ganzen Körper ') und natürlich 
auch zum Gehirn. ^) Als seine Verbreitungskanäle gelten die Adern 
{tpXejieg, icÖQot Gal. VIII 187), in denen es in steter Bewegung ist 
{itveüfta rtagartveLTat).^) In den Körper gelangt es nicht bloss 
durch die Atmung, welche eine zweckmässige Abkühlung der inneren 

1) Theoph. do aons. c. 41 (Diels 511). 

2) Fucha a. a, 0. 2, 541. 5, 513. 18, 549. 

3) FuchB 5, 543. 

4( Gal. IV 831. Fucha 5, 543: ylpia»a.t Si air^v (sc. n}^ Kcj>oXalav) Ar*- 
xlvSrfov, täv xäv ijyiuSva ToS ptu/iOToe avrSiaä^, Tijv xapSiav, &ip' ^e 16 -yfvii-Khv 
TivtC/ia ToC odifiaToS tipfiT/Tai xar ainSv. 

5) Fache 2, 541 ; ^loxl^s Si roC ntfi t^v xafSlav xai räv iyxiifaiov yTijtuHiff 
nvei/iaTOS xttTcfyfJi* ^ytlrai tlvai (BC. tSv lijd'afyov) «al tov raiTn (SC rg 
xaffSiq) ovvolxov alfiaros TtTJ^tv. 

6) Fuclis 4, 542. 
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Wärme bewirkt, i) sondern auch durch die auf der Haut befind- 
lichen Poren 2) und durch die zugeführte Nahrung. 3) Vergleichen 
wir mit dieser Theorie des Diokles über die Art der Zuführung des 
Pneuma die Äusserungen der Quelle des Vindicianus (c. 17), so 
zeigt sich, dass sie mit denen des Karystiers genau übereinstimmen: 
igitur cor aliquando cum ex pulmone impletur, si quid per super- 
ficiem cutis venerit, recusat atque recludit, aliquando cum pulmo 
deficiens cordi non dederit, siquidem eo tempore cum ad accipiendum 
officium visitatur superioribus haustibus, tunc rursus cor ex toto 
corpore sumit aerem sibi consuetum atque ita respirationis perficit 
officium, differenti tempore inducens frigus semper corpori ne- 
cessarium. 

In der Darstellung der einzelnen Sinnesempfindungen macht 
sich bei unserm Autor teils eine Benützung des Diogenes von 
Apollonia, teils ein Widerspruch gegen ihn bemerkbar. Besonders 
auffällig ist die vielfache nahe Berührung mit dem Autor der pseudo- 
hippokratischen Schrift tzbqI aaQxcjv. Es ist mir nicht zweifel- 
haft, dass diese Übereinstimmungen gleichfalls auf Rechnung 
des Diogenes zu setzen sind, da der Verfasser von negl gclq- 
nöiv sicher von Diogenes beeinflusst ist. ^) Doch kommt auch Empe- 
dokles in Betracht, auf den die mehrfache Übereinstimmung mit 
Plato am wahrscheinlichsten zurückgeführt wird. Kurz, unser Autor 
ist Eklektiker wie die Physiker und Arzte um die Wende des 5. und 
4. Jhds. Für Diokles spricht die Benützung des Diogenes und 
Empedokles. ^) 

Das Problem des Sehens efklärt unser Autor in folgender 
Weise: ^) aus dem Herzen strömt das glänzende Sehpneuma durch 
die 71ÖQ0L zum Hirn und von da durch den Sehnerv zum Glas- 
körper. Dann gelangt es zur letzten Haut im Innern des Augapfels, 
der Krystallhaut (yiQvaTakkoeidi^g) d. h. der vorderen Kapsel der 
Linsenfeuchtigkeit, die seit Herophilos den Namen dQaxvoeiörjg führte 
und als Fortsetzung der Netzhaut {dficpLßkrjaTQoeiöi^g) betrachtet 

1) GaI.IV471. 

2) Gal. XI 473. XVUB 421. Orib. m 170. 

3) Orib. ni 171. 

4) Fredrich a. a. 0. 137 A. 1. 

5) In der Handschrift steht von jüngerer Hand am Rande: ex sententia 
Hippocratis. Das ist weiter nichts als eine Vermutung, die sich aus der wieder- 
holten Übereinstimmung mit ns^i aa^xöv erklärt 

6) Ich verdanke die richtige Erklärung der freundlichen Mitteilung von 
Prof. Dr. J. Hirschberg. 
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wurde. Indem sich nun das Stromgebiet des fliessenden Sehpneuma 
verengert, dringt es zur Vorderfläche der Linse und gleitet durch 
die Poren derselben (per eiv^ raritates) längs der Kugelvorderfläche 
von ihrem Scheitel nach dem Engpass der Pupille herab und be- 
rührt sich mit den sichtbaren Dingen, worauf der Sehakt erfolgt i) 
Diese Theorie enthält nichts, was im direkten Widerspruch mit den 
Anschauungen des 4. Jhds. von der anatomischen Beschaffenheit des 
Auges stünde. Schon Alkmaion hatte wie unser Autor den Krystall- 
körper als das Hauptorgan des Sehvermögens erkannt.*-^) Dem kro- 
toniatischen Arzte verdankt er die Kenntnis der Sehnerven, die der 
Verfasser von Ttegl zönwv töv xar' dv&Qwrtov c. 2 (VI 278) mit 
ihm teilt. Während aber nach der Theorie des Alkmaion der Seh- 
nerv die reinste Flüssigkeit aus dem Gehirn in die Augen überführt, 3) 
tritt bei unserem Autor an die Stelle der Flüssigkeit das Pneuma. 
Diese Annahme bildet die Voraussetzung der Theorie des Herophilos, 
der gleichfalls alle Sinnesnerven für hohl erklärt hatte und sie sich als 
Leiter des Pneuma dachte. 4) Bezeichnend ist, dass unserem Autor 
die erst von Herophilos herrührenden Namen der Netzhaut (af.iq)L- 
ßkrjüTQoecdi^g),^) so wie die Bezeichnung der Aderhaut (^ayoetd'qg) 
unbekannt sind. Dagegen kennt er wie die Verfasser von negl 
TÖTtwv a. a. 0. und negl öaqyMv c. 17 (VIII 604) den Glaskörper 
und mehrere Häute. Die Namen (yLqvaTüXXoeiÖTljg, cfaxoecÖT^g, öia- 
nocLÖi^g) fehlen allerdings bei jenen Autoren, aber nichts verbietet, 
der Zeit des 4. Jhds., in dem die Anatomie die ersten Blüten trieb, 
die Prägung jener Termini zu vindizieren. 

Was der Autor über die Entstehung der Geschmacksempfindung 
sagt, berührt sich am nächsten mit Diogenes von Apollonia. Den 
schlagendsten Vergleichungspunkt bietet seine Annahme, dass sie 



1) Schwierigkeiten macht der Ausdruck: „ex 8uffecto"'f wenn er intakt 
ist Hirschberg möchte einen Ausdruck erwarten wie „zur Konzentration, zur 
Kondensierung. " 

2) Theophrast de sens. 26 (508, 28). 

3) Diels über die Excerpte von Menons latrika Herm. XXVIII 421 A. 2. 

4) Gal. ni 813. Gal. VII 88: SoxeZ 8i fioi rd dn^ iyxeydXov ocara^e^ö/uevov 
ini rdv ö^&aX^dv vev^ovy 8 Sij xai noQov dvou&lQovaiv ol ne^l rdv ^H^ötpikov^ 
ort TovTo ftdvov (pavBQÖv iari rd r^tf/ua. nveöfiaros -öndQ^eiv 6$de aiad^rixov, 
Dass die Sehnerven hohl sind ist Phantasie der Griechen: sie sahen, wie Hirsch- 
berg bemerkt, in dem Sehnerv der Ochsen die in der Mitte des Querschnittes 
verlaufende Arterie. Vgl. Chalcidius in Plat Tim. p. 279 ed. Wrobel. 

5) Ruf US ed. Ruelle p. 154. 171 f. 
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auf der Weichheit und Lockerheit der Zunge beruhe. *) Auch die 
Begründung, dass die Weichheit 2) der Zunge die schnelle Ver- 
breitung der alad^TiTLij öijvafxig und die schnelle Entgegennahme 
der genossenen Stoffe vermittele, die Lockerheit dagegen die Auf- 
fassung des entstandenen Eindruckes seitens der Seele befördere, 
entspricht am meisten derjenigen des Apolloniaten. Von dem Gaumen 
als Geschmacksorgan ist bei unserem Autor noch keine Rede; da- 
gegen wird auf die Lage der Zunge in der Mundhöhle besonderes 
Gewicht gelegt, weil durch sie die Einwirkung fremder Einflüsse 
auf die Geschmacksempfindung verhindert wird. 

Die Entstehung der Töne hatten Alkmaion 3) und Empedokles 4) 
aus der Gestalt des Ohres erklärt, während Diogenes von Apollonia ^) 
und Anaxagoras^) das Ohr nur als Durchgangsstation betrachteten 
und als das resonierende Organ das Gehirn. Gegen diese Behauptung 
polemisiert der Verfasser von Ttsgl aaQxoiv c. 15 (VIII 604 L): Ttal 
etat TLveg ot iXe^av (p'CoLv ^vyyQacpovTeg (sc. Diogenes), ötv ö iyY,iq)aX6g 
iOTiv 6 '^xioiv' TOVTO ök oi;x äv yivrjTai, a^rög re ydg ö iyniqfaXog 
iyQÖg iOTij y,al iifjviy^ tzbqI a^röv iariv iyQij xaZ Ttaxeltjy nal Tteql 
TijV fiT^viyya daria' o^dkv oiv tQv 'öyqQv i^x^h (^Xkd ^t]Qd' rd ök 
riXiovTa dyLoijv Ttoui. Die Erklärung, die der Verfasser von Tteql 
aaQxwv vom Hören giebt, berührt sich am nächsten mit der des 
Empedokles. ') Beide lassen den Schall dadurch entstehen, dass die 
in den Gehörgang eingetretene Luft an das Harte anschlägt. Diese 
Theorie ist eine Weiterbildung der des Alkmaion: sie unterscheidet 
sich abgesehen von der genaueren Bestimmung des resonierenden 
Organs von ihr nur dadurch, dass die Mitwirkung des Gehirns 
ausser acht gelassen ist Die Verfasser von Ttsgl voTjOiav II c. 4 
(VII lOf) und fCBQl tQv ivrdg Tta&Qv c. 2 (VI 278) geben die Lehre 
des Alkmaion ziemlich unverfälscht wieder. Die Quelle des Vindi- 



1) Aet plac. IV 18, 2 (407,15): ^loyivtje r^ d^aiörrjrt rrjs yXe&TTtjs xai 
'rfj /uaXcuiÖTfjTt xai S&A rd awdnretv ras dnd roü at&fiaros eis würijv yläßas 
dta%elad'at raöe ^v^oifs ihtoftivovs inl rrjy atadi^atv xai rd ^ys/iovtxöv xa&dneQ 
&nd anoyytäs. Theophr. de sens. 40 (510, 22). 

2) Auch Plato Tim. 64 C betont bei der ErklSrong der Geschmacksem- 
pfindung die durch die Blutäderchen gebildete Lockerheit und Weichheit der 
Zunge und lässt durch die (pXißia die Empfindung sich zum Herzen erstrecken. 

3) Wachtier de Alcm. Crot 40 f. 

4) Aet plac. IV 16, 1 (406, 16). 

5) Aet plac. IV 16, 3 (406, 25). Theophr. de sens. 40 (WO, 18). 

6) Theophr. de sens. 28 (507, 18). 

7) Aet plac. IV 16, 1 (406, 16). Theophr. de sens. 9 (501, 11). 

'Wellmann, Frugmente I. 4 






— 50 — 

cianns erweist sich gleichfalls als Verfechter der Theorie des Ero- 
toniaten durch die Behauptung, dass der Ton im Ohr eneogt und 
von da durch die Hirnhaut, welche das Gehirn von allen Seiten 
nmgiebt, zum Gehirn geleitet werde. Wie der Verfasser von ftegl 
auQTLQv bestritt er die Behauptung des Diogenes, dass das Gehirn 
es sei, welches resoniere: iiem cerebrum »ine odore esse eonslümt 
atque sine sonoj siquidem in ipso sit apprehensio odorandi aique 
tangendi seu audiendi. Denn wenn es resoniere, so werde der 
bereits Yorhandene Ton in seiner Qualität von dem Gdiim 
modificiert: factum autem »ine sanoj ut silentio capitis voces 
acciperet ac proharet de quo etiam testam natura iugem omni ex 
parte circumdatam confecit, ut sumpta sensuali virtute fädle i/u- 
dictum fiat ad irruentem vocem. Diese Polemik gegen Diogenes 
seheint auf Diokles zu führen. Von ihm wissen wir, dass er des 
Diogenes Schrift ^€qI (fvaeug vor sich gehabt und die Annahme 
dieses Physikers von der Natur des menschlichen Samens in scharfer 
Polemik zurückgewiesen hat. Diese Vermutung bestätigt sich uns, 
wenn wir die auffallende Übereinstimmung bedenken, in der sich 
Plato (Tim. 67A)0 niit unserm Autor befindet Er beteachtrt 
gleichfalls das Ohr nur als Durchgangsoi^^an und nimmt ebenfalls 
an, dass die in Schwingungen versetzte Luft vom Ohr zum Gehirn 
und von da durch Vermittelung der q^Ußes (=» ftöqoi) zur Seele 
fortgepflanzt werde. 

Die Entstehung der Stimme wird in ähnlicher Weise erklärt 
wie von dem Verfasser von neql oaQxQv c. 1 8. Beiden Autoren ist 
die Annahme gemeinsam, dass das Geräusch durch das Pneuma 
veranlasst wird, welches der Mensch in den ganzen Körper und in 
die Lunge einzieht Von hier wird es zum Kopfe weitergegeben, in 
dem wegen des Hohhraumes der Schall erzeugt wird, wie der Ver- 
fasser von Ttegl aoQxßv ergänzend hinzufügt, wenn es nach aussen 
gestossen wird: diakiyeTai dh öid tö nveCfia ihcwv (oto ig näv tö 
oGi(xa, TÖ 7t)^taT0v dk ig rd noTla adrdg iiavTi^' ai%d ik Mga^e 
o'}0'£Öfi€vov diä TÖ xevdv xpöcpov Ttoiel' 1} Y.Bq>aXii yäq iTttjxet Vin- 
dicianus c. 22 : hie de vocis natu/ra dicit vox nasdiu/r ex toHus 
corporis spiritu vel pulmonwm, qui su/nt in modum foüis ferrarii 

1 ) Plat. a. a. : rgirov 8k cUa&ijrixdv iv ^/uiv ftiQos imaxonoCut %d na^l zi^ 
dxoijy, dt äs oUtIoub rd ne^i adrö iv/ißaivet na&ijßtara, Xatriop, SXofQfthf aifr ^pmv^v 
iy&fitv TTJv bt &X(ov ^n* äifos iyneydXov xe tccU at/uaros fti%Q* Y^^X?^ 7thjy§jv 
i&adtifo^ivfjVf rrjy 8i 'ön aörrjs x^njoiv, dnö rrjs xe^aX^s ftäv d(f%oftiptpfy xeiavr&aoip 
8k ne(fl rijv ToÜ ^naros i8^aVf dxoijv. 
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in dando et acdpiendo spiriium venientem et pereuntem in caput 
et resonantemj et sie vocis densitas ab universis auditur. Diese 
Übereinstimmung fällt um so mehr ins Gewicht, je verschiedener sie 
ist von der des Anaxagoras,i) welcher die Entstehung des Tones 
auf den Zusammenstoss des vom Eedenden ausgehenden Pneuma 
mit der umgebenden Luft zurückführte. Dass man des Nachts 
schärfer hört als bei Tage, erklärt unser Autor aus der grösseren 
Dichtigkeit der Luft, 2) während Anaxagoras diese Thatsache mit 
der fehlenden Wärme in Zusammenhang bringt s) 

Wir wenden uns nunmehr zu der Frage, welche Schriften des 
hippokratischen Corpus Diokles gekannt hat Wir dürfen a priori 
erwarten, dass dieser bedeutende Arzt, der Stimmführer der Arzte- 
schule in Athen nach der Mitte des 4. Jhds. zu, den die Athener mit 
Stolz den jüngeren Hippokrates nannten, bei seiner überaus frucht- 
baren schriftstellerischen Thätigkeit Eücksicht genommen hat auf 
die Errungenschaften seiner Vorgänger, vor allem auf die Lehren 
des Arztes, der zu seiner Zeit in Athen als das Prototyp des wahren, 
grossen Arztes gegolten. Das Excerpt des Vindicianus über die dio- 
kleische Samenlehre tritt wegen seiner grossen Wichtigkeit hier füglich 
an die Spitze : es findet sich in dem ersten aus Alexander Philalethes 
geschöpften paradoxographischen Teil (2 ff.). Diokles hatte die 
Hypothese des Diogenes von Apollonia,^) dass der Same Schaum 
des Blutes sei, eine Hypothese, die nach Aet plac. (V 3, 2. 417, 6D) 
schon oie Pytiiagoreer vertreten, und welche später die Billigung 
der bedeutendsten Ärzte, eines Erasistratos, Herophilos, des Alexander 
selbst so wie der Stoiker gefunden hatte, s) mit ausführlicher und 
teilweise treffender Kritik verworfen und die Theorie verfochten, dass 
der Same nichts anderes sei als die Säfte des Körpers, d.h. ein Product 



1) Aet plac. IV 19, 5 (409, 17). 

2) Vgl. Epikur bei Plut quaest conv. VIH 3, 2, 4. 

3) Plut quaest conv. Vm 8,8,7. Arist Probl. XI88. Zeller P 1015 A. 8. 

4) Vgl. Vind. c. 8. und V. Rose Anecdota 11 12 f. Arist bist anim. m 2. 
de gen. n 82. Nach Diogenes wird der dickere Teil des Blutes zur Nahrung 
des Fleisches verwandt, während der dünne, warme, schaumartige in die Samen- 
gänge gelangt 

5) Vind. 1 : Äleocander . . . spumam sarigiiinis eiua (sc. seminis) esseniiam 
dixit, Biogenis placitis consentiens. item Erasistratus et Herophihia essentiam 
seminis dicunt sanguinem. hoc idem Stoici philosophi de materiali semine 
senserunt et demonstrationes alii alias deferentes quasi in uwwm comprehensas 
enarrant 

4* 



der Nahrung:') sed kis omnibtts Diocles, seetaior Eippocratis, quem 
Äthenietises iimiorem Sippocratem voeaverunt, assertionibtis (sc. des 
Diogenes, nicht des umnittelbar voraufgehenden Herophiloa, was 
zeitlich unmöglich iet) respondens contra primmn dio^it: quoniam 
wna atque eadem materies descendens per quosdam viarum meatus 
uspiitm flegma fiet, uspiam fd, id est ckolera rubea, itspiam melan- 
choUa, uspiam sanguis, fit efiowi semen ex nutnmine, id est ex eüo 
et potu, ex quibus et ipsi guatuor ktimores nutriwnt'wr et non 
specialiter sanguinis mutatur iniüum. alioqmn debmt etiam in 
pueris semi/nis substantia servari, cum materia scmguinis non 
desit. ^) Begründet hatte er seinen Widerspruch mit dem Hinweis auf 
die grundverschiedene Beschaffenheit von Schaum und Samen, der 
erstere sei leicht, porös, fasemlos und leicht löslich, der Same sei 
schwer, zäh, klebrig und weder löslich noch porös. Femer hatte er 
sich auf die That^ache berufen, dass das Geschlecht der Bluäosen 
Samen erzeuge, bo wie auf das Ergebnis seiner anatomischen Unter- 
suchungen, die ihn Nahrungsüberreste in den Samengängen {ttöqoi 
atseQuatixoi) hatten finden lassen. ^) Endlich hatte er seine Theorie 
durch Berufung auf das Zeugnis des Hippokrates zu stützen ver- 
sucht (c. 5}: Diocles his assertionibus (nicht denen des unmittelbar 
vorhergenannten Aristoteles, was zeitlich unmöglich, sondern denen 
des Diogenes) respondens ait: in libro trigesimo oetavo IFippoerates, 
quem graece fisql ÖKxaft^viov appella/mus, suo tesümonio aff^mavit 
de seminis natwra et eo quo de nutrimento, quod graece x^otp^v 
appellamus: sicuti et omnes humores, ut mtiseuli, nervi, venae et 
arteriae vel reliquomm membrorum seu cordis et cerebri, ubi 
prindpaUter anima consistit, suum alimentum vel mttnmentiim 
perdpiunt ex ciba et potu, sie itaque et semindles viae, quas 
graece afte^fiartxoiig nögovg appellamus, ex nutrimento replen- 
tur et sie calefacü, incitati a venere, derivatio seminis fit. 
quae et ipsae mae seminales a cerebro*) iniüum alimenti perci- 
piu/nt ad confidendum animal. ad haec con^entiens Diocles ait. 
V. Eoae hatte auf Grund des Textes der Strasaburger Ausgabe 

1) Diese Ansicht kehrt wieder beim Auon. Lond. XXV 42: Kni ydp raCro 

(sc. rd o-aif/ia) Haiaoxevä^irai TZffäs T^t iStÖTijTes t^s tv roll oneffuaTvtoU 
üö^ois fifTaßaXXoimjS t^i' ^ipOfiiv^v dis aizoii rpoqnjv. 

2) Die weiteren GefrengrüaJe , die Alexattder gegen Herophilos iuB Feld 
führt, stammen nicht von Diokles, sondern von Alexander. 

3) Anatomiscbe Studien des Diokles sind aach sonst bezeugt: Aet. plac. 
V 14. 425, 9f.D. Gal. n2S2. 

4} Dasselbe lehrte Dioklee. Vgl. Pb. Gal. Jjhh XIX 449. 
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Nenenaxs das Citat des Hippokrates auf die Schrift Ttegl yovijg be- 
zogen. 1) Das ist unrichtig. Der Verfasser dieser Schrift steht im 
Gegenteil ganz klärlich unter dem Einfluss der yon Diokles be- 
kämpften Lehre des Diogenes von Apollonia, wenn er unter Samen 
den durch Wärme erzeugten Schaum der in allen Teilen des Körpers 
befindlichen Feuchtigkeit versteht (c. 1. 3). Das Citat stammt viel- 
mehr, wie die handschriftliche Überlieferung besagt^ aus der Schrift 
7t€Ql TQoqffjg c. 7 (IX 100): d'Cvafjug öh Tqocpfig dcpi^veiTaL xaZ ig 
öatiov xal TtdvTa rd (xiQsa a^rov xal elg vbvqov nal ig cpXißa tloI 
ig dQTtjQlrjV aal ig fivv xai ig 'öfiiva xa2 adQy.a xa2 TtifisX'^v xai 
alfia xal q}kiyfx(x. xal (xvbXöv Ttal iyyJq)aXov xa2 vcoTiatov xal rd 
ivToad'ldia xaZ Ttdvta rd fiiQsa a^rQv nal öij xaZ ig d-eQ^aahjv 
xa2 Ttveüfxa xal 'öyQaalr]v. Dem Wortlaute nach deckt sich dieser 
Satz nicht genau mit dem Excerpt des Diokles: aber das wirklich 
Bedeutsame und Entscheidende stimmt, der Inhalt der Lehre. Hier 
wie dort wird die Ansicht vertreten, dass Muskel, Nerven, Venen, 
Arterien, das Herz und das Gehirn ihre Nahrung von Speise und Trank 
beziehen. Demnach haben wir anzunehmen, dass Diokles die not- 
wendige Schlussfolgerung, die sich aus diesem Satze für die Natur 
des menschlichen Samens ergab, gezogen und durch diesen Zusatz 
das Excerpt aus Hippokrates erweitert hat Die Schrift Ttegl xQocpfig 
ist also älter als Diokles: das ist ja nichts wesentlich Neues. Aber 
wichtig ist, dass der Karystier sie als hippokratisch kennt Der 
Empiriker Glaukias 2) aus dem Anfang des 2. Jhds. v. Chr. las sie 
gleichfalls in seinem Corpus, desgleichen Erotian;^) unverständ- 
lich ist, wie der Scholiast dieser Schrift 4) sie für ein Werk des 
Herophilos ausgeben konnte. Ausserdem citiert Diokles die Schrift 
Tteql dxTa^T^vcjv als hippokratisch. Das ist gleichfalls von der 
grössten Wichtigkeit Es ist bekannt, dass die beiden Schriften tvsqI 
iTtTofXT^vov und ftcQl dxra^i^vov, von denen die erste leider unvoll- 
ständig erhalten ist, ursprünglich ein Ganzes gebildet haben. ^) Der 
Titel des Gesamtwerkes lautete nach dem Zeugnis des Vindicianus 
7t€Ql dxTafxi^vcDv: genau denselbeuTitel kennt Clemens Alexandrinus.^) 

1) Arist Pseudep. 379 f. 

2) Gal. XV 409. Vgl. Littre I 383. 

3) Hberg, das Hippokrates-Glossar des ^Erot Sitzgsb. der Königl. Sachs. 
Gesellschaft der Wissenschaften Bd. XIV. 140. 

4) Hipp. ed. Littrß IX 98 adn. crit 

5) Littr6 a. a. 0. I 363. 

6) Clem. Alex, ström. 6, 16 (p. 290 Sylb.): yaal dk aal rd MfißQvov dna^ri- 
^ea&ai ngds Aagißatav /uip/l rep ixrq», rovrianv ixardv ^/ui^ais xal dy8oi^novra 



In dem Corpus des Eroüan fehlen beide Schriften, i) in späterer Zeit 
galten sie bald als Originalwerk des Hippokrates, ■^) bald als Mach- 
werk des PolyhoB. 3) Allerdings steht in den uns erhaltenen Stücken 
nichts , was Diokles hätte veranlassen können , die Schriften als 
Zeugen für seine Ansicht von der Natnr des menschlichen Samens 
anzurufen. Mithin muss das in dem uns verloren gegangenen Teil 
der ersten Schrift gestanden haben. 

Die Thatsache des diokleisehen Ursprunges verleiht den beiden 
Hippokratescitaten eine ganz besondere Bedeutung, und diese wird 
noch erhöht durch ein drittes Hippokratescitat bei Vindicianus , das 
ich gleichfalls dem Karystier zuweisen möchte.*) (c. 14): scd figuram 
hominis infans aceipit primo guadragesimo aliquando, aliguando 
et trigesimo die, sicut ait Hippocrates in Ubro quadragesimo nono 
de infcmtis natura. Wenn wir auch anzunehmen haben, wie ich 
S. 8 ausgeführt habe, dasa die Buchzahl zu den aus Diokles entlehnten 
Hippokratescitaten erst von der Quelle des Vindicianus (Soran) hinzu- 
gefügt ist^ so wird durch diese Annahme doch nichts an der That- 
sache geändert, dass dem Karystier, der ausser den sicher unechten 
Schriften Tteg/ 6v.i;afn^vtov , Tisql iQOrp^g und iTEpi ipiaog itaidlov 
auch das zweite Buch der Aphorismen als hippokratiscli gekannt 
hat und vermutlich, wie unten nachgewiesen wird, noch eine Reihe 
weiterer Schriften, bereits eine Sammlung hippokratischer Schriften 
vorgelegen hat ^) Da er zeitlich dem Hippokrates nicht allzufera stand, 
so wird die Vermutung nicht von der Hand zu weisen sein, dass er der 
Schöpfer dieses Corpus gewesen ist, und seine Bezeichnung als cfA/og 
'IfCfioxQÖTTjs seitens der Athener würde darin eine genügende Erklärung 
finden. In Athen also, wo seit dem Ende des 5. Jhds. der Buch- 
handel in hoher Blüte stand, ^) wo nicht nur die Erzeugnisse der 
Poesie, sondern auch die der technischen Litteratur auf den Bücher- 
markt gelangten, wo ein Euthydem für seine wertvolle Bibliothek 






C n6Xvßos fiiv 6 iaxgAt iv tiy Ttc^l ixra/iij- 
VDiv, 'A^tOTorlXi^s Si 6 ipildaojios iv tq nept pHaimS. 

I) Qborg, das Hippokratcs-Glossar des Erot. 143. 

2j Nach Galen, der die Schrift als hippokratieche interpretiert hat (ed. 
Chart. V 347). 

3) Clem. Ales. a. a. 0. Aeüua plac. phil. V IS, 5 (429, 1D(. 

4) Vgl. Gal. XVnA 1006: et^rjTot Sk Jiepi roirmv naf^S x&v tq nepJ 
Ipiafras TtaiSlov, iSancff yf xcU napä ^loxitl, xazci rd ^tpl TÖ/v yvvameiiov 
avyyfdfifiaTa, 

5) Vgl. die foigenden Austührimgen, 

61 Birt, das antike Buchwesen 434. Wilamowitz, Heraklos I' 120ff. 
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auch medicinische Schriften in grosser Zahl erwerben konnte: TtoXkd 
yctQ xai ioTQßv iOTi avyyQdfifiara *), ist von einem Arzte der Grund- 
stock gelegt worden zu einer allefdings kritiklosen Sammlung der 
damals unter dem Namen des grossen Koers umlaufenden Schriften. 
Gebührt dem Diokles wirklich dies Verdienst, das ihm schon von 
V. Kose 2) zugesprochen worden ist, so wird es mit einem Schlage 
verständlich, wie er dazu kam, die inhaltlich und stilistisch grund- 
verschiedenen Schriften tvcqI TQOcpfjg, tzbqI (p'CöLog Ttaidlov, Tteql 
d^rafxijvcjv und die dcpoQiafxol als hippokratisch zu bezeichnen, wie 
ferner Menon glauben konnte, dass das mit seinem eigenen Dogma 
stimmende sophistische Machwerk Ttegl (pvalav ein Originalwerk des 
grossen Hippokrates sei. 

Von den übrigen Schriften des Corpus war dem Diokles das 
zweite Buch der Aphorismen bekannt, als dessen Verfasser er wieder 
ausdrücklich den Hippokrates nennt Die interessante Stelle, die in dem 
Aphorismencommentar des Stephanos von Athen erhalten ist, 3) lautet: 
Xiyei (sc. 6 ^l7t7toy.QäTr]g)^) ötc öaa voai^fiaTa rotg iöloig aijfxg)0)va 
avGTolxoig fjTTOva i%BL töv %lv8vvov, xa2 dTtoget ö ^lox^g nqdg 
TÖv ^l7t7toxQdT7]v Xiyo)v" ^tI (pißg, & 'l7t7töxQaT€g ; ö Tia€aog, (^tvvv 
iTterai ^iaig did ti^v TtoiÖTtjTa Ttjg ^Xrjg xa2 dlxpog dq)ÖQrjTOV xai 
dyqvTtvla %al rd TOiaüTo, öaa iv d'iqei iarlv, iTtumiaTCQog did 
TijV T(üv üvarolxoiv &q(xv iOTlvj öre Ttdvra rd yLayid iTtiTslveTai, ij 
iv T(p xeiiiQvt, i^vLiKa tö aq)OÖQdv Tfjg 7iivi^aea)g ^old^erai xa2 q>lo- 
ycbaewgycaldfiavQÖTeQOvylveTai^alTÖ dgifi^ äfißl^verainalTd öXov 
vöarjfia i^^Köregov ^ad-Löratai; Gekürzt kehrt die Polemik des 
Diokles gegen Hippokrates in dem Commentar des Galen zu dieser 
Stelle wieder (vermutlich aus Eufus) : s) rd 8^ ivavrlov 'ÖTtd JcoxXiovg 
ecQtjTaL xav T(p tzbqI ißdofidötav , 'Ö7toXaßövro)v , (bg stQtjTac, tQv 
ygaxpdvTiav dvÖQiov aiörd TtaQO^iJvsa&ai fikv V7td töv öfiolo)v rd 
voai^fxaTa, Xijea^aL 8k 'örcd tcov ivavzlwv, i7t€i8^ xai vtQÖg adTo€ to€ 
^IfCTtonQdTOvg etQrjTai^ rd ivavTla töv ivavTlo)v idfiaTa', vojäI^ovclv 
oiSv iv /£t^^ve avüTdvTa xavaov etlaTÖTeQov eTvai to€ xard tö 
d-iqog, o^niTL ivvooCvTtg (bg ifcl fxeylcTr] 8Lad'ia€i ylvsTai xa€aog iv 
XBt(jiövt. Diokles hatte also die Behauptung des Hippokrates, dass 
diejenigen Krankheiten, welche der Natur, der Konstitution, dem 



1) Xenoph. Mem. IV 2, 10. 

2) Arist Ps. 379. 

3) Schol. in Hipp, et Gal. ed. Dietz n 326. vgl. Littrß Hipp. I 821. 

4) Hipp. Aph. n 34 (IV 480L). Vgl. ne^l na&ßv c 6 (VC 214L). 

5) Gal. XVHB 530. 



Älter des Kranken und der Jahreszeit hinsichtlich der Qualitäten- 
miechnng enteprechen , weniger gefährlich seien als diejemgeii, hei 
denen das nicht zutrifft, mit Berufung auf daB Brennfieber verworfen 
und auf den Widerspruch hingewiesen, der zwischen diesem Äus- 
Bpnich diagnoslischer Art und dem therapeutischen Grundsatz der 
hippokratisehen Schrift racgi ifvaöiv^) contraria contrarüs, dem er 
gleichfalls huldigte wie der Verfasser von fceql lep. vo^a. c. 18,^) 
bestand. In den von I^ichs edierten anecdoia medica^) b^egnen 
wir einem zum Teil nur in einer der beiden von ihm benützten 
Handschriften erhaltenen Bruchstück des Diokles, welches fast wört- 
liche Übereinstimmung mit dem 8. und 15. Aphorismus des fünften 
Buches aufweist: niaroDvzai 3k äfirpÖTEQoi (sc. Praxagoras und Di- 
okles) nXevQäf; rd nä-ä-oq rqj ifclnovov eIvül tö vöarjfia xal ti^ Tä 
äA^jJ/ittio: öi'^y.Eiv fte^Qi xkstödg xal t^itov, et ftij dvafCTva&el'rj iv 
Totg TivQlaig ^fiigaiSy änäazrj^a tteqI rag ttlsv^dg ylvea&ai' xal 
(^iAv") dvaxad'aQÖ^Siai.v (^iv") leaaagßXOVTa ^ftsQUig, ä(p' ijg &V ^ij^ig 
yivjjTctt, naiovtat' ei di fii^, stg rp&laiv fte&lazavTai.*) Die 
Behauptung, daea die Brustfellentzündung zum Empyem führe, wenn 
bei ihr die Espectoration nicht innerhalb von 14 Tagen auftritt, 
kehrt bei dem Verfasser von Aph. V, 8=) wieder, desgleichen die 
andere (Aph, V 1 5), ^) dass aus der Krankkeit Schwindsucht entstehe, 
falls sich bei denjenigen, welche ein Empyem bekommen, in 4i) Ta^en 
keine Expectoration einstellt 

Nicht mit yölHg gleicher Sicherheit darf die Vermutung auf- 
treten, dass die damals, wie es scheint, allgemein geteilte Ansicht 
über die Erkennung der Fruchtbarkeit der Weiber durch Suppositorieu, 
die der Verfasser von tregl difÖQiav (VIII 414f.L) und Aristoteles (de 
gen. anim. II 123) gleichfalls vertreten haben, von Diokles ') aus Aph. 



1) [Hipp.] Ttipl pi'DiS* c. 1 (VI 92). Vgl. Aph. n 22 (IV 478): dnä itltsafiov^i 
Andaa, ät vemjfiara yivtiTai, xivaiais ijjrat, xal ixäoa &nä xfvCboios, Jijijö^o^ »aS 
Tmv dUe/v ij -ineravTloiaiS. 

2) VI 396L. 

3) Fuchs a, a. 0. 8, 544. 

41 Der letzte Satz von xal iäv . . . //s&iazavrai steht nur in P. 2324. 

5) Hipp. ed. Littif ly 534: äxäaot aievpnixoi yeväftevot aix itvoxad'a^oi» 
rni tv TfHoaetoxa/StKa ^fiipjjai, Tovrionjlr it t/i7tiSij/ia KaS-ioTarai. 

6) Aph. (IV 536L); iitäaai i» ^nifvpinSos t/iTtvoi jiivofTai, fjv Avaxa&ap- 
&iSviv iv Teaaaf&xovTO, ^/li^T^Oiv, äg>' if« äv ^ (i^|i* yivtjTai, natiofnu' ^f St 
j";, Is fd'iaiv /is&lorcairai. 

T) Dioklee bei Sor. 19,35 (200B); fiAltata 3i ^fonixm a^/ieidati rg 9ii 
rmv Tigoa^iTiav olov frjTivris, n^yävov, oKOföSov, noffidvSffov' tt /liv yAg ij noirfriic 
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V 59 ^) entlehnt ist, so wie die Annahme, dass die Behauptung des 
Diokles,2) die Gelbsucht, welche im Gefolge eines Fiebers auftrete, 
sei niemals gefährlich, sondern sogar nützlich, eine bewusste Ver- 
allgemeinerung der von dem Verfasser von Aph. IV 64. 62 3) auf- 
gestellten Theorie ist, dass die Gelbsucht, welche nach dem 7. Tage 
zum Fieber hinzutrete, ein gutes Zeichen für die Genesung des 
Kranken sei. 

Das TtQoyvcoaTiycöv hat Diokles sicher benützt Die Thatsache, 
dass er eine Schrift gleichen Titels ^) verfasst hat, macht die Annahme 
a priori wahrscheinlich. Die beweisende Stelle steht bei Gal. V 141 f., 
der bezeugt, dass er in der Angabe der aus dem Urin zu ge- 
winnenden Zeichen mit Hippokrates im Wesentlichen übereingestimmt 
habe. Nach einem Excerpt aus Hipp. TtQoyv, c. 12, (89, 16 — 91, 9K) 
fährt Galen fort: ratTT« yQdipavTog ^iTtTtoyiQdrovg ycal fier^ a'ÖTÖv 
^LOxXiovg T€ ^al ÜQa^ayÖQOv ^agaTtXi^aca roijroig, eiJXoyov ijv, 
ecT^ dh]^€iJOvaiv ehe jpeijdovTai, töv ^EgaalaTQaTOv eiQrjxevaL xrA. 
Eine Bestätigung giebt die von Hes. s. v. Xa^tagai aufbewahrte Glosse: 
Tct TtoQd raig TtXevQatg toü axi^vovg ' ^loxk^g dk T'ijv ^x(xfi)x£vw^^yiyy 
TioiUav wenn die Voraussetzung zutrifft, dass sich diese Glosse auf 
Progn. c. 11 (88, 17 K) bezieht: öst ök iv Ttavrl voai^fiarL kanagi^v 
re elvai tifv xoiXlr]v xal eBoynov.^) Es wäre verkehrt, aus dieser Glosse 
auf commentatorische Thätigkeit des Diokles zu schliessen. Er hat 
vielmehr richtige Beobachtungen der in seinem Corpus vereinigten 
hippokratischen Schriften wörtlich in seine Schriften herübergenommen 
mit dem einzigen Unterschiede, dass er sie ins Attische umsetzte und 
für damals ungebräuchliche Worte die landläufigen einsetzte. 6) 

Die von Hippokrates im 1. Buch seiner Epidemien vorgetragene 

Ttpoare&ivTcov aörcöv fni%Qi rov aco/uaroe dvaq>iQoiTo, d'övaad'al (prioi (sc. Diokles) 
avXlaftßdveiv a-örde^ ei 8k f4ij^ rovvavriov. 

1) Apb. IV 554 L. : yvvij ijv ^j} Xafißdvjj iv yaoTQly ßo-ölr} dk eidivai^ ei Xijyferaiy 
TtB^tHaXfirpas luarioiai ^vfila xdrca • xijv juhv Tio^eöea&ai Sox^fj j} dSftr} äsA ro€ ath' 
ftaros ie rds Qlvas xai ig rd aröjua, ylvtaaxe Sri avrr} ot; $i^ ecovrrjv äyovoe iariv, 

2) Geis, in 24, 115D: quem (sc. morhum regium) Hippocrates (Aph. IV 
64) ait, si post sepUmum diem fehricitante aegro supervenit tutum esse . . . 
Diocles ex totOy sipost febrem orituTj etiamprodesse: si post hunc fehris, accidere. 

8) Aph. IV 524 L.: öxoaoiaiv iv rotai nv^eroZai r^ ißdofifj ij rff ivdr^ ij 
rff ivdexdtij ij rg reaaaQeaxaiSexdrrj ixre^oi intylvovrat., dyad'ov, ijv luij rd Se^iöv 
'öno%ov8Qiov axXriQÖv tj, 

4) Cael. Aur. m. ehr. IV 8. 

5) Ich nehme an, dass bei Hes. die Glossen Xandpai und XanaQ^v zu- 
sammeingeflossen sind. 

6) Vgl. littrö I 368 ff. 334. 



Fiebertheorie (c. 24, 200 K) bekämpfte er. Nach Galen (XVII A 223) 
liess er in Übereinstimmung mit dem Verfasser von hcqI tpiaiog 
ävO-QÜftov c. 15 und Platoa Timaios S6A als Unterajien der inter- 
mittierenden Fieber nur die Quotidian-, Tertian- und Quartantieber 
gelten und führte sie auf Verderbnis der Säfte im menschlichen 
Körper zurück, während er die von Hippokrates angenommenea 
längeren Perioden {nvqsTol nefiicroLoi , ißSofiaioi und ivataZoi) 
verwarf: Irioi fiir yd^ rSv iar^fäv oMinoti tpaaiv dagoxivat r^g 
TETÜQtTjS ^fiegag i^turigo} ttqoioCaav oüiEfilav TtegloSov, ivioi S6 
ipaaiv, äanEQ xal 'iTtrcoxgdTrjg . , . jzQÖg 6' oSv rdv 'I:n:itoKQdTt]y 
%&ja y.al ^oytxjjv äv Tig änöäsi^iv Et-noi xa&äTtsQ 6 Jioxl^g' 'istl 
rtai ydg igetg roig ar^fielotg (rotai ar^fisloiat ed.) ij xfiWO'S 0^' 
ItoioL ed.) zfjV TtEfinralav ^ ißdofialav ij ivatalav ylvead-ai ftedi- 

Die nur in der pseudohippokratiachen Schrift tieqI j^vfiBv c. 4 
(V 480, 9 L) erhaltene Glosse ^QQiipig ') hat den Hippokratescommen- 
tatoren viel Kopfzerbrechen gemacht. Galen berichtet in seinem 
Commentar nrcgi x"?*®»' {XVI 196f) darüber genanerea. Wenn nun 
Asklepiades mit Berafung auf Di o kies darunter ein Symptom 
peycbiacher Erkrankung versteht, so kommt man zu dem von Littr6 ^) 
ohne Grund beetrittenen Schlüsse, dass Diokles das ihm ans dieser 
Schrift in Erinnerung gebliebene Wort in irgend einer seiner Schriften 
erklärt, resp. dass er bei der Herübernahme jenes Paasus des 4. Ca- 
pitels Tvsgl xvftiäv das schwerverständliche Wort in der von Askle- 
piades angegebenen Weise umschrieben hat: xal (lijv oiäk 'j4ax.krj- 
7tidäj]s oidi Jioy.hjg 6 KaqioTioq xaläg tjJv (ptavijv zaijzijv xaz^- 
hxßoV (i)^^(ffßv) yäq fifj etrai toJJro aifiTtriü^a rijg övvtifietag 
xal awfiaTixöv, äki-ä zfjg Siavolag xal ipvyrixöv. 

Seine Abhängigkeit von der Schrift ^eqI dialrijg 6^4uv wird 
ausser Frage gestellt durch ein vonAthenaios (I 32 c| aus seinen ij/ictvä 
:7tQÖg IJlelaTaQxov aufbewahrtes Bruchstück über den diätetischen 
Wert des Weines: 3) 

Atbenaioa: negl ätaiijjg 6^. c. 50 (134K): 

Tßv OLviav 6 fiiv levxög, 6 fiiv yXvxig ^aaöv iativ xaQ7}ßaQixdg 
6 di MQQÖg, 6 6k (tiXag. xal toß otvdidEog xal ijaaov ip^EvtSv djtzö- 



1) Oeuvres d'Hipp. I 368 1. 

2) Vgl. Erot 8. t;. fyeiyi^e 60, 9K. 

3) Vgl. Fredrich a.a.O. 185A 3. Oiine Zweifel etammt der ganze Abschnitt 
bei Ath. aus Diokics-Praxagoraa. Mnesitheos(Ath. I 32d Gell. n. a. XIII31) ist 
von Ihnen abhängig. 



— 59 — 

-J fxkv A£t;xdg XeTtTÖrarog Tfj (xevog xa2 diaxo^QrjTi^cbrsQog cJi} ri to€ 
q)'6oBt, odQtjTixög, (J cJ^ iriQOv xard ivreqov . . . aTäq xaZ 
TLiQQÖgy S'SQfxdg 7tB7tTLY.ög T€ q)vad)drjg to€ ivrigov to€ äv(a, oi) (Jtiiv 
^VTifjv 7C€q)aXijv TtoutdiccTtV' TtoXifxtög yt T(p ivriQip T(p xdro) xaTct 
^oV dv(aq)€Q'^g ydQ ö olvog, ö köyov T^g q)i^arjg' xalroi O'ö itdvv Ttoql- 
dh fxilag, ö (xij ykvy.d^o)v, fit] iarlv 1} dTtd tov yXvy.iog otvov 
rQoq)t(jL(bTaTog, OTVTtTcxög' g)€aa, dkV iyxQOvl^ec Tteql 'Ö7to%6v' 
6 dh ykvxd^wv Ttal tQv Xev- ögiov . . . TtrvdXov dh (JtaXXov dvaywydg 
iiQv7talT(ov'KCQQ(övTQoq)i^(b- TOV i^iQOv öyXvKijg . . , ö dk kevKÖg . . . 
T€Qog (TQoq)LfX(braTog cod.). ig dk Kijariv fxäXlov TtÖQifiog i(av tov 
XetxLvBL ydq xard ti)v TtdQO- irigov xa2 diovQrjTcy,dg . . . y^iQQ(p d^ 
^ov xa2 7tax^vo)v rd vyqd ai ocvq) xal fiiXavt a'öartjQc^ iv raijrrjac 
(xäXXov y.e(paXiiv ^TTOv Ttaqe- ttjcl voijaoLaiv ig rdde dv xQifioaio* 
vo%XeT. övTwg ydq 1} rov ei xaQTjßaQlr] fxkv (xij ivelrj fxrjök g)Q€- 
yXvxiog otvov (pvaa {q)ijaig vcov äxpig firjdk tö TtrijaXov xcjXvoito 
-cod.) iyxQOvl^€L Tteql rd Ttjg dvödov fitjöh tö oiqov tö%oiTO, 
'öftoxövÖQia xai mviXov öiaxiaQififiara dk 7tXadaQd)T€Qa xal 
iüTlv dvayo)yög, (bg ^afioxX^g ^vcfiarcodiarsga eirj, iv ö'ij toTol 
mal ÜQa^ayÖQag laroQOvat. roioiJTOLaL TtQSTtov dv fxdXiara ^era- 

ßdXXeiv iy, rot) Xevxov xa2 öaa to'ötoiolv 
ifxq)€Qia, TtQoaavviivai dk XQi^, ^^^ ^^ 
fxkv dvo) Ttdvra xal rd xard xvotiv 
ijaaov ßXdxpet, fjv 'ödaQiOTeQog rj nrX, 
Nicht minder wahrscheinlich ist die Annahme, dass Diokles auch 
die zweite in unserer Überlieferung als unecht bezeichnete Schrift TtcQl 
SialTrjg d^ioiv, die in der Sammlung des Erotian ^) so wie in dem von 
Soran benützten Corpus 2), ja schon zur Zeit des Erasistratos ^) mit der 
Schrift Ttegl Ttriadvrjg ein Ganzes bildete, vor Augen gehabt habe: 
wenigstens ist sein Heilverfahren bei der angma im Wesentlichen 
dasselbe wie das des Verfassers dieser Schrift. 4) Die von beiden ange- 
wandten Mittel sind Aderlass an beiden Armen, Gurgelmittel, Bähungen 
des Halses mit Wachspflastem und Schwämmen. Diese Annahme wird 
zur Gewissheit erhoben durch eine Stelle des Cael. Aur. a. m. II 10, 56, 
in der bezeugt wird, dass Diokles den Schlagflus wie Hippokrates ^) 



1) nberg, das Hippokrates-Glossar des Erot. 138. 

2) Cael. Aur. a. m. 1 19 ff. 

3) Vgl. Littr§ a. a. 0. 1 328. 

4) Cael. Aur. a. m. HI 4. Hipp, nspi S, d|. v, c. 9, 151 K. Ähnliches hat 
Herakleides von Tarent bei Caelius Aur. 

5) Tte^l S. öi. r. C. 6, 148 f. 



mit dem Worte äfwvla bezeichnet und dase er die charakteristischen 
Merkmale in Übereinstimmung mit ihm angegeben habe: rtomen 
igitur ah accidenti sitmpsii (sc. xardiiji/jis), seä Eippocrates librc 
suo sententiarum (tieQl d. 6$. r. c. 6, 148 f.) et Dioeles libro prognosHeo 
kanc passitmem äffoivlav appellavit Dann folgt weiter unten bei Cael. 
Aar. auf ein Excerpt aus jener hippokratischen Schrift, in der die Symp- 
tome der drpavla angegeben werden: Dioeles ait defectivas fdires 
tutas atque innoxias esse frequetdius quam su7it continuae, qwtn- 
quam et in kis pericUtentur, qm in accessionibus apprehensi coti- 
tieescunt vel raptu quodam altemo per membra tentantur tarnt 
mpra dictis signis (sc. ab Bippoerate): quod saepe, inquit, est acei- 
dens pueris. Endlich wird man an die von dem Verfasser dieser 
Schrift beim Starrkrampf angewandte Therapie erinunert, wenn man 
liest, dasa Diokles in seiner Schrift ■/ieqI S-eQaTceiav Genuas yon 
Wein, Bähungen, Bestreichen mit Wachssalbe und Umwickelungen 
der Füsse mit Leinwand empfohlen habe. ') 

Das 3. Buch ne^l yovatav unserer Sammlung, daa von Erotian 
und später tc^qI voiaiav ß rd fiixQÖtsQov betitelt wird, kannte schon 
Praxagoras. Seine Behandlung der Darmverschlingung (Anwendung 
von Stuhlzäpfchen, Klystieren, Brechmitteln, Äderlass, Einführung 
von Luft in den After und Genuss von Wein) deckt sieh völlig mit 
der des Verfassers nsgl voüaiov III c. 14 (VII 134). Caelius Au- 
relianus, d. h. Soran hat bereits auf diese Übereinstimmung hinge- 
wiesen. A. m. III 17, 163: utitv/r (sc, Praxagoras) praeterea ad 
podicem coUyrio (i. e. ßaXdvip) et clysterem inicit . . . ae vomitu 
utitar, donec stercora faäat evomi. aliquos etiam post vomitum 
phld>otomat et vento per podicem replet, ut Hippoerates (sc. in der 
von ihm im Vorhergehenden (153 f.) ausgeschriebenen Schrift reepi voii- 
atav III14, VII134). item libris de causis atque passionibtis et euratio- 
nibus vinum dulce dari iubet et rursum Sippocratis ordinem seguitur, 
eongerens omnia peccata etc. Wie Praxagoras steht auch Diokles 
in einem Teile seiner Therapie dieses Leidens im Einklänge mit 
dem Verfasser von tzsqI voiatnv III: Blutentziehungen, warme Sitz- 
bäder, Frottierungen, Klystiere zur Beseitigung der Stuhlverstopfung, 
abermalige Verwendung warmer Sitzbäder und Genuas von süssem 
Wein spielen in seiner Therapie wie bei jenem eine wichtige Rolle : 
Cael. Aur. a. m, III 17, 159: ^e^l voia. III c. 14: 

quarto autem libro de eura- zoütov ^ds ^egcttcsietv -/.a&ä^ai 
tionibus iuvenes, inquit (sc, lijv ävio ■Koii.lrjv tbg täxiota xal atfia 

1) Cael. Aur. a. m. IHS — ire^i S. df. v. c 38, 166 K. 
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Diocles) , atque habitudine ro- dcpaiQBlv dnd rijg yLecpctXfjg xai xQv 
hustoSj et magis quibtis dolor dyKcbvwv, vva 7taijar]Taii^ dvo) xoiklr] 
ad latera fertur^ phlebotoman- ^egfiaivcfiivt] , . . . rd ök xarw 
dos proho ex manu dextera d-eq^xalvscv iv ay.dg)fi 'ödarog d-eqfjtof) 
interiorem venam et submitten- yM&i^cjv rdv ävd-QiaTtov ^al dXel- 
dos in aquam calidain, fotis cpiav aisl, xa2 xltdaiiaTa iyqd Ttgoa- 
ventri inicere admixto sale rtd-ivat . . . tiIij^siv inl ToijToiaiv • 
clysterem et rursum in aquam fjv öh fxi^ (sc. vfta^ioiJTj), cpvoav Xa- 
calidam deponere et fovere , . . ß6)v xahLBVTtY,ifiv , iaiivai <p€aav ig 
diurnis, inquit, praeterea die- Tijy koüUijv . . . eha TtdXiv i^eXcjv 
bus sitientibuspotandumvinum rijy g)vaav y,XijaaL ei^d-ijg . . . eha 
dulee . * . ßiüOag xijv idgrjv OTtöyyq), xa^a^w 

iv 'öSart d'SQfK^ xar^/wy tö 'nXijafxa, 
y.al rjv di^rjTac rd 'nXija/ia y,al TtdXiv 
fiBd^, 'öyi'ijg ylverat. iv 8h t(^ TtQÖo- 
d-Bv xq6v(^ (xiXv T€ (bg xdXXiarov 
Xeixiro) Y.al olvov a'drlTtjv Tttviro) 
Bi)t(aQOv, 
Dass dem Diokles die sogenannte Schlauch-Kur d. h. die Ein- 
führung von Luft in den After mittelst einer Eöhre {a^XlayLog) gleich- 
falls bekannt war, folgt aus dem Bericht des Yindicianus c. 31. 
Bedenkt man nun, dass diese therapeutischen Vorschriften im 
Einklänge stehen mit der von dem Verfasser tvbqI vcCatav III ange- 
führten Entstehungsursachen (Erhitzung des Oberleibes und Abkühlung 
des Unterleibes: der Aderlass zur Beseitigung der Erhitzung des 
Oberleibes, die warmen Sitzbäder zur Verminderung der Kälte des 
Unterleibes), in der von Diokles aufgestellten Ätiologie (Verstopfung 
des Darmes durch Pneuma, Entzündung, Verhärtung der Kotmassen, 
Abszesse) dagegen nur zum Teil ihre Erklärung finden, so kommt 
man zu dem Schlüsse, dass Diokles sie aus jener Schrift ent- 
lehnt hat 1) und dass somit unsere Schrift tzbqI voijowv III aus der 
Zeit vor Diokles stammt 

Dass er die Schrift TtBgl dialrr]g gekannt und gegen sie pole- 
misiert hat, ist von Fredrich 2) erwiesen worden. Auf Bekanntschaft 



1) Diokles unterschied die akute Oelbsucht {ö öSi>s fxre^os), die mit 
Fieber verbunden ist, von der fieberlosen (Fuchs anecd. 554, 8). Die Beschreibung 
des fxTsQos 6 d^s steht bei dem Verf. von ne^i voi5a. DI 11 (Vn 130). Die Unter- 
scheidung ist knidisch. Vgl. negi vo^a. II 8S. 89 (VII 54) und Ttepi rßv ivrds nad', 
c. 35 f. (Vn 252). 

2) a.a.O. 171 f. 196 f. 
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mit der Schrift jtepi degoiv, üddrwv, tÖTtiov scheint 3ie VorBCbrift zB 
deuten, welche er für diejenigen gegeben hat, die weite Wege zn 
Lande zu machen haben, keinen Teil des Körpers nnbe^eckt zu lassen 
(Orib. V 229), damit der Körper in Schweiss gerate und nicht trocken 
werde. Die richtige Beobachtung, welche dieser Vorschrift zu Gmnde 
liegt, lesen wir in der Schrift ^cepi äiQuiv c. 8 (44 K):') xai ^| nöißv 
xöv dv^QcbTCMv dyei (sc. ö ■ijlt.og) rd XeTtrövatov r^g ixfiäöog xal 
Ttovipöiarov. rexff^^iov dk fidyiGTOV ßrav ydq Sv9-Q(Dftog iv ^i.l(fi 
ßadttjj ij xaS-lti] [/.idziov i^wv , 6yi6aa ftiv to0 /pwTdg 6 ^kiog irpoQ^, 
O'^x i^QVV *^*'' ^ y^Q 'IjXi'Og äyaq7tät,ei lä fiQOfatvöfiEt'ov tov Mgötog' 
ö'Aöaa äk vfid rov ifiaxiov iaxticoaxai fj vn &Xko-\i tov, iÖ^ot. i^äyt- 
Tai. ixiv y&Q ind zoß i^Xlov xal ßidCevai, at^C^vai di vitö Tijg axiTCTjg 
äare fiij dfavl^ta&ai i/Ttd roC '^Xiov. 

In gleicher Weise zeigt er sich mit dem Inhalt der gynäko- 
logischen und chirurgischen Schriften des hippokratischen Corpus 
vertraut. Seine Behauptung, dass die erslgebärenden und jüngeren 
Frauen schwer gebären, die Mehrgebärenden dagegen leicht ^J, kehrt 
wieder in der Schrift tiegl ywaty-eloiv I 72 (VIII 152) und in der 
von demselben Verfasser herrührenden Schrift ti£qI tfiiaiog naidlov 
c. 7 c. 20. Die weiteren Ursachen, die er für Dystokie anführt, 3) 
schiefe Lage des Muttermundes oder Verschluss desselben, mangel- 
haft entwickelte oder tote Frucht, feuchte und warme Constitution 
der Gebärenden, sind aus den gynäkologischen Schriften gleichfalls 
bekannt.*) Wenn er bei Vorfall der Gebärmutter mittels eines Blase- 
balges Luft in den Uterus einzublasen rät, um ihn in die richtige Lage 
zu bringen,^) so ist das Übertragung des von Hippokrates für 
Hysterie empfohlenen Verfahrens, '') Das Einführen von Granatäpfeln 
in den Uterus bei Vorfall') der Gebärmutter kennt der Verfasser 
von tc£Ql yvvafjt£i<av,^) Ebenso deckt sich sein Verfahren bei 
Hysterie: Anwendung von Niesmitteln und Schliessen der Kasen- 

1) Vgl. Pb. Arist prob!. 12 9, Poachenrieder a, a. 0. 41. Diese Theorie 
beruht auf der L«hro des Xenophanea-I>iog;enea von ApoUonia, 

2) Sor. ni7,53(348R). 

3) Sor. a. a. 0. 

4) Ticpi yw.lc. 10. n (Vin 40. 44), ™*pi äyiöp«»' 1. 1 (Vni 4öS), nrpopp. 
II 24 (IX 54) — nifi yw. l 33 (VH 78 vgl. c 70) — ittfl yvt: -pia. c 1 (VII 
312), 3tff J yw. 1 19 (Vin 54). 

5) Sor. n 31, 85 (373B). 

6) Sor. 114,29 (325R) jKpJ yvt'.U 120. 131 (Vm 27Ü. 278). 

7) Sor. a. a. 0. 
S) stipi yw. n 149 (Vm S24). 
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flügel während des Niesaktes ^ mit der von Hippokrates bei Pla- 
centaretention angewandten Therapie. 2) Was wir von seiner The- 
rapie des hysterischen ErstickungsanfaUes erfahren Druck auf das 
Hypochondrium und Übergiessungen mit warmem Wasser, ^) kehrt 
im Corpus an verschiedenen Stellen wieder. *) Der Pflanzenname 
ixTOfiov für den schwarzen Nieswurz, der sich nur in den gynäko- 
logischen Schriften findet (vtegl y. I 78 YIII 188. TteQl y. <p. c. 109 
VII 426), ist von ihm in die pharmakologische litteratur eingeführt'^) 

Für seine chirurgische Schrift TtsQl iTtvöiOfxwv endlich ist durch 
zwei einwandsfreie Zeugen: Apollonios von Kition und Galen wört- 
licher Anschluss an die hippokratische Schrift ^tsgl dQ&QO)v ver- 
bürgt Danach scheint seine Schrift eine attische Paraphrase des 
klassischen Werkes seines grossen Vorgängers gewesen zu sein. Nach 
dem Zeugnis des Galen ß) hatte er das bei Wirbelluxation angewandte 
Operationsverfahren durch Extension der Wirbelsäule mit Hilfe einer , 
Leiter in derselben Weise beschrieben wie Hippokrates. Der er- 
haltene kurze Absatz, den Galen zur Erklärung des hippokratischen 
T'dqaig und dirufia otycov verwendet, lautet: 

Gal. Hipp. 7t€Ql dlQ&. c. 43 (IV 186 L) : 

ÖTidh'Kali^TijQaigTtijQyov atjfxalveiy ötav dk raüra KaTaay.evd- 
fidQTvg d^vÖTtiarog xai ö ^JLOxkfjg afjg o^rtag, dvilxeiv rijv nkl- 
6 KaQiJGTiog , (ßg} Taijrrjv xijv vvv fiaTia ngdg t'Öqoiv Tivd viprjl'ijv 
elQTfifiivriv li^iv ftaqacpQoC^iav iv T(p rj Ttgdg dinafia oty.ov. 
Tteql iTtidiafjLiav ßißXl(p xard rövde Vgl. Erot s. v. TiJQOig. 
TÖv TQÖTtov iyQaxpev* ^dviXy.eLv 6h 
TijV nXlfxaxa Ttqdg ^ligyov iiprjXdv 
fj oiy,£ag dezöv^ Die Verbesserungen 
rühren von H. Schoene her de Äri- 
stoxeni libro tertio decimo Bonner 
Diss. 1893 Th. 14. 

Das Verfahren, das er in derselben Schrift bei Luxation des 
Fmgergelenkes anwendet (Apoll, v. K. 13 Schöne), ist aus derselben 
Schrift entlehnt und lautet: 



1) Sor. n 4, 29 (325 R). Aph. V 35. 

2) Sor. I 22, 71 (242R), Ttepl yw. c^ß (Vin 104). Vgl. Aph. V 49. 

3) Sor. a. a. 0. 

4) Tteei yw. n 203 (VTH 390). ü 127 (Vm 272). n 129 (VIE 276 f). 

5) M. Wellmann, das älteste Ejräuterbuch der Griechen 24. 

6) Gal. XVmA 519. 
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Apoll. V. Kition: Hipp. 

od (lijv dXXä y(,al ^co^X'^g töv ^ay,Tijk(ov ök ijv ixftiat] ägd-gov tv 
TQÖTtovTOijTOV fiifivriTaL'^day.- töv Tijg xetqöq, rjv re tö TtQQrov, 
T^Xov fjihv äqd-QOv äv xe Tcoddg rjv xe tö öetJTegov, ijv ze tö tqItov, 
äv TB XBtQÖq inTtiarj, TStQaxöq (ovrdg xai (aog TQÖTtog r^g ifißo- 
inTtlTtTBt, ij ivTÖg ij i^tdg fj kfjg . . . iycftlTtrec dk ^ard Tiaaaqag 
elg t:& TtXdyia, ÖTCCjg d^ äv TQÖTtovg, fj ävu) fj xcctw fj ig tö 
inTtiat], ^(fdiov yvGivat Ttqdg TtXdyiov iytaregcj&ev . . rgÖTtog dh 
TÖ öficbvvfzov xal TÖ vyckg Tijg ifißoXfjg öde' TtBQuH^ai töv 
d-EiaqovvTa. ifißdllecv dk xara- ödytTvlov änQOV fj iTttdiOfiaTl tlvl ^ 
TclvovTa eddi) aTtö xet^Qv dXXcp TQÖ7t(p tocoijt(j) Ttvl, öntag . . . 
TtequXL^ag t€ ÖTtcjg fiij i^oXco- fiij dTtokiad-dviß .... ifißdXXovat 
d'dvrj' dOTetov dk xal Tag aatj- dk iTtucxQg xal al üaügat al iyc tQv 
qag, äg ol TtaZdeg TtXiyLOvac, (poi/vLyLiav TtXenöfxevac, ijv ^aTaTslvfjg 
Ttegid-ivTa Tteql änQov TÖV ddyc- ivd-ev y,al iv&ev töv ddxTvXov, ka- 
Tvlov y.aT(xTelvBtv , iyc dk to€ ßöfievog Tfj fihv iTiqji "^^^ oaijqrjg^ 
irtl d'dTBQa Talg xbqoLv.^ Tfj 8h iTigt] tov Y.aQ7tov Tfjg XBiQÖg^ 

Fassen wir das Eesultat der vorhergehenden Untersuchung zu- 
sammen, so ergiebt sich daraus, dass Diokles folgende Schriften des 
Corpus gekannt hat: TtgayvcaaTtycöv, Tteqlxv^öv, ifCidrjficQv d, depo- 
QiOfioL iß d e), 7t€Ql (piüaiog Ttaiölov, Tteql dcalTrjg, Tteql äqd-Qwv, 
Tteql dLalTfjg ö^icjv I und II, Ttegl vodawv III, Ttegl äßdofxddcov, 
Tteql öxTafii^vwVf Tteql TQog)fjg und vermutlich auch die Schriften yvrat- 
^eta^ Tteql ywaLnelrig (pjjaiog und Ttsgl diqtav, vddTcoVj TÖTtuv, Be- 
herzigt man, dass sich von den Werken des karystischen Arztes nur 
dürftige Trümmer erhalten haben, bedenkt man femer, dass sich 
trotzdem die Benützung einer nicht geringen Zahl der in dem hippo- 
kratischen Corpus vereinigten Schriften verschiedener Schulen und 
verschiedener Autoren durch ihn hat erweisen lassen, so wird jeder- 
mann die Zuversicht begreifen, mit der ich die Behauptung vertrete, 
dass er als Schöpfer des ersten hippokratischen Schriftencorpus so 
viel und so wenig wusste vom echten, *^ grossen Hippokrates wie wir. 



Biokies von Karystos und PMlistioii von Lokroi. 

Diokles, des ArcMdamos Sohn, ^) stammte aus dem damals durch 
Schiffahrt und Handelsbetrieb hervorragenden Karystos auf Euboia. 
Sein Vater war Arzt, 2) und dem Beruf des Vaters ist auch der 
Sohn treu geblieben. In seiner ^AqxLöafiog betitelten Schrift hat er 
seinem Vater ein Denkmal seiner Pietät gesetzt Er galt den späteren 
Ärzten als das Haupt der dogmatischen Schule nach Hippokrates.^) 
Die Hauptstätte seiner Wirksamkeit ist Athen gewesen: die Athener 
nannten ihn mit Stolz älXog 'iTtTtoycgdTrjg. ^) Für uns ist er der erste 
Arzt, der attisch geschrieben. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass er 
die ärztlichen Schulen von Eos und Enidos besucht hat: aus seinem 
diätetischen Hauptwerk, in dem sich die ersten Spuren einer Pflanzen- 
geographie finden, ergiebt sich, dass ihm die östlichen Küstenländer 
des Agäischen Meeres bekannt waren. Er rühmt den Kürbis von 



1) Diocles arcida filius^ caristius heisst es in dem umfänglichen Verzeichnis 
griechischer und romischer Arzte, das in dem bekannten Laur. 73, 1 (s. XI) des 
Gelsus hinter dem achten Buch fol. 142 ^f. erhalten ist mit der Überschrift: nomina 
auctorum medidnae Aegyptiorum vel Chraecorum vel Latinorum, Das Verzeichnis 
gehört mit den von 0. Eroehnert in seiner Dissertation canoneme poetarum scrip- 
torum arüficum per antiquitatem fuerunt? (Eönigsb. 1897) behandelten zusammen. 
Vgl. Herrn. XXXV 369. Einen jüngeren Arzt Diokles aus Ghalcedon kennt 
Gal. XTTT 87. Ein Karystier Diokles begegnet in einem Söldnerverzeichnis aus 
dem Ende des 4. Jhds. G. I. A. 963, 14. In Athen und auf Sicilien war der 
Name geläufig. 

2) Gal. XI 472 ff. 

3) Gal. XIV 683 : ngoiarrioav 8k rrjs ftkv XoyMtje al^iaecos ^InnoxQ&rris 
Kq^o£ . . . fierä 8k rovrov ^toxXrje 6 Ka^'öcrtoe^ JTpa^ayö^as Kt^os, 'H^öyiXoe KaXxij- 
8övio£ xrL Gels, praef. 2 : post quem (sc. Hippocratem) Diocles Caryaüus, deinde 
Fraxagoraa et Chrysippus, tum Kerophilus et Erasistratiia sie artem hanc eocer- 
cuenmtj ut etiam in diversas curandi vias procesaerint Plin. XXVI. 10 : Hippo- 
cratis certe, qui primus medendi praecepta clarisaime condidit, referta herbarum 
mentione invenimus volumina nee minus Diocli Carysti, qui secundus aetate 
famaque extiUt 

4) Vind. c. 2: Diocles , sectator Hippocratis y quem Athenienses iuniorem 
Hippocratem vocavenmt 

Well mann, Fragmente I. 5 
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Magnesia, die Gurke aus Antiochia, den Lattich aus Smyrna und 
Galatien, die Baute aus der Stadt Myron in Edlikien.^) In Gaza 
will er einen männlichen Abort von 30 Tagen gesehen haben mit 
völliger Ausbildung der einzelnen Gliedmassen: das Herz habe die 
Grösse eines Pfefferkornes gehabt. 2) Er kannte die sikelischen, 
syrischen und ägyptischen Namen des Majoran. ^) Er war nicht nur 
ein grosser Arzt, sondern auch ein sprachgewaltiger Mann, 4) seine 
ärztliche Thätigkeit war weit umfassend: das Gesamtgebiet der 
Medizin, Physiologie und Anatomie, Diätetik und Pharmacie, Patho- 
logie, Therapie und Prognostik hat er schriftstellerisch behandelt 
Das Band, das ihn mit Hippokrates verknüpft, ist die Anerkennung 
des Fundamentalsatzes in der Lehre des grossen Koers, dass es un- 
möglich sei, die Natur des Körpers zu erkennen ohne Erkenntnis 
des Weltganzen. In seinen Bruchstücken tritt uns deutlich das 
Streben entgegen, den Jahreszeiten, dem Klima und der Lebens- 
gewohnheit des Kranken stetige Beachtung zu schenken; er huldigte 
wie Plato im Charmides dem Grundsatze, dass ein örtliches Leiden 
nicht ohne Berücksichtigung des allgemeinen Zustandes geheilt werden 
könne, ^) er teilte endlich die Überzeugung von der Wichtigkeit der 
astronomischen Vorgänge für die Heilkunde, ß) welcher der geistvolle 
Verfasser von Ttegl cüqcjv, vddTCJv, xÖTtvjv c. 2 Ausdruck verliehen 
hat Ein glänzendes Zeugnis stellt ihm Galen '^) aus, der von ihm sagt, 
dass er nicht auf Ruhm und Gewinn gesehen, sondern dass ihn die 
Menschenliebe zu seinem Beruf getrieben habe. Seine Zeit bestimmt sich 



DAth. n59a. 

2) Vind. c. 14. 

3) Plin. XXI 61. 

4) Gal. XIX 530: rd 8h (pvatoyvcafiovixdv /ui^oe Tfj£ dazQoXoyias iari 
fiiyiarov fiÖQiov ' 6 adv ri uöqwv inaiviaas nolX^ fiSXkov &v rd dXov iyxa//uid^oi 
{iyxco/uid^ei ed.). ^toxXrje 8ä 6 Ka^iiarios (^xai iargds) xoU ^i^tcoq ov fiövov rovrö 
(adröe ed.) ynjai (sc. r^ "^ Innox^drei), cbs xal oi) yivdtaxeis^ &XXä xcU roi/s d^%aiovs 
laroQsZ dnd ^otria/iov xai rov 8^oftijjuaToe trjs aeXijvijg ras Ttooyvt&aeis rßv 
vöacav Tiotovfiivove. Bei der Verbesserung hat Prof. G. Bjoaack geholfen. 

5) Gal. X 260 : iTteiSr} yd^ xdxeivcov (sc. ttäv ä^iaroav fpikoaofpmv) fii/uvrjTai 
GeaaaXös, aö f^elQov a'drove intxaXiaaad'ai fidQTvQae, cae d^&aX/udv aöx äy%(oqeZ 
xcddie idaaa&ai nQÖ ttjs dXijs xe^aXrjs adSh raiirr^v ävev ro€ navrds atbiiaros. 
o'Srcas A^iarorilijs xai IlXdrcov äylvcaaxov "önhq voatjfidTcav idaeco^, o'dreo $ä xai 
InnoxQdrrjs xai ^loxXfjs xai U^a^ayö^ae xai Uleiarövixoe xai ndvres ol naXaioL 
Plat Cham. 156 Bf. 

6) Gal. XIX 530. 

7) Gal. V 751. 
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dadureh; dass er gegen Diogenes von Apollonia ^ polemisiert und von 
seinem Schüler Praxagoras und von Aristoteles 2) benützt worden ist 
Er mag also zwischen 400 und 350 geblüht haben. 3) Der erste, der 
ihn in der Litteratur erwähnt, ist für uns Theophrast^) 

Das interessante Bruchstück, das Galen ^) aus dem Archidamos 
des Diokles erhalten hat, gewinnt für uns dadurch besonderen Wert, 
dass es uns erwünschten Aufschluss giebt über die medizinische 
Richtung des Vaters und damit zugleich einen Fingerzeig für die des 
Sohnes. Archidamos hatte vermuüich in einer diätetischen Schrift 
die Frage behandelt, die später von dem Verfasser der Probleme^) 
berührt worden ist, ob trockene Einreibungen (^rjQoxqvßlav) oder 
solche mit Öl vorzuziehen seien, und sich für die ersteren enteehieden. 
Diese Theorie, welche Galen einer eingehenden Widerlegung ge- 
würdigt, und die selbst den Widerspruch seines Sohnes') hervor- 
gerufen hatte, war von ihm ausführlich begründet worden. Er meinte, 
Einreibungen mit Ol könnten niemals gleichmässig erfolgen, das Ol 
werde durch die Reibung erwärmt, ziehe die Feuchtigkeit aus der 
Haut heraus und mache sie trocken, femer würden die Poren (Ttöooi) 
durch das Ol verstopft (ificpQdrread'ai, d7toaT4y€ad-at)% und da- 
durch die Perspiration des Pneuma verhindert, endlich wirke das 
Öl reizend auf Augen, Luftröhre und Unterleib ein. Es bedarf 
meines Erachtens nur geringen Nachdenkens, um in diesen wenigen 
Sätzen empedokleische Lehre zu erkennen : die Porenlehr^ die Lehre 
von der Atmung durch die Poren der Haut sind ihm eigentümlich. 

Unter den Ärzten, deren Dogmen wir aus Menons latrika 
kennen lernen, ist es der Sikeliot Philistion, der dieselben Theo- 
rieen vertritt.^) Dieser Arzt, den Plutarch^o) ei (idla naXaiöv 
äviga ytal XafinQÖv aTtd xrlq rix'^rjg vficöv yevöfievov nennt, 

1) Vgl. S. 61. 

2) Vgl. Arist. frg. 378 Rose. 285, 4 R. Censor. de die nat. c. 7 (vgl. frg. 
283 R). 

3) M. Wellmann, das älteste Kräuterbuch der Griechen 23. 

4) Theophr. ns^l Xi&t»v c. 5, 344 W. 

5) Gal. XI472ff. 

6) Arist Probl. 37, 3. 5 (965 b 36ff). 

7) Orib. 111172: rQlßea&ai 8h ßi^riöv iar& rdv r^ixpecos Seöfdevov fii^re 
xe^giOfdivov noXi) jUTJre ^QÖv TtavreXße , dkXä 'önaXevxpdfievov xcU r^irpdfievov 
öficdcae xrX. vgl. DI 170. 

8) Der letztere Ausdruck ist empedokleisch. V. 300 (St): eiaöx' dno- 
arey&af) nvxivdv ^öov. V. 324: al S^ "ßSaroG juiv ßdv&oe Aniareyov, 

9) Vgl. Anonym. Lond. ed. Diels XX 42 ff. 

10) Plut quaest conv. VII 1. 

5* 



stammte aus dem zu Beginn des 7. Jhds. gegmndeteEj von Zateukos 
mit weisen Gesetzen ausgestatteten Lokroi. ') Wenn Eallimachos 
ihn in seinen ^Ivaxtg'^) einen Sikelioten nennt, so ist das ohne 
Zweifel so zu verateben, dasa er Anhänger der von Empedokles be- 
gründeten sikehschen Ärzteschule gewesen ist, deren Verdienste um 
die Entwickeiung der Medizin Galen s) denen der koischen und 
knidischen Schule an die Seite stellt Dies Zeugnis des Galen be- 
rechtigt zu der Annahme, dass der Einfluss dieser bisher wenig be- 
achteten Schule weit grösser gewesen ist, als wir bei der beklagens- 
werten Dürftigkeit der Überlieferung zu erkennen vermögen: ihre 
Hauptvertreter waren ausser Empedokles sein ScbUler Pat^anias, 
Gorgias,*} Philistion, ^) der Bruder des Philistion, fi) Akron,') des 
Pythagoreers Xenon Sohn, und der nur aus Rufus bekannte Euryodes 
ö 2ixsXög.^} Der Ort der Wirksamkeit des Philistion war Syrakus: 
das ergiebt sich aus einer Stelle des zweiten auf Piatos Namen ge- 
fälschten Briefes (314Dj: OiXiazltav di, ü ftiv aüzäg X9^> '^f^- 
6ga xpö) . . . i-rtiay^ETo äi fiOi 0iXiaTliüv, et ai äiplr^g aiJtöv, ij^etv 
Ttgod-^fiog '^&^va^£. Schon H. Müller *) hat die Vermutung aus- 
gesprochen, dasa mit dem am Hof des jüngeren Dionysios wirkenden 
Philistion der sikelisclie Arzt gemeint sei. Man mag über die in den 
platonischen Briefen niedergelegte Überlieferang denken, wie man 
will, die Noäz, dass Philiation in Syrakus gelebt habe, steht so sehr 
im Einklang mit der sonstigen Überlieferung über diesen Arzt, dass 
ich nicht anstehe, sie für durchaus zuverlässig zu erklären. Aber wie 
der Schreiber desselben Briefes, der in der Zeit zwischen 368 — 361 
geschrieben gedacht ist, sich geirrt bat in der Zeit des Aufenthaltes 
des SpeusippoB in Syrakus, so acheint die Angabe, dass Philistion am 
Hofe des jüngeren Dionysios gelebt hat, auf ein 



1) PluL a. a. 0. nennt ihn ä Aox^di, ebenso Ath. HI 115 d. Gal. X 6 und 
BufuB ed. Buolle 1G2 rechnen ihn zu den i« r^s 'hallas iar^ol. 

2) Laerc Diog. VIR 86. 89. 

3) Gal. X 6. vgl. Wachtier, de Alcmaeone Crotoniata 90 A 2. 

4) Er war nach dem Zeugnis des Satyros (Diog, L. VIII 58) auch Arzt. 
Vgl, DielB, Emp. und Gorg. 341. 

5) Gal. a. a. 0. 

6) Cael. Aur. m. ehr. m 1. V 1. 

7) Suid. s. v.'Axgiav. Auf ein Schfderverhältnis des Akron zu Empedokles 
deutet Plin. XXIX 5. 

8) HufuB ed. RueUe 20. 

9) Überaetaung Plataa VIU 405. 





wer beiden Dionysii ') zu beruhen. Über seine Lebenszeit giebt es 
r keine bestimmte Angabe, aber einen yerhältniamUasig sicheren An- 
haltspunkt giebt die Thatsache, dasa er als Lehrer der beiden Knidier 
Endoxos (e. 390^337) und Chrysippos in der Heilkunde genannt wird,^ 
und damit stimmt es gut, wenn Galen"), der ihn neben Ehiryphon, 
Phaon, Äriaton als Verfasser der pseudohippokratischen Schrift ree^i 
SialtTjg vyiEivijg nennt, diese Männer zum Teil als älter, zum Teil 
als gleichaltrig mit Hippokrates bezeichnet Doch sei dem, wie ihm 
wolle, jedenfalls ist an der Thataache festzuhalten, dass er in Syrakus 
gewirkt hat, dass Plato ihn gleichzeitig mit seinem bedeutenden 
Landsmanne, dem als Staatsmann wie als Pythagoreer gleichbe- 
deutenden TimaiOB, während seiner ersten sikelischen Reise (388) 
kennen gelernt nnd dort von ihm das Versprechen eines Besuches 
in Athen erhalten hat Dies Versprechen scheint Philistion eingelöst 
zu haben: dafür spricht der Umstand, dass ausser Plato der in Athen 
lebende Karystier Diokles unter dem Banne seiner Lehre gestanden 
hat Ja, wenn nicht alles trügt, so ist der in dem bekannten Brueh- 
c^tück des Komikers Epikratea*) erwähnte (arQtig ng ^ixsläg äitd 
1 den botanischen Untersuchungen der Akademie teilnahm, 
Vkein anderer als eben unser PhiliBtion, Somit erhält die Vermutung 
■Fredrichs, ^) dasa Philistion von Plato in dem medizinischen Teile des 
maios benützt sei, eine urkundliche Gmndlage. Doch geht der 
^Einfluaa des Philistion auf ihn viel weiter als Fredrieh ahnen konnte: 
die notorische Abhängigkeit des Diokles von seinen Lehren zwingt 
zu der Annahme, dass Gut des Philistion überall da vorliegt, wo Plato 
, und Diokles stimmen. 

Bevor ich auf dies Verhältnis eingehe, gilt es, das zuaammen- 
mstellen, was wir von den Dogmen der sikelischen Schule wissen. 
Philistion ist von deninMenons'/arpoi« erwähnten Ärzten der einzige, 
. der Elementenlehre des Empedoklea festhält in der Weise, 
isa er die vier materiellen Gmndqualifäten derselben nach dem Vor- 
tage Beinea Lehrers auf die beiden Gegensätze des Wannen nnd 

1) Dass einer der beiden besonderes Interesse für Medizin hatte, steht 
ä Ael.V.H.XIll. 

2) DioR. L. Vm 6ß. 89. vgl. Eh. Mus. LID B26. Hermes XXXV 372f. Chry- 
we war der ältere, Empedokles der jüngere. 

S) Gal. XV 455. vgl. das plutarchische ei uAXa nuiaiöf. 

i) Ath.Il59f. 

5) Fredrich a. a. 0. 47. 



Kalten zurückführt.') Der Äkragantiner Äkron, der ZeitgenosBe des 
Empedokles, scheint gleichfalls diese Lehre seinem System zn Grunde 
gelegt zu haben. Nach einer zuverlässigen ÜberiieferuDg hat er sich 
bei der grossen Pest in Athen dadurch Buhm erworben, daaa er in 
der Nähe der Kranken Feuer anzünden liess, um die vorher kalte und 
feuchte Luft warm und trocken zu machen.') 

Ein weiteres gemeinsames Band, das die Theorieeo dieser Ärate 
umschlingt, ist die Ijehre von dem Pneuma, das die ganze Welt 
durchdringt, also auch den menschlichen Organismus, und von dessen 
Beschaffenheit und ungehinderter Perspiration Gesundheit und Krank- 
heit des Menschen abhängig ist.^) Für Äkron kommt eine Notiz der 
pinakographischen Überlieferung des Suidaa uns sehr zu statten s. v. 
S/xpwv . . . ftTTi dk xai o^TOg Ti3v riva Ttve^fiara arjfietojaafiivaiv. 
Wie sich aus der Kombination dieser Worte mit der oben aogefilhrten 
Stelle des Oribasius ergiebt, hatte er in ähnlicher Weise wie der Yra*- 
fasaer von ttsQl äi^uiv, vödriav, föitiav und der Verfasser von ne^l 
äialiijg die Naturbeohachtung in den Bereich seines Systems ge- 
zogen: er hatte zivd itvevfiaza, d.h. verschiedene Arten von Luft- 
Btrömungen unterschieden, auf ihre Qualitätenmisehung geachtet und 
Schlüsse aus Ihnen gezogen auf den Gesundheits- und Erankheita- 
zustand der Menschen.*) 

Mit der Pneumalehre hängt die Atmungstheorie dieser Arzte 
aufs engste zusammen. Philistion war auch hierin dem Empedokles 

1) Änon. Lond, XX 25; ^iXiariuiV S' oterai ix J iSccöv ovveariivai ijaSg, 
ToÜT imiv in J aroixtliiV Tjvpds, Aepoe, eSa^os, y^t. elrm Si xai IxAo-cov 
Svvä^f^j To€ eiv Tivpöe rd &f^fr6Vf tov Si di^oq tA ij'V%p6vt to€ 3i ^Satos rd ^yp6v, 

r^s Si yiiq tö lrj?6v. Vgl. 35. 39. Über Empedoklea vgl. DieU, Empedokles und 
Gorgiae Sitgzsb. der Beri. Akad. 1S84, 354A. 2. Baas Dioklea dieae fieduction 
der Elemente gleichfalla gebilligt hat, folgt ana dem Schriftentitel racpi jiupde 

2) Orib. V3UU: KnJ mpAv Si tu dvaxaiwp 7toU/)v Sij'Otzo 6r fitraßäJ.J^o' 
ixl rd ttcp/iAv »aX hlpAr riv äipa, liioe loypäv Svra xai ipvffdv, «a&intp noi^oal 
faatv 'j^xpaiva r6v 'AxpayavTli'oi'. Bei Aet. V c. 94, 91 v hoiBSt CS ziuu Schiusa 
des gleichlautenden Berichtes (aus Bufua): xa3-&nfp noi^aal cpamv 'InnoxpdTTjv 
Iv 'A^va^i xai 'A^piova TÖv Uxpa/afrirar. Vgl. PluL de la. et Os. 8ü. Paul. 
Aeg. n 35, 4ü6. Plin. XXXVI 202 (Empedokles und Hippokraites) vgl. Welcker 
kleine Schrift LH 43. 

3) Für Empedokles vgl. Zeller I' 799 f, Diels, über die Gedichte des Empe- 
dokles Sitzgab. der Berl. Akad. 1S9S, 10. Für Philistion vgl. Ajion. Lond. 
XX45ff. 

4) Ich stehe nicht an, diese Lehre von den nvei/iaTo. in s^e Schrift 
nepJ rpojnjs iyuiväi' (Suid.) zu verweisen und sie in denselben Zusammenhang 
einzureihen, in dem sie in der Schrift mpi Bialnji steht. Vgl. Fredrich a. a. 0. 160. 
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gefolgt (XX 45): o^ ydg iiövov yiard tö OTÖfia xa2 roifg fivuT'^Qag 
^ dvaTtvoij ylverac, dkld xal xa^^ ölov tö acofxa. Was diese Lehre 
als empedokleisch charakterisiert^ ist die Annahme, dass nicht bloss 
Mund und Nase (wie Diogenes von ApoUonia), sondern auch die auf 
dem ganzen Körper befindlichen Ttögot das Aus- und Einströmen 
der Luft vermitteln, i) Diese Abhängigkeit von Empedokles zwingt 
uns zu der Annahme, dass er sich wie dieser die Atmung als eme 
Folge der Blutbewegung vorgestellt hat In dieser Lehre lässt sich 
ein wichtiger Unterschied zwischen der kölschen Schule und der si- 
kelischen konstatieren. Die koische Schule, welche in dem Pneuma 
gleichfalls ein wichtiges Erklärungsprinzip für organische Störungen 
erkannt hatte, nahm als Yermittlungsorgan der Atmung Mund und 
Nase und nicht den ganzen Körper an. Vgl. Ttegl leg. voija. c. 7 (VI 
372): örav ydg kdßj] ävd-QtJTtoq xard tö atöfict ytal TO'ög fxvTir^Qag tö 
7tve€fia, TtQdTOv (ihv ig töv iyyJcpalov iQxerai, iTtetta <J* ig rijv 
tlolXItjv tö TtXetOTOv fiiQog, tö 3^ inl töv TtXeiJixova, tö S* irtl Tdg 
q>kißag. Vermutlich stand der Verfasser hierin untör dem Einfluss 
der Lehre des Diogenes von ApoUonia.^) 

Die eingeatmete Luft dient nach der Ansicht des Philistion und 
Diokles zur Abkühlung der eingepflanzten Wärme : tI tvotc oiv Trjh- 
7lo€töv iOTL TÖ Ttagd Tfjg dvoTtvo^g i/ji.uv XQrjOTÖv; äqd ye Tfjg tpvxfjg 
aiÖT'^g ioTL yiveaigj (bg ^AaxltjTttddrjg cprjalv] fj yiveaig (ikv o^xL, 
^Qoig di Tig, (bg toü Ntudgxov üga^ayögag ; fj T^g ificpi^TOv d-eq- 
fxaalag dvdipv^lg Ttg, wg OcXiotLuv t€ ^al ^coxkfjg iXeyov; rj nal 
d'Qixpig xal ifxipv^Lg, (bg^lTtTtoycQdTrjg; 3) Das ist auch koische Lehre;^) 
dieselbe Auffassung vertrat Diogenes von ApoUonia^) und im engen 
Anschluss an ihn der Stoiker Chrysipp. ^) Wie Diogenes betrachtete der 



1) Zeller P 799 f. 

2) Vgl. den von Diogenes beeinflussten Verfasser von ne^l ^vacSp c. 10. 
Aet plac. V 15, 4 (426, 5): ^loyivrjs yewaad'ai, uhv rd ß^ifv} ätpvxa, iv d'eQ/uaaiq 
8i' dd'ev rd tfitpvxov d'eQfidv eiö&ieae ngo^vd'ivToe roij /3^iy>ove rd yjv%^dv sie 
rdv nvsi/uova ifilxea&ai. Der herakliteisierende Verfasser von ne^l xQOffjs 
teUte die Lehre der sikelischen Schule c. 30 (IX 108). 

3) Gal. IV 471. Vind. c. 32. 17. vgl. Papyr. Lond. XXIII 88. 

4) Der Verfasser von ne^l leg, voiiaov bezeugt es. Vgl. c. 4 (VI 368). 
xard rwöraus Sk ras flißas xal ioayö/ued'a rd novXi) töü nv&5fiaroe' aörai yäg 
^fiicov eialv draTivoai roü a(t>ftaros rdv liji^a ie ayäe ilxovoaif xal iq rd a&fia 
rd Xotndv d%ersi5ovac xard rä fXißia xcU dvayröxovai xal ndXiv dtptäaiv v^. 
TteQi aoQx&v C. 6 (VIII 592). 

5) Aet plac. V 15, 4 (426, 6D). Dümmler, Akad. 139 f. 

6) Plut Stoic. rep. 41. de primo frig. 2. GaL V 283. 



Karystier die innerorg'anieclie Wärme als aBgeboren (daher ifiipvTov 
■d'SQftöv) ') und dachte sich dieselbe an das Blut der Adern geknüpft und 
somit als Sita derselben das Herz, die Quelle alles Blutes, 2) Dass dies 
gleichfalls die Annahme des Philiation war, folgt aus der Überein- 
stimmung des Diokles mit Plato im Timaios.^) Es ist mir nicht 
zweifelhaft, dass Diogenes wie PhilistioD in dieser Theorie an Empe- 
dokles angeknüpft haben. Schon Dümmler*) hat daranf aufmerksam 
gemacht; der durchschlagende Grund, der dem Empedokles die Pri- 
orität der Lehre von der Beseelung resp. Belebung des Embryo durch 
Abkühlnng sichert, ist der, dass sie im Widerspruch steht mit der 
sonstigen Lehre des Diogenes.^) Nach Empedokles ist der Embryo 
im Mutterleib ein tt^ov äTcvow d. h. ein lebloses Wesen; die Belebung 
erfolgt erst nach der Geburt durch die Atmung, indem die atmo- 
sphärische Luft td hxög äsQöidsg (jcveU^w kommt wiederholt in seinen 
Bruchstücken vor) an Stelle des Fruchtwassers, von dem der Embryo 
bisher umgeben war, in die Poren der Haut eindringt:^) 'Efinedoxi.^g 
Eivai fiiv C(^ov tö Sfißqvov, äXX' äjivovv ii^dq^eiv iv zjj yaat^t. 
TtQdixjjv 6k dvoTCVO^v To€ tijiov yivea&ai xwcä t^v änoxti^oiv r^g 
ftiv iv zotq ßQi(pEOiy iyqaalas diroxtipijfftv kctfißavo^Orjg, n^6g Si 
x6 n:aQaKEvti}&tv ifiuadäov tov ixrdg äeQcädovg yivo^ivi^g sig i& 
Ti:a§avoix9ivTa ißv äyyeliav. Die äussere Luft ist ihm also die 
VermitÜerin des organischen Lebens (daher '1??!; ipeqiaßiag y. 34 St), 
das iftfVTov ^EQfiöv ist weiter nichts als warme Luft, daher redet 



1) Vgl. Gal. a. a. 0. Die pneumatische Schule war ihnen darin gefolgt 
(M. Wollmann 137), während die Schule des Praxagoras das tfiQfi6v als Inlxrr^rov 
bezeichnete (Gal. VII 614|. Daraus erklärt sich die abweichende Auffassung 
des Praxagoras von dem Zweck der Atmung (Gal. IV 471). 

2) Vgl. für Diokles Fuchs, anecd. 2, 541: ^ioxlijt Sh zoC me^l niv KOfS/av 
xtU tAv tyulfidov T/it>^iKo€ Tivei/iaTOS xatAyiv^ai ^yiltai elvai (bc. rdv lij&afyo*-) 
xeil ToC ToiTii (bc. tJ xoffSiq) awolKov al/iaTot Ti^^ty, GaJ. Vill 186: tois 3i 
givatiSeis (sc ii-/st 6 jdtoxXiji) »aXov/iivovS i^ola/i ßAvtui Sei TtXcTov Mistv Td 
9iffi6v Tov jipomJjeoi'Toe iv toxi ylsyit rtets ix r^e yaazgät Ttjv rgoifrijf 8e%o/i{vait 
xai td aliia iienay^'iv&at ToiTHiv^ 

3) Plato Tim. 79D: itäv ^i^ov iavtoü lAvids Tit^l rä alfia xai ras yUßas 
S'ep/iäTO.ia l^et, olov iv iavT^ Tit;/^ ztva iroCaa.v rarprfB. Vgl. 70 A. Gal. V 702- 

Der von Galen herangeaogene Satz der Aphor. 1 14 (IV 466) »um Bewoise, duaa 
Plato in seiner Lehre vom iiifvTov öt^/iöv von Hippokratea abhängig- sei, beniht 
auf empedokleischer Lehre: Act. Plac. V 24, 2. 

4) Akodem. 220. 

6) Düminler, Akad. UOA. 1. 
6) Aet. plac. V 15, 3 (425a 23f.). 
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er von der ^gdg td iy.rdg öq/lit^ der eingepflanzten Wärme. ^) Ander- 
seits betrachtete er das Herz als das Hauptorgan des Lebens im 
Körper des Menschen; daher bildet es sich zuerst im Embryo: JEmpe- 
docleSy quem in hoc Äristottles secutus est, ante omnia cor iudicavit 
increscere, quod hominis vitam muocime contineat^) Halten wir 
damit die bekannten Verse seiner Physik zusammen (v. 3271 St.): 
alfiaroQ iv TteXdyeaOi Ted^Qafifiivtj (sc. 1} ^agdlrj) dvvid'OQÖvrog, 
%fj T€ vörjfia fidXtara xvxA/axerat dv&Q(bftocacv ' 
alfxa ydg dvd-qtbTtoig Ttegt^agdiöv iatc vorjfia^ 
so halte ich die Schlussfolgerung nicht für allzu gewagt, dass er 
bereits das Herz als Quelle des den Körper durchströmenden Blutes 
gehalten habe, an das auch nach seiner Meinung die eingepflanzte 
Wärme geknüpft ist. 3) Da nun nach seiner Lehre ein organisches 
Leben nicht möglich ist, bevor ein bestimmter Grad der Mischung 
und Entmischung erreicht ist, so kann er die Behauptung, dass das 
organische Leben erst durch die Luft vermittelt werde, nur mit der 
Annahme begründet haben, dass durch sie die für die Existenz er- 
forderliche gleichmässige Mischung des Blutes herbeigeführt, d. h. dass 
durch das Eindringen der atmosphärischen Luft der übermässige Grad 
des i(iq)VTOv d-eqfjiöv im Embryo auf das richtige Mass herabge- 
stimmt wird. 

Ein wichtiges Charakteristicum der sikelischen Schule ist endlich 
die besondere Bevorzugung der Diätetik 4): darin zeigt sich der 
Einfluss der Pythagoreischen Heilmethode. Wie sein älterer Zeit- 
genosse Akren verfasste Philistion ein Werk Tteql rgo^'^g vyutvQv 
resp. 7C€qI dialTrjg^). Galen nennt ihn, wenn auch irrtümlich, neben 



1) Aet plac. IV 22, 1 (412 a 3 f.). Die Luft galt ihm auch als warm, allerdings 
nicht in dem Grade wie das Feuer, wie er das Wasser für weniger warm hielt 
als die Luft: vgl. Zeller P 2, 763. 

2) Censor. de die nat. VI 1. Arist. de part. aoim. III 4, 666 a 20 : iv ydp 

rots ifißqioii eöd'eoiS ij xa^Sia ^alvetai xivovfdevr] rßv fioQloov xad'aneqel ^tpov, 

3) Aet plac. V 24, 2 (435, 17 D). IV 22, 1 (412, 4D). 

4) Diels, Parmenides 16. Krische, die theologischen Lehren der gr. Denker 
72 A. 1. 

5) Der Titel ist nicht überliefert Ein längeres Bruchstück aus dieser 
Schrift über die verschiedenen Brotarten hat Ath. III 115 df. erhalten. Vgl. 
Fredrich a. a. 0. 177A 8. 173. Phiüstion vertritt in dieser Schrift denselben 
empirischen Standpunkt wie Diokles in seinen 'Yyteivd (Fredrich 173): letzterer 
steht auch hier unter seinem Einfluss. Empirisch scheint auch Akrons Schrift 
Tte^l TQo^s 'öyiciv&v ßißliov a (Suid. s. V.) gewesen zu sein: daraus würde sich 
mit erklären, dass die Schule der Empiriker ihren Ursprung auf ihn zurück- 
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Ariston, Euryphon, Philetas als Verfasser der im hippokratischen 
Corpus erhaltenen Schrift Ttegl dcahtjg und neben Euryphon, den 
Pythagoreem Phaon und Ariston als Verfasser von tcsqI dialTtjg 
vyucv^g. Der Zusammenhang Piatos mit dieser Schule verrät sich 
darin, dass er gleichfalls auf eine naturgemässe Regelung der Lebens- 
weise das aüergrösste Gewicht legte. Tim. 89 C: rgÖTtog oiv 6 a'dtdg 
xa2 Tfjg neql xä voai^/LiaTa ^vaTdaecjg' ^v özav Ttg Ttagä z'fjv et- 
fiaQfiivrjV toü xQ(^vov (pd-eLqiß tpagina^elaig, äfjia ix OifAxqöv fieydXa 
xa2 TtoXXä i^ dUywv voai^fiara (piXel ylyvea&ai' dcd TtatdaycjyeZv 
det dcahatg Ttdvva rd Tovavxa, xa^^ ÖGov dv rj T(p oioXi], dXk 
oiü (paQfiaii€iJOVTa xandv dtjaxoXov iged-caviov. ^) Rep. I 332C: T^x'^rj 
iaTQiTL'ij yiaXelTav . . . ^ acbfiaat (pdqfiand re aal atrla xal Ttord (sc. 
dTCodtdoiJaa). 

Wie Philistion baute Diokles sein. System auf den Grund- 
qualitäten der vier empedokleischen Elemente auf, als deren Haupt- 
kräfte er wie Empedokles das Warme und Kalte betrachtete 3), und 
auf dem Pneuma.^) Die Qualitäten nehmen im menschlichen 
Körper zu und ab und wirken auf die Bildung der Körpersäfte ein, 
welche in den Adern aus der dem Körper zugeführten Nahrung 
entstehen. Diokles kannte die vier Grundsäfte der sogenannten 
hippokratischen Humoralpathologie: Blut, Schleim, gelbe und schwarze 
Galle: Aristoteles (511b 10) war ihm gefolgt. Die beweisende 
Stelle steht bei Vind. c. 2 : sed his omnibus Diocles, sedator Hippo- 
er aus . . . assertionibus respondens contra primam dixit: quoniam 
una atque eadem materies descendens per quosdam viarum meatus 
uspiam flegma fiet, uspiam fei, id est cholera rubea, uspiam 
melancholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine^ id 
est ex cibo et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutriumtur. 
Darin berührt er sich mit dem Verfasser von Tteql cp^jaiog dvd^QÜTtov 
c. 4, nur fasste er sie nicht wie dieser als Grundelemente des mensch- 
lichen Körpers auf. Ist es glaublich, dass er seine Säftetheorie auf 



führte (Bonnet, de Gal. subfig. emp. 35, 9 f. Gal. XIV 638. Plin. XXIX 5). Vgl. 
Plin. XX 31. 86. 122. Ath. XH 516 C. 

1) Gal. VI 473. XV 455. XVIH A 8. 

2) Lichtenstädt, Piatons Lehren auf dem Gebiete der Heilkunde 151. Poschen- 
rieder a. a. 0. 57. 

8) Gal. II 110. 117. 178. V 684f. XV 346. XVHB 608. Aet plac. V 9, 1 (421, 
8D). Er verfasste eine Schrift ne^l nv^de xai di^oe: vgl. Vind. c 30. 

4) Vgl. Fuchs, anecd. gr. a. a. 0. und die vorhergehende Untersuchung. 
Die pneumatische Schule hat sich eng an ihn angeschlossen: M. Wellmann, die 
pneum. Schule 137. 
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der in jener dürftigen Epideixis^) vorgetragenen Lehre aufbaute? 
Mich dünkt, diese schematische Lehre, die im Altertum allezeit für 
speziell hippokratisch gegolten, ist als das Dogma jener Schule 
in Anspruch zu nehmen, welche die Vierzahl der Elemente ihrem 
System zu Grunde legte, d. h. der sikelischen. Dass sie den italischen 
Ärzten jener Zeit bekannt war, beweist doch das Beispiel des Philolaos 
von Kroton^). Ob Phiüstion bereits den Parallelismus der Körper- 
säfte mit den vier Elementen des Empedokles gekannt hat, wissen 
wir nicht, ist auch nicht sonderlich wahrscheinlich, obgleich an einer 
Stelle des Galen die Übereinstimmung des Hippokrates, d. h. des 
Verfassers von tvcqI (pijaiog dv&qibTCov, des Diokles und des Philistion 
in der Elementen- und Säftelehre bezeugt wird. 3) Ich glaube viel- 
mehr, dass die Säftelehre Piatos (Tim. 82 E) im wesentlichen der 
«einigen entepricht.^) 



1) Pap. Lond. 18, 30ff. Fredrich a. a. 0. 48. 

2) Gal. 1 487 bezeichnet sie als die erste Schrift, welche diese Lehre vertrat 
Doch beweist das natürlich nichts. 

8) Gal. ne^i vpva. 8w, 11 c. 8 ed. Helmreich (111181): dXX* ^Egaalar^atos 6 
-ao^ds ^TteQtScbv xai xaray^onjoas j cBv oüd' iTtnoxQdrrjs oüre ^loxXfjs oi^te 
H^aiayÖQas oi^xe 0iXiaricov dXV O'öSk rcöv d^laroav ^tloa6<pcov ovSeiS xare^^ö- 
VTjaev oüre nXdrtov &öt^ 'AQwrorilrje o-Crs Geö^paarog, Sias iveQyeiae ^bnsqßalvsi 
Ma&dneQ ri afiixQdv xal rd rv^dv xfjs reyi^vrjs naQalmdtv f^iQos o^S^ dvTecneZv d^i(&- 
'OaQy «/V* d^&c5e ehe xai /ut^ ai&finavres o'Sroi d'eQ/a^ xal y^vx^tji xcU h]Q(} xai i5y^(p, 
ToTs ftäv cb£ S^ßai, rols 8 cbs nda^ovai, rd xaxd rd aCüfia tc5v t,cpa}v dndvrotiv 
8iOtxeZa&al (paai xai cos x6 d'equöv %v a'öroZs eis re rde dXXas ivegyelas xai 
/tdhot' Bis Tfjv rcav ^v/ucav yiveaiv rd nleZarov 8ijvaTat. Vgl. X 111. 

4) Vgl. iVedrich a. a. 0. 46. Dexippos von Kos , der Schüler des Hippo- 
krates, betrachtete wie die Knidier Schleim und Galle als Überschüsse der 
Nahning und liess aus der Mischung dieser beiden Säfte mit dem Blute und 
der Veränderung des Blutes in seiner Farbe folgende vier Unterarten ent- 
stehen: yXiy/ua Xevxövj (plAyua al/uaxd}8es, rd %o)*vl)8ri (= ^avdij %oXrj) und juiXaiva 
XoXfj. Die Stelle des Papyrus (Xu 2 9 f.) ist folgendermassen zu ergänzen: 

[Srav 8ej ^(Tja/v)j i] x^^ r]c5i alfia- 
30 r« [inifteix^^j yi(verai) rd] Xsyö/ieva 

XoX(&8\rj* rav 8ä] ^liyfiaros iniueixd'ivros 
rßi alfiaxi \^aC\fia[rm8e'\s (pXiyuia 
[y/(vexai), Xevxa]v&ivros 8i avrav Xevxdv 
(pXiyfta ylverai, fieXavd'ivros 8h xai 
Sb' fieraßXijd'ivros /usXaiva %oXti, Vgl. Ruf. ed. R. 165, 2. 
Einen Unterschied zwischen x<^Xi^ ii^^d %oX(h8ea macht auch der Verfasser 
von negi vo<>a(ov IV c. 36 (VII 552) , rd %oX(b8ea ist der gewöhnliche Aus- 
druck in den Epidemieen I (2. 12. 17. 19. 20), daneben %oX(b8ea lavd'd (I e 207, 1 s 
208), xoXfbd'ea /uiXaiva (I £ 207. 1 ^ 213). Das alfiar&8es^ das bald durch den 
Speichel, bald durch den Urin, bald durch Erbrechen abgeht, kennt der Ver- 



Für (lie Entstehung von Krankheiten giebt es nach Diokles 
verschiedene Ureachen.- Aet. plac. V 30, 2 (443ab 5D): ^toxi^g 
TtXelataq ztäv vöamy öt' änaftaklav räv iv rif^ aüfiari arcixsliav 
xal ToU Tiatoat^ftazog. Wie Philistion (Pap. Lond. XrX34f.) und 
Plato im Timaios (SIE) macht er die Krankheiten in erster Linie 
von den Anoraalieen der Grundstoffe des menschhchen Körpers, d. h. 
nach seiner Theorie von den materiellen Gnmdqualitiiten der vier 
Elemente, dem Warmen, Kalten, Trocknen, Feuchten abhängig: 
widernatürlicher Mangel oder Überfluas der aroi^eTa ruft Krankheit 
hervor. >) Nach Philistion ist an zweiter Stelle für Gesundheit und 
Krankheit der Körperzustand massgebend: er versteht darunter das 
Verhalten des Pnenma im menschhchen Körper. ^) Dieselbe wichtige 
KoUe spielt das Pneuma bekanntlieh in der Ätiologie des Diokles 
und in gewisser Beschränkung aneh bei Plato (Tim, 84Df.). Die 
koische Schule ä) hat diese Lehre gleichfalls, allerdings mit ver- 
schiedenen Modificationen übernommen und ist darin, wie es scheint, 
von der Lehre des Diogenes beeinflusst worden. Also schon zwei Gene- 
rationen vor Aristoteles war in Athen die Pneumalehre ein Haupt- 
dogma der ärztlichen Kreise. Wie Aristoteles, der selbst ein Anhänger 
dieser Lehre gewesen*), dem Karystier sicher manche Einzelheit 
derselben verdankt^), so steht Diokles wieder mit ihr auf den 
Schultern der eikelischen Schule. An Diokles hat sich die Schule 
des Praxagoras angeschlossen, und von Praxagoras sind wieder die 
Koryphäen der Alexandrinerzeit, Herophilos und Erasistratos, be- 
einflusst worden. 

fasser von Ttipl roia. H 62 (VII 96) 44 (62) 73 (110). Bd der Zerreissnng der 
Liingenlappen wird unterschieden zwischen dem lenriv alaat^Sec nniofia tind 
dem aiaior Jta^ i«'«di'(Vn82f.L). 

1) Gai. Vnil86: loii Si ^oiäifn KaXovfirove inaUß/ßiireif Sit {m. yi^aiv 
i ^mxl^e) TiitZof Ij;*«' rä fiepfidv rav npoat^xovzal ir raJt ^im/il xri, (PhiÜBtiOll: 
intiSAv nlcovdoji tö 9epfiöii). Cael. Anr. m. ebr. I 6: alii frigidia vai sitnt rebus 
(ac. in maniä), pasiwnis causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles et 
Diodes. Aet piac. V 9, 1 (421, 8D). Ähnlich [Hipp.] ji^pi yiio. äfa-p. c. 4 (VI 40>. 

2) Anonym. Lond. XX 33 und 41f. 

3) [Hipp.] neffi Uf^s voiaov c. 7ff. 

4) Siebeck, Gesch. der Payehologie 12, 137 ff. 

5) Ariatotclcs hat den Kaiystier sicher gekaimt Die heweisende Stelle 
sieht hei Cael. Aur, m, ehr. I 5 : alii frigidis usi sunt rebus (sc. in mania), poMi^Mta 
causam ex fervore venire sagpicantes, ut Äristotele» et Diocles. Die diokleiaohe 
Ätiologie iet in den von Fache ediert«n anecd. gr. 17, 54S erhalten: ä Si ^loni^e 

£tc7(f Tof iv T§ xapSiii aluards ipiaiv elvat (SC. T^e aarlav) y.iufl' ifppAietaS yifo- 

/livtip. Diokleiscli ist femer seine Lehre, dass alle Adern vom Heizen aus- 
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Der fundamentale Unterschied der Lehre der kölschen und 
sikelischen Schule vom Sitz der Seele macht es begreiflich, dass 
nach kölscher Lehre das Pneuma zunächst in das Gehirn gelangt 
und dann in den übrigen Körper i), während die slkellsche Schule 
das Pneuma vom Herzen aus durch die Adern in das Gehirn auf- 
steigen Hess. Dlokles hat diese Lehre vertreten. Fuchs anecd. 5, 543 : 
^loytX'^g TijV xeyalalav (ptjal ylveod-at Tteql Tag xolkag ycal ßvd'lovg 
g)Xißag r^g xeipakfjg ifi^Qa^ewg yevofiivrjg' ylveüd-at öh adrijv 
iTtCTLlvdvvov, idv töv ^yefiöva to€ acbfiarog avvdtad-fj, xijv y^agölav, 
dg)' '^g TÖ xpvxiyLÖv Ttvevfia rov acbfiaTog &q^r]Tai xar' adröv. Vgl. 
2, 541. Da der Verfasser von Ttegl leq. votja., der älter ist als Diokles, 
bereits gegen diese Auffassung polemisiert 2)^ so kann diese Polemik 
nur gegen die Schule gerichtet sein, deren Dogmen Diokles über- 
nommen hat, d. h. gegen die sikelische. Es darf demnach als sike- 
lisches Dogma gelten, dass das Pneuma, das von aussen durch Luft- 
röhre, Speiseröhre und die Poren der Haut in den Körper eindringt, 
im Organismus in seiner feinsten Ausgestaltung seinen Sitz im Herzen 
hat als \pvxLY.dv TtveiJfia und von hier vermittelst der Adern dem 
ganzen Körper zugeführt wird. ^) Weiter haben Diokles wie Philistion 
der Ansicht gehuldigt, dass durch die bei der Atmung eindringende 
Luft die austretende Luft ersetzt und ergänzt wird: denn nicht nur 
vom Herzen sondern von überall her wird Luft in die Blutgefässe 



gehen, dass das Herz der Sitz der eingepflanzten Wärme und des Pneuma ist, 
dass die Atmung zur Abkül^lung des i/uyvrov d'sQfiöv dient, diokieisch ist die 
Unterscheidung von Arterie und Hohlvene. Das Herz gilt beiden als Ausgangs- 
punkt der Bewegung, als Sitz der empfindenden Seele. Vgl. Zeller H* 518. 
Über die Lebensfähigkeit des Achtmonatskindes urteilte Aristoteles genau so 
wie Diokles. Vgl. Cens. de die nat 718. Orib. m 63. 

1) [Hipp.] nsQi leq, voia, c. 16 (VI 390) : dxörav ydp andoji rd nvevfia div&Qco- 
nos i£ icovröv, is rdv iyxi^aXov nq&rov dy>acvetTai xal o^rtos ie rd Xotndv 
am/ia axl8vo-rai 6 drjp xaraXmcbv iv X(p iyxe^dXtp icavrov rrjv dx/urjv xal öri 
&v Mjj ^QÖvifiöv re xai yvt&firjv M%ov, Gal. IV 502 : dX}^ adS* ix r^g eianvofje, 
öftoicüS ol Tte^l rdv ^E^aaiarQarov rote ns^i rdv 'InnoxQdrriv rqätpead'at (paai 
rd y)v%in6v nveüfia* roZe fthv ydQ (sc ncQl rdv !ß(>.) ix rfjs xa^Siae 8id r&v 
dQrriQißv inl rds juijviyyas, roZe S^ eddi)9 Sid r&v ^iv&v eis rds xarä rdv iy- 
xitpakov xoiXlas i^x^a&ai rd nvev/ia Soxei, Die Pneumalehre des Erasistratos 
ist bekanntlich von der Schule des Praxagoras beeinflusst. 

2) [Hipp.] TteQl IsQ. voiöa, c. 16 (VI 390): ei ydq is rd aß/ua n^&rov dtpixveZro 
(sc. d dilo) xtU ^areQov is rdv iyxitpaXov^ iv rffai aa^^i xai iv r^ai y>Xerpi na^a- 
XeXo&ndfS rrjv didyvcoaiv ks rdv iyxiyaXov &v to& &e^juds icbv xai o^x dxpai^pvijs, 
dX).' iTtißie/uiyjuivos rfj ixfidSi r^ dnö re r&v aaQx&v xai rov at/4aros^ diare 
fttjxiri elvai dxptfltjs. 

8) Vgl. Plat Tim. 84f. 79E. 
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eingezogen. ^) Ihre Annahme, dass die Atmung zur Abkühlung der 
eingepflanzten Wärme (ifi^vrog S-egfiaala) diene, widerspricht dem 
nicht. Sie besagt nur, was auch Aristoteles (de resp. 6. 473a 3) 
annahm, dass die eingepflanzte Wärme nicht von aussen, sondern 
von innen unterhalten wird. Eingepflanzte Wärme und Pneuma 
gelten ihnen als verschiedene Kräfte : während die eine dem Körper 
von Natur innewohnt, dringt die andere erst von aussen in den Körper 
ein. Die feinste Ausgestaltung des Pneuma, das Ttvsijfjia ipvxixövj 
hat ebenso wie die Wärme seinen Sitz im Herzen. Vermutlich waren 
sie der Ansicht, dass es von den reinen Ausdünstungen {dvadvfivdaetg) 
des Blutes unterhalten wird. Diese Lehre von der Verdampfung der 
Säfte zu Pneuma muss sikelisches Dogma gewesen sein 2), der Ver- 
fasser von Tteql TtaQÖlriQ^) undDiokles^) haben sie gekannt Aristoteles*) 
und die Stoiker ß) haben sich diesem Dogma angeschlossen. 

Das im Herzen lokalisierte Pneuma galt dem Karystier als 
Träger der Seele (daher xpvxiyidv Ttvev^ia)] es ist die i^vafivq (daher 
dijvain,g xpvxi^T^) '^)y welche den Körper trägt s), während der Körper 



1) Gal. IV 731 : cSad"* Srav Ano^diav^ n&s eis dXov rd aßfia Tta^d Tfjs xa^Sias 
xo^ia&ijaerai rd 7tve€fia nenXrjQco/uivcov atfiaroi rßv &QrrjQißv^ aß j^aXeTtdv iTVf 
l^aaa&ai rrjv dnoQiav a'ör&v, fdij nifinsa&ai ^dvras, dkV iXxea&ai, /uijr ix 
na^Slas /idvrjs, dXkd navtaxöd'evj cos ^Hgo^llfp rs xal ngd toütov U^a^ayö^q nai 
0vXori^^ xal ^loxXel . . . d^iaxei. 

2) Plat. Tim. 86 E : ötiov ydQ &v ol rßv d^imv xal rßv äXvxßv ^Xeyftdrtov 
xal 8aoi nixQoi xal %oXcb8ecs xvfdol xard rd aßfia TtXavtjd'ivres i^co /uäv /u^ 
Xdßcoaiv dvaTivoijvj ävrds Si eilXöfievov riiv d^^ a'örßv drfiida rff rrjs yn/xifs 
tpoQq ^fiui^avres dvaxe^aad'ßav, navrodand voatqfAara y^v^rfs ifinotovai^ udXXov 
xal ^rrov xal iXdrrca xal nXeico. 

3) [Hipp.] negl xapS, c. 11: rpi^erai Sä (bc. jj yvibfirj) oüre airloiaiv oüre 
TioroZai roZaiv dnö rrjs vr}8i5oe, dXXd xad'a^'Q xal (poaroeiStl neQvovalrj yeyowiji 
ix rrj£ SiaxQlaioe rov atfiaros. Gal. IV 502 : xalroi xal ix rfje rov atfiaroe dva- 
d'vfiidaecas avrd (sc. rd Tivevua) rgi<psa&ai, xa&dneQ xal noXXoZS rßv iXXoylficov 
tarqßv rs xal fptXoaöq>atv MSo^ev. Vgl. 506. 

4) Vind. c. 37 : siLspicatur enim, siquid in sanguine fuerit axurma factum, 
hoc per spirationem temiem, quam graece dvad'v^iaaiv vocamus, ad iecoris fenri 
vesicanif quam fei appellamus. 

5) Sie back, die Entwicklung der Lehre vom Geist, Zeitsch. f. Völkeips. 
XII 369. 

6) Stein, Psych, der Stoa 1 106. 

7) Fuchs, anecd. 18, 549. 

8) Gal. XVniB 124 : iXeyp Sä xal 6 ^loxXfje Sri rd adtuara rßv ^(^mv aw- 
ianjxev ix rov ipipovros xal rov ^eQOfiivov. (piQOv o-öv iariv i^ S^va/uis, ^egö/uevov 
Sä rd aß/ua. Dietz schol. in Hipp. I 141 : ol ydp ne^l ^loxXia • jJ xivrjaie Sirnj 
iariVf ix yii^ovroe xal tps^ofiivov» xal ^iqov uhv ixdXovv rrjv Sivafnv rrjv xivijrtxijvy 
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das getragene ist Vom Herzen, d. h. von dem aus dem Herzen in 
die Ttaxeta dqtriqia bis zu ihren feinsten Verästelungen strömenden 
Pneuma %fn)xi%6vj geht die Bewegung der Glieder aus ^). Das vom 
Herzen aus durch (üe Adern zu den Sinnesorganen strömende Pneuma 
vermittelt die Sinneswahmehmungen 2). Als Verbreitungskanäle des 
Pneuma galten ihm die Adern, d. h. Venen und Arterien ohne Unter- 
schied, ^j In den Adern circuHert es mit dem Blute: daher kann es 
nicht stillstehen, sondern ist in steter Bewegung wie das Blut selbst *) 

Ist das Pneuma in seiner Bewegung ungehindert, so bleibt der 
Mensch gesund: ötav yaQ^ (prjalv (sc. ö (DLhaTlcov)^ c'ÖTtvof) öXov 
TÖ aßfia ycal öu^lt] d'^coX'örcjg rd nvevfia, vyieia ylverac (An. Lond. 
XX 43). Wenn dagegen die Atmung im ganzen Körper gehemmt 
ist, so tritt der Tod ein, weil, wie es bei Aristoteles ^) heisst, infolge 
der fehlenden Abkühlung das Warme in sich zusammenschmilzt 
Das ist ohne Zweifel der Sinn der letzten Worte der vom Anonymus 
Londinensis aufbewahrten Lehre des Philistion XX 49 : xa^?-' öXov 
lihv y&q TÖ acofia Tfjg dvaTCvofjg i7te%0fiivr)g, vöaog \ei\g d-ldvaxov 

äyet Das war consequenterweise auch die Annahme des 

Diokles. Sind die Durchgänge des Pneuma verstopft und ist eine 
freie Bewegung desselben unmöglich, so entstehen Krankheiten, die 



(peqdiÄBVov bh tö aß/ia. "önd yäQ rfjs Svvdjueots (pi^erai rd amfjia, knel roi ye 
ÖQov nqöi iavrd rd a&fia ßoQ^ iari xai ßqld'ov. Anon. Lond. XXXI 54 (59 D): 
bi ^v air/av naQoiiai^s fihv rije %pv%7js xov^öv iariv rd ^(^ov, Sri xai nveü/ia ij 
■yv^iy, rd Sh TtveO/ia xovtpov rijv €p6oiv' nvevfJtariMii 8k xai ^ V*'XT7* '^oia'trri oh 
"dn^Q^ovaa naqovaa fjihv xovtpov naQi%€L rd ^tpov, dnovaa Sk ßa^i5r6qov' o^rcos yäg 
'önd rfjs \pv%rjs ßaard^erai rd dXov a&ua. In dem zweiten physiologischen Teil 
des Londoner Anonymus sind auch sonst noch Spuren diokleischer Doctrin nach- 
weisbar. 

1) Fuchs, anecd. 20, 550 : U^a^ayö^as Sh xai ^toxXrjs (sc. r^v naQdXvalv fpaai 
yivea&at) 'öno na^ios xai yjvj^^ov yXiy^aroe neQi rds äno^iaets ras dno xa^Slas 
xai rijs Tia^s^ag d^rrjQias yivofievov. St Svne^ ij xarä nqoalQEOiv x/vrjais hninifi' 
nerai tq? acouart vgl. S. 11 f. Nerven hat er so wenig gekannt, wie Aristoteles. 
Zeller II 2, 518. Meyer a. a. 0. 440. 

2) Vgl. S. 20. 46. 

3) Dass er das Pneuma noch nicht, wie sein Schüler Praxagoras, streng auf 
die Arterie beschränkt hat, wird das Folgende lehren. Schon Fredrich a. a. 0. 77 f. 
hat vermutet, dass er die linke Herzkammer als Hauptsitz von Pneuma und Ver- 
stand angesehen habe. 

4) Fuchs a. a. 0. 4, 542. [Hipp.] negi Uq, voia, c. 4 (VI 368): o<> ydq oUv rs 
ro nvevfia arrjvai, dXXä %o}qsI ävco xai xdrto' ijv ydQ ar^ nov xai dnoXrjtpd'^^ 
dx^aris ylverai ixelvo ro fii^os Stiov &v or^. 

5) Arist. 479a8f. 



je nach dem Organ, in welchem die Verstopfung ihren Sita hat, 
verschiedene Namen führen. Diese Verstopfung wird durch die 
beiden Säfte Schleim und Galle herrorgerufen, von denen der Schleim 
eine widernatürliche Abkühlung'), die Galle eine übennässige Er- 
hitzung hervorruft. Infolge der übermäBsigen Erhitzung kommt das 
Blut in den Adern zum Sieden und wird dick-), übermässige Ab- 
kühlung lässt es dagegen fest werden. '•>) Die Verstopfung des Pneuma 
hat Meber im Gefolge, während infolge übermässiger Erhitzung des 
Blutes durch Galle Entzündung entsteht.*) Die Entzündung wieder 
kann, da sie auch durch Versto|)fung hervorgerufen wird, gleichfalls 
mit Fieber verbunden sein, '■•) Das Fieber ist also immer ein sekun- 
däres, symptomatisches Leiden {iiciyivvrifia Aet plac. V 29, 2. 441, 
17). Liethargie beruht nach diokleischer Lehre auf Abkühlung des 
ipvxtxdv ftveCfta im Herzen und Gehirn''), Verstopfimg des Pneuma 
in den Kopfadem ruft xEtpalala hervor'), in der Aorta dagegen 
Epilepsie und Apoplexie S), in den feinsten Verästelungen der Aorta 
Paralyse.'-') Die OTtaaftol"^) entstehen infolge von Verstopfung des 
Pneuma in den am Rückgrat befindlieben Blutgefässen, Pleuritis") 
durch Verstopfung der an den Rippenknorpeln sich hinziehenden 
ipkißes- lu den Gedännen hat Verstopfung des Pneuma Darmver- 
schlingung zur Folge, in der Leber Leberentzündung. ''■') 



1) Fuchs a. a. 0. 2, 541. Die Lethar^e verdankt dem Schleim seine Ent- 
Ktebung; das war allgemeines Dogma, auch koisch iTtefi lef. voCa. c. 15). Der 
Schleim wirkt mit seiner Kälte auf das \iivy,atov nvcCpa betäubend. 

2) Gai. Vin 186: roflin rapofiJiiij. 6 ^toxi-^s i^e^s aijols it^oei&ijiti i^v 
alclav äSinoiS ypdyaf ' Tois 3i fvadSeH xaiov/iivovs iTtoia/ißdveiv iel nleWv 
Igeir rä 9eQfiAv roß ngoa^xovTos iv role tplsy/ii ratt ix T^l yaot^dt t^v r^oip^v 
Se^ofiivaa, xal t6 alfia Treitaxiiv&ai loiroiv' Fuchs 8- a. 0. 17, 548 (S^ctS Toü 
(v rj! xapSiif alfiatoe) [Hipp.], nrfi Uq. voia. C. 15 (VI 3«0) : Stad-ee/,tdverat (SC. 6 
iyniipalos) Si nai inijv lä af/ia iniXS^ ^ovii inl räv iyxiyiaüv tnd in^iajj. 

Vgl. Siais bei Plat. Tim. 668. 

3) ?i^|(« roß alparos Fuchs a.a. 0. 2, 541. n^pi J<p. voia. c. 7 (\T 374|: »porer 
y&^ roC alaaros (sc. id fUy/ia) rq rjiv%^iä xai 7ttj-/in.>Oir. Vgl. Plat. Phil. 32A. 

4) Fuchs a. a. 0. 17, 548. 29, 553. Plat Tim. 85. 

5) Fuchs 3Ü, 554. 

6) Fuchs 2, 541. 

7) Fucha 5, 513. [Hipp.] njpi yvaäv. c. S (VI 102). 
S) Fache3,54i. 4,543. 

9) Fuchs 20, 550. 

10) Vgl. S. Uf. 

11) Fuchs 8, 544. 

12) Fuchs 14, 5«. 29, 553. 
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Die dritte Stelle nehmen bei Philistion die äusseren Ursachen 
ein, deren er drei angiebt : Verwundungen oder Geschwüre, Witterungs- 
verhätnisse, Diätfehler (Pap. Lond. XX 37 f.). Dass Diokles die 
Witterungsverhältnisse gleichfalls als wichtig für die Gesundheit be- 
trachtete, folgt aus der oben angeführten Stelle des Aet plac. V 30, 2. 
Für Plato gilt das gleiche. ^) Verwundungen und Geschwüre hatten 
nach seiner Meinung Fieber im Gefolge. Aet. plac. V 29, 2 (441, 
17 D): JLO%Xfig di cpriüLv* ^öipcg ddi^Xajv rd q)aivöfi€va' iaxi di, olg 
q>aivo^ivoig öqätaL ö Ttvqsrdg iTtcyevöfievog, TQaijfxaranal (pXeyfjioval 
xai ßovßQveg^ Den hohen Wert rationeller Diät hat Diokles aner- 
kannt wie kaum ein anderer Arzt: 2) in seinen ' Tyieivä nqdg üXel- 
aroQxov hat er seine diätetischen Grundsätze niedergelegt Zum 
Überfluss wird es in einem von Oribasius (III 180) aufbewahrten 
Bruchstück mit Nachdruck hervorgehoben: q)vXdTT€ad'ac dh del deird 
T€ di^dT] xal Td ioxvqd xa2 d'^aneTtTa röv ßqiafidrwv xa2 rd TtoXXd 
Xlav* Ttaqd ydq tö TtX'^^og o^% iftrov fj Ttaqd rdg fxox^qlccg ivlore 
tQv iü&iofjiivwv ivoxXrjd-elri (läXXov äv reg. 

Die Berührung der diokleischen Lehre mit Philistion war schon 
den Alten aufgefallen. Uns steht dafür das bereits besprochene 
Zeugnis des (Jalen in seiner Schrift Tteql XQ^^^Q dvoTtvofjg c. 1 
(IV 471) zu Gebote: fj r^g ifxtptJTOv ^eqfxaalag dvdipv^lg reg (sc. ij 
dvoTtvoT^), (hg OlXlgtLwv re %alJioyiXf^g\ Plato im Tim. 700 lehrte 
dasselbe: %fj dh dij Ttrjdi^aei, t'^g naqdlag iv tfj tQv deivBv Ttqoüdo- 
ultjc aal %fj To€ dvfiov lyiqaei, TtqoytyvcbanovTeg, ort dt^d Ttvqdg 
'fl TOiai^Tr] Ttdaa ifxeXXev otdriaig ylyvea^at rßiv dv^ovf^ivwvj iftL- 
TLOvqlav aiÖTfJ firjxccvibfxevoi^ rfjv to€ nXet^fiovog idiav ivecfCrevoav • . . . 
Iva TÖ re nveüf^a aal tö 7tQ(X(x dexofxivt], t/;t5/ot;(Ta dvaTtvoijv aal 
^(füTdivrjv iv r(p yLaij^an Ttaqixoi, Vgl. 78 E.^) Beide Arzte stimmen 



1) Plat Leg. VII 797 E. Vgl. Poschenrieder a. a. 0. 82. 

2) Vgl. Plat Rep. m 405 CD: ro 8k iarQotrjs, ^v 8' iycb, 8eia&ai 8 ri ftii 
XQavfi&t(ov ivsxa ij rivcov inereicov roofjßtdrcov inmeaövrcov , dllA 8i A^yiav 
re xtU 8lairav^ otav 8iijX&o^ePf fevfi&rtov re icai nvevfidrcav &an6Q Xifivas ifini' 
nla/uirovs tpiaas re xai xardp^ove voatj/uaaiv övöuara ri&ea&iu dvayxd^eiv Toi>s 
Ko/uip(fi>e liiaxXfj7tid8aSj tröx aiaxpdv 8ox€l; 

8) Vgl. [Hipp.] Ttepi xap8. c 5 (1X84) : dXld yd^ ij8fj xal rov nve^juovoe iv8^erai 
(sc j} xaQ8irj) fierd 7tpooijv/ije xcU xoXd^ei rrjv dxQaair}v roif &eQ/ioiS neQißaXXofihnj ' 
6 ydq nve^fitov (frbast, xpvxQÖs* drd^ xal %pv%öf£evos rfj eianvo^. Gal. V 713 (72 IM): 
tpaiverai ydp iv tq negl %Qeias dvanvorjs löytp awaxoXovd'ßv 6 üXdrtov T(ß 'iTtjno' 
x^dret ßovXo/uivqf ttjv fikv eianvo^v if4\pi6^6(&s ivexa yivea&at rrjs i/it/rörov d'epjua' 
a/a£j n}f» 8i ixnvofjv dnox^aeots xal 8ianvo^s rtSv Xiyw<a8cav neQirrtoudxeov* 
Aristoteles hatte bekanntlich dieselbe Erklänmg gegeben: de gen. IQ 6. de rep. 

Wellmann, Fragmente I. 6 




anch in der auf empedokleischer Lehre ') bemhenden Ännahnie 
überein, dasB die Luft nicht nur dnrch Nase und Mund, sondern 
auch durch die Haut im Körper aus- und eingehe.^} Wieder be- 
findet sich Plato in Übereinstimmung mit dieser Lehre {Tim, 79D): 
dvoiv di jaiv äie^ödoiv ovaam, T^g fiiv v.aiä td oQ{aix i§iOf t^s 
di aü xard tö arö^a xal rag ^tvag, örav fiiv irtl S^dreQu ö^fi^Of], 

Den AtmungBprozess stellte sich Dioklee in offenbarer Abhängig- 
keit von Empedokles^) als einen durch die Blutbewegung vermittelten 
Kreislauf vor. Wenn Lunge und Herz durch Mund und Nase die 
Luft nach aussen abgeben, d.h. wenn die Luft und Blut ent- 
haltenden Adern von der Oberfläche der Haut nach oben strömen, 
dringt Luft durch die Poren der Haut in den Körper ein, wenn 
dagegen Luft von aussen durch Mund und Nase dem Körper zuge- 
führt wird, findet umgekehrt der Äbfluss der Luft durch die Poren 
der Haut statt^). Vind.c.l7: igitur cor aliquando cum ex pulmone 
impletur, si quid per su^erficiem cutis venerit, recusaiatque reelitdit, 
aliquando cum pulmo defidens eordi non dederit, siquidem eo tem- 
pore cum ad aecipiendum officium wMtatur su/periorAus havisühua, 
tu/nc i-ursus cor ex Mo corpore sumit aerem sibi consueium atque 
ita respirationia perfidt officium, differenti tempore iTiducens frigve 
semper eorpori neeessoHum. hune (sc. aerem) adducit (so. anma) 
non soltdm per nares, verum etiam per totum corpus officio comtau- 
tato. quando enim per nares inferius addueitur, per fauces ad 
pulmonem fertur, exinde pars cordi,pars tkoraci iransmittitur. ftmc 

10, 475b 16, Lichtenetädt, PI atone Lehren auf dem Gebiete der Naturforecluiiig 
und der Heilkunde Leipzig 1826, 07f. 

1) Zeller UMSO A3. 

2) Für PhiliBtion vgl. Anon. Lond. XX 45. Für Diokles Orib. III 170 : xoui 

Si ij /liv rflifiiS riß Se^fiAzuiv ia^vföte^ov . . . . ij Si afiijliS Toit nöfove xad-apotTi- 
^ovS xai liarooiriffove. GaL XI 5l)7. XVIIB 421. 

3) Zeller I 2', 799. 

4} Der Beriebt des Anonymna Lond. XXUI 12ff, in dem tiieoretdflehen 
Teil über die Verwendunff des Pneuma im mensch liehen Korper berulit auf dio- 
kJeiBcher Lehre, Dass das Piieuma nicht nur durch die Poren dor Haut, Luft- 
röhre, Lunge, Herz, sondern auch in geringer Menge durch die Speiseröhre in 
den Magen gelangt, entspricht seiner Auffassung. Orib. M 171; ai Si Ani tOv 

aixiaiv fieTpioi /liv ä%>Tes Juii ßfaSfls Isc. nigiaaroi] i/iaXt^ovoiTs xal /iiyviavoi tA 
airla xai tA irord xal tA tTvyttaiala/ißavö/ievii zSiv Tivtv/idToiv (rfroB. PlatO Tim. 

80D lehrt dasselbe, Anon. Lond. XXIIII6. Daas der Anonymus (XXm 38) die 
diokleische Ansicht von dem Zwecke der Atmung teilt, iat bereits oben bemeiit 
worden. 



— 83 — 

impletis locis indudus aer per vias toüus corporis insenstmles totits 
egeritwr. quando autem ex pulmone atque corde et venire reddituTj 
rursitm per fauces redprocus fertur ad narium atque oris vias: 
tti/ne via servata rursum per totam corporis superfidem inducitur 
per mAsmodiy qui per supradictas vias exierit Dieselbe Dax- 
steUung des Atmungsprozesses, die als diokleisch feststeht auf 
dem sichern Grunde des Berichtes des Vindicianus, kehrt mit 
merkwürdiger Begründung bei Plato^) im Timaios 79 A wieder: 
TtdXi^v dk TÖ Tijg dvaitvo^g idw^ev fcdd-og, alg x9c6^£yov ai- 
Tlaig TOioi)TOv yiyovev^ olövTteq Ta yUv iativ. &d^ odv ifceidij 
TLBvdv o'ödiv iOTLv, elg 8 tQv (psqofiivwv diJvaiT* äv eiaeXd-ecv tc, 
TÖ dk 7tvev(xa cpiqexai naq^ i/jfiöv i^ta, rd fierd to€to fjöt] navTl 
dfjXov, d)g o^x eig Tievöv, dlXd rd Ttlrjolov ix T^g idqag (b&ei' rd 
d* (b&oiJ^€vov i^eXaiJvei, tö Ttkrjalov del, %al xard raiJTrjv rijv 
dvdyxtjv ftäv TtequXavvöfjievov elg rijv idqav, öd-ev i^^X&e tö Ttveü^a, 
elüLÖv inetae xai dvaTtXrjqovv aiÖT'ijv ^wifcerat T(p TtveijfiaTi, xal 
toCto ä^a Ttäv olov rqoxoü neqiayofxivov ylyveToi did tö nevdv 
liridhv elvai. dcd d'fj rd riov arrfd-Qv xal rd to€ TtXe'dfiovog i^o) 
fie&ikv TÖ Ttvev^a TtdXiv V7td tov neql rd aö^ia diqog, etaw did 
fxavQv rCöv aaqxöv övo/iivov ycal TteqieXavvo^ivov, ylyvcTat TtXfjqeg' 
ai&ig dk dfcorqenöfievog ö dijq xal did roü acbfiarog i^co i(bv etaio 
rifv dvaTtvoijV Ttaquad-el xard rijv tov aröf^aTog xal rijv riov- 
^vxti^qwv dlodov. Das Charakteristische in seiner Darstellung ist wie 
bei Diokles die Erkenntnis von dem Zusammenhang der Atmung 
mit dem Blutlauf und die Herleitung des Ein- und Ausatmens von 
der wechselseitigen Thätigkeit der beiden Luftkanäle, der Lunge und 
der Poren der Haut. 2) In dem Erklärungsversuch, den Plato von 
diesem Vorgange gegeben, schimmert ganz deutlich empedokleische 
Farbe durch : die beiden Hauptpunkte, die er ihm zu Grunde gelegt, 
die Leugnung des leeren Baumes 3) und die damit eigentlich im 
Widerspruch stehende Lehre von den Poren, sind dem empedokleischen 
System eigen; sodann erinnert die Annahme von dem Streben des 
Gleichen zum Gleichen (79 E) deutlich genug an das bekannte empe- 



1) Vgl. Gal. V 710. Arist de resp. c. 5. Plut quaest Plat VII 1004 E. 
Erasistratos hatte bereits die platonische Erklärung bekämpft Gal. 7t€^i y>va, 8w, 
n 8 (182 H.): iv Sk rote ne^i rrje dvanvo^s roie Tte^Ko&eZa&ai tdv dipa ydaxov- 
aiv (sc ^EQoaioTQaros tpiXorlfitoS dvriXdyet.) 

2) lichtenstadt a. a. 0. 97. 111. ZeUer n^ 730. vgl. Gal. V 708 (714 M). 

8) Aet plac. 118,2 (816, ID): ^EiuneSoHXrjs* "^o^Si n ro€ Tiavrds xevedr 

niJ^t o^dk ne^toaöv. 

6* 



dokleische Naturprincip : -rc^dg öftoiov ixiaS^ai v. 267 '). Hierin steht 
Plato unter dem Einfluss der Akragantiners. Wenn er aber die That- 
sache des Ans- nnd Einströmens der Luft in Znaammenhang bringt 
mit seiner Annahme von dem kreisförmigen Umschwung des Ganzen, 
Bo ist er darin seine eigenen Wege gewandelt. Das Experiment, mit 
dem Empedokles seine Theorie von der Hautatmung begründet hat, 
ist mit dieser platonischen Lehre unvereinbar, 

Diokles lehrte, dasa die eingepflanzte Wärme, Pneuma und Blut 
ihren Ausgangspunkt im Herzen haben und sich von da durch 
Arterien und Venen im Körper verbreiten. 2) Da nach seiner Auf- 
fassung der Atmungsprozesa zur Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme dient, so kannte er die Adergänge, durch welche die Lunge mit 
dem Herzen in Verbindung steht. Das gleiche gilt für Philistion (GaJ. 
IV 471) und für Plato Tim. 70CD.3) Philistion liess die Abkühlung 
auch durch die Feuchtigkeit erfolgen, welche die Lunge durch die 
Luftröhre in sich aufnimmt') Ob Diokles diese bekannte Theorie 
acceptiert hat, wissen wir nicht; wahrscheinlich ist es nicht Plato 
kannte sie (Tim. a. a. 0. 84 D), sie war also sicher der sikelischen 
Schule eigen:'') der auf den Lehren dieser Schule fussende Ver- 
fasser von ftEQl Y.aQ5ltig teilt sie gleichfalls. Das Bedenken Fredricha*) 
gegen die Abhängigkeit Piatos von Philistion auch in diesem Punkte 
halte ich nicht für berechtigt. Beide, der Karystier wie der Lokrer, 
betrachteten also die Lunge als das Organ, welches dem Herzen 



1) Zeller I" 766. Act. plac. IV 22, 1 (411, 2öD). 

2) Fuchs aiiecd. 2, 541. 5, 543. 17, 54S. Tcrt. de miima e. 15. Dos. 201A. 
und S91. Arterien und Venen enthalten Luft und Blut, aber in jenen ist mehr 
Luft, in diesen mehr Blut Vind: nam arteria {7ta.%eta. AfrrjQla) mullvm habet 
djnrifum et modtcam sanguinem, vena autem muUv/m saiigvitiem rt Moiicum 
spirifwtn. 

3) Aristotelce hat bekanntlich diese Theorie gleichfaUe übernommen |h. a. 
I 0.11, 496a 27). Meyer, Arist. Tierkunde 438. Zeüer II* 519. 

4) Plnt. quaest conv. Vit 1. 

5) Der koischen Schule scheint diese Theorie fremd gewesen zn sein. Die 
knidische Schale teilte sie; ob ihr die Priorität gebührt, Igest sich nicht feststellen. 
Jedenfalls beruht die von Galen fürdiese Schule sicher bezeugte Behandlungsweise 
der Lungenschwindsucht auf dieser Theorie (Gal. I 128 V 714. vgl. tiiqI voiaiav II 
47 1). Mit ihr hängt die von dem knidischen Vertaaser von jifpJ tSv turit 
na&£Sv c. 23 aufgostelita Ätiologie der Waaaerancht zusammen {vgl. LittrS VII 
fi04f.). Aristoteles hatte sie verworfen: h. a. I 16 (495bl6): 1} /liv oSr Agnifta 

ToCrm' t^ei rdr Tgdnov xai Sixerai fiiSroF rä nveCfia >t<U &y(ijaiv, äiio i' 06- 
Siv oire iriQäv otd'' -öygöv, ? növov nagi^et, lote Av tttß^iti ro nartid^v. 

6) Ji'redrich a. a. 0. A. 2. 
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beigegeben ist, um das Überhandnehmen der eingepflanzten Wärme 
zu verhindern. 1) Das ist aber wieder genau die Auffassung, die 
Plato im Timaios vertreten hat 70 C: t^ dk di^j nridi^aec t^q xaQdlag 
iv Tfj t(ov deivöv ftQoaöoxlijc xal %^ toC dvfio€ iyiqaeL, TtQoycyvcba- 
novTeg, ort diä Ttvqög i} roiatJTr] Ttäaa ifieXXev otdriaig ylyvead-at 
TÖv dvfxovfiiviav, iftmovQlav a^Tfj (xri%av(bfi€VOL ti^v to€ TtXc'ö^ovog 
idiav iv€q)'ÖT€vaav, tvqötqv fikv fiaXay/fiv aal ävaifiov, eha ai^Qayyag 
ivTÖg ixovaav olov üTtöyyov TcaraTerQrjfiivag , Iva rö re Ttveüfia 
aal TÖ TtQfia de%0(iivri , rpijxovaaj dvaTtvoijV Tial ^(fOrdivriv iv T(p 
na^fioTi Ttaqixoi» dtd difj T^g dQTtjQlag öxetoibg i^tl rdv nleijfiova 
irefiov aal Tteql ri/jv naQÖlav a^rijy TteqLeotriaav olov äXfia ^laXa- 
Y.6v, Iv 6 d^iiög fivly.a iv a'ÖTf] dytfid^oi, nirjdöaa elg VTteiTtov xa2 
dvatpvxofiivt], 7tovo€aa ^rrov fiäXXov T(p Xöy(p fierd dvfiod dtJvaiTO 
intjQeretv. Vgl. 84 D. 

Den physiologischen Vorgang der Ernährung erklärte Diokles 
aus der Bewegung des Blutes. Die Verdauung {itiiptg) der auf- 
genommenen Nahrung erfolgt im Magen mit Hilfe der einge- 
pflanzten Wärme. 2) Dabei machen die mit Flüssigkeit durch- 
setzten Bestandteile der Nahrung unter Einwirkung der mit ihr 
aufgenommenen Luft 3) einen Gärungs- oder Fäulnisprozess durch.*) 
In dieser Erklärung des Verdauungsprozesses halt er sich direkt 
an Empedokles^), dessen Lehre auch von dem Verfasser von negl 

1) Vgl. Vind. c. 43 : sed pulmonem esse velut cellarium spiritvs ad arteriös 
mittendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo spiritu omnes nostri 
artiis commoventur. Die Vergleichang der Funktion der Lunge mit einem Blase- 
balge (Vind. c. 22) kehrt bei Arist de resp. 7,474a 12 wieder. Vgl. Vind. 
Gyn. c. 10 (438 R). 

2) Vind. c. 42 : digestionem inquit fervore fieri. c. 32 : tria inquit ofßcia 
ac discretiones in corpore nuirimentum stisUnere, quorum primum in vewtre 
mioctum consUtuit calefacto atque decocto. Das war auch die Ansieht des Empe- 
dokles (Aet plac. V27, 1. 440, 6D) und. Piatos. 

3) Vgl. Diokles bei Orib. HI 171. 

4) Vind. C.82: iribus ergo, ut supra diximiis, ofßciis ac discretionibtis 
constitutis . . . aut non digeri cihos in alborem, quos putredinem seu fermentosam 
sumere qualitatem, quam t,^/4coaiv appellavit, ante ipsum ceteri prohaverunt etc. 
Ps. Sor. quaest. med. 61 (Rose Aneed. n 255) : quomodo Hippocrates et Era- 
sistratus et Diocles et Genoetas (?) et Äsclepiades philosophi digestionem ciM et 
potus fieri dixerunt? Hippocrates ab innato in nohis calore fieri digestionem diodt, 
Erasistratus vero teri et solvi, Diocles autem putrescere, Genoetas a natura elimari, 
Äsclepiades autem per exercitationem corporis fieri dixit Vgl. Ps. Gal. S^ot iar^, 
99 (XIX 873). Vgl. S. 84. 

5) Plut quaest nat n p. 912 G : i} Sä nixpts Motxev Etvai a^xpiSy t&e ^Efine- 
BokX'^s ftcL^TVQel Jdytov' 'otvoe xino ^Xoi^ niXerai aanhv iv i^Xtif üboaq' Arist. 



dpx- ii]Teixt}g und von Pleistonikos') überaommen worden war, 
während Aristoteles und Eraaistratoa dagegen polemisierten.^) Be- 
fördert wird die Verdauung durch eine innige Vermengong der 
festen, flüssigen und luftförraigen Bestandteile der Nahrung; im 
anderen Falle vermag die Wärme die aufgenommene Nahrung nicht 
zu bewältigen, und es treten Verdauungsstörungen und krankhafte 
Zustände eln.^) 

Die verdaute Nahrung gelangt aus dem Magen nach Absonderung 
der Tte^iTzüfiara, die in den Darm übergehen (dftoxQlvaa^at etg 
njv y.diio xoiklav , in die Adern (ipkißeg al h. v^g yaor^dg rijv 
tgofijv dtx<if*^'>'ot)*), nnd wird von ihnen dem ganzen Körper zuge- 



de gen. anim. IV 8, T77 a T : tö yäp ydla v.e^e/i/iivov at/iA ianv, Aii' oi Sa^&of- 
fivov. 'EfineSoxk^s S' ^ a&K df&Sis i'^e^Außaaiev $ a&« ^ /ictrji>ey»e notiiaas &i 
tA ydla '/iriföe iv äySoArov SexAi^ aCov Iniero Ifiatöv'. oajipiiiijE /dp xal Ttiynt 
ivrivriov, 10 3i Tiiov oojiprfnje tiB iariv, to Si y&la TÖi Tteite/i/iivruv. Vgl. Emp. 

frg. ed. Stein v. 221. 280. In den paeudogal. 3goi (XlX372f.) ist wohl richtig 

überliefert; 'EfineSoxl^s 8i o^^n (HC t^v nii^ep yi/vea&ai]. 

1) IHipp,] jifpJ i^x- ^V^e- o.lI(I2K). CelB. praet. i: dnce alii Eriuiatrato 
teri cibvm in ven&e minlendvnt, atii Pliatotäeo, Praxagorae diad^uh, pvtnaetre. 

2) AriBt. a.a.O. Eraeiatratos bei Gal. ^tgl fva. Sw. 116 (1S2H). Zn 
dem Worte Si/imais, das bei Plato Tim. 66 B (vgl. 74C) wiederitdirt, vgl. Foeüns 
oecön. Hipp, 259: fermmtari autem cibi dictmtur, gwi ad Boneoctionem praepa- 
rantitr et subigvntur, dum calore agitantur et permicta multa materia fiatnosa 
attollunttir ac intumescunt. Bedenkt man, dass bei Plato Tim. 66B die Vor- 
gänge des Siedens und Garens auf das Sanre znrilcItgefQhrt werden: rd Si 

tTJs ycciSovs, d/iov xivov/tivrjS tb xai atgofilvTjs, ^iaiv rc »ai ^liiiaiaiv iTT^lTiii 
X^öijptti' TÖ 3i To^tfiiv oTtiot' Tßiv Tta&Tifi&rfof ä^ npoogjjd^pat ^ SO dürfte 

bei der notorischen Abhängigkeit des Diokles von derselben Schule wie Plato 
die Vermutung nicht für zu sehr gewagt gelten , dasa Diokles bereits die Be- 
deutung des sauren Magensaftes in dem Verdau imgsprozess gekannt hat. 

3) Diokles bei Orib. in 171 : ol utv oiv repd r^e Ttfoafo^äs räv airtcav 
jiWoDe yiaidpeiioi {SC. n^giTiarot), xevaSi/ies tö oMua, Sfxrixra-cipove rff r^op^e 
taU TiiTTeiv rd ßgot^ivra Tiamvoi Swareazi^ove- ol Si Ana t&v airliai' fiiTpiot 
fiiv Srtes xnJ ßpaSels ä/taU^oval Te itai uiyviovac zä onla. xrd zcL ttozA xai zi 
avyxazaia/ißarö/iefa zäiv TifnifiiiTiav aizols xal tA n^dyfipa zßv ntpivro/fidzait' 
ixxg/vovTft Xiaiizzovaei', eioyxöztgov Ttotoüvzts zäv öyxov zoC nifi^äiiasiot Axd 
■tt rßv vHBXovSfimv xazaßißdtoi'zes ras Tiepl Tijv xe^^cd^r aiad'TJoiie ßelrtovt 
Tioioöai xal zois {Invove Azagaxzozigovs' zaiis Si nalirriB «al rageZS ZiSv fieri 
zA otzta Ttpde oiSiv äp tu ixaaiia/ntv- aeiories yAg laxvgBs zA aä/ia Siaitgivovat 
zt xai X'^fl^ovaiv Ana All^lmv zA aizla xai zA 3iozA, /Sozf xMa^iv re ylrtad'at 
xai Svoncy/iav xal z^v xodlav ijfzapAzTiaS'ai noüAxis. Vgl. (Ja!. XVIIB 421, 
wo auch die Schwcissaekretionen als Folge der schlechten Verdauung aufgefasst 
werden. Diokles bei Erichs a. a. 0. 34, 556. 

41 Gal. VIU 187. Vind. 0. 32: tria inquit officia atqtte discretitmes in 
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führt (-ÖTtdyeiv elq rd awfia rd airljo). Die überschüssige Flüssig- 
keit wird in ihnen wie die Molken von der Milch abgesondert^) 
und gelangt zunächst in die Nieren 2) und von da in die Blase, von 
welcher Flüssigkeit aus dem ganzen Körper angezogen wird. Von 
den Organen wird der Überschuss an Flüssigkeit tanquam aliena 
{(bg Ttaqä (pTÖaiv) durch den Schweiss nach aussen abgegeben. 5) 
Diokles unterschied zwischen der unmerklichen Hautausdünstung, 
bei der Pneuma und Feuchtigkeit in Dunstform den Körper ver- 
lassen^), und dem tropfbaren Schweiss und behauptete, dass der 
letztere in gewöhnlichem, ruhigem Zustande des Körpers ftaqä q)^aiv 
sei, im Dampfbad dagegen, bei körperlicher Anstrengung oder in 
warmer Luft yMTot q)ijaiv.^) Diese Behauptung, die den Widerspruch 



corpore nutrimentum sustmere, quorum primum in venire mixtum consütuit cale- 
facto atque decocto, secundum in venia, tertium in particulis, quae pro m^mbrorum 
disposiOone supradicta accipiunt sed ex primo officio atque diacretione ai quid 
inutUe fuerit, in atercora per inteatina devenire. ex aecundo autem, quod venia 
perficitur, auperfluum in urinam tranaire atque in veaicam decurrere , . . item 
ex tertU) officio, quod in partihtia poauimiia, qiuie in ae aupradicta auadpiurd 
nutrimsnta, ai qua awperflua fuerint, tanquam aliena per audorem egerunt. Die 
Erklärong, die Galen von dem Verdauungsprozess gegeben, beruht im wesent- 
lichen auf diokleischer Lehre (Gal. XV 232 VI 303 m 266 f. vgl. Steph. schol. 
in Hipp. Dietz 1 148. Vind. 477 (ed. Rose)). Allerdings nimmt bei ihm die 
zweite Stelle die Leber und die dritte Stelle die Organe, resp. das Blut dn. 

1) Vgl. Vind. a. a. 0. Die Vergleichung ist empedokleisch. VgL Emped. 
bei Plut. qua^t. nat. 20 p. 917 B: Mvmi 8i tpaaiv &aneQ ydloxroe öqq&v tov 
atuaros toQaxd'ivTos ixxpoiiead'ai rd Sdx^vov, cbs ^EfineSoxX^e, 

2) Gal. XIV 744 : iaroQeZ Sk ^loxlijs xcU rd iv d't&QOLKi i/invi^fiara , Mariv 
öre avQQfiyvi>/Jisva eis r-^v ini ve^Qohs nat H^ariv ^piqovaav d^rrjQiav, raiSru Ano- 
xQh'ea&ai aifv rote aö^ois, 

3) Theophr. ne^l Id^f&rtov (403, 35 W): dXfivQÖs fikv oüfv yiverai (sc. 6 iBQt&s) 
SiÖTi TÖ dXXöTQtov ixx^ivsraiy n^ds cpiaiv rrjs act^xde iiavr^Xca/uivov roü yXvMV- 
rdrov xai xovtpoTdtov ' rd ydq toiovtov iv fxkv rfj ^noardaei rfj xard ri^v xöartr 
o^qoVf iv Sh tfj oaQxl liqebe xaXeZrat* nXrjv dri avftßaivei rd fikv nabrofidxmi xcU 
olov aörijs rfjs (piaecos ipya^ofiivfjs 'öipiarao&ai^ töv iB^ßra ^* htxqivea&at d$d 
vfjv xivriaiv ij növov 1j dnXßs rijv ro€ d'eQfioü xai TtveiSfiaros 8i5vafiiv, 

4) Gal. XI 472 : roirov 8k yiyyojuivov^ noXXd rßv ei&iafiivwv Std rrjs aagxds 
uerd roif Ttveü/uaroe ^etv xoX i^co öianlnreiv dTtoariyead'ai (sc. y>ijaiv *AQ'^iSa/iOQ). 

Aus Diokles Schrift Archidamos. Theophr. a. a. 0. betont gleichfalls, dass neben 
der Schweissaussonderung eine bestandige Pneumaausdünstung in den Poren der 
Haut stattfindet 

5) Gal. XVHB 421: SiSetxrai S* iö^' iift&v iv rots negl ^vatxßv dvvdftetov 
ad uövov ÖQeyofiivri xai xareqya^o/uivrj xai n^oo^ovaa rßv ftoqloav (xoH fi» ed.) 
i} ffrioii indar<p rrjv oixeiav rpo^v, dXXd xai dia^ogoüaa rd neqim&fiaTa raörvje 
xai Satp neQ &v n (tofiaXedtrsQov rd tfjttffvxov S'eQfiöv, roaaörq^ ^äXXov ix^eiHyei 



Galens hervorgernfen hat, begründete er damit, dasB der tropfbare 

Schweiaa eine Folge maBgelbafter VerdaDung sei. Wenn das ^/ifvrov 
If'eßfiöv die aufgenommene Nahrung nicht zu verarbeiten vermag, 
80 entstehen natnrgemäss Cruditäten, welche auf das Blut zersetzend 
einwirken und Aussonderungen im Gefolge haben, die er mit Kecht 
als /tagä fvotv bezeichnen konnte.') Wie viel einseitiger und ober- 
flächlicher ist die Erklärung, welche der BophistiBch angehauchte 
Verfasser von rtipi (pvadv c, 8 (VI 102) von diesem Vorgange giebt, 
indem er in seiner bekannten Manier jede Schweissabaonderung für 
eine Verdampfung des Pneuma in den Poren der Haut ausgiebt 
Theophrast scheint beide Auffassungen gekannt zu haben, wenn er 
zu Beginn seines Schriftehens de sudore sagt: 6 iÖQibs nöre^ov 
i^ vyQÖzrjTog ti&iig iynt^ivofievT^g ylvezat fj Ttvevftaros avfifizov 
öuövTOg 6id T^s öopxög fiy' i^ii> jf^yvvrai xoti awlazatai Y,ara- 
ipvx<5fievog, Stt^og iaro) iv dlloig Xöyog. Aber auch die Lehre des 
Diokles ist weit davon entfernt, originell zu sein, sie knüpft vielmehr 
direkt an Empedokles an, der den Sehweiss für eine durch Zersetzung 
desBlutes herbeigeführte Auesonderung wässeriger Blutteiich engehalten 
hatte, ^) während Plato ^) und Theophrast ^) ihn auf eine Zersetzung 



T^v ata^rjaiv ij Sianvo^. xal Siä toüto Jiofä fiaiv ih-ai roie iSfäras 6 Jioxly^S 
tlnev, ÖTi Tialäi ändvTtov dioiKOvfiivmv Täv xaid rä oB/ia, x^arovfilvrjS tiJB 
Tpotpifs tlnd yiatios, nix äv Tiorc aia^rji Siä TOÜ Sif/iaroc iy^STtjc ixxgi^cbi' 
Saa, yä^ iv ßaXaviioie ij yvava-Zo/iit'ois a^oSg&s ij Siä &igiKäv 3'ihios iS^oHoiv 
{oi) Ord-ffBi^oi, ßiaitav aliiäv ilaiv lyyova. Vgl. Vit 89. XV 322. 

1) Vgl.Ariflt. do part. anim. IH 5,ß6Sb 1 : ix /.ti^Svmv S' *rt ÜdTrovi aJ yUßts 
All nfoi^y,ovTai, Ibit rov ynvio&ai Tofie sidpous iXdoaovB t^b toC al//aTos naj^ÜT^TOS' 
Si" ^ Ti/i ah> at/iim SioSoe oix toTi, rip 3i ji^piTzili/iaTt T^e -iypäi ix/iiSoi, Sv 
xBioCfief iSfiSra, xai toüto Staä'fQuav^ivTOt roS odiftaTOS xal TiSv tpktßiatv 
ävaarou'afUvTf'iti, ijSrj Si tioiv ISpäiaai avvißt) al/iardSit ntfitriäpaTi SiA 
xa%eilav, rtiV niv odi/iatoe ^vdSos xal fiavoS yevoptvov, toC ^' aifi aros itvypav- 
&ii^ol St änciplav, iSwaToiaija zijs h> rols ^Xcßloie &eQ/i6T7jToe Ttiaaeiv Si' 
dXiyÖTJjTa. 

2) Aet. plac.V22 (434, 13): iS^mTa 8t xal SAngtov ylvca&ai toC itl/taToe 
rrixo/tivov xai nagä rd XenTOreoS'ai &.va%eouivov. Vgl. Plut. quaest. nat 20, 917B. 

3] Fiat Tim, 89D: raitt/v näaav xtixeSäva änaXije oagxde /lerA. nveifcaros 
^vfinkoKtlaiO' ),£vxdv ilfat ^),iyfia g^a^iv- ifXiyfiaTOS ä ai viox ^vvio-ca^&voi Ö^Ab 
iS^d/B xtU Sdx^voi' Saa rt AXi,rt Totavra otäi/ara rd xaff" ^^ipav ^eZTai xaS'at^ä- 
fiiva, xal TöüTa iiiv dt) itävza vdoniv Sqyava yeyovev, Stuv alpa pf/ ix Täiv 
airltav xai TtOT&v Tthj&iaij xazä jriSaiv, diX di ivavz/fav tÖv öyxov Tiagd ToiB 
r^S i/riaiBic Xaaßdvjj vä/iovs, 

4) Theophr. a. a. 0. 407, H; 6 Si iSpdis z^iit zit iozi T&r olov xan&s neoai^' 
xoSopii/iirmv rale ooq^Iv, Szav ixxpivriiai iiä zd &igfi6v. 
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des jungen Fleisches zurückführten, welche eine Aussonderung van 
Wässerigem zur Folge habe. Aber daxin berührt sich wieder Plato 
mit Diokles, dass er wie dieser den Schweiss für den Beginn eines 
krankhaften Zustandes hielt, d. h. für Ttagä (pijoiv. •) Vergleicht man 
die diokleische Auffassung des Emährungsprozesses mit der Lehre, 
die Plato im Timaeos vorgetragen hat, so wird sich ganz von selbst 
die Schlussfolgerung aufdrängen, dass er hierin auf dem Boden der- 
selben Schule steht wie Diokles. Auch Plato vertritt die Ansicht, dass 
Speisen und Getränke in die Bauchhöhle, d. h. Magen und Gedärme ge- 
langen, dort unter der Einwirkung des Feuers (d. h. des ifxcpvrov 
&€Qfiöv) aufgelöst werden (rifiveiv, n^xeiv xa2 xard OfiLHQct ÖLaLQetv) 
und sich dann in die Adern ergiessen, welche die Nahrung dem 
ganzen Körper, d. h. den einzelnen Organen zuführen, da sie ihn wie 
einen Wiesengrund durchströmen. 2) Wie Diokles kannte er als über- 
schüssige Stoffe die vom Darm aufgenommenen TteQirribfiaTa sowie 
die unmerkliche Hautausdünstung und den Schweiss. 3) 

Die diokleische Lehre von den Blutgefässen des menschlichen 
Körpers kennen wir leider nur unvollkommen, 4) aber soviel ergiebt 
sich aus den Bruchstücken, dass er das Herz als Quelle des Blutes 



1) Man beachte die besondere Vorliebe des Diokles für die angeblich aristote- 
lischen Termini xard ^'öatv und na^d yfiiaiv (Gal. VIII 187. Orib. III 181. Vgl. Orib. 
m 182). Desgleichen bei Plato Tim. 30 B. 45 B. 62 B. 66 C. 82 A 83E (vgl. rd n^oa- 
fjxov bei Diokles Gal. VIU 186. Plato Tim. 84D). Die Ausbildung dieser Gegen- 
sätze gehört also einer älteren Zeit an : vgl. Diels, das phys. System des Straton 
Sitzgsb. der Berl. Akad. 1893, 16. Das gleiche hat Fiedrich 201 AI für das 
Wort Syxos konstatiert. Das Wort ist empedokleisch v. 247. 299 St, bei Plato 
gleichfalls sehr häufig: Tim. 56D. 60CE. 81B. 

2) Pia.. Tim. 78 E : önörav ydo staco xai i^co rfjs dvanvorjs ioiSarje rd nvQ 
ivrde iwij^/uivov inrjratj Siatco^o'ö/uevov Si del 8id rfjs xoiXiaS eiaeX&dv rd 
Oitla McU nord Xdfy, rijxet Stj, xai xard o/iixQd StaiQovv^ 8id rßv i^öScov JiTteQ 
noQeöerai Stdyov, olov ix xpfjvrjS in ö^ero-öe inl rds yXißas dvrXovv ai5rd, feZv 
dianeQ Si' adXfövos rov at&juaros rd rtov fpXeßcöv noitt ^ei5uara, 80 D: xal Stj xai 
jd r^e dvanvorjs . . . xard ravra xai Std ro'örcov yiyovBv., &aneq iv roZe n^öa&ev 
eH^ijraij ri/uvovros /ukv rd airla ro€ nvQÖs, aiotQovfiivov Sh ivrds r^ nve-ö/uart 
ivveno/iivov, rds yXißas Sä ix r^s xotXlas rfj ^waiof^rjaei nXrjQovvros rtp rd 
rerfttjftiva avrö&ev inavrXsZv xai Sid ravra Ji) xad'^ SXov rd ac5/ua näai roZs 
^t^ots rd r^s rgo^s vdfiara {yßrcos inl^Qvra yeyovivai xrX. Poschenrieder a. 
a. 0. 26 f. 

8) Vgl. Tim. 73A. 83E. 79E. 

4) Vgl. Gal. XV 135 : oiSeis Si äXXos iarQÖs etnev öxrcb fXißas dnd xBfaXfjs 
ini rd xdrca rov at&uaros ijxeiv (wie der Verfasser von nsQi ^a, dvd*. C 11) 
oüre rßv ^rrov aörs r&v /täXXov dxQißcos dvarefivövrcovy ad jdtoxXrjSf oi5 ÜQa^a- 
yÖQoq xrX, 



befrachtefe ') und dase er zwei Grundstöcke der Blntgefäese unte"- 
schied, die Arterie fAorfa), die er dpri/p/a ^) oder möglicberweiaewie 
Praxagoras zur Unterscheidung von der Lnitröhre -na^tia äq-rrj^la'*) 
nannte, und die v-olh} fkiip,*) aus der die anderen ipi-ißeg herror- 
fijehen. Die Arterie mündet in die linke Herzkammer *) und erstreckt 
sich bis zu den Nieren und der Blase (arteria renalis nnd vesicalis 
Gal. XIV 744). Der Name äQjiiQlai ist ihm fremd: das ist begreiflich, 
denn äqi^qlai sind die Bronchien (Plato Tim. 780). Diokles berührt 
sich in dieser Lehre sehr nahe mit dem Verfasser von Tte^i aa^xäv c. 5 
VIII 590), der sicher älter ist als der Karystier^): diio ydp eCai xot- 
Xai (pXißtg drcd rijg xa^dlag- Tg fiiv oUvofia dßTJjp/i;, Tg 6i Ttothj 
ipXiip, ntQÖq fj »5 xagäla ia^lv' v.al TiXtlaiov i^st lov S'CQfAov ij 
xaQäli} , ^ ^ iLolXri ipXi^, xal ra^ieiJEi rd nveüfta. Pneuma und 
eingepflanzte Wärme haben gleichfalls nach der Lehre des Kaiystiers, 
wie wir oben ge-sehen haben, ihren Sitz im Herzen und strömen von 
da durch alle Adern, denn Venen und Arterien führen Blut und 
Pneuma,'') Das Herz zieht Luft an zur Abkühlung der Wärme. 8) 
Dasselbe lesen wir bei dem Verfasser von iieqI gciqkQv c. 6: xoi 
rd &€q[idv nXEiGTov £vi t^oi (pXetpl y.al Tfj xaQÖl}], v.al diä to0to 
Ttvsvfia ij -Kaqölrj i^£t 9e^ixfj ioCaa fiäXiaza ztSv iv rtj) äv&^iitTCij}, 
^Tjidiov Si toOto xarafia&eiv, ÖTt &£q/^öv ia-ct tö fiv€v/ia' ^ xagöltj 
y.al al xotXat (fXißsg yitviovrat dsl, xai rd ^eQjiöiazov ftXeiatov 
Iv Tf^at ffXetpl' xal dtd tovto Tivevfia ^ xa^älij SXxei ^egfifj iovaa 
fiäXtara tÖv iv t<^ avS-qtbmp. Von Venen sind dem Diokles die 
Hepatitis bekannt, d. h. die Pfortader mit ihren Verästelungen in der 
Leber 8) sowie die Wurzeln der Pfortader, welche aus den Ver- 



1) Fuchs An. med. gr. 2, 541 : ^loxXijs Si ro€ ne^i t^v xa^llaii tiiU läv 
iyxifalov yiv/BioS nvfi/iaros xar&fv^iv ^yitrai ctvai Kai loS lairj] {SC. Tß 
«ofSln) ovvoUbv atfiaros vt!fiv. Vgl. 17, 548. 

2) Gal. XIV 744. 

3) Fncha a. a. 0. 4, 542. 20. 550. 
4] Fucha a. a 0. 5, 543. 

5) Fncha a. a. 0. 4, 542. 20, 550. vgl. Fredrieh a. a. 0. 7T. 

6) Diels, eleraontum ITA, 3. 

7) Praxagoras hatte bekanntlich zuerst das Blut auf die Venen, das Pneoma 
auf die Adern beschränkt. Diokles ist von dieser Lehre weit entfetnt: Oal. XIV 
744. Vind. C. 35 : tetaniä vero fiunt »tatione aangvinü arferiae, g«i er corde fertur 
fieri. Vermutlich nahm er an, dasa die Arterien mehr Fueuma, die Venen mdir 
£tut enthalten. 

8) Gal. IV 471. 731. 

9} Fuchs a. a. 0. 29, 553: staxä Si .Jumlta t/i^fo^tv rßv iv roiirq) (sc t^ 
ijTiari) fXeßÖiv xal tynarAnXeiaa- Toü 9eg/ioS (SC if^aroc jii^/ievfiv ylvaa9at). 
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dauungsorganen hervorgehen und die in Chylus umgewandelten Säfte 
der Nahrung der Leber zuführen i), femer die cpXißtg der Lungen, 
d. h. die beiden venae pulmonales ^^)j die cpXißeg^ die sich an den 
Bippenknorpehi hinziehen 3), d.h. die vena azygos und hemiazygos, 
die tiefliegenden Hohlvenen des Kopfes^), die vena subungualis % 
endlich die innere und äussere Vene der Armbeuge ^) und der Hand. '^) 
Trotz des unzureichenden Bildes, das wir aus diesen Stellen von 
seiner Auffassung des Adersystems gewinnen, sieht doch jeder auf 
den ersten Blick, dass Plato (Tim. 70 A) in dem wichtigsten Punkte, 
in der Herleitung des Blutes aus dem Herzen^ mit ihm stimmt r^) 
T^v dh difj xaQÖlav äfxfixx tcöv cpXeßBv aal Tttjyijv roü fteqt- 
q)eqofiivov nard Ttawa lä fiiXri ücpoÖQQg at(xarog eig rijv doqv- 
(poqi/aijv oixriaiv ytariarrjoav, Iva , , . d^icjg dcd Ttdvviav axsviaTtQv 
^äv , öaov alad-rjTLiidv iv T(p acüfzarv tBv t€ TtaQaneXc'öaeiov aal 
dftetXQv aiad-avöfxevov ylyvoiTO im^ycoov nah ifCOtTO nidvTj] aal tö 
ßiXrtüTOv o^TOjg iv a^rotg Ttdaiv fiyefiovelv icp. Im übrigen zeigt 
die diokleische Lehre einen erheblichen Fortschritt: die Unterscheidung 
von Arterien und Venen ist Plato fremd, dagegen kennt er gleich- 
falls zwei Ademstränge, den einen rechts (Hepatitis), den anderen 
links (Splenitis), die sich neben dem Kückgrat von oben nach unten 
erstrecken und sich im Kopfe kreuzen (Tim. 77 C). Diese Beschreibung 
entspricht der des Diogenes von ApoUonia^), aber während bei diesem 
das Herz nur eine nebensächliche KoUe spielt, ist es bei Plato der 
Mittelpunkt der Blutcirculation. Darin zeigt sich wieder seine Ab- 
hängigkeit von der sikelischen Schule, und ihr ist hierin auch 4er 
Verfasser von ncQi Uq. vo^a. c. 3 (VI 360) gefolgt 

Über die Fiebertheorie des Diökles steht uns abgesehen von 



1) Gal. Vin 186 : ^Xißee al ix trjs yaar^ds Tijv r^otfijv Sey^öfievat, 

2) Cael. Aur. a. m. n 28 : paü in peripneumonicis Diocles venas pulmönis 
inquitf Erasktratus vero arteriös. Vind. c. 36. Vgl. S. 9. 

8) Fuchs a. a. 0. 544: 6 Sä ^iohXtjs xai r&v nsqi räz nXevqäi tpXeßßv Mu- 
^Qoiiv (sc etvai rfjv nXcv^Zriv)^ atneg xarA rd i^tififiiva rcäv öarßv riravrtu, 

4) Fuchs a. a. 0. 5, 548 : ^loxlrjs rrjv xe<palaiav (pijoi ylve.ad'ai ne^i ras 
xoiXas xai ßvd'iovs yXißas rrjs xecpaXfjs ifi^Qd^ecos yeyo^ivr^e, 

5) Cael. Aur. a. m. 1 12 : item (sc. Diocles) libro quem de passionibus et 
earum causis et curationihus scripsit non solum, inquit, ex bracchio sanguis est 
phreniticis detrahenduSf sed etiam de venis quae suh lingua sunt. 

6) Cael. Aur. a. m. n 20. 

7) Cael. Aur. a. m. HI 17. 

8) Fredrich a. a. 0. 79. 

9) Allst h. a. in c. 2 (512 a 22). 
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hnrzen Notizen in den Placita des Aetiua ')j in den Anecd, med. gF,*) 
und bei Cael. Änr.'% die besagen, daes er das Fieber als Folgeer- 
scheinung von Wnnden, Entzündungen, Bnbonen und von Ver- 
stopfnng des Pneuma gekannt und zwiscben kontinuierenden {nvpe- 
zol avii£x^is) ^md intermittierenden Fiebern unterschieden habe, 
eine wichtige Stelle des Galen (XVIIA 222f.) zu Gebote, die bisher 
wenig beachtet worden ist. Galen berichtet, dass einige Arzte die 
längeren Perioden der intermittierenden Fieber, d. h. die fünf-, Bieben- 
und neuntägigen im Gegensatz zu Hippokrates (Ep. I c. 24) verworfen 
hätten, eine Frage, die lediglich durch die Erlahrung entschieden 
werden könne. Doch wolle man auf rein logischem Wege die 
Theorie des Hippokrates widerlegen, so könne man mit Dioklea 
die Frage aufwerfen, welche Säfte denn eigentlich die Entstehung 
jener Fieberarten vermitteln sollten: tc^dg 6' oSv tiy 'l^tnoxQdTtjv 
lo/a nal koytv.fjv äv tiq änäSti^iv etnoi VM^drceQ 6 JiOvtX^g' 'ivtl 
tIüi, yä-Q iQ£ig TOtg arjfteloig ^ %v^oTg tijv ftefinralav ^ ißdoftalav 
^ ivazalav ylvea&ai its^lodov oii/ ^^etg'. Folglich gehörte Diokles 
zu jenen Ärzten, welche nur die kürzeren Perioden der intermittie- 
renden Fieber, d. h. die Quotidian-, Terfian- und Quartanfieber gelten 
Hessen, und als wichtiges Charakteriaticum seiner Fiebertheorie er- 
giebt sich weiter aus dieser Stelle, dass er jede Fieberart von einer 
Verderbnis der vier Kardinalsäfte des menschliehen Körpers herleitete. 
Es ist kein Zweifel, dass diese von der koischeo Schule abweichende 
Theorie, die in der Zahl der Fieberarten mit der von dem Verfasser 
von ^eqI (piaiog ttvd-q(!}-n,ov (c. 1 5} '■) vertretenen Fiebertheorie stimmt, 
eine Weiterbildung ist der Lehre des Arztes, den Plato Tim, 86 A 
benutzt hat, d. h. des Philistion: rd ithv aSf i-^ jtvpdg itcegßoX^g 
ItäXiora voa^aav aßfta ^vvex^ xaiifiara xal Ttv^etoiig dicfpj'a^eTaf., 
rd ä' £^ äi()og ä^t^ijfteQivotjg, r^izatovg d' Sdarog tJtd td vat-^ia- 
veqov diqog y.al TtVQÖg aird elvai ■ lä d' ivi. y^g, xeifiQTütg Sv 
vio&iaraTOv Tovttov, iv xeTQanXaalaig fttQLöSoig %^6vov Tia&aigö- 
fievov, tiraQToiovg Ttv^Eroig ^oi^aav dnaXXärTsvai fiöytg. Seinem 
System entsprechend hatte dieser Arzt die vier verschiedenen Fieber- 
arten auf die vier Elemente, resp. ihre Grundkräfte zurückgeführt. 
Für Diokles gwinnen wir daraus den bedeutsamen Thatbestand, dass 



K Aet plac. V 29, 2. (441, ITD). 
2) Fachs a. el. 0. IT, 64S (30, iSi). 
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er für die kontinaierenden Fieber eine Verderbnis der gelben Galle, 
ffir die Quotidianfieber eine solche des Schleimes, für die Tertian- 
fieber eine Verderbnis des Blutes und für die Quartanfieber eine 
solche der schwarzen Galle als Entstehungsursache ansah. Wir er- 
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Die Schrift nfpt xa^Sirii;. 

Unter den Schriften des hippokratischen Corpus überragt die 
karze Abhandlung Tregi xaQÖlijg (IX 60 L) alle übrigen durch gründ- 
liche anatomische Kenntniege. Wie dürftig und mangelhaft nehmen 
eich dagegen die Beschreibungen aus, welche die Verfasser von 
nt^l oaQKiöv c. 5 (VIII 590J und ne^i dvoTOfi^e (VIII 538) von 
diesem wichtigsten aller menschlichen Organe gegeben haben. Der 
Verfasser von ns^l TiaQÖiijg ist ein anatomisch gründlich durchge- 
bildeter Arzt: er sagt uns (c. 10), was wir aus seiner Beschreibung 
ohne weiteres hätten erschliessen müssen, dasa er den Bau des Herzene 
nicht am tierischen Körper untersucht habe, sondern am Menschen. 
Er ist der erste, der das Herz in seiner ganzen Bedeutung erkannt 
hat, wenn er es als das Centralorgan aller Adern und des Lebens 
im Köipor des Menschen bezeichnet (c. 7), er ist der erste, der die 
halbmondförmigen Aorten- und Lungenpuleaderklappen beschrieben 
hat (c. 10), er kennt den Herzbeutel, das Herzbeutelwasser (c. 1) sowie 
die grössere Dicke der linken Herzkammerwand (c.6). Die unleugbaren 
Fehlbeobachtungen und die ungenügenden Erklärungsversuche, die 
sich neben treffenden Beobachtungen in seiner Beschreibung finden, 
wird man begreifen, wenn man bedenkt, dass der Mann einer Zeit 
angehört, in der das anatomische Studium noch auf 'einer niedrigen 
Stufe stand, und dass sein freier Forschergeist durch das Dogma 
einer bestimmten Ärzteschule in Fessel geschlagen war. Die Anatomie 
als Zweig der medizinischen Wissenschaft war eine Treibhauspflanze 
auf griechischem Boden, sie war vom Westen hierher verpflanzt 
worden, wo der geniale Alkraaion von Kroton, für uns der erste 
litterarisch fassbare Vertreter dieses Zweiges wiesenschaftüeher Heil- 
kunde, das Studium der Anatomie durch Sektionen am tierischen 
Körper begründet hatte. ') In der Wertschätzung der Anatomie scheint 
die sikelische Schule dem grossen Krotoniaten gefolgt zu sein: die 

Plat Tim. 279 ed. Wrobel. Vgl. Wachtier, de AlcmaionB 



1) Cbalcidius ii 
Crotoniata 11. 
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wichtigste Entdeckung, die dieser Schule verdankt wird 0? dass das 
Herz der Mittelpunkt und die Quelle alles Blutes sei, ist ohne sie 
einfach undenkbar. Leider hat sich von anatomischen Unter- 
suchungen des Empedokles, Philistion, Akron keine litterarische 
Kunde erhalten: aber für den Schüler des Philistion, Diokles, sind 
sie durch eine verlässliche Überlieferung sicher verbürgt Aet. plac. 
V 14, 3 (425, 9 D): ^tonX^g dk fiaQTVQßt aiüTt^ (sc. 'EgxTtedoycket) 
kiycjv* ' iv Tatg dvarogxatg TtoXXdxcg ici)Qdxafi€v TOtai^vrjv (ii^TQav 
TÖv i^f4,tövwv (sc. (JfitytQdv nal TaTteivijv ytal arevijv TiareaTQafifti- 
Viag ftQ0O7t€q)V7LvZav rf] yaorgt)' aal ivdix^ad^at dtd rdg rotaiJTag 
airlag xal rdg ywacxag eTvai arelgag/ 2). Zwar urteilte Galen 
nicht gerade günstig über die anatomischen Kenntnisse dieses Arztes 
(Gel. II 900): ^lOTtkia (xhv ydq aal ÜQa^ayÖQav ^al QvXöTLftov aal 
ro^g äXXovg Ttakaioiig dXLyov detv äitavTag (im Gegensatz zu Eury- 
phon, Aristoteles, Herophilos), o^x dfteixög, öoTteg dXXa TtoXXd t(5v 
xcTTd rd aCjfia, O'Öto) dirj aal Tovra dyvofjaai' öXooxeqiOTeqov ydq 
Ttwg Tial O'ÖY, dnQißQg Tteql rd dvaroftixd ia^ov ö&ev o'öf inel- 
vo)v lAoi /iiiXei^), aber dies absprechende Urteil findet darin seine 
Erklärung, dass Diokles in erster Linie die Anatomie des tierischen 
Körpers erforschte. Denn wenn er behauptete, dass auf der Innen- 
seite der Gebärmutter fleischige, der Ernährung des Embryo 
dienende Auswüchse entstehen, in welche die Gefässmündungen des 
Ohorions hineinwurzeln, so ist das eine Übertragung der aus der 
Entwicklungsgeschichte der Säugetiere bekannten Kotyledonen auf 
den menschlichen Körper. Dazu kommt, dass diese irrtümliche Auf- 
fassung, die erst seit Aristoteles verschwindet, auf alter Tradition 
beruht: nach einer allerdings zweifelhaften Überlief erung *) rührt sie 
schon von Alkmaion her, sicher wurde sie von Demokrit, Hippon, 
Diogenes von ApoUonia und anderen vertreten, s) Nach unserer 



1) Vgl. S. 15 f. 73. 

2) Vind. c. 7. c. 40. 

3) Ahnlich lautet das Urteil des Soran gyn. 1 14 (180, 20 f.): ^loxX^e Si xoU 

KOTvXfjSövae xai nXexrdvas xal xe^alae Xsyofiivas elval ^aiv iv rff eigvxojglq vfjs 
fiiJT^aSj airivee fiaaroeiSete ix^i5a£is ijc&Qxovai TtXareXai fikv xard ßdaiVy /LfCovQoi 
8h xarä rd äx^ov ixari^coO-sv xelfteva rßv nXevQßv, n^ovorjrixwe 'ÖTtd r^e ^aecas 
ysyewrjftivai %&qiv rov rd i/uß^vov nQOfxeXerdv rdi &ijXde rdiv fxaar&v inianäad'cu' 
xaray)e68ovrai 8ä r^e dvarofirjs, Vgl.^Gal. II 890. 905 XIX 114. Ei'Ot. s. xorv- 
Xfj8öpaQ (83, 9 K). 

4) Wachtier a. a. 0. 68ff. 

5) Aet plac. V16, 1 (426, 15 D). Censor. de d. n. 16,3. Aristoteles de 
gen. an. n 7, 746 a 19 polemisiert gegen die Annahme des Diogenes (vgl. Arist. 



litlerariscLen Überlieferung sind abgeseben von dem unbekannten 
Verfasser des dürftigen Scbriftehena n^Ql ävarofiijg im bippo- 
bratiscben Corpus Dioklea ') und sein Scbüler Praxagoras die ersten 
Ärzte, die eine dvarofi^ betitelte Schrift verfasst balten^}, 

leb stehe nicht an, dem Diokles nach Älkmaion dos grösst« 
Verdienst um die Ausbildung dieses Zweiges der mediziaischen 
Wissenschaft zuzuselireiben. Es seheint, als habe Aristoteles auf 
seinen anatomischen Kenntnissen weiter gebaut. Er lehrte wie 
Aristoteles, dass das Herz allein In sich Blut enthalte (Fuchs anecd. 
2, 541), die Lunge dagegen in ihren Adern (Cael. Aur. m. a. II 28, 
Vind. c. 36). Die Polemik des Aristoteles h. a, I 496 b: äli.' 
ol vOjit^ovTsg elvat y.Evdv (sc. aE/,tazog idv fivetjftova) öii^TtätT^vrai, 
d-EüiQovvzBQ zoi)g i^jiqrKiivovs in tüv äiaii^ovfiivfav ^(^tuv, äv ei- 
d'itog i^£Xl^).v&s id alfta d^QÖov ist gerichtet gegen Aizte der 
sikelischen Schule, denen Plato gefolgt ist, der bekanntlich die Lunge 
als ävttifiog bezeichnet (Tim. 70C). Diokles gedenkt femer der tcöqoi, 
die sich von der Leber zur Gallenblase (xolijööxog xöazis) er- 
strecken (Fuchs a. a. 0. 30, 554), d. h. des ductus hepaticus und des 
ductits cysticus, die Funktionen der beiden Harnleiter (ovgfjxfjQeg) 
bat er richtig erkannt (Gal. jcsqI fiia. ä. 122H). Der Pförtner 
(tö aTÖfia T^g yaaiQdg tö avye/_kg Ttp iviiqt^) ist ihm bekannt 
(Gial. VIII 187), desgleichen das Svreqov tvrpXöv (Vind. c. 31), das 
orifidum ild {die Blinddarmklappe valvuta coli) sowie das orifidum 
intestini reeti {aröfia roP äp/oü). Vgl. Vind. a. a. 0. Die Leber galt 
ihm als das Organ, in dem die Säfte der genossenen Nahrung zu Blut 
verarbeitet werden (Fuchs a. a. 34, 556). 

Zu vollster Entfaltung kam diese Treibhauspflanze erst auf griechi- 
schem Boden und im Osten, wo sie gehegt und gepflegt wurde von einer 
grossen Zahl wissensdurstiger , mit seltener Beobachtungsgabe aus- 
gestatteter Arzte. Die Schule von Knidos war es vornehmlich, die 
anknüpfend an die Lehren der unteritalisch-sikelischen Schule seit 
dem Beginn des 5. Jhds. anatomische Untersuchungen vorzunehmen 
begann. Die Unterscheidung von Venen und Arterien, die eine 
verlässliche Überlieferung dem Euryphon von Knidos, dem älteren 
Zeitgenossen des Hippokrates zuschreibt 'j, hat derartige Studien zur 

frg. 285, L2 Eose. AnMd. 11 32. Diela 191), daas die Gebännutter des Weibes 
Kotyledonen habe. Vgl. [Hipp.] ^nepi aa^xeiv c. 6. 

1) Gal. U 282. 

2) Scho). n. X 325. Vgl. Fuchs a. a. 0. S, 545. 

3) Cael. Aur. m. ehr. II 10. vgl. Fredrich a. a. 0. 68. 
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Voraussetzung. Galen, der sonst leicht geneigt ist, die Schale des 
Spottes über seine Vorgänger auszugiessen, ist voll des Lobes über 
die gründlichen anatomischen Kenntnisse dieses Mannes. Gal. II 900 : 
rai^rag dk rdg ifxq)ijG€Lg (d. h. die Offnungen der Muttertrompeten 
nach der Gebäxmutterhöhle zu) ovre lägiaroTihig o^tb 'Hqöq)tXog 
O'ÖTB EiQvq)Qv olöev* i(xvri(iövBvoa 3k TOiJTtov, o^x d)g (lövov oi>yt. 
eldÖTCDv, dkV (bg nakkiora dvaTefxövrcov. Er kannte die Ovarien 
{öqxetg)y er kannte die Eileiter (OTteQixartxd dyyeta)] dass er diese 
wie beim Manne an den Blasenhals gehen Hess, das war ein be- 
greiflicher Irrtum, der noch zur Zeit des grössten Anatomen des 
Altertums, des Herophilos, nicht ausgerottet war i). Die Schamlippen 
nannte er TCQrjgxvoL 2) Recht lehrreich ist der Katalog der berühmtesten 
Anatomen, der von Gal. IX 135 erhalten ist: oddelg dk dXXog iavQÖg 
elnev öurd) q)Xißag djtd ^€g)aX7jg ItvI rd xarw rov a(bf4.arog '^tlblv 
oÜTB T(ov iJTTOv oüts tcjv fiäXkov dxQißcog dvarefxvövTiov, od Jio- 
y,Xfig, od ÜQa^ayÖQag, odx ^EqaaLarqarog, od iD^etarövinog , ov 
OvXöTCgxog, od Mvrjol^eog, od ^udxtjg, od XqdaiTtTCog, odn^giOTO- 
yivrjg (Avnyivrjg ed.), ^ Mi^detog, fj EdqvcpOiv, ody, dXXog Ttg iargdg 
tQv dgxcilcDv. Die meisten von Uinen sind Knidier oder fussen 
auf knidischer Lehre : Euryphon, Chrysipp von Knidos, der Schüler 
des Philistion, die beiden Schüler des Chysipp Aristogenes und 
Medios, dann Diokles, gleichfalls Schüler des Philistion, Praxagoras, 
der wieder Schüler des Diokles war, und dessen Schüler Phylotimos, 
Pleistonikos, Mnesitheos. Mit dieser hohen Ausbildung der Anatomie 
ging Hand in Hand der bedeutende Aufschwung, den das gynä- 
kologische Studium in Knidos genommen. Bekanntlich sind die 
meisten gynäkologischen Schriften des Corpus knidisch.^) Als 
Theoretiker haben die Ärzte dieser Schule Hervorragendes geleistet, 
ihr praktisches Heilverfahren stand mit den grossen Problemen, die 
sie in Angriff genommen, in schneidendem Contraste. 

In den Kreisen dieser sikelischen (resp. knidischen) Ärzte haben 
wir den Verfasser von Ttsgl ytaQÖlrjg zu suchen. Die Erkenntnis von 
der Wichtigkeit dieses Organs gab den Anlass zu der Abfassung des 
Schriftchens. Es ist kaum ein Zweifel, dass es kein Ganzes dar- 



1) Gal. a. a. 0. IV 5, 96 f. 

2) Ruf. Tte^i dvofxaaiai rcjv rov dvd'Q, /iOQlwv 147 (ed. Darenberg-Ruelle) : 
ravra Sh EtQVfp&v xai xgrjfivobs xaXeZ, ol 8k vvv . . . /uv^röxsiXa, 7tr€^vy{&/uara. 
Die Bezeichnung kehrt wieder bei dem knidischen Verfasser von Tce^l röniov 
c. 47 (VI 344). 

3) Wachtlera. a. 0. 91A. 

Wellmanüt Fragmente I. 7 



stellt: der bedeutsame Inhalt sticht grell ab von der dürftigen Durch- 
führung, der bisweilen anklaren Ausdrueksweise eines nach dem 
richtigen Äusdrack ringenden Scribenten. Ich meine, das Scliriftstiick 
ist entweder ein Excerpt aus einem grösseren anatomischen Werke 
oder aber, was mich wahrscheinlich dünkt, die schriftliche Aufzeich- 
nung eines Schülers nach dem Lehrvortrage seines Meisters. Oleich- 
viel, welches Ursprunges es sei, es ist deshalb von hoher kultur- 
historischer Bedeutung, weil es das älteste anatomische Hyj)omnema 
ist, das wir besitzen. 

Was lehrt die antike Überlieferung über diese Schrift? ') Es 
ist bezeichnend, dass eine hippokratische Schrift dieses Titels im 
Altertum nirgends genannt wird. Erotian bat sie in seinem Corpns 
nicht gelesen. Der einzige Schriftsteller^, der eine Kenntnis der 
Schrift verrät, ist Galen. In seinem Buch de placitis Hippoeratis 
et Piatonis (V"I9. 728M) führt er zum Beweise der von Plato ver- 
tretenen Theorie, dass ein Teil der Getränke auch in die Lunge 
gelange, das von dem Verfasser neQi xoQÖlijg c. 2 (IX 80) verwandte 
Argument an, dass die Lungen eines unmittelbar nach dem Gennsa 
von gefärbtem Wasser geschlachteten Tieres gleichfalls gefärbt er- 
scheinen: dXXd £i xßl Kt^ov, 8 T( &v iä-Eki^aijg, öixp^aat rcoii^aaig, 
ibg KEXQioa/idvov ^diDQ inofteivai jtuiv , ei doltjg shs xvav^ ZP^äi- 
Hari xpcäffag eire (itX-cfp, eha eiS-iiag atpd^ag ävarlfiotg, eiQ'^aBig 
y.E%Qia(S^iivov rdv nveifiova. öfjXov oSv iaiiy, äri ipigejal tl toC 
7t6fiaTog elg aizöv. Da die Beweisführung in dieser galenischen 
Schrift darin gipfelt, die Übereinstimmung zwischen Plato und Hippo- 
krates zu erweisen, so wird klar, dasa er die Schrift, ans der er 
dies Argument entlehnte, nicht in seinem Corpus hippokratischer 
Schriften gelesen haben kann : denn er hätte sonst nicht unterlassen, diese 
Übereinstimmung besonders hervorzuheben. Was ihre Abfassungs- 
zeit angeht, so hat bereits Fredrich a. a. 0. 77 richtig erkannt, dass 
sie zur Zeit eines Diokles entstanden sein mnss. 

Doch nunmehr zur Analyse der Schrift ! Nachdem der Verfasser 
(c, 1) G^talt und Farbe des Herzens kurz angedeutet hat, bespricht 
er ausführlicher den Zweck der den Herzbeutel füllenden serösen 
Flüssigkeit (e. 1. IX 80 L). Sie dient nach seiner Meinung dazu, die 
Glut der eingepflanzten Wärme zu mildem, und das Herz, das den 
Dienst eines Wachtpostens versieht, erhält sie von der Lunge, die 

1) LittrS I3S2f. 

2) Vgl. Ptnt. qnaeat conv. Vn 1 p. Ö99E, wo moglicherweiao das HiM)o- 
krateacitat auf unsere Schrilt [c. 2) zu bedeben iet 
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einen Teil der Getränke in sich aufnimmt: yeyivrjTai 3h toijtov 
ive^Qy önwg äXXrjraL^) ^(oanofxivcjg iv q)vkayLf}' ix^t 3k rd 'öyqaGfia 
ÖTLÖoov ixdXtGTa xai TtvQevfxivji dnog. toUto 3k tö 'öyqöv 3tOQQot 
i} 7Laq3lri Tthovoa , dvaXafißavofiivri xai dvaXlaxovoa, kdftrovaa 
TO{J Ttveijfiovog rd tvotöv. Schon vor mir 2) ist von andern auf die 
nahe Berührung dieser Begründung mit Plat. Tim. 70 A hingevriesen 
worden, wo auch die Vergleichung des Herzens mit einem Wacht- 
posten wiederkehrt: Tj)y 3h 3^ 7caQ3lav ä/^ßia rßv q)XeßQv xai 
Tttjyijv To€ 7t€Qtq>€QOfxivov nard /tdvra rd ixiXrj Gq)o3qBg atfxarog 
eig Tijv 3oQvq)OQtxijv oiY.riOLv naTiOTYiaav , Iva, öt€ ^ioete tö to€ 
d-vixoi) fiivog, . . . ö^icog 3td TtdvrcDv tQv arevcDTtCüv Ttäv öoov 
aia&rjTiycdv iv t(^ adifiari töv t€ ftaQayteleijaewv aal dnetXQv 
aia&avöfievov ylyvotxo iTtT^xoov ytal iTCOito Ttdvrri aal rd ßiXrLO- 
Tov O'ÖToyg iv a'ÖToTg Ttäoiv i^ycfiovetv i(p, Tfj 3h 3i^ 7t7]3i^a€L r^g 
ytaQ3lag iv TfJ t(bv 3eivQv 7tQoa3oxl(jc ycal rfj to€ dv(iov iyiqaei, 
7tQoyLyv(b(J%ovTBg, ötl (Jtd nvqdg i} TOiaijTt] Ttäaa ifteXXev ot3r]atg 
ylyveod-aL tQv Svftovgxivcjv , iTtixovQlav a^rfj (irjxavüfxevoi, tijv 
xoi) TiXeijfxovog I3iav iveq)'6i:evaav . . . Iva tö tb 7tve€(xa TLal tö 
fvQ/iia 3€X0ixävri, ipijxovaaj dvanvoijv xal ^(jcarcövriv iv rt^ xcrt^^art 
Ttaqixoi. ^) Wenn nun in dem aus Diokles geschöpften Bericht des 
Vindicianus (c. 44) dieselbe Vorstellung vom Herzen wiederkehrt, so 
ist wohl kaum ein Zweifel möglich, dass alle drei Autoren auf ein 
und dieselbe Vorlage zurückgeben: sie itaque duo cerehra sunt in 
capite consütuta, unum quod intellectum datj aliud quod sensu/m 
praehet idque quod in dextra parte iacet, ab eo sentitur, a sinistro 



1) d'AUerai cod. Vatic. 276, äXXrjrai. (Littrß) ist das Richtige. Die seröse 
Flüssigkeit in der Höhle des Herzbeutels dient der Erleichterung der Herz- 
bewegungen. Weiter liest V. : ^caaxrj/uivtoe und Stov^iei, Die Lesarten des Vatic 
276 verdanke ich dem liebenswürdigen Entgegenkommen von Dr. Dberg und 
Dr. Kalbfleisch, wofür ich beiden auch an dieser Stelle meinen Dank ausspreche 

2) Fredrich a. a. 0. 79. 

3) Vgl. [Hipp.] ne^i dar. ^a, c. 19 (IX 196): iußdXlovai 8k xal al n^öre^ai 
xal a'Srai (SC. al ipXißee) is a'örfjv (sc. Tijv xaQSlrjv)' iv y&Q arevo%to^lTi rrjs 
8i6dov MdQvrat cbe ix navrds rov adtfiaros ras '^vias M%ovaa, Vgl. Fredrich 64. 
Der Verfasser der letzten Kapitel dieser Schrift, die Galen unter dem Sonder- 
titel TÖ nqoaxeifievov Tip MoxXtxtp kennt (Dberg, das Glossar des Erot. 135) 
bewegt sich auch sonst in dem Gedankenkreis der sikelischen Schule. Das in 
den Adern strömende Pneuma verleiht dem Körper Bewegung (c 11. IX 182), 
die in die Lunge führenden Kanäle der Luftröhre {AQrrj^lrj) gewähren auch der 
Feuchtigkeit Zutritt zu ihr (c. 13, 186), Adern führen aus dem Innern der Lunge 
nach dem Herzen hin (c. 19, 196) , die Lungenschwindsucht ist eine Folge von 
Verstopfung der Adern (c. 13, 186. Plat Tim. 84 D). Vgl. Poschenrieder a. a. 0. 41. 

7* 



vero iniellegitur. ob hoc sub ea parte subiacente carde et sempif 
vigilante, audiente et intelligente, quia et aures habet ad audien- 
dwMi.*) Diese Erklänmg des Zweckes der im Pericardium befind- 
lichen Flüssigkeit beruht auf der bekannten Theorie, dass ein Teil 
der Getränke auch in die Lunge gelange, die, wie wir gesehen 
haben 2), der sikelisch-knidischen Schule yomehmlich eigen war. 
FhiliBtion lehrte wie Plato, dass das Pneuma und die von der Lunge 
dem Heizen zugeführte Feuchtigkeit zur Äbkültlung des im Herzen 
lokalisierten i^upviov S-e^^öv dienen. Philiation ist für uns der erste 
litterarisch greifbare Vertreter dieserim 4.Jhd. weit verbreiteten Theorie; 
denn das Citat des Hippokrates bei Plut. quaest conv. VII 1 bezieht sich 
vermutlich auf unsere Stelle der Schrift negl zagJ/ije und Dexippoa, 
der Schüler des Hippokrates, ist etwas jünger als Phihstion, also von ihm 
abhängig. Durch das Zeugnis der Plutarch : in di) räv /iaQTVQOiv ri^ 
nXäxoivi TC^oaxaXovftai. Otkiavluvd iE töv Aoy.Qdv . . . y.al 'Itctco- 
xQäz}]v xal ^i^ufnov zöv 'IfCfCoxQdreiov ' o^zoi yÖQ o^x ^''^egav äÖöv, 
dlV ^v IIi.di:ciiv, ifriyovvrai zoC jirf^tiaiog wird ausdrücklich die Ab- 
hängigkeit des Plato von Philistion gewährleistet Plato hatte aber 
niemals behauptet ^), dass das Getränk einzig und allein in die Lunge 
gelange, er liess vielmehr nur einen Teil in die Lunge dringen, wälirend 
die übrige Flüssigkeit durch die Speiseröhre mit den festen Speisen 
zusammen in den Magen gelangt. Das ist auch die Ansicht des 
Verfassers von frcßi xaQälijS-*) Er sagt ausdrücklich, dasa von dem 
Getränk das meiste in den Magen abfliesae, in die Luftröhre dagegen 
nur so viel als der Spalt, den die Epiglottis mit den Wänden der 
Luftröhre bildet, hindurchläsat (c. 2) : ftivfi yä^ wv^qm-rcog rd fzkv 
jioXköv ig vtjöiJv .... ftlvEt 6i xal ig tpdQvyya, xvt^öv 6i, olov 
Kai öxöaov Sv Xdihoi iJtd ^ijfirjg ioQviv. Titöfta yä^ drQBxkg ^ 
imyXwaalg, xäv ötrjajj /.ui^ov noto€ oiäiv.^) Ganz dasselbe lehrte 
Dexippos in dieser Frage, dessen Baisonnement von Plutareh a. a. 0. 
erhalten ist: ^ ye fe^v ftoXvzifir^zog ifCiyktoTTlg oix ikaS-e rdv 

■ 1) Vgl. Vind. ep. alt XVIII 12 (474E): duas awes habet (sc cot.), uhi mens 
hontirmm animwque cäntmoratw. 

2) Vgl S. 84. 

3) Vgl. GeU.noctAtt.XVIIll. Tim. 72Ef. und öfter. Gal.V715ff. Poaelien- 
rieder, die plat. Dialoge ia ihrem VerhältniBBD zu den hipp. Sehr. Landahut 1SS2, 26. 

4) Vgl. ncpi äat. fia. c. 1. (1X166): noiäv Sid fi^vyyos xal aro/idxov. 
c. 13 (IX 186). 

5) liö/ia V. iniyXoiaie V. Sajau V. Am Rande steht; Siifaiu. Siaoeiaat iv "ß 
ywuixelaiv. 3r;Xol xai rd Siij^aai xal id Suiilr (aus Gal. XIX 93. Sa)&iXv hat 
DexippOB). 





^ 
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'Tt^tvöfiEvov elg Tijv ä^Trjfflav iTtiQQsiv, id Si aniov elg töv otö- 
fiaxoy ifiiKvXivdetaS'ai' xal zg fiiv 6Qtri^lq jßv idiodiftiüv fiijö^y 
TtaqEfiTtlnieiv (tcsqI xa^d. C. 2), xdv 6t ozöfia^ov äfta ffj ^tjq^ '^Q'>'PS 
d vfjg iy^äg äyaftiyv^ftevdv Ti fii^og inoöexEa&ai. ni&'avdv yÖQ 
iartv T^v fitv iTtiylwtTläa tfje äQzr^^lag jt^axeta^ai äidtpQoyiia 
»al TafiieZov , öfciüg äTQ£/.ta xal xur dHyav dii]iHj-iai tö notöv 
(fCEQl xapiJ. C. 2), äi.ltt fiij Taxi> ftrjÖ' ä&^oUv imqqayiTdv änoßiä- 
ttjtat id TiveC/ia nal äiata^äzirj. Ist Ulm meine Ännaliine richtig:, 
dass DexippoB in dieser Theorie nur ein Naehtreter des Phihstion 
war, 80 dürfen wir seine Begründung ohne Furcht vor Widerrede 
auch für den sikelischen Arzt in Anspruch nehmen. ■) Dann ist aber 
die Abhängigkeit des Verfassers von Tceql vMQdiijg von ihm keinem 
Zweifel mehr unterworfen. 

Da die Luftröhre Feuchtigkeit und Pneuma aufnimmt und bei 
der Atmung auch wieder Pneuma abgiebt, so ist die Frage berechtig^ 
ob nicht die eindringende Feuchtigkeit dem ausströmenden Pneuma 
hindernd in den Weg tritt. Das ist jedoch nach dem Verfasser von 
fTEgi Tta^Slrje (c. 2) nur der Fall bei reichlichem Zufluss von Flüssig- 
keit, d. h. bei den von der knidischen Schule angewandten Ein- 
giessungeo von Flüssigkeit in die Lunge, welche dem Zwecke dienten, 
durch heftigen Hustenreiz den Auswurf des Eiters aus der Lunge 
zu erleichtern:^) dXkä n&g ßäuiQ ävidqv ivoqoüov oylov /.al ßijxc' 
ftoQix^'- lo^^'}»'; oivmna, (ptjfii, d7tdvTiv.qv Tijg ävanvo^g ip^Qttat' 
id ydQ iSid Tijs t^iJftyjg ia^iav, üte tttzQÜ ivt^6v iöv, om iviaraiat 
ifj dvarpoQf^ roC -fjiqog, d}.hii Tiva Tial XeLt^v öäöv oi 7ta^i%Ei ^ 
inltEy^ig' Tovto Öt zd vy^dv dftdyei rov icvEijftovos äfta %i^ 7'jeqi..^) 



1) Die Terminologie entspricht der dcgPraxagoras (BrachBtück ans seiner dva- 
tj achol. 11. X 325): oi^aväi als Bezeichnung ffir Gaumen bei Frax. und onserm 

I Autor (c. 3). bei beiden beisst die Luftröhre <Fä(iiyi, bo auch bei Dioklea (Gal. XI 
l473), der Vertaaser von Tiegl xa^S. c 2 hat dafür anch den Terminus oigtyh 
IVgi. nffl roiio. IV 56 (VU604). Aristoteles ägTri^ia, ß^Jyxos Flut a.a.O. 
■ Fuchs a. a. 0. 6, 544. [Hipp.] Jiifl oofnäiv, äa^A^ayos bei Plut, a, a. 0. 

2) Aristoteles führt dies Argument als Gegenbeweis ao: de pnrt lU S, 
664 b 5. Vgl. Gal. V 718. 762. GaL I 128 : xorti Tou>eTov S^ wa Xäyov ol KvtSiaxol 
iatfol ToiiS iv ^vti/iovt niov ^^ovTae S'e^asiEiJetv imt^^fro Tf ToiJ 6fietoii fieTtx- 
BAofi •(füfievot. ijtii yäf tiSv xä iv ni-fSfiovi ind^x'"' ^"^ ßlX^' dvayiperai, 
iiiixomt T^v yißoaav itiicodv ti ils Tijv i^-nj^lav iyfdp id ocfioSfAv ß^X" 
IW^oai Swäfievop, ha StA Tijl d/ioiÖTtjToe Toü ov/i^ith/icToe dvcVfX^ tä näcv, 

3) dvaiäis V, tfovfov Vi ai^ti^" V> ä^fiije V, Jiapd toJIxov V. 



Dexippos vertritt wieder dieselbe Ansieht (Plut quaest conv. a. a. 0.}, 
deHgleicheo der Verfaaaer von nsQl qtvamv c. 10. 

Die Lunge, welche das Herz sanft umkleidet, dient dem Herzen 
zur Abkühlung, indem es ihm durch besondere Gänge Luft und 

Feuchtigkeit zuführt') So der Verfasser von ?repi v.aQSli}s c. 5: 
äXXä yäQ ^örj xai tov fcvevftovoe ivÖTJErai (sc. -fj xttpJ/ij) fievä 

& y&q irveiiftuv f^aei fpvxQÖg' diäq xal ipvxd/i£vog t^ eiatcvofj. 
Bei Plato heisst ea 70 D: 3tö di} rijs dQzjjqlae öx^'^oig inl idv 
nkeiiftova ItEfiOv, v.al izeqI tijv Ka^ölav a^TÖv jtB^iidTrjUav olov 
äXfia ixai.a7.6v, Iv' 6 &vfidg i^vixa iv avirfj äxfid^oi, mjdiöffa €lg 
■ÖTtEiKOv 7.al ävaipvxofiivrj , fcovovaa IJTtov fiSllov zq köy^ /lerä 
3vfio€ SiJvaiTo vnrjQEZElv. Über DiokIe8 vgl. S. 84. 

Die Ansicht, dass das Herz die Quelle des Blutes sei, war schon 
gegen Ende des 5. Jhda. durch den Einflnsa der aikelischen Schale s) 
Gemeingut geworden. Die Verfasser von tie^I U^. vaiia. o. 17 
(VI 39-2), nsgl vovauiv IV 33 (VII 544), Tteql darswv <pia. o. 2 (IX 
168) und neql zQOtpi^g 31 (IX 110) erkemien sie als richtig an. 
Diokles vertrat sie gleichfalls. Ihr huldigte auch der Verfasser von 
Tiegl xagä. C. 7: ai/tai (ac. )} fisydXrj dqtrjQla und») Tia^Eia ipXitp) 
fti^yal fiaiog äv&^cüstov, v.al ol tcora/iol ivrav-9-a dvd rd aSifta, 
Tolatv ä^äEzai*) rd axijvog^)' o^toi di xal t^v toy'^v qfBQOvatt^ 
dv^y^dini^, x^p aiav-S-icoaiv, drci-S-avev ävS-goiTtog. Plato 70B: z^v 
di iJjJ xaqölav äfifta iBv qi)AßCiv xal Ttrjyijv roC itCQt-ipeQOfiivov 
xard jcävta lä ftii.ij ffyodpcüg atfiazog elg tiJv öoQV(poQix^v otxij- 
aiv xüTäattjaav xr).. Vgl. 81 Äff. 

Als Grundstöcke aller Adern bezeichnet der Verfasser von Ttegl 
xagdli^g (c. 7. 9. 1 1) die Ttaxeia ipMip und die ftEydhj dprijg/a, von 
denen die erstere aus dem rechten, die letztere aus dem linken Herzven- 
trikel entspringt Diese beiden grossen, vom Herzen ausgehenden 
Hauptadem kennt Diokles,*') allerdings, vrie es scheint, unter anderem 
Namen. Wie Diokles behauptete der Verfasser von ■ne^l xa^dlag, 
dass Arterie und Hohlvene Blut und Luft enthalten, doch ist das Blut 
der Arterie schlechter. fCEQl xagS. c. 9: 3id rovxo 06 iprjfn xal 



1) [Hipp.] äifpJ äaTio/f ^ia. c. 19 (IS 194). 

2) itpoDijWije TB xai V. 

3) Vgl. S. 73. 

4) Zum Ausdruck vgl. Plato Tim. 77 C. 

5) Vgl. nip( ivaTOffiS (Vm 538). 

6) Vgl. S. 90. 
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q)Xißta ixkv SgyäKerac t^v dvafcvoijv ig njy dgiareQ^v ^totklrjv, 
dQTtjQlrj d^ ig TijV äXXriv. c. 11: 1} yäq /^eydlrj dqTTjqlrj ßöaxerat 
nfjv yaoriga aal Td ivrega nal yifxei rgoy^g odx i^yefiovt- 
ycfjg ... 1} 3h dQTrjQlt] od XeLq)(XLiJLOvaa o'ddh 1} de^^iij TLOiXlr], 
c. 12: TÖ d^ ai q)€QÖ/ii€vov ix Tfjg de^tfjg tvyofjrai ixhv TLal toüto 
rfj ^vfxßoXfj t(ov 'öfiivcDv, Ttiijv ot Tcdgra iS-Qwaycev vrtd dad-evelfjg' 
dkV dvolyerai ixhv ig Ttvedfxova, (bg alfia TtaqaaxBiv aiör(p eig 
Tj)r TQoq)i^v, xXeleraL öh ig xijv xaQÖlrjv odx dg^ic^, öxcjg ialj] (ihv 
6 ^1}^, od Ttdw 8h Ttovhüg. Das Herz zieht das Pneuma an, denn 
Ttäv (sc. r^ OTtXdyxvov) idv iXxTLTiöv. Dieselbe Lehre von der 
JAxi} des Herzens vertraten der Verfasser von Ttegl oagyc, c. 6 (VIII 
592) und Diokles (Gal. IV 731). 

Der linke Herz Ventrikel, so lehrt der Verfasser von tccqI xag- 
dlrjg (c. 6. 12), ist Sitz der eingepflanzten Wärmet) und der abso- 
luten Intelligenz, c. 10: yvcb^rj ydq 1} rov dv&q(b7tov niipvxev 
iv rfj Xatfj xotXlrj ymI äq^ei rfjg dXXrjg xpvxfjg' Er ist blutleer 
und nährt sich deshalb weder von fester noch von flüssiger Nahrung, 
sondern von den reinen und lichten Überschüssen des ihm zunächst 
gelegenen Blutbehälters, d. h. der Arterie, c. 1 1 : Tgiiperat dh (sc. 1} 
Xacifj xotXlt]) oilre aiTioiöLV ovze Ttorotatv tolölv drtd T'^g 
vrjddog, dXXd nad^aQfj xal cpiaToeidei Ttegiovalrj yeyovvlrj iy, T'^g 
dtoTcglGcog tov atfiavog, edTtOQel 8h rijv TQog)i^v in T^g iyyiara 
8€^afiivr]g tov atfxarog xtX. Dass das Herz Sitz des Verstandes 
sei, ist nach meinen Ausführungen 2) ein wichtiges Dogma der sike- 
lischen Schule. Diokles hat es acceptiert, Plato ist abgewichen. 
Diokles liess die 7ta%eia dQrrjQla in die Unke Herzkammer münden. 
In der 7ta%eta dQrrjqla haben eine Reihe von geistigen Leiden ihren 
Sitz (Fuchs a. a. 0.). Es ist möglich, ^) dass er die Ansicht des Ver- 
fassers von Ttegl nagSlrjg geteilt hat, dass genauer die linke Herz- 
kammer Hauptsitz des 7tv€Vfxa ipvxmöv ist. Diese Annahme würde eine 
erwünschte Bestätigung durch Aet. plac. IV 5, 7 erhalten, wenn die 
von Diels in dem aus Aetius geflossenen Bericht des Theod. V 22, 6 
vorgeschlagene Änderung des überlieferten 'AQLGToxXfjg in ^giaro- 
{riXtig Jio)7iXr]g (Diels 204 A. 1) das Richtige träfe. Wer sie 
billigt, hat bei Aet. a. a. 0. statt des überlieferten Jioyivrjg zu lesen: 



1) Doch gilt ihm auch das ganze Perz als warm. c. 1 : ^x^i Si rd Sy^aoua 
(bc. das Herzbeuteiwasser) öxöaov ^dXiqra xai nvQevuivt} dxoe. 

2) Vgl. S. 14 f. 

3) Vgl. Fredlich a. a. 0. 77 f. 
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{sc. elvai id i/jyefiavtxöv). Die Wahrscheinlichkeit dieser Annahme 
läBst sich auf einem anderen Wepe einleuchtend machen. Es ist 
bekannt, dass diese Theorie von der Blutemiüimng der Seele in 
die sfoiache Psychologie übergegangen ist, und es ist schon von 
anderer Seite ') darauf aufmerksam gemacht worden, da^s wie über- 
haupt eiu grosser Teil der stoischen Psychologie, so auch dieses 
Dogma auf die Mediziner zurückzuführen ist Zeno, Kleanthes, 
Chrysipp und der spätere Diogenes von Babylon sind ihre Vertreter.*) 
Nun habe ich im Vorhergehenden^) nachzuweisen versucht, dasa 
es vornehmlich Praxagoras gewesen ist, dessen Pneumalehre für die 
Stoa massgebend war. Bedenkt man weiter, dass Praxagoras in 
dieser Lehre weiter nichts als ein Naehtreter seines Lehrers Diokles 
gewesen ist, so darf es wohl als wahrscheinlich bezeichnet werden, 
dass Diokles diese Lehre gleichfalls vertreten hat 

rvüftij ydg if Tov av&qÜTtov TtSqivxev iv Tf) kai^ v.oiXlq nal ä^x^i 
T^g äXXrjs ipvx^s- Mit diesen Worten schliesst der Verfasser von recgi 
xaQÖlrjg das zehnte Kapitel. Die yvcäfttj, die absolute Intelligenz, die 
fQövrjaig des Diokles und Praxagoras, das fjye/jovixöv der Stoiker hat 
seinen Sitz im linken Herzventrike! und herrscht über die übrigen 
Seelenfunktionen. Was verstand der Verfasser unter der ßXXrj ipv^^? 
Auf diese Frage giebt uns Diokles erwünschte Auskunft. Er lehrte, 
dass das Herz Sitz der Seele sei {■fiyeiiüv rov a<J}(iazoc) ^) nnd dass 
von hier aus das nveCfta \pv%ix6v ins Gehirn gelange') und dort 
die sinnliche Wahrnehmung und die höheren Geistesfähigkeiten ver- 
mittle, und lokalisierte das Wahrnehmungsvermögen in die reckte 
Gehirnhälfte, die Intelligenz in die linka Vind. c. 44: sie itaqtte 
duo cerebra sunt in capite consHtuta, imum quod intellectwm dat, 
aliiid quod senswm praebet. idque quod in dextra parte iacet, ab 
eo sentitur, a sinis^o vero intellegitur : oh hoc suh ea parte subia- 
cente corde et semper vigilante, audiente et intelligente, quia et 
aures habet ad audiendum. Alkmaion und Empedokles hatten bereits 
die sinnliche Wahrnehmung von der Denkkraft unterschieden, jedoch 



1) Stein, Psych, der Stoa I 46. 1S2A. 

2) Gal.V283f. vgl. Stoia 8,8.0. ioeff. 

3) S. 15 Ä 4. 

4) Fachs anecd. 5, 543 r yfyveod-ai ii aiT^v (aC. Tr^v x. 
ToC acifiaroS äffitjiai xai uiiTÖv. 

6) i^iche a.a.O. 2, 541. 
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nicht ganz in demselben Sinne, i) Empedokles und Diokles hatten 
die Zuverlässigkeit der sinnlichen Wahrnehmung geleugnet. Tert. 
de anima c.l7: horum (sc. sensuum) fidem Äcademid durius dam- 
nantj secu/ndum guosdam et Heraclitus et Diocles et Empedocles.^) 
Philolaos hatte die Vernunft ins Gehirn verlegt, das Leben und die 
Empfindung ins Herz ^\ und Pythagoras *) betrachtete wie Alkmaion 
als Sitz des Xoyixöv das Gehirn, als Sitz des ^oTiTiöv das Herz. Die 
Polemik des koischen Verfassers von TtsQi Icq'^s votjoov c.16 gegen die 
Annahme, dass das Pneuma vom Herzen aus durch die Adern ins 
Gehirn gelange, beweist wieder, dass diese Theorie nicht erst von Dio- 
kles aufgebracht worden ist, sondern schon vor ihm Vertreter gefunden 
hat Die in dem Herzen lokalisierte Seele, als deren Träger ihm 
das ^vxLY,dv Ttvevfia galt, verglich er der Sonne, deren Strahlen 
nach allen Teilen des Körpers gelangen: sie enim supradieto exemplo 
ignei splendoris seu radii ex partibus loci in corde constituti, in 
quo anima consistitj usque ad omnes fines corporis nostri super- 
veniet et consensus in Ulis partibus fiet, in quibus etiam irruentia 
perficiuntur, ^) Diese Vergleichung klingt wieder an die Worte Ttegl 
^agd. c. 11 an: e^Ttoqel dh (sc. j} Xatii ^otlla) rf^v rQoq)^v ix r^g 
iyycGTa de^aixivrig rov aifiarog, ÖLaßdXXovöa rag durtvag ytal vBfiOfii- 
vt] (bOTtsq in vrjdijog nal ivxiqoyv ri)y TQOcpfjv nal tovvo xard q)'öoiv. 
Die Herzohren, d. h. die sackförmigen Ausstülpungen der Vor- 
höfe beschreibt der Verfasser von Ttegl ymqö. c. 8 als weiche, hohle 
Körper, welche die Luft an sich reissen und sich bald aufblasen, 
bald wieder zusammenfallen. Herophilos rechnete sie nicht zu den 
Gefässen, sondern fasste sie als Teile des Herzens auf. Gal. II 624 : 
eigi^oerai dk nah öti xä Tijg xagdlag &%a t(5v %olXlQv a'ÖT'^g ixTÖg 
iortv • ei öi Tig a^xd f^iQrj tov a7cXciy%vov &iixevog^ (bOTtBQ ^Hqöq)tXog, 
iTtl TtXiov i^iruve rdv dqid^ixdv röv aTOfxaTCOv, nal raijrj] öö^cl rfta- 
q)0}V€tv 'EQaaiaTQdT(p re nah fiiilv, €iQrjy,öai d' xd Ttdvxa elvai otö- 
liaxa Tüv Ttard Ti)y yMQÖlav dyyeiiov TezraQCJV, Eufus fvegl dvofx, 
T(öv ToiJ dv&Q. ixoqL(ov 156 beschreibt sie ebenso wie der Verfasser 
von fceql xaQÖlrjg : ra dh inaTiQCjd-ev r^g Y.eq)aXfjg (sc. T'^g xagdlag) 
(boneq Ttreq^yia y.oIX(x nal ixaXavA xal Y.Lvrj%d, iv (p rcäüa aq)'ö^€i i} 



1) Rohde, Psyche II 176. Zeller I* 804. 805. 

2) Vgl. v. 8 Stein. Diels, Gorg. und Emp. 343 A. Vgl. Vind. c. 18 f. S. 46. 

3) Jambl. Theol. arithm. S. 22. Zeller I* 448. 

4) Aet. plac. IV 5 (391, 23). Vgl. Diels prol. 207. 

5) Auf die Ähnlichkeit seiner Lehre mit der stoischen Psychologie brauche 
ich nicht erst aufmerksam zu machen. 
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YMQSla, ära xaQÖlag. Diokles kannte sie, wenngleich er ihre l'unk- 
tion Terkannte : a sinistro v&ro (sc. cer^ro) intellegitur. ob hoc euh ea 
parte subiacente corde et semper vigilante, aud/iente et intelligent, 
quia et aures habet ad audiendum. Gegen äiese falsche Auffassung 
wandte sich schon der Verfasser von ics^i xapd. mit den Worten: TgiJ- 
fiuTo dl aix iativ oiärwv Taüra yctp oiJx ivaxojiovaiv laxijs und be- 
zeichnenderweise wieder der Verfasser von tceqI Uq. voia. c 17 (VI 
392): inel ala&ävovral ye o^Öevdg (sc. al tpQiveq) Ttqöreqov Tffiy 
iv T(^ aüfiOTL iövzav, äXXä ftdri^v zoCto td oUvofia i^ovoi xoi vijv 
airlrjv, äOTveg td Tt^dg tjj xagdlj], äiceq Ära xaiffrat, oiähv ig lijv 
äxo^v ^v/ißaXXöfuva. (Vgl. jr^pi tSffi. (p. c. 19). Besondere Er- 
wähnung verdient es, dass das Bild, das der Verfasser von Ttegl xagd. 
von den Herzohren gebraucht, die wie Blasebälge wirken, welche 
die Schmiede bei ihren Schmelzöfen verwenden; v.alroi öoxeio %ö 
7tolrji.ta x^tpiÄca/TOg äya-S-oC xaTaaxtipäfiEVOS yäg Ox^fta me^edv 
iaöfiEvov TÖ aitXäyxvv (sc, tjJv ^agdlav) äid rd JttAijrixdy toC 
iyx^fictog, SnBua itäv idv Hxtixdv, stagi^AEV a^zit]} <piaag, 
Tta&änEQ loZai xodvoCaiv oi x^t^^iSi t3trrc äiä rovrimv x^^fo^^^t 
zijv nvo'jv bei Diokles aiif die Lunge übertragen wiederkehrt 
Vind. c. 22: vox nascitur ex totiits corporis spiritu vel puhnonvm, 
qm sunt in modiim follis ferrarii in dando et acdpiendo »piriütm 
venientem et pereimtem in caput et resonantem, et sie vocis densitas 
ab imiversis auditur. 

Das Vorhandensein der Herzklappen ermöglicht es, daaa sich 
die linke Herzkammer mit den reinen Überschüssen des Pneuma, d. h. 
mit dem feinsten Pneuma, die rechte dagegen mit Blut füllt (jregi 
y.aeö. c. 10), anderseits wird durch die linke Herzklappe, welche be- 
sonders gut schliesst, der Eintritt von Blut in die entsprechende Herz- 
kammer zur Unmöglickeit. Die Entdeckung der halbmondförmigen 
Aorten- und Lungenpulsaderklappen — denn sie sind es, die der 
Verfasser beschreibt — , die von derselben Bedeutung gewesen sein 
muss wie die von Erasistratos ') herrührende der zwei- und drei- 
zipfeligen Klappen der Vorhofskammermündnngen, werden wir nach 
alledem, was wir im Vorhergehenden klargelegt haben, schwerlich 
dem Verfasser des Schriftchens zutrauen. Sicher pflügt er auch 
hier mit fremdem Kalbe, obgleich eine parallele Überlieferung nicht 
vorliegt. 

Fassen wir das Kesultat zusammen. Es ist durch die vor- 

1) Gal. V54Stf. 
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stehende Untersuchung klar geworden, dass die von dem Verfasser 
von mcQl xaQÖlfjQ vorgetragene Lehre vielfach die engste Berührung 
aufweist mit der des Plato und den Bruchstücken des Diokles. Bedenkt 
man nun die von mir erwiesene Abhängigkeit des Plato und Diokles 
von der sikelischen Schule und erwägt man femer, dass Diokles als 
bedeutender Anatom schwerlich seine Anatomie des Herzens auf dem 
dürftigen Schriftchen Ttegl ytaQÖlr]g aufgebaut hat, so wird es 
niemandem zu kühn dünken, wenn ich behaupte, dass die Schrift 
fcegl xaQdlrjg unter dem Einfluss der sikelischen Lehren, speziell des 
Philistion entstanden ist 



Ikron aus Agrigent. 
1. 

Suid, &/!fdxQa)v ^^QayavTivog laTQÖg, vldg Sivtovog, iaog)l(fT€V' 
aev iv ratg *Adifjvatg ä/iia ^E^TteöoytXet' iariv oiv Ttqecßi^TeQog 
^iTtTtonqdrovg. iygaxpe Tteql iaTQixfjg JtaqlSi ötaUKTCDi, Tteql TQoq>fjg 
^yuLvöv ßtßklov a. iari dk xai oÜTog tcöv rcva Ttveifiara arjfiec' 
5 (oaaftivcov. eig toütov iTtoltjOev ^EftTtedoxX'^g ToS-aarLTcdv inl- 
yqafifta ' 

^^XQOv laTQÖv 2/x^wv' lAyiQayavTLVOVy TtaTQÖg änQOVj 
XQijftTet XQTj^vdg äxQog TtavqlSog dxQOTartjg, 
Ttvhg 8h TÖv detJTCQOv arlxov o^tco 7tQoq)iqovTav 
10 dxQOTdrrjg Y.oqvq)fig Tij^ßog dxQog naT^x^i. 

ToHxö Ttveg 'Ltficjvlöov q>aalv elvai. 

1) Ein Sivütv aus Lokroi war Pythagoreer nach Jambl. de Pyth. vita c. 86. 

5) Die Quelle des Suidas für das Epigramm ist Diog. Vm 65 : ndln^ S' 
^AkQ€ovos rtyC larqov rönov airovvros Tict^ä r^e ßovXfjs eis xaraaxevijv narQtj^ov fivq 
/uaros Sid rrjv iv roZs lar^ols dx^örrjta nageXd'tbv 6 EfinedoxXfjs ixc&Xvae rd r 
älXa neQl iaörrjroq SiaXs^&eie xcU ri xai roiovrov igton^aas' xl B imyQ&^OfiW 
ileyezov; fj rovro ; ^Axgov xrL Stein Emp. Agr. frg. Bonn. 1842,8 halt das 
Epigramm für unecht, anders urteilt Diels, Gorgias und Empedokles (Sitzgsb* 
der Berl. Akad. 1884, 362 A 1). Vgl. Bergk P. L. G. n 260 4. 

2. 

Plin. n. h. XXIX 5 : alia f actio ab eoc^erimentis se cognominans 
empiricen eoepit in Sicilia, Äcrone Ägragantino Empedoclis physid 
auctoritate commendato. 

Gal. XIV 683: r^g ök iftTtetgix^g fcgoiartjae OcXivog Ktpog . . . 
d-iXovTtg 8h drcaQXcct^etv iavTwv rijv alqeotv, Iva tj TtQeoßvtiqa 
T^g XoyL'Kfjg, ^'^tlqcjvci rdv L^ytQayavTivöv q)aatv äg^aoS-at adv^g. 

GaL subf. emp. ed. Bonnet 35: et secmidvmi hoc alios quidem 
medicos Hippocraticos vel Erasistratios vel Praxagoricos vel Asek- 
piadicos vel alio tali nomine nominari aiv/nt, se ipsos autem negue 
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Äcronios (licet Acron primus praeses fuerit sermonum empiricorum) 
at vero neque a Timone neque a Philino neque Serapione qui 
Äcrone quidem posteriores, priores vero aliis empirids facti siynt 

VgL Gramer An. Par. 1 395 : nöaoi elalv oi avartjad^evot ttjv iu7tei^iai> 
iar^ixijy; riaaa^es, rives oüiroi; ^Axqcov 6 AxQayavtZvos^ 0iXzvos 6 Kefos xrX. 
LambeduB, Kat der Wiener Hofb. VI (1674) 151 f: aweanjaavro -njv i/unsi^i- 
xTJv otBs* ^Ax^atv AxQayavttvoQ, 0iXzvoe (0iiXtvoslj) Kipoe, SeQanioovjiXeiav8^ei5£j 
miros, ^AnoXXfbvios, Vgl. 0. Kroehnert canonesne poetarum scriptorum artifhum 
per antiquitatem fuerunt? Königsb. Diss. 1897, 60 ff. In der Handschrift nr. 3632 
der Bologneser Universitätsbibliothek f ol. 17 r befindet sich ein in byzantinischem 
Stil gehaltenes farbiges Eundbild mit der Beischrift: "Ax^tav 6 Äxpayavitvoe, 
VgL A. Olivieri, Codices graeci Bononienses (Studi Italiani di filologia classica 
in 442 f.). 

3. 

Plut de Is. et Osir. c. 80,383 b: ycal ydg ol iargol Ttqög rd 
lovfivuä Ttdd^ ßorj^eiv doY.ovOi (pXöya TtoXXijv Ttocovvreg (bg keTtriJ- 
vovaav töv diqa' XcTCT'övei dk ßihvLOv, idv e'öcbör^ ^ijXa ytalcjocv, 
ola TiVTtaqLTTOv xal dgxe'ö'd'ov xal Tteijxrjg, *LäyLQü)va yoijv töv Latqdv 
iv ^Ad^vaig VTtö töv (liyav koifiöv ei^domfzfjoai Xiyovat, TtijQ xeleij- 
ovra TtaQaxaUtv rocg voaovaiv' övtjae ydq odx öllyovg. 

Orib. V 300 : xal Ttvqdv öi reg dvaxalwv (sc. iv Ttavöi^fioig 
voai^fiaat) TtoXXijv ötjvatzo äv fieraßdlkeiv i^tl tö d-eq^iöv y.al ^rjQÖv 
TÖV digoy Tscjg vyqöv övxa ^aVtpvxQÖVy Y.ad^d7teq Ttoc^oal (paocv 
ItinQcjva TÖV IdxQayavTivov. Vgl. Villi. Aus ihm stammt Paul. 
Aeg. II34fol. 21\ 

Aet V c. 94,91^: xal dva^alwv (dvayycaTov ed.) di Tvg, Ttvqdv 
TtoXXijV {Ttelqa TtoXXij ed.) dijvatr^ äv fzeraßdllecv {fieraßaketv ed.) 
iTtl TÖ d-eqiiöv aal ^rjgöv töv diqa^ riwg (d)g ed.) vygöv yvyvöfievov 
xori ijjvxQÖVy Tiad'dTteq Ttotfjoal (paacv ^iTtTtoxQdTrjv (I . . . ijg ed.) iv 
ItiS^vavg Y,al üdxQiava töv ^A'^QayctvTLvov, Vgl. Plin. XXXVI 202. 
YTelcker kl. Schriften III 43A36. S. 70. 



Philistion aus Lokroi. 



1. 



GaL X 5 : xa2 Ttqöad^ev fikv igcg fjv ot5 Gfii^Qdj vLufjaat T(p Jth^^ei 
tQv e^QTjfidrcjv dXl'^lovg ÖQiyvwfzivwv tQv iv K(p xal Kvld(p' 
iivtdv ydQ in tovto tö yivog fjv rCov iTtl Tijg üdalag JÄ(JY.hfj7tLa8Bv, 
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ijtiXittövTog toij xatä 'Pdöov ' ijgitov 3' aiiotg t^v äya9fjv Sqiv ixet- 
5 vrjv,'^v'Halo6og iTii^VEtiop. 11 f.), xal ol Ixi^s'ltaXlas tar^ot, (DiXiO- 
tIwv te xal^fiTcsöoxXijg xai üavaavlagxal oito^Toiv irai^oi' xal 
T^Eig oSioi %o^ol -ä^avftaaTol Tt^ds äXli^lovg äftilXioftiviuv iydvavro 
iaiQwy ' tcl^Lazovg /xiv oSv xal äqlatovg jjopewTÖg 6 Ki^og eitv^'^aag 
e^X^v, iyyig S' ifi voirq) xal 6 dicd T^g KvHov, Xdyov d' ijv ä^tog 
10 oi OfuXQOv xal 6 ärtd r^g 'itaXlag. 



Pa. Plat epiBtII314D: 0iXiaTio)vt äi, et (ikv ai^dg {sc 6 
jJiov^aiog) XGS' "fp^^Qo X9^' *^ ^^ f^^ov te, 27isvaltt7iip jjp^ffo»" 
xal dTCÖmfiipov. deiTot dk aov xal ^iteiamnog' ittiaxE'to 3i (lOi xal 
Oikiattiüv, ei ai) äfltjg a^zöv, rj§£iv Tt^o^fiiDg 'jä^vat,£. VgL S. 68. 



Laert. Diog. VIII 8, 86: ECdo^og Aloj^lvov Kvlöiog, AozQoXöyog, 
yewfiäTQirjg, larqög, vofio&izijg. oSrog xä fdv yEWfiEz^txä 'ji^x^^f 
Si'^xovae, %ä 6 (az^ixä OiXiotIiüvos toC ^LUEXtibrov, xaS'ä EaXXl- 
/laxog iv roTg rtlva^L (pr^ai (frg. 100^ 13). ibid. 89: roitov (ec Eidö- 
5 iov) di^xovae X^iJatrcTtog 6 'EqLveu) Kviäiog iik te tceqI S-eiSv xal 
xöoftov xal ftereiiiQoXoyovfiiyiov , rä ä' laT^ixä Tta^ä OiXiatitavog 

TOÜ ^lXEXld)ZOV. 



3} PhilistioD hiess der Sikeliot als Anhänger der von Empedokle« bc- 
griindeten Bikelisclien Schule. Vgl. Wachtier de Alanaeone Orotoniata 9üA 2. 

4. 

Anon. Lond. ed. Diels XX 25, p, 36: OiXtailtüv ä' oiEzai ix S 

läeßv avveazävai i^fiäg. zovi iartv ix d azoix^lojv' nv^ög, di^og, 

üöarog, yijg. etvai 6i xal ixäazov öuvdfiEtg, tov fiiv TCVQÖg rd 

if'E^fiöv, roß öi äi^og tö jpvxQÖv, tov 6i Söorog -cd vy^öv, tijg dk 

5 y^g zd ^Tjgdy. zag öi vöaovg ylvEa&ai scoXvzQÖfcwg /.az' aiJzöv, 

(bg äi Tin(^ xal yEvixdize^ov eItzelv zqixßg' fj yd^ tioqü zd azoi- 

XEia ^ fcoQd z^v Twv aioitdzfDV Stdd-Eüiv ^ naqä zd ixzög. TCa^ä 

ftiv oiv zd azoixeta, i^EiÖäv nXEOväarj zd 9-eQ/.idv xal zd iyqöv, 

fj itcEiädv ftEiov yivi}zat xal dfiavQÖv zd 3'egfiöv. ttaQu äi zä ixzdg 

10 y ij ydg vTid zgav/iäziov xal iXxQv ij -iinö VTteqßoXijg ^dXTCOvg, 

ifiijxovg, zäv ö^olwv, ij ind /xeraßoX^g -S-EQftoC Elg ■}pvxQäv ^ i/tti- 

X^oC Elg d-E^ftdv ii z^oip^g Elg zd dvolxEiov xal disy^oQÖg. itafd 

3t z^v zBv atD/tdtwv Sid&Eaiv O'özmg' 'äzav ydff, frjalv, eiTevof} 

öXov zd adfia xal Sie^Itj dxo}Xiizo)s zä nvsvfia, iyieia ylvezai' oi 



yäp fiövov XBTtJ TÖ aröfia xal Toiig fivxr^^ag ^ dvarcvoij ylverai, 15 
äXlä Jtai xa& SXov rd aßfia. Öxav dh fifj evttvoi^ zd aS/ia, v6aoi 
ylvoviat, xal äiafpö^wg- xoJ' ökov fiiv yA^ z6 owfta j-^s ävccftvoijg 
inexofieyriq, vöaog [ct]g &[dvaTov Syei 



I) Seine Lehre von den Urelementen ist die dea EmpodokleB? vgl. Zdier 
I 2' 75Sff. Fredrich phil. Untera. XV 134. Diels, elemcntuiu 17. 

5) Plat. Tim. S2 A; TeTTd^aiv yi^ Sptbiv ytvßv, i\ mv uvfnxinjiye t6 aß/ia, 
yijt siv'pds ßdaziSe Te xai diffoe, TO^Tetv ij ^apä ipiatv ntlrovc^la xai tp3na xal 
fijt x'^fe ptTÖotaaii i^ olticlai in' AXXotflav yiyvofitvj otAoM xai 

röaovs naqltti. Vgl. Gal. de plac Hipp, et Plat VUI 666 (Müller) f. Fredrich 
a. a. 0. 47. Diokles bei Gal. VIII 185. Aet- plac. V 30, 2 (443, 5D). Vgl. S. 76. 

7) Vgl. [Hipp.] ji*pJ &!/%. trjTf, e. 1 a 570) c 13 (I 59S). 

10) Diokies bei Aet. plac. V 29, 2 (441, HD), ^^pf vaia. IV 50 (Vn 580 L) 
v^. 8. Sl. 

II) Aphor. m, I (IV 486L): al fieraßolaX rröv lifiiov fidiioia tätodo» 
foa^fiaia, xal iv x^atv Agrjoiv al pcyäXai /isTolhiyal Ij ifi^tos 1) &ii,-<fiof xal 
TSila xiTä XSyo,- oürBie. IHlpp.] nrpJ x«/'^" C- 1» (V496L). Vgl. nefl voiaa^ 

a. a. 0. Diokles bei Aet plac. V 30, 2 (443, 5 D). 

13) Plftt. 'IM. 84 D ; Srav /liv ydp 6 tBv ^viv/iixBiv tqJ oii/ieTi rafiioB 
itleiuiov fii) nad'affäs Tiaplxü rde äit^öSove 6jtä ^ev^diTe/v ^ga%&cls, tv&a fiiv 
aäx iSv, tv&a Si Ttlelov ff t6 TtQoa^xov TiveC/za iaiäv, rd fiiv ob Tvyxävovra 
dyaytvx^s ojjsteif rd Si TÜfv tpAfß&v 8taßut^6/tevov xai ^wt^tOT^i^i^ a'&^A r^xdv 
Te rd omua tie rd pioov aitov Sidj'payitA r' lo%ov ivtKtoXafißiiVtrtu. xoi fivfta 
8^ voB^fiaTa &■ ToiToiv iXyetvA. /mär nX-^&ovi lig&ros noiMxil inclgyaoTKi. 
Vgl. S. 76. 

14) Seine Atmtingstheorie ist empedokleiach. Vgl. Zeller I 2', 799, Plat 

Tim. 7gE: Siolv Si -calv SuSdSoiv oCaaiv, ii;s /ikv xuiä rd a&fia lSo>, T^ Si 
aS xOTd rd orÖfia xai rde ^Ivas, Srav uiv hil d-Arrpa Sffijaf/, &iTega aepua^il' 
td Si TtcQKaad'iv eis li siöp IfinlTtrov \%f/ialvtTai, TÖ 8' t^tdv ipix''""- IHokleS 

bei Vind. c 17 : hutu: (sc aerem) addacit non gotum per nares (bc. anima), verum, 
eüan per totum corpus officio mmmutato. Vgl. 8. 82 tf. 

17) Vgl. Emp^oklee bei Aet plae. V 25, 4 (437, 19D). 



F Gal. ftegl (pvaixSiv dwäftevtov II C. 8 (181 H): d/Ä' 'EquoIotqu- 
Tog 6 aofdg ijteQidtiv y.ai y.axarfQOvfjaag , iSv oü^' 'iTtnoxQärijg 
oCte jfioxl^g ovTt IlQa^uyÖQag oßre Oihajltuv , d).l' oidi tBv 
äglatiav fptXoaorfiav oidelg vnxxerpQdvrjaev oüre UjAtojv oirejigia- 
tOteXrig oüxe Geötf^aazog, Ölag ivegyclag iiti^ßalvei xa^dTttg zi 
üfitv^öv xal ZQ zvjby r^g zi%\irjg tcaßüMfitbv ftigog o6d' ävzuitEiv 
d%idsaag, ttz' ÖQ^Küg etze xal ftij avfifnavzeg oizoi ^ffffiti xal 
yjvxQt^ xal itj^^ ^-"^ ^yQV' ^"'S f^*" ^S ^qQoi, Toig d' d>g rtda- 
Xovoi, zd xazä z6 aßfia züv y^ov ä/iävTiay iioixeZa&ai tpatsi xal 



(5g td &eQfidv iv aiiTots eig ts ^äg äklag fve^yelag xai fiü).tova 
Etg T'^v vSiv zt'iww»' yivEOiv tö ni^lOTOv ä^vaTat. Vgl. Gal. X 111, 

6. 

Gal. IV 471: t/ jeote oSv tijXikovtöv iuTi td ttapä vijg äva- 

fcvofjg ijiüv /pjjffidy ; S^ä ye i^g iptJXVS «^^^S iait yivsoig, cbg y^axi-t]- 

^läörjg qirjalv; ij yiveoig ftiv aüx^j ^Siaig ob rig, töff toC NixäQxov 

Jflßß^e/dpQg; ^ T^g ifKpiJrov ^E^fiaalag rtg, d>g fDiXtarliav re xal 

5 ^ioyii.^g SXeyov; 




4) Plato Tim. 70C; if, Si St) ntjSijoct t^e xapS/as iv Tjf räv SctvSiv jipoa- 
Soxlif xai tI tov &vjioS iyipati, ngoytyvd>axovtei Stl Std nvfäs ^ roiaCTtj TtSaa 
iaeV^ev olS^ais yiyvead'ai t&v -Svfio-v/iivo/v , i-rctxovglav aiT^ fixavdiun'oi t^iv 
■cov :iiiei>/jovoS (Siav hitfiTevoav .... Iva tä rt ^reßfta KoJ TÖ nßfia Si%0- 
uivrj, -^i-tovaa, dva^vo^v -nai ^ifardiviiv iv t^ xaifiart naffixou 84D. Tieffi 
xapS. a. 5 (IX $4L): äiid yctp ijS^ xai Tov icvti/iovos ivSierai (sC if xoqSI)^) 
fierd nfoOTjviijB xai xolid^ei ■eijv dxpaoiijv rot! &eQ/io<i Ttepißaüo/iivt;' ä yäf nt«!- 
poiv soiiOEi jfivxeöe- dtdp xai ynrx^fEvee Tg tioTivog. Vgl. c. 9. 10. 12. Vgl. 
S. 71. Anon. Lond. ed. Diel» TTCm SS (42): Auiltt yd^ -r/jv slcTivorjv yivn>9iU 
^otv eis Tä TÖ niilov &cgfiäv rd cii^i r^v xapSiav xarao^ivwad'ai xiü jui) aai- 
ftarai^uevov KUTa^},iyeiv ' rd orAadTa^ 



Flut quaeat. conv, VII 1 p. 699 B {rt^dg zotig iyxaXovvzag IlXa- 
tiovi %d rcozdv tiTtövti Öiä tov ttvE'OfiOvog i^iivat): Hi. dij tüiv 
(laqxii^iäv zij) nXaTiüvi trQoay.aXovuai 0iXiaTitovä te töv ^ox^öt, 
eS iidla itaXaiöv ävdqa y.al XafiTtQdv äitö zfjg xix'^'^S iif-tdiv yEv6- 
5 fxEvov ■xai 'iTCTioKQÖtfi xai Ji^mitov {^tdi^ififtov cod.) rdv 'Itcivo- 
v.qäzEiov' oSzoi yaQ oi!); ^T^pav dddv, äXX' fjv UXtiTiav, i^tjyovvtat 
loS ttöftazog. ^ ye [i^v ftoXvzlfujTog imyXojztlg oty. iXa&e zöv 
Je^mnov, äXXä ue^I vaijrrjv tfijal rd vyqdv iv zfj xaraftöOEi äia- 
x^Lvö^Evav eig i^v ÜQTijQlav ifCiQ^Eiv, rd öe airiov eig tdv azö- 

10 ftaxoy iTti/.vXivdEiaS'af y.ciI tfj /liv ä^TTj^lif rßiv iäaiölfiojv fir^div 
na^efittlfitEiv, TÖV dk GTÖ/^axov äfia zg s^Qä TQOrpfJ xai i^g vyqSg 
ävdfityvünevöv zi niqog inodixeaö^ai, Ttiü-avöv ydq iazi v^v fikv 
ifttyXu>zzläa z^g äqztjqlag jtQOxetaä-at dtäfpgay/ia xai TafusTov, 
ömag &zQEfia v.al xaz' dXlyov dtijih^zai zd tvozöv, äXX& (iij Ta%ii 

1^ ^irjS dd'QOVV l7iLqQav.tdv äfioßiä^ijzat zä nvev^a xai Stazaqaxifi. 



l) Vgl. de Stoic. rep. 29 p. 1047 E. Gell.N.A.XVH IL Macrob.Sat. Vni5,lff. 
Dieselbe Theorie veittetea der Verfasser von Ttefl dariviv ^ia, c 13 (IX 18ÖL), 



jTfpi KOfSlrie c. lt. (IX 80f.), Pinto Tim. 70C. Der Verfasser von ncifl voiaaiv 
IV 56 |Vn 604) bekämpft sie, desgleiuhen Arist h. a. 1 16 (4tl5b 17) de part. aa. 
ni 3 (BMb 31) und EraBistratoB (Plut. a. a. 0.). Vgl. FhcIib Ühera. d. Hipp. 1 271 A 
fifl. littrf Hipp. I Sieff. Poachenricdor die plaL Dialoge in ihrem Verhältnis zu 
den hippokr. Svhiiften (Londahut 18S2) 26. die oatarw. Scliriften des Äriat. in 
ihrem Verhältnis zu den Büchern der hipp. Sammlung Bamberg 1887) 22. 
I Fredrich a. a. 0. 73. Vg!. S. 34. lüi). 



Bufus ed. Daremberg-Ruelle 162: OiXio-cliäv &k 6 i^ 'haUas 
xaiä TÖ ijtiy_(i}Qiov loTg ixEi ^uiguvai derotjg iivag övofioCet rpXe- 
ßag rdg ätd y^oTäcfiav inl xsq'aXijv TEtvoüaag. Vgl, PselL ap. 
Tittmann praet. Zonar. I p. CXVIII : öxiixorj- KßAft xfiy xeyoiij»' 
itoXldnig InTCOXQärj^g if-ul äezotg tövöfiaas rag f'f.eßag zäv v^ard- 
^oiv, lag (J d^TijQlag Ei^rjy.£V a^öidg oiTTOg äoQZffdg xtX. 



HEPI TPO0H:£ YIIEINÜN. 



Fredrieh a. a. 0. 173. Akion {frg. 1) verfasste eine Schrift 
gleichen Titels. Vgl S. 73. 



i 



Athen. III 115d: (OfitUT/wc S' ö ^oxQÖg töv xö>'''?"^*' ^'"'s 
tsfiiäaliiag n^ög laxiv (prjat fiäkXov tietpvxivaf fieS^' oüg roig 
Xoräghag rlS^ijOiv, eha roig dkevQltag. oi Öh ix yi^eog ßgzoi 
yiv6(.tEvoi xaxoxvXöre^ot %i eiai xal öhyoTQoif(i)T£Qoi. nävtEg 6' 
oi &eQfiol ägzot T<äv itpvyfiävwv EvoixovOftrjTÖzEQOL-noXvzQOtpthTEQOi ■ 
ze Tial EÜxvlÖTSQOi, izi 6k TivEVfiarixol xal edaväÖozof ol S' iifwy- 
ftivoi TtXi^aifioi, SvaoixovöfiTjzoi. oi öh zEXEloig TtaXatol xal 
xazEipvyfiivoi äzQOipchzEQOt azazixol ze xoiUag xal xaxöyiiXot., 6 
Ö' iyxQV(plag di^zog ßagüg ävaoixoyOfirjTÖg ze öiä zd dvciJfiaXvjg 
Sfczäa^ai. ö di Invlrrig xal xa/.uvlTt]g SianETtzoi xal ävaoixovö- i 
fitjToi. ö 6h lajuqlzrjg xal äftd zTjyävov äid zrjv zov iXalov iTilfii^iv 
e^exxQizüzfQOg, ötd di z6 xvtoöv xaxoazoftaxdirEgos. 6 dk xXl- 
ßavlzrjg itaaaig zaig ägEzaig ftegiztEiJEi' sÜxvXog ydg xal eiorö- 
fia^og xal EVTtEftzog xal TtQÖg dvääoaiv ^^azog- ofre ydg iazavEi 
xoiltav oÜTE TtaqazEivEi. 1 

1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 173. 177 A 3. Wellmanu die pneum. Schule 202. Der 
Verfaeser von ne^l Stal-nis n 42 (VI 540L) ist anderer Meinung: ol Si ae/nSahrai 
ia%vg6Tinot ToiTinv ^hAv^dii' , tri Si nSXlov xal ol ix roC ^'^''^pov xai rfSfi- 
//ot o^öSfa, tri aivTot &ia,%w^lovaiv iaolnit. Mit Philistiou stimmen Diphilos 



Wellmai 



, Fragmente L 



von Biphnoa (Ath.III ll5c) und (Jor Pneumatiker AttcDiüos bei Orib.IlO: oi 

u6v oif oiränoi . . ■ iTolfiijv xai ^TtfTiTOV xai xaä'ölov tii/iiiAßoXov rijv rgoip^v 
TiQooipigoii'cai , tri Si eiS läfnfiraTOV aal liexjtoirjTOf, iidoaora Si xai ovh lar/v 
toK aefiiSaJJtats xoi jcpäe iyiiav /iSXXav ^ ^tüfitjv Agfid^ovoav. el Si atf/iSail- 
i€U ... npäe ^lifiiiv fiSXlor ij siiids iyilav itaiv tniT^Siuiu Vgl. Bai. VI 483ff. 
DiöBC n 107, 233. 

4) Atheuaioa hei Orib, I 25; tfr» Si ol &tffiol xai npdofatoi rfo^i/niregoi 
Tölir yivjif^v etai xai Tiöv naXeiSr, S^XoV ^ yäg ö'^purfn^e airßv ovi,XafißAveTai 
rg niifiet. Vgl. H : ol fiir yäg ngöaifatoi nolrxvlÖTrgo/ elot xai ntitv/iaTiaSeiS xai 
noliTgo^oi, ol Si nalaioi taivat/riov äif^vlä-ccgot xai ^riförcQoi xai dTgoftÜTefot. 
Vgl. Anon. Lond. XXXI 17, 5BD; ol yelg &fg/i6Tegot ßagiicgol re xai noXvrgo- 
■fibregot, ol Si yv^pÖTepoi xovfÖTfpoi xai äkiyoTpoytiTfpoi Siä t^i' air^v altlav. 

Vgl. DioBC. a. a, 0. 

10) [Hipp.] nffJ Sial-n/s 3. 9- 0.: oi St xlißartrat xai iyxpvfiai £q(iiJTa- 
roi, ol fiir Sid Tijv otioSöv, ol Si Sid id Soxfaxav IxalvorTai rd iypiv. GaJ. 

(VI 4S9) urteilt ähnlich wie PhiliBtion: xölhoToi fiiv aürüw (sc. nSj. ägreir) 

liaif oi xXißttvtrai . . . iyiS^c Si airOir ol tTivUrai . . , . ol ä iiti i^s ia^apas djtrij- 
d'ivxee ^ xarä ^*(i/(i}j' ri^gav ij TqJ r^e loHas äatgixiff xaS'djcrg xiißdvca 
xt^prjfiivoi fioy^&Tipol TidvToiB tiolv Avmpä-i.BiS Siaxii/jfrof zä piv yä-p ^xrdi 
iiiiiSf iJjifpoJirartu, rd Si Sid ßd&ovs ioriv lipä- rots S6 iy«gvflaie drofia- 
^opivois ditd roC »aid Tf/r liip^av iyxgvßivTai dniäa&ai ^poaS/Siooi ti xai ^ 
Tifpa fioxS^edp. Über die T^yarlrai vgl. Gal. VI iW. Dieuches urteilt über 
die xXtßaytrat anders: Orib. I 280. 

10. 

Plinius bist. nat. XX 86: Fhilistion opisthotonieis sueum (sc. 
brassicae) ex lade caprino cum sale et melle (sc. bibendum censet). 



II. 

Plinius hist nat. XX 122: ergo eÜam coeliads Philistio dedit 
(sc ocirmtm) et cochim dysintericis. Vgl. [Hipp.] tisqI SialuTjs II 54 
(VI 558): ä-Ki(iQv ^Tjq&v xai azdaifiov. Garg. Mart. c. 22 {157, IE, 
auB PliniuB) : reprimit alvum fluentem. Dioec. II 1 70, 283. Chrysipp, 
der Schüler des Philistion, yerwarf den Gebrauch des Basilienkrautea 
(Plin. XX 119). 

12. 

Plinius hist. nat. XX 31 : PkilisHo in lacte coqmt et ad stran- 
gtmam dat radicis (bc staphylini) uncias quattuor, ex aqua Hydro- 
pieis, similiter et opisthotonieis et pleuritieis et comiüalibiis. Vgl. 
DioBC. III 52 (402): loiitov Ö xa^rrdg Tto&elg ^ xai nQoaTs^elg 
i/ifiTjva xivef &q(i6t,Et xai 6vaovqoCai xai vd^Mtimots Jiai TtkEvqiti- 
xoffi iv jton^fiait ^ 6i ^i^a xai a^rij oi^Tj-rix^j oSaa avvov- 
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alav T€ TtaqoQii^ Y.al ifißqva i^ßdXXet TtQOCTL^efiivrj. Garg. Mart. 
33 (171, 7R aus Plinius). 

13. 

Athen. XII 516 c: Ttgcoroc dk ^vdol xa2 nji/ ^aQiJxriv i^evQov, 
neql ijg Tfjg anevaalag ol Tct ^OxpaqrvTixä owd-ivteg eiQi^xaac, 
rkavuög te 6 ^onQÖg aal Mtd-av^og xai ^LOvCaiog . . . Ttqdg T0t5- 
TOig ök 2riq)avog, W^/i^rcrg, [Anianog,] Hxealag, AvoxX'^g, OlIv- 
arlüjv' roaoiJTOvg yctQ olda yqdxpavTag ^OxpaQTvrtxd. Vgl. Eaibel 
observ. crit in Athen, p. 6. Maass Aratea 147. Gemeint ist des 
Philistion diätetische Schrift : Fredrich a. a. 0. 1 73 A 3. 

14. 

Gal. XV 455 : Toi>g ydg oiofjiivovg fztjdiTtco xövdqov elvai xard 
Toijg ^iTtTtoycQdrovg xqövovg dyvoofjviag ikiy^eig ix toH t(ov TtaXaiQv 
mofÄi'KCJV ivlovg fi€fivr]f.iovevycivac xövöqov xa2 a'ÖTdv 8h rdv iTtTto- 
xQdTtjv Tiara tö Tteql ÖLalTtjg vyieivfjg (II 42, 540 L) • el ydg aal fiij 
'iftTtoy^Qdrovg iarlv ixsivo tö ßißllov, dXX^ EdQV(pövrog ff Oa(ovTog ff 
OiXcarlwvog ij l^glarcDvog ij Tcvog ällov xBv TtaXaiBv (elg Ttolko^g 
ydQ dvaq)iQOvaiv a'drö), Ttdvreg ineivoi tQv TtaXaccöv dvöqQv siac, 
evioi ixhv 'inTtOTiQdrovg TtqeaßTjTeqoi, rivhg 8h avvrj'xiÄaiiÖTeg adri^, 

Gal. VI 473: iv öh rolg v€v iveOTcoOL naigög äv eitj rdg t(ov 
aiTlwv etTteZv ncgdaecg, d)g iv Tip dvahrjg iyQdq)r] ßcßklcp, nard 
Tivag (xhv 'iTtTtoy.Qd'vovg övti avyygdfÄfÄarc , xard rcvag dh OlXl- 
GTlcjvog ij \AqLoTO)vog fj E'dqvcpBvTog ij OiXt^tov, TtaXaiQv dTtdvrwv 
dvdqQv, 

Gal. XVIII A 8 : iv 8h t^ diavTrjTiTicp T(p ^yuLVip T(p ^iTtTto- 
xQdrec fxhv i7tiyeyqaii[jiiv(p y.al ai)T(^ , rolg 8^ aTto^evovaiv a^T^ 
Tial fihv elg OthaTlwva, rial 8' elg ^^Qlarwva, Ttal 8^ elg Oeqe- 
%i58riv dvacpiQOvai, yiyqaTtxai ravrL Vgl. Fredrich a.a.O. 227 f. 

15. 

Orib. IV 344 : tö 8h fzr]V0€L8hg e^d'etel iTtl Tfjg ifiTtQoa&ev ycal 

ifjg ÖTtlao) Tov öfxov 8Laq)oqäg, TtöXog käyerat' iarc 8h oitog 6 

TtöXog ^ijXov iTtLTteTtTjydg rolg ävo) äxQOig rcov xov dqydvov a^eXcJv, 

ioTi 8h 6 TiöXog oixog iv Tip rov OiliaTliovog ögydvip Ttqdg Td8e ' 

iTtl ToC (tov) öfÄOv i^aQ^QT^fÄaTog inTevvoijievrjg Tfjg x^^Q^Q ^ TtöXog 

dvTißalvei Tip a'dxivt toü xaTaQTC^Ofiivov, Vgl. Hipp. Ttegl äqd'Qwv 

c. 6. 7 (IV 88 f.). 

8* 
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16. 

Gal. XIX 721 : iTteiöij Tteql rcov dvTe(ißaXXo(iiv(av löyov ive- 
ari^aavTO [ihv %(xl ot Ttegl töv ^toaTiOVQldtjv, o^x f^^iora dh aal ol 
Ttegl TÖV OcXiOTlwvd re Y.al E^qvq)(övTa, 

17. 

[Hipp.] neql yvv, (pt^acog c. 32 (VII 360): Stbqov (sc. Ttqoad^tTÖv 
dgif-iij alf^a dyov)' (piXlanov töv a^iöv iqÖTtov (lAC. rglipag jnihri, 
deijaag olv(^, ßdlavov Ttoii^aag) Ttociwv Ttgoarl^eL, Vgl. yvv. II 
201 (VIII 386). Vgl. Gal. gloss. hipp. (XIX 151): (piUoTLov' %ö ai)%ö 
nal Tovro ioixev etvai rrj dTtaglvrj xal q)cl€raiQl(p. Vgl. S. 17A 1. 

18. 

Cael. Aurelianus m. ehr. V 1, 22: alii cantilenas adhibendas (sc. 
ischiadicis) prohaverunt, ut etiam Philistionis frater idem memorat 
libro XXII (?) de adiutoriis, scribens quendam fistulatorem loca 
dolentia decantasse, quae cv/m saltum sumerent palpitando discvsso 
dolore mitescerent alii denique hoc adiutorii genus Pythagoram 
memorant invenisse, sed Sorani iudicio videntur hi mentis vanitate 
iactari, qui modulis et cantilena passionis robur excludi passe 
credidenmt Vgl. E. Rohde Psyche II '^ 49 A. Gellius N. A. IV 13 : 
creditum hoc a plerisque est et memoriae mandatum, ischia cum 
maooime doleant, tum, si modulis lenibus tibicen incinat, minui 
dolores, ego nuperrime in libro Theophrasti scriptum inveni vipe- 
rarum morsibus tibicinum scite modulateque adhibitum mederi. refert 
etiam Democriti Über, qui inscribitur Tteql ^vafxQv fj loyixwv xavd>v, 
in quo docet plurimis hominum morbidis medicinae fuisse incen- 
tiones tibiarum. tanta prorsus adfinitas est corporibus hominu/m 
mentibusque et propterea vitiis quoque aut medellis animorum et 
corporum. Theophr. frg. 87. 88 W. Asklepiades bei Cael. Aur. a. a. 0. 
Isid. orig. IV 13, 3. Vgl. S. 31 A. 

19. 

Cael. Aurelianus m. ehr. III 8, 147: nunc dat (sc. Erasistratus 
hydropicis) potum parvum et non post prandium, sed post vesper- 
tinum cibum hoc convenire dicit, ut etiam similiter memorat 
Philistionis frater. 




Dioklea von Earyatos. 

Vgl, C. G. Kühn opusmla academ. II 86—127. M. Fraenkd 

Dioclis Carystii fragmenta quae supersunt Berolini 1840. 

Von seinen Werken sind nns dem Titel nach folgende bekannt;: 

1. fieQl ftvQÖg xal d^Qog 

2. Tieql 7tetp£U)g 

3. dvKTöfn} 

4. Tcdd-og attla O'Eqa-nela 

5. Tteql d'tqauEtiäv 

6. TtsQl Tivqeiiöv 

7. ^Qoyv(j)i}Tvit6v 

8. TtBQl iyanevfboEuv 

9. iytetvä. nqög Ui.eiaTagxo'" 

10. '^Qx^öafiog 

11. ^iCoTOfti-xä 

12. TtCQl iß/artuv 

13. jregl 3-avaalfiiov (paqfidxMV 

14. yuroweia 

15. xoit' IrjTQtlov 

16. ircßi iTttdiu^itöv. 

I. BIOGRAPHISCHES. 



Cod. Laur. lat 73, 1 (3.XI) fol. 143^ Diodes, Ärchidami (arcid 
ood._) filius, Carystius (caristiiis cod./ Vgl. M, Welimann HennJ 
XXXV 369f. 



Vind. c 2 : sed his omnibtis Diodes, sedator Hippocraäs, i 
Ätkenienses iuniorem Hippoeratem vocaverunt, asserÜonibus I 
Biogenis de seminis natura) respondens contra primam dixit eteM 



Pb. Gal. introd. c. 4 (XIV 683): Tiqoiazrjaav 6h T^g fikv Xoycx.^^ 
al^iaewg'IttTCoxQäTi^S K(^og . . . fierä öi tovtov ^loxl^g 6 Ka^i^ 
OTiog, IjQa^ayÖQag Ki^og, 'HQÖrpt'Kog Xakxrjdöviog, 'EQaalavQaTog i 
Keiog {Xios ed.), Mvi}ai&Eos '.JO-ijvatog , '^axXijitiddrig BtS^wög 
[Kiavöeli ^S 'i*"i ITQovaisiis (Ugoualag ed.) ixaXeiTo, 



Gramer An. Par. I 395: xai tcöooi ol avartjoäfievoi t^v loytxi^v; 
TcivTE. Tlveg oi^zoi; 'ifCfiOK^drrjg 6 Ktpog, JlQaiayiiQag, 0vX6ztfiOs, 
'E^aalai^oTog xal l^axlij^iAäiig. 

Lamb. in comm. de aug. bibl. Caea. Vind. VI 151 : i'fjv 5* i.oyt- 
K'ijv (sc. avveav^aavTO) olde' '/Tritoxparije , Jtox^g, U^a^ayöqag, 
fDvXÖTinog, '--iaxXrjjciädrjg. Vgl Otto Kroehnert a. a. 0. 60f. Dio- 
kles wird als berühmter Arzt erwähnt in den von Montfaucon {Bibl. 
CoisJiniana 596 f.) und von Gramer fÄn. Par. IV 195 1.) veröffent- 
lichten Verzeichnissen. Kroehnert a. a. 0. 8, 11. 



CelsuB praef ■ 2 : ideoquemultosexsapientiaeprofessoribusperitos 
eins {ac. medendi sdentiae) fuisse aceepirmts, ela/rissimos vero ex üs 
Fytkagoram etEmpedaclem et D&nocrihim. huiiis autem, ut quidam 
crediderunt, discipulm ßippocrates Cous, primus guidem ex owni- 
bus memoria äignis, ab studio sapientiae discipUnam hone separavit, 
vir et arte et faamdia insigriis. post quem Diocles Carystius, deinde 
Praxagoras et Chrysippus, tum Herophilus et Erasistratits sie artem 
hanc exereuenmt, ut etiam in diversas eurandi vias proceeserint. 
iisdemque temporibiis in tres partes medicina diditcta est, ut v/na 
esset quae vietu, altera guae medicamentis, tertia quae manu mede- 
retur. primam äiaurjuxi^v, seeundam (pa^fiaxevTtxi^v, terüam j;«*- 
QovQycx^v Qraen nominarwnt. ef . Vind. c. 40: divisam esse diei- 
mus medidnam in partes quatuor. regulärem, quam diaetam 
vocamus, mantmm officium, quod chirurgiam vocamus, medicamen, 
guod pkarmadani vocamus, praenosc&ntiam, quam prognosin 
dieimus. 



PliniuB bist nat XXVI 10: Mppocratis certe, qui primus me- 
dendi praecepta clarissime eondidit, referta herbarum mentione 
invenimus volwmina, nee minus Diocli Carysü, gui secundus aetate 
famaque extiüt, item Praxagorae et Chrysippi etc. 

Gal. XI 795: ^ äi nXetat^ rdv tpaQ^dutnv /g^ofg iv aÜTatg 
Talg &£Qa7tevTixaig TT^ayfiareiaig V7t6 le t€iv naXaiGiy yiyqaitxai 
Vial TC^oaiTi z<5v VEtaziqiav änavthtv ax^döv xal yäQ izqdg Inno- 
KQdzovg eiQTjzai fioXld xal nQdg Ei>QV(piSvTog xai Jttix^^S *<^l 
^loinXiovg v.al Il}.Eiazovlv.ov xai Il^a^ayöqov xal 'HgoqiiXov, xal 
oiy. iariv oiäslg dv^Q tzakaiög, ög oi avveßdXlejö vi Tg t^x*J! 
juei^ov ^ {ieIov tig iTri.aT^fii]v (paQfidxoyy. 
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6. 

Gal. de plac. Hipp, et Platonis IX 764 M. (V 751 K) : oijyLOvv rotg 
iargotg rd riXog iarlv (bg LarqoZg ivdo^ov ij n6qLf.iov, (bg MtjvO' 
doTog (J) i^iTteLQL'/.dg iyqaxpev, dXXä Mrjvoöorci) (Jikv toüto^ ^Loxket 
dk od toCto, Y.a&dTteq O'ddh ^IftTto^gdTCV xal 'EfiTtedoycXet oddk 
dXXotg tQv TtaXaiQv oiy. dXLyoLg , öaoi dcä (piXavd'QWTtlav id'eQd- 
TtBvov Toiig dv&qcbTtovg, 

n. PHYSIOLOGISCHE BRÜCHSTÜCKE. 

7. 

GaJ. X462: iati fxhv oiv xa2 Jioi^Xel ^al Mvrjaid^ii^ ^al 
^cetjxst Tial l^'97]val(p y.al a%e8dv rtäai rotg e'ddoyLtficoTdTOtg 
iaTQoZg, &07t€Q oiv %al iQy (pcXoaö<pa)v roig dqloroig, i} or^Ti) 
86^a Ttegl q)'6ae(ag acbfiatog ^x ^eqfioü Tcal xpvxQOü nal ^tjqov aal 
vyQo€ vofii^ovaL Y.e%Qäa&cii rd re äXXa aijfiTtavTa acbfÄOTa nal rd 
tQv ^(pwv o-öx '^yiiara. Dies Dogma stammt aus der sikelischen 
Schule, vgl. Philistion frg. 4. S. 74. Die Pneumatiker haben es von 
den Dogmatikern übernommen. Vgl. M. Wellmann die pneumatische 

Schule 133. 

8. 



Gal. 7t€Ql g)vaixQv dvvdfjieiüv II c. 8 (181 H): dXX EqaoLoTqaTog 
6 oo(pdg 'ÖTteQLÖcbv xal Y.a'vaq)QOVT^oag , (5v O'öd-^ ^iTtTtoxQdTtjg oütb 
^lOxXfjg oüte üga^ayögag O'ÖTe OlXlotLojv, dXX^ odök r(ov dglOTcov 
g)iXoaöq)0)v o'ödelg ^areq'QÖvrjaev oijze llXdriov oijT l^QLOroTiXrjg 
oijTB Qeöcpqaarog, öXag kveqyeiag 'öfceqßaivei Y.ad'dTteq tl üfjiiXQdv 
aal rd zvxdv rf^g rexvrjg TtaqaXirccbv fiigog odd ' dvreiTtecv d^ccbaag, 
€?t' ÖQ^cog etre y.(xl (.lij aijfxrtavxeg oixoi d-eqfxi^ aal ^pvxQ(li ^ccl 
^rjQ(p aal dygi^, ToZg (A.hv <bg öqöai, rotg d* d)g Ttdaxovai, rd xard 
TÖ acof^a t(6v ti^wv aTtdvrwv dioixetad'al cpaai aal (bg tö d'SQfzdv 
iv a'ÖToTg eig re rag dXXag iveqyelag xai f^dXiOr^ elg rijv tQv 
XV(ji(ov yiveOLV tö TtXetarov dtjvarav, (186): dTtodidsiycrac yaQ 
iycelvoLg rotg dvSqdöiv dXXoiovf^ivrjg Tfjg TQoq)f]g iv raig q)Xe\plv 
'ÖTtd Tfjg iii,(pTüTOv d-BQfjiaoiag alfxa fxhv vrcd r^g avfXfxeTqiag rijg 
XttT adri^v, ol d^ äXXoi /i>ftoi Sid tag dfierglag yiyvofievoc xai 
TOijTCp T(p Xöycp fcdvd'^ öfÄoXoyeT rd cpacvöf.i€va, xal ydg t(5v ide- 
G(idT(av öoa fiiv iari ^egfiorega q)TjaeL, xoXwdiOTeQa, rd dk xpvxQO- 
T€Qa (pXeyiiaxtxcbreQa' Tcal tQv i^XikiQv d)aadT(og xoXwdiareQaL (xhv 
al d-eqfiOTeqai q>'6aeL, g)XeyfjLax(i)8iareqaL d^ at xpvxQOteqai* xa2 
tQv iTtvTTjöevfidTwv dk yial tQv x^Q^'^ ^^^ ^^^ d)Q(ov aal TtoXt 
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IL j^israufSBC^ laaiCffiErncxi: 



Schük 1». 



GaL ^i^i fx^tz&3 i^t'cm^fun- OL e. % 1^1 H : eü.' 1^pe^c«i^p«r9c 

^loxlf^g afT€ IX^re^'^^er ^t^ ^üu/Qruifr. däJL tdH vBw dfän^^r 

odre Se6(f^aTOCy ii&g iriJ^jtutz rn^^^ecrei ze^hdnz^ rf afäixi^r 
xal %d Tvx&r rf^g rijrrg ^^cz^ii^w §u^g €fÜ ' err£i:nefF azi/^ifac, 
BIT* ÖQ^iag tZre lual ur oiurx^trrtg €ffTOi &€^uj^ xai ^ptjgn^ tloi 
^TjQff TfLai vyg^, rolg fur cpg igBau rolg d* c^g ^daxotai, rd zirrd 
TÖ aiofia %Qw "l^isfw äTLÖrtuv öioauuobxil qaGi xai c^ rd ^z^§i6r 
iv aitxoTg ttg ri rag dilag iriqyeiag luii fiduar* Ug rr^w rQr 
XVfiQv yireaiv %6 nuiaror dvrcrgat. (1S6): dnodiiiixwai ydq 
ixelvoig xoZg drdfdair dijjoiovuirr^g rf^g TQO(ff^g iv ralg q^iLB^pir 
'önd Tijg ifiq^&tov &£Qfiaaiag alua pikr vrio rf^g avfiucTQiag rf^g 
aar a^tjr, ol d* diJjOL x^fioi did rag duerQiag yiyvofievot' xai 
ToifTip Tif idyif Ttdr^* öfioJioyet rd (fairöfieva. mai ydq %6ir id€- 
0fuiw&p d0a /lär iari ^egfiorega ^vaei, xoij(adi<neQa, %d dk ^*vxQO- 
mi£yfutTtx(&T€Qa' xai xQv fjhxiQv d^aaiixiog xoltodiatBqai fAkv 
HU qf^OBL, (pleyfiaTiodicvBQai d* al ^pvxQOtBQOti* xai 



ifj ^QOTegov izt Twv ip^aeojv a€t6iy al fiiv ipvxgoTEQai (flByfiatto- 
SiüiBQat, y^oi.(ji6iaTeqai ö al ■&£QiiöteQai . . . v.al zä nffdia ye 
xal y£viv.(ii%aTa voa^^ftaia xertaga tdv dQi&fidv ijtägxEL &i:Qft<injzi 
xal fpvxQÖTr^Ti xttJ irjQÖTTjTi xal vyqöziqri diafpigovza. II C. 11 
(203II): xa^r' äqxEtv fioi doxEi iteql yeviaeihg te y.al Siaip-Sogäg 
XVfißv iiftoftv^fta-c' elvai twv 'innoxQavEi re xal UläTinvi (Tim. 
82Af.) xal 'AgtOTOTiltL xal ÜQU^ayögt^ xal ^ioxXei xal TtolXoTg 
äUoig Ttäv Tialaidv elQrjftivwv. Vgl. III C. 10 (230 H). 

Gal. XV 346 : t^v öi 5iep7 riSv ^vfiBv S^Etaglav, iv olg IxCigig 
tiaiv, oii iiövov aÜTÖq o16ev 'InTtoxgÖTtjg, d)M xal Illdtiav xal 
ticqI twv voatjfidTiov ix rffiv xai)-' ixaGra y^vfiiäv ögfiioftivav 8ta- 
XiyExai Sd^ niog, Ttegl voarnuxTiav öaa öid /oiij»' ylverai ÜQ^Ofisvog 
(Tim. 85B)* ' öaa 6i (pXey/jalvEiv XiyEtai xofJ adt^axog djtö roC 
xaUa^al te xal qiXiyEaS-ai , Std 'i°'t-'^v yiyove rtdvxa' ttiQl ih 
ifliyfiatog i5df '(pXiyfta 6i 6^i xal äkftvQdv fcrjyfj mivT<av voarj- 
/.tdxcüv, öaa ylyvETut xaxuQQOtxd. tteql Si ftsi-alyt^g x**^^? i.iyEt 
(.thv in-Eira (Tim. 830), aTteg -^fiEig ijöt} yEyqdrpa^EV, xaixa 6i Xi- 
yovot xal ^Qtaiorih^g xal Qsö<fqaaxog xal tBv laxQäv oi doxi' 
(idifaTOi, Jioxlijg, IlkEtaTovixog, Ovlöxifiog, 'HgöffiXog xal äXloi 
fioXXol. 

Gal. de plae. Hipp, et Plat. VIII 68SM. (V 681 f. K): keqI 
di xßv voarjfiärior , öaa öiä yoX'/jv ylviiai, t6v Xöyov tcoio^fiEvog 
6 nXdtwv tSde fcuig dgx^'cai' 'öaa 6i ipXeyfiaivEiv Xiysxai xoS ad>- 
ftaxog ditö xoü xaUaÜ'al te xal (pXiyEoO'at, äiä xoXiiv yiyove 
ndyra.' xal fiijv xal fcegl (fXey/iaxog tSdle fiiog ^ß|aro' (pXiyjia 
6' ö^i) y,al äXftvQÖv Tirjyfi -mävtiov voatj/idxiDV, öaa yiyvExat xazag- 
QOixd.' xai fCEgl ftEXaivrjs x'^^VS ^^^a xi xtva Xiyei xal xaCxa' 
'iX'^Q ^' ^ ^'^*' aifiaxog dgög 7CQ^og, 6 Sk fiE'kaivTjg xoX^g ö^elag zt 
äygiog'. ov növog di n?.dxwv, äXXd xal '^giaxoxiki]g xal Osö- 
qiQaaxog at te äXXoi iiaihjxal JlXdxusvdg te xal'jiQtaroxiXovg vdv 
ueqI Tföv xv/i(5v köyov i^i^Xuaav 'innoxQaxovg, äatttg ye xal xBv 
fCaXaiwv lax^Gv oi äoxiftdixaxoi, ^toxXi^g, IJXeiaxdyixog, Mvqal&Eog, 
n^a^ayÖQos, fHvXözifiog, 'HQoiftlog. Vgl. Gal. XVIIIA 262 270. 



Vind. c. 2: sed his omnibus Diocles, sectator Sippocratis . . . 
assertionibus (bc. de seminis natura) respondens contra prwuan 
dixit: guoniam una atque eadem materiea descendens per quosdam 
viamm meatus uspiam fiegma fiet, uspiam fei, id est cholera rahea, 
uspiam melanchoUa, tispiam sanguis, fit eüam semen ex wwirimiwe. 
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id est ex cibo et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutri- 
untur, et non specialiter sanguinis mutatur initium. alioquin 
debuit etiam in pueris seminis substantia servari, cum materia 
sanguinis non desit Vgl. S. 74. 

10. 

Gal. 7t€Ql (pva, dvv, III 10 (230 H): xai Xiyeiv in Tteql rijg 
roiJTwv yeviaeiog (sc. röv to€ '^Ttarog y,al OTtkrjvdg y.al cpXeßwv 
y.al aQTTjQiQv TteQLTriofÄdrwv) ot;x dv i^eXoific fied"^ ^iTtTtoxQdrrjv 
xal TlhxTCJva y.(xI ^^qiOTOTiXrjV xal äio'^'kioL xai ÜQa^ayÖQav xal 

OvXoTLfXOV, 

11. 

Vind. c. 7 : ad haec Diocles (&g. semen spumam sanguinis e^se 
negat), quippe cum sit omnis spuma levis atque fistulosa et inani- 
bus capillis vacuata et facilitate scissibili solubilis, semen autem, 
ut a cunctis perspicitur vel intellegitur, est grave, tractuosum, 
glutinosum et non facile solubile neque fistulosum. Vgl. S. 51 f. 

12. 

Gal. XVII B 421: ^idei^rai d^ i)cp^ fifiBv iv Totg tzbqI (pvoi- 
xßy dvvdfiewv cö fiövov ÖQsyofxivr] xat y,aT€Qya^ofj,ivr] y.al tzqüo- 
(pvovad ToZg fioglocg fj (pijaig i^darcp rijv oUslav TQOtpi^v, dXkd 
'Aal öiacpoQOvaa xd 7t€QLTrd>fiara raiJTrjg 7,al öacpTtsg dv rj ^uiixa- 
XecbTEQOv TÖ ificpvTOv -d-SQfxöv, TOGoijrip f^äXXov i'a(p€ijy€i rfjv ai- 
adTjacv 'fj dcaTtvoT^. xal did zovto Ttaqd cföaiv elvaL ro^g idgÖTag 
6 ^LOnX'^g elrtev, ön naXßg aTtdvTwv ÖLOixovfxiviov tcöv Y.avd tö 
oQfxciy 'KQaTOVf^ivTjg Tfjg Tqocpfig vtcö y^ijaewg, o^x dv Ttore aia-dTj- 
TTTj did Tov öiQfxaxog vyQÖrrjg ixxQid'elrj. ööa ydq iv ßolaveloig 
7J yvjLiva^öfievoL ocpodqBg fj did d-eqivdv -d^dXrtog IdqovGLV (fit) 
dv&QWTtoi, ßialiov airlcjv sialv fyyova. naXcog cSv iv T(p xeifi^vL 
diometTai Ttdvra xd xard tö tcpov, özav ye /.liTQLog VTtdgxj] 
drjXovÖTi, 

GaJ. XV 322: aiördg (sc. 'iTtTtOKQdTrjg) ök Xeyei i(p€^r]g tzbqI 
T(ov lÖQCÖTCJv {jteql TQoq)rjg c. 17 IX 104), rtegl öv dfitpia- 
ßrjTT^aeL Tig d)g cön övtiov Y.aTd (ptjaiv, ^lOxXfjg (ihv ydq 
i7te%eLQriaev etg rovro iTtcfieXög, dXXd rovrl rd döyfxa öoTiet 
fxoL elvai Ttdvv r^a/i) ycal Ttaqd ri^v ivdqyeiav , et xa2 Ott 
fidXiGTa Tti^avcog ^araoxevd^eraL Ttqög aifrov. GaJ. VII 83: 
iawg d* dfjKpioßrjri^aet rig xal Tteql t(5v Idgcbrcov, d)g ot^d^ a^xQv 
övTwv ^ard cpt^aiv, ycal ydq oiv ycal 6 ^LOxX^g l^avög iTtexeLqriaev 
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etg joüto. nävv d' elvai, TQaxii doxei zöSe zd 66yfta xal ftaqd 
i^jv ivägyeittv, el nal ort ftäXiaja ntd-avüis xoTatTjtewcfJfTaf. 

Pallad. comm. in Hipp. epid. VI (vol. II ed. Dietz p. 132) : ol&e yä^ 
'iftttOKgdrtjg Toig iö(>ätag narä (f^aiv, ei y.al fiij do-xei zfji j/ioxXei 
CE/i!tedox?.ei cod. Dioelus Crasai versio latina). Vgl. Etnpedokles 
bei Aet. plac. V22 (434, 13): iÖQ(3Ta dk xal ööxqvov ylveaS-ai tov 
atftOTog TTjXOfiivov xal nagä rd Xe-rtriiVEa&ai Siaxsoftivov. Plut 
quaest nat. 20,917B. Plato Tim. 83D: tpX^yiia-iog d' aü viov 
^vvtma^ivov 6qös ÜQdjg xal ddxQvov, Öaa te SXla roiaüta aSifta 
id xa& iiJiiQav '^eiTai xaS-aiQ6f.tevov . xal zaCia /tiv d^ ftdvza 
vöawv öqyava y&yovsv, ötav alfia (lij &x tBv oirLiav xal tcotSv 
tiXfj&varj xatä rpijaiv, dXX i^ ivavtltav %dv öyxov rtaqä TOiJg tijg 
ip^aeaig hxfißdvr} vö/iovg. Vgl. Theophr. de sud. 407, 44W. S. 87f. 

13. 
Tertull. de anima c 15; sed plures phüosophi adversus Dieae- 
arekum (sc. principale esse contenderunf): Plato Strato Epieurus 
DemocritiiB Mnpedodes Xenocrates Aristoteles et mediei adversm 
Andream et Asclepiadem; Heropkilus Erasistratus Diocles Hüppo- 
crates et ipse Soranus. Vgl. Diels Dox. 203 ff. 

14. 

TLeodoret V 22, 6 aus Aetius (Dos. 391): 'Eft7CEÖox^s Si xal 

'^(jKiTorihjg , ^loxkijs xal tQv ^Twixiäv ^ ^vfifiogia t^v xagölav 

d}iBxXi^QiDaav TOiiTqi (ae. T(j5 t^yiftovixi^). xal toiniav S' ai tcöXiv 

ol fiiv iv tfj xotkl<;c vijg xaqSlag, ol öh iv t^ atfiari. xal ol (iiv 

5 iv rty ftiQixaQälip v/iivt, ol 3i iv Ttp diaifQdyfiari. 

Vind. e. 41: animae regimen in corde eonsistit, quae per sub- 
tiUtatem Spiritus s&ninafa est per omnem corporis regionem. 

Fuche anecd. med. gr. 1, 540: Soixe yäq xal oüvog (so. ^lo- 
xX^g) rijv ipQÖvijaiv tteqI Taivrjv (sc. tjJ»' xaqSlav) drcoXsl'tMLl'. 
10 Vgl. 5, 543. 

2) '^fiaraxl^s cod. Diels a. a. 0. 204A 1. Diese Vorbosseraiig weht die 
HBrstellung von ^utxl^t für daa überlieferte ■dtoyevj}s bei Aet plac IV 6, 7 
(391, 15) näch eich: .^«mi^E iv rg ipTti^iaxg KOiiiif t^s »agS/as (sc rd fiycfiovf 
»iv r^e yvXV' tifai), ifriE iari xvevfiaTixij. Vgl. [Hipp.1 nefi «a^Siijs C 10 |IX 63): 
yy^fiTj yäff ^ xo€ dvQ'QftiTSOü Ti^yivzev if t^ Xai^ xotlirj xal &^%Ei rijs &)J.tjs ypvy^S. 
[Hipp.] jiEfJ Uf. foia. c. n (VI 3fl2) : Uyavot Si tipcs dts f^eviofiev t£ ko^SIji 
xal rd ävici/iFFOt' to€t6 iari xal rd ypoiiT/^oV tA Si o^x oBzaiB i%ei. PhylotilCOa 
in den Bchot. II. K 10: ivTeil&ef xivij&ili 0v}.6Tifios dojijctt^c iv xa^Sif t6 ^ye- 
iimixdi' l&fto' ä&tv ydp rd -jiaiffeiv xai t6 XvTtsta&ai rAs ipx^' ^X"j J^^ö»" 't* 
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d voüs ixsl&ev ij^rtjrai, Ath. XV 687 e.: tovto $^ Mn^arrov (sc. rd rä anj&f^ ^v^oHv) 

0vXöriuos oi iar^ol na^adeddtxaai. Über Praxagoras vgl. Fuchs anecd. 1, 540. 
17, 548. Vgl. S. 14 f. 108. 

15. 

Gal. IV 471: tL /tote oiv TYjXiyLOvröv iam rd Ttaqä Tfjg dva- 
nvofjg 'fjiiZv xqyiötöv; äqd ye rfjg ipvxfjs a'örfjg ian yiveOig, (bg 
IdayLXriTtidSrig q)riöLv; fj yivBöig (ihv oiöxl, ^Qoig öi xig, d>g <J) tov 
NvKaQxov Hqa^ayöqag; fj Tfjg ifxcpiJTOv d'EQfxaalag dvdxpv^Lg ng, 
äg Qiharlcjv t€ xal JioyLXfjg ileyov; 



Diels anon. Lond. X XTT T 38 ; d/uelei yäg r^v etanvoiiv ylvsod'al tprjOtv eis 
rd rd nXslov d'eQfidv rd nsQl rrjv xcc^Slav xaraaßiwvo&ai xai ^j) acofiaxoi/ievov 
xaratpXiyeiv rd acö/uaia, 

Plat Tim. 78 E: näv Sk ^j} rö r* M^yov xai rd nd&oe rov&^ (sc. tJ dvanvor^ 
xai ixTtvorj) ilj/ußv rtp ac&uan yiyovev dqdofjiivq^ xai dvayjv^Ofiivcp rQe^ea&ai 
xai ^^v. Vgl. 70 C. [Hipp.] nsQi xa^S, c. 5 (IK 84) : dUd ydp ijStj xai rov nvei- 
fiovos iv8-6erai (sc jJ xa^S/tj) fisrd TtQoarjvlrjs xai xoXd^ei rijv dxgaalrjv ro€ d'e^uov 
nsQißaXXoftivri* 6 yd^ nv&bfKov qrdaei yjv^^ös' drdQ xai ^pvy^öfievos r^ eianvo^, 
[EUpp.] ne^i leQ, voia, c. 4 (VI 368) : xard raiirae Sä rde fXeßae xai iaayöfied'a rö 
TtoXif rov nvei^tiaros' a^rai ydq ijuimv etoiv dvanvoai rov ac&fiaroe rdv ^i^a is 
atp&s ilxovaai xai ie rd ac5^a rd Xomdv öj^ereöovai xard rd (p'kißi.a xai dvaypiiovoi 
xai ndXiv d<pwLatv, 

Arist. de part anim. III 6, 668 b 34 : dvayxaZov fihv ydq ylvsod'al r<^ d'cQjuc^ 
xardipviw, raiirrje Sä SsZrat di&Qadev rd Mvai/aa rdiv ^(pcov' de^/uöre^a yd^. de 
resp. C 10, 475 b 16: roZg S^ ivalfiote xai roZs M')(^ovai xagSiav, 8aa fihv %%Bt n'ked- 
fiova^ Tcdvra 8i%8rai rdv dega xai r^v xardyjv^tv noieZrat 8id rov dvanvetv xai 
ixTtveZv. Vgl. Meyer Arist Tierkunde 438. 

16. 

Gal. IV 731: mad-^ örav dfCOQöai, Ttög elg öXov rd aßfia 
Ttagä T^g nagölag T^Ofitad'i^aeTai, rd Ttvevfia TteTtXrjQiaixivoyv alfxarog 
T(öv dQTTiQiQv , od xaXeTtdv iTtMaaad-ai TijV dTtoqiav adrCov fiij 
fcifiTcead-ai g)dvrag, dkV iX^ead-ai, ^i}t* ^x nagölag fiövrjg, düd 
Tcavtaxöd-ev, (bg ^HqocpLXi^ tb ymI Ttqd roijrov üga^ayögif xai OvXo- 5 
t/^(^ xa2 ^^ioiiXeZ xai nkeiarovlycq) ycal ^iTtTtongdrei Kai (iVQloig 
ixiQOig dqioyLBi, 



7) [Hipp.] ne^i oaQx&v c. 6 (VHI 592) : xai rd d'sQ/udv nleZorov Mvt r^at ^lerpi 
xai rfj xapSlUf xai 8td rovro nvevfia ij xagSlrj ix^i d'cQfiii iovoa /ndXiara rßv 
iv rc^ dv&^dtncp, ^ijtSiov 8k roCro xarafia&eZv, Sri r^itpov iari rd nvevfia* tj 
xagSlrj xai ai xotXai ^lißes xtviovrai alsi xai rd d'e^ftörarov nXeXarov iv r^oi 
^Xarp£v* xai 8id ro€ro 7tve€ua jj xa^Sltj SXxei &b^jut} io€aa fidXiora r&v iv rqJ 
dv&QdfTtv. Vgl. S. 37. 90. 



— 124 



17. 



GaJ. XVIIIB 124: Heys 8h ymI ö JioyLXfjg örc rä ocb^aTa töv 
^(pwv avvicfrrjxev ix tov (piQOviog xal rov (peQOfiivov. q)iQOv oiv 
iOTiv i/j öijva^ig, ^egöfievor dk rd awfia, xad-aTtsQ O'Sv ol ßaard^ 
^ovreg (pogrlov fjTOL ßagwöfievoi fcgdg adrov xcvovvTai fiöXig fj 
5 xov(pov eTvac vofilCovreg dkijTtcog yiQOvaiVj O'örvj xal i} öi^vaing i} fAkv 
iaxvQct ^(jcölvjg %ö ßdigog rov acbfiaTog q>iQeL, (bg firjölv elg Tag 
litvijaeig rov acbfiarog ßXaTtreö&ai, i} cJ' dad-evifjg ßagwofiirrj /nöyig 
i^algec rd fiÖQia to€ a(bf,iaTog, 

Stephani schol. in Hipp. TtQoyvcjOTixöv (Dietz vol. I 141): ol 

10 yaQ Tteql JloyXeol* i} ydvrjOLg ölttt^ iariv, in (piQOvrog 'aal g)€QO- 

(livov. xal (psQOv ixhv iycdXovv ttjv dijvafiiv rijv xiVfiriKi^v, (psQÖ- 

/xevov ök TÖ oQixa ' V7td ydq rffg dvvd(,uo)g cpigcTai rd oQixa, inet 

rol ye öaov TtQÖg iavrd rd ocofia ßagij iari aal ßgid-ov. 



Diels Anon. Lond. XXXI 54 : Si ijv atrlav na^o^jarje fikv Tfjs yfvxfjs xovtpöv 
iari TÖ ^diiov, Sri xai nveüfia 3} y^v^^, ro Sä 7tvev/ua xovcpov t^v tpiow, nvev- 
/iarixij S^k xal j} y^v^^ ' Toiavrrj 8k v7idQ')(^ovaa edXöycos nagovaa (ikv xovcpov nag- 
i%€i rd ^cSiov, &novaa Si ßaQiireQov' o^tojs ydg 'önd ttJs \pv%rjs flaard^erat rd dXov 
aßfia. Vgl. Plat. Crat. 400 A: ri^v ^aiv navTÖs rov ae&/uaroSf cSare xal t^fjv xal 
negil'ivai, t£ aot BoxeZ ^%eiv re xai d%€lv ä)do ij y^v^'^ / • • • xaXßG äga Av rd övofia 
rovro M^oi r^ dwdfiei rairrj^ rj ^otv d^el xai ^%«, ^voe^ijv iTtovojud^etv, 

18. 

Gal. Tteql (pvataöv övvdixeiav I c. 13 (122 H): öooi ydq oddefilav 
oiudevl f^oglip vofilKovaiv vrtdgxeiv iXarca'ijv r^g otaelag fCoiörrjTog 
dijvaftiv, dvayadtovrat Ttolldaig ivavrla Xiyeiv roig ivaQyQg yaivo- 
fiivotg, öOTtBQ aal IdaaXtjTttddrjg 6 larqdg iftl töv veq)Q(DV iTcolrjOev, 

5 ovg od jÄÖvov ^iTtTtoaQdrrjg ^ ^Jioakfjg ^ ^EQaalarQarog ^ ÜQü^a- 
yögag fj rig äXXog largdg äqtarog öqyava ^laaqixiad %Qv oüqcjv 
7t€7tiar€'öaaaiv vTtdqx^iv, dXXd aal ol f^dyetQOi öxeddv aTtavxeg iaa- 
aiv, öarj^iQai d-ecb^ievoL ti^v re S-ioiv avrcjv aal töv d(p^ iaariqov 
TtÖQOv elg rijv aijariv ifxßdXXovra, rdv O'ÖQrjrfjQa aaXo'öfxevov, i^ a'ö- 

10 T^g T^g aaraaaev^g dvaXoyi^öfievoi ri^v re XQ^^^^ adrojv aal rijv 
d'6va[,iLv . . . ßoTjXerai yoQ (sc. ö l^aaXi]7tidörig) elg dr^ioig dva- 
Xvöiievov rd Tttvöfievov vyqöv elg rtjv aijartv diadlSood'ai arX. 



4) Vgl. Vind. c. 9 : qtuie et ipsa vesica habet super se ditos rentUös nervosos, 
non ad smcipiendam urinam, sed ad respirationem vel evaporationem. 
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19. 

Tertullian de anima c. 17: contingit nos illorum etiamquinque 
sensutf/m quaestio, quos in primis litteris discimus, quoniam et hinc 
äliquid haereticis procuratur. visus est et auditus et odoratus et 
gvstus et tactus. horum fidem Äcademici durius damnant; secum- 
dum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedodes. certe Plato 5 
in Timaeo irrationalem pronuntiat sensualitatem et opinioni com- 
plicitam. 



5) Zu Empedokles vgl. Stein Emped. frg. v. 8. Diels Gorgias und Empe- 
dokles Sifczgsb. d. Beii. Akad. (1884) 343 A 1. Vgl. S. 46. 

1. nEPI IIYP02 KAI AEF02. 

20. 

Vind. c. 31: sed libro de igni et aere ait (sc. Diocles) ileon 
fieri concepto seu retento spiritus iaculo et prohibente nutrimenti 
natu/ralem meatum. Vgl. S. 32. 

2. nEPI nEWEQ^. 

21. 

Fuchs anecd. med. 11 (Rh. Mus. 49, 546): övcftaarl fikv 
Tov Ttdd'ovg (sc. Tov ßovXlfiov) OL dQxatot cdy. ifivi^adTjaav, 
xofTci dk Tijv TCÖTUv dy.oXovd'Lav ^ctiihv ct^rdv ylveaS-ac xoTa xJjij^lv 
fihv Tov ificp'dTOv 7tv€7jfiaTog, ycard Tf^^iv ök rov iv (xeöevTiQi^ ^Xeßcjv 
alfiaTog' ravTa ydq aXria '^al rfjg ÖQi^ecjg. ök iTtTtoi^Qdrrjg iv 5 
rfj ÖLacrrjTLK^, 6 8h Uga^ayögag iv r^ Ttegl votjavjv, 6 8h Aioy.lfjg 
iv rfj 7t€Ql Ttixpeojg, 

2) nad^ftaros P^ (= Fonds grec 2324) 4. xai für xara Pj iv — /usaevriQov P. 

22. 

Ps.-Soran quaest. med. 61 (Anecd. ed. Rose II 255): quomodo 
IRppocrates et Erasistratus et Diocles et Genoetas (?) et Asclepiades 
philosophi digestionem cibi et potus fieri dixerunt? Hippocrates ab 
innato in nobis calore fieri digestionem dixit, Erasistratus vero teri 
et solvif Diocles autem putrescere, Oenoetas a natura elimari, 
Asclepiades autem per exercitationem corporis fieri dixit 



[Gal.] ÖQOi laxQ. 99 (XIX 372) : nßs ^nnoxQdrrjs xal ^E^aalargaros xai *E/u7i£- 
SoxX^e xal AaxXfjTtiddrjs rdg nirpeiq rrje tqo^s tpaai yivea&ai; rde niipeie r^a 



- H6 

T^otf^s ItzttokqAtt^S /lif ind tov i^^ÜTov &efff^o€ girjot yiveo&ai^ 'S^aotVTQUTOS 
Si Tf/i/'Ei xnJ ifidoei xal rtcfiOTol/l jijs yaar^As «ai ijiixHiTav nveifiatos iStäTtjTt. 
'EfiniSoKlije Si mJv'" t^. Plut. quaest natur. n9I2C: ^ Sk ni^-u lomev flvni 
o^yic, äs BfiTitSoxi^S fiaprvpel iteyi,?f' 'olves tlni) ipXoi^ miJjrai oaictv tv ^Xip 
flrf™?' (221 St). Ärist de gen. an. IV 8, 7t7a: 'BfineSoKl^s 8' ij oix ä^^Ss iite- 
idu^SiM'«- fl oix cS /icr^veyxe non^aal äs rd yäla 'flr;vds iv äySod-rov äexitjj 
miov inXero inmrfv. oiaigÖTfit yäp xai Tiiy/K ivavrlov, rd Si niov aasipÖT^s 
■eis ioTiv, TÖ Si ydl.a rSy itenefipiroiv. PleiatonikoH bei Cels, praef. 4. Era- 
sietratOB bei Gal. ncgi i/tva. Sw. US, 182 (H): xai /ti/v anuf^d-raiös tau Tijv 
yviiatj*' xai raiiEivds ia%äTios iv AnAaais xaZt &VTdoyla.tS, iv /liv TOlS Tiepl lijt 
niyieoie Idyoie roB a^iiBod'at zd onla vo/ii^ovai fii.otlfio>i diiriXiyo/v xri. Vind. 
c 82. Tgl. S. 34. 85. 

m. ANATOMISCHE BRUCHSTÜCKE. 

3. ANATOMH. 

23. 
GaJ. II 282: i^Ttqoad-Ev d' oi liövov iyxeis^aeov dvatofunßv, 
äXX' oüdi avy/Qaft^dnoiv iäslto toioviiov, öitoia Aioxlijg ftiv 
<hv oZäa fC^Qzog gyqaxpev, itpet^s d' aiT(^ tüiv äQxal<iiv tazQßv 
SreQoL Tivsg oix. öXlyoi re rSiv veaiTiqaiv, tSr ififtQoa^ev ifivr]- 
fiövEvoa. Vgl. S. 96. 

24. 

Gal II 716: tävdfial^ov yäQ oi joiJtovg ^lövong (sc. ftegl rdv 
iyxifakov) Toig ifiivag, äXXä xal fidvrag oi Tcalaiol (lijviy- 
yag, (j>e ^vsari ooi fia&etv At r' äZ-Xtav ftaXkGiv avyygafifidrwv, 
ä yiyqamai rotg dvögäatv ixelvoig, dräß ovx ijxiaza xal tQv 'irtTto- 
x^dzovg te xal JioxXiovg, (5v xal Maqtvog if^vijftövevaev iv rg 
T(5v ävajOfiiMßv fCQayftavEl^. 

25. 

Gal. n 900: xal {i'^v xal tä ÖTtorpvöfisva liäv Sqxeav dyysia 

tä ane^iiaTixä ftdkiv äfioluyg (palverai ftegiixovxa anig/ia, dig xal 

ircl T0V &QQivu)v, lyyiig fiiv airiSv tGv öqxnnv eiQia re 6vra xal 

ala&riT^v ^x'"'^'' ^'' ''^oii.ÖTTjTa , aTEvdijeqa dk xal olov äxoiXa 

5 yivöfteva [tiXQÖv dTtiaxi^M, elra ttdhv ei^vvöfiEva naqä vatg 

xeqalaig, Sv&a xal etg t^v /viJTpav xaTaq'vovTat. ratJTag äi rag 

ifiip^aeig oire 'Aqiojoriljjg oite 'Hgöipilog oütb EiqvrpQv olSeV 

ifivtjfiövsvaa di roiiiwr, o^/ wg ftövtov oix etSöiiDv, dki.' ibg xdXXiOza 

ävanE(i6vTViv. JtoxXia ftiy ydq xal Ilga^ayöqav xal OvXötl^ov 

10 xal TOi>s äXXovg naXatoig öXlyov Stlv äitavrag oix diteixög, äattsQ 
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dkXa TCoXXä tQv xard tö acofia, O'örw dij y.al xaiJTa ayvorjüai,* öXo- 
a%€Qiai;€QOv ydq nvjg Kai O'öx dxQißojg tcbqI xä dvarofxüid iaxov 



9) Darnach kannte Diokles die Muttertrompeten nicht. 



26. 



Gal. II 902: ian dh TOiJ ixhv xoqLov i} TtQÖg Tifjv fn^rgav Tigöa- 
qivoig TOidSe' rßv Tfjg ^i^zQag dyyelwv elg xd iv'rdg a'dufig i}- 
-KÖVTfav, 8l^ äv xal fd KarajÄi^via fj yvvij xa^al^STai, xd OTÖfiaTa 
dviip^rai, örtörav ifj yvvij avlli^ilJead^aL fiillfj. ian ä^ oixog 
6 xQÖvog dQxofxivwv xQv iTtL^rjvlcJv ^ TtavojÄivcJv' dvearöfiiavrac ydq 5 
Y.al iv T(^ dllq) Ttavrl xq6v(^ r^g xad^dQOewg rd dyyeta Tavra, 
dll^ odx dv Xdßoi TtQÖg iavuiiv i} yvvii rrjvixavra ' odäk ydg S^vatai 
(livetv iy rfj iUijTgflr tö ürtiQ^ia, iy,xkv^öii€vov r(p TtXi^d'ei rov 
iftiQQiovTOg aifiaTog. Ttavoixiviav 8h tBv iTtifxtjvlvJV Tcal dQXOfiivoiv 
dveOTÖfKoraL Td dyyeta, aal tö iTtifxi^viov oütb TtoXi) O'öre d&qöov 10 
iy^Xelrai, dX)^ öXLyov ne aal xavd ßgax^J, olov dTtö vorlöog alfxarri- 
Qäg dudQOV(j.ivi]g' äore 7tQoag)iJ€rac (ihv öid ti)v TQaxtJ'triTa xfj 
lin^TQ<lf TÖ öTtiQfia, avrdQutj dl ix^i rgotpi/v rijv ökcyÖTTjTa tov avQQi- 
ovTog etg a'örijv atfiaTog, Ttglv ydq iivac xd irtifii^vLa, O'dn dv 
avkkdßoc ifj yvvTfj, ort aal tov Tqicpovrog iüTiQrjtai tö öJtiQfxa aal 15 
TtQoaltrjOiv o'&K ix^i' Isla yuQ i} i^i^TQa rrjvtxavrd iarc, inefxvxörwv 
Tcöv dyyeLo)v, äare dTtOQQel tö üTtiQixa xal O'dx ivovrai t(^ ;f^Töyt 
ü'ÖTfjg' iftiTtjdeioTeQOv ydq ftQÖg GißfjicpvOLv rö TQax'^ tov XeLov. 
ravra yovv xal röv dipiJxo)v Td TtoXXd , q)Yjalv ö ^vonX^g, olov 
^i^ka re xal XL&ovg ivCooai TtQÖg äXXrjXa ßovXöfisvoL, fjv rvyxdvf] 20 
Isia övTa, TQCLX^vovoi TtQÖxeqov xaTanvl^ovreg, xal ydg rd x^^^V 
Kai Td ßXicpaqa 'Aal t(ov öaycTijkvJV Td fÄSTa^d fcolkaycig iXyLiad-ivTa 
avvi(pv, xard (p'öaiv dl ^;fOvra^ xa/rot del öfitkoiJvTa, O'd övficp'deTaL 
did leiÖTTjTa' Td fikv ydq TQax^a xard Tdg dvoJixaXlag dXhfiXoig 
ifxnXenöfieva ivovTar Td dl keta, odx ix^vTa kaßijv dacpahj, Y.dv VTtö 25 
TLvog elg tö a^TÖ dx^ivTa aal ßl<jc avfiTtikrid'f], ^(jcdlcog d7tokiJ€Tai. 
TavTa fikv eiQTjTai, xal yiyovev ^jörj dfikov, ötl tö x^^f'Ov Tfj /^i^tq<jc 
TtQOöcpiüBTai xaTd Td OTÖ^aTa tQv dyyelcjv fiöva, xar^ dkko dk oddiv. 
fj 8h TtQÖacpvoig ylvsTai tövös töv tqötzov tö iv T(p X^Q^V V^^' 
fievov dyyelov dqx^l'^ ^X^f^ "^^ Ttiqag to€ elg Tjjy fxi^TQav i/iißdklovTog, 80 
ÖGTC dv TLva q)dvac iv elvai Td dijo' fjvwTaL ydg naTd Td aTOfiaTa 
xal fjLBTaXafxßdvBi d-dTBQOv Ttagd &aTiQOv, fi fxhv ydg q)Xhip tö 



Gai. XV135: oiöelg ö' älXog targdg tlnev (Sxtw ipXeßag än,6 
Keipalfjg inl lä xdrw toC aibftaTog ^xeiv oüte tiöv ^tcov oÜre zSiv 
fiäXXov dxQißßg ävaTE/ÄVÖVTiav, oi ^toxA^e, oi ^Qa^ayögag, oix 
'EqaalaTQUTog, oii nXeiaröviiiog, oi 0vXdTi(iOg, od Mvrjal&eog, ot 
t/teii/ije, oO XQiuifefcog, oix '^QiaToyivTjg (Avtiyivrig ed.) ^ M^deiog 
^ EiQVtpfSv, oix älkog reg targäg rmv äqy^altav. Vgl. Fredrich 
a.a.O. 23. Über eeine Lehre von den Blutgefässen vgl, S. 89f. 

29. 
Äetius plac. V 14, 2f. (425, 3 D): 'Ennsdo-A'Aijg äiä t^v a/.uxQ6Tj]Ta 
xal TüTtEivÖTi^Ta xal atevÖT-qra x^g fii^Tgag {sc. zäg ^ftiövovg 
orei^ag bIvoi) xarECZQaiifiiviog fcgoartefpvxvlag z^ yaaiQl ft-^ZE tov 
Ofci^fiaiog edS'vßokoCvzog elg air^v (fijzt, et xal cpS'daenv, aizijg 
5 ixäexo/iSvi^g. ^loxk^g di (ta^zvQsZ aizf^ Xiyoiv 'iv tatg äva- 
TOfißtg Tcokläxtg iia^äxa^Ev roiaitrjv (i^xqav ziäv ^ftiöviaV xal 
ivdix^o&ai dtd zdg zoiaizag alzlag xal zag yvvatxog elvai 
azel^ag.' 



T) [Hipp.] ac(i äpSfiap c. 1 (Vni 408) : y>j,«J Si tovto alrtov elvat (sC. 
1^6 iipo^laty fjv arffOfg xd orä/ia Töiv flrjTffiiaii Tiä/mav ini tov aiSoiov, oi 

Si toCto Kai fjv 6).iyov Tiagaarfaiy^ rd arö/ia Töf iareffiiov tijn) roß aiSoiov 



IV. PATH0L0GISCH-THEEAPEUTI8CBE BEUCHSTÜCKE. 



Aetiua plac. V 30, 2 (443a5D): Jwxl^g nkElozag t3v vöaav 5t' 
dvwfiaXiav fßc. ylyvead-ai rpi^ai) zBv Iv ztp aih^azi azoixeliav xal 
zoü xazaaz'^fiaTog. 

Stob. ecl. phys. IV 35 (443 b 5 D): Jioxi.^e ^^S ^tXslazag vSiv 
vöaoiv Öl' dvioftaklav Heye zixzeaS'at. 

Gal. hiat phil. 132 (647, 22 D): ^lOxX^g atrlag nXeiazag tSv 
vöaiov St dvtofialiav ylvea&ai tföv iv z(^ adifiazt azoi-XEliar xal 
zov xazaaz^fiazog diqog. Vgl. 9. 76f. 81. 



Vgl. Philistion hg. 4. Plat Tim. SIE. [Hipp.) TfEpi fva. dv&e. c. 4 (VI 40). 
PoBobenrieder a. a. 0. 31. 
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31. 

Aetius plac. V 29, 2 (441, 71 D) : Jtoyck^g di cprjaiv • 'dipig dd^lwv 
rd (paivö(jLeva' ian 8h, olg yaivojAivoig ÖQdTai 6 TtvQcrdg iTtv- 
yevöfAevog, rQa'öfiara xal (pkey^oval xal ßovßQvegt 

Gal. hißt. phil. 131 (647, 18 D): Jioxk^g iTtcyivvrjfia ehai töv 
TtvQBTÖV iTtiylverac dk TQüiifiarc Kai ßovßövi. Vgl. S. 81. 92. 



Vgl. Erasistratos bei Aet. plac. V 29, 1 (441, 14): d^iaxei Sä a^n^ xal im- 
yiwrifia elvai t6v nvQetöv, Fuchs die Plethora bei Erasistratos Fleck 
Jahrb. f. kl. Phil. 1892 (CXLV) 686. 

32. 

GaJ. X 1 10 : dvdyyji ydq d7]7tov ^idnelvovg (sc. roifg ifiTteiQiyLoig, 
welche mit Berufung auf Herophilos und Erasistratos Untersuchungen 
über die Krankheitsdyskrasieen für überflüssig hielten) idd^i^vaiov yial 
MvrjaLd-eov xal ^toxlia xal UkecaröviKov ^iTtTtoyiQdrrjv re xal 
OiXiaTiiava xal fivQlovg iiiqovg roiOiJTOvg ijtixaXiaaad'ai fxaQTVQag, 
ei ydg öij xard fiaQtvQag XQ'^ dtaiQelod'ai töv Xöyov , od OfxixQi^ 
TLVL xQaxT^öovatv' ÖTi TB ydQ rfjg voad)dovg dvaxgaalag eiörj TtoXXd 
xal ÖTL xad-^ ixaarov i^ d-eqaTtela dtdcpoqog, o^x iTtTtoxQarrjv fiövov 
fj äXXovg TtafXTtökkovg laxQO'ög, dXXd xal nXdrwva xal l^QcaTori- 
krjv xal QeöcpQaarov xal Zi^va)va xal XQijöiTtTtov aTtavvdg t€ Toi)g 
ikXoyljAOvg ^ckoaöq)ovg Ttagexö/iievoi fxdQtvqag' öri t€ x^Q^S '^^iJ 
T'fjv (f^öiv evqedijvaL rov acbfiarog dxgißcog oiux olöv r' iarlv oüre 
tcbqI voarj^drojv diacpogäg i^evQeiv oddäv oilre lafiaTcov e^TtOQ'^cfai 
TtQoatjxövrwg, aTtavtag ndXiv roi^g vüv eiQrjiievovg fioi cpiXooöqfOvg 
T€ xal laTQOijg, O'ö ngoardTTOvrag fid JC (bg oiroi dlxrjv rvQdvvcov, 
dkk' dTtodeixvCvTag Ttaqi^ovrai, 

33. 

Gal. XVII B 608: ioxi d^ oi)x odrug VTthq ^iTtTtoxgdrovg dno- 
QfjOai öixaiov, öti TtjhxaijTrjv d-eiOQiav (sc. rijv Tteql tQv xaraard- 
aecov) TtQCüTog ovarrjad^evog ovx i^eiQydaaro Ttäaav, viOTteg (vTtkg) 
JiOxXiovg fikv TtQcoTOv xal M-vriaid-iov ixex^ adtöv, slra xal dkktjv 
nokkCov iaxQGiv, öaot ralg dkrj^iaiv ödolg ^iTtTtoxQdxovg XQ^f^^voL 
TtoXkd TÖV xaTd f,iiQog i^SQydaaa&ai ftQüilS-evro ' diov ydg atJTodg 
£%7tBQ TL xal dXXo Tifjv TtEQl TÖV xaTaüTdOBiav d-etjqiav d)g vjted-i' 
IxYjv dQTL ÖLaQ&Qcböaad-aL xal Ttäaav i^eqydaaad'aL , rcavTekQg 
(ahycbQrjaav. Vgl. Orib. III 173 ff. 

9* 
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34. 

Steph. comm. in Hipp. Aph. II 34 (ed. Dietz vol. II 326): 'kiyti 
(sc. 6 ^iTtTtoyLQdtrjg) örc öaa voai^fiara rotg idloig aijfiqxava ovotoL- 
%oig fiTTOva ixBL töv Tclvdvvov. xal dftoqel 6 JioyLhjg Ttgdg töv 
^InnoxQciTTjv kiyiav ^tL (pfjg, & ^iTtTtöyLQareg ; ö xaiJaog, ^rtvi irte- 

5 rat ^ioig öid rijv TtocÖTTjTa Tfjg 'öXrjg xal öLxpog dcpÖQYitov aal 
dyqvTtvla aal rd roiavra, öaa iv d'iQei iarlv, iTtuiytioTegog öcd 
rijv TCÜv avarolxvjv ^Qav iarlv, öre Ttdvra rd xaxd iTtireLveTaL, 
fj iv T(p /ct^öyf, i/jvlyLa rd acpoöqdv z'^g ^iLvi^aeog noXaCerai aal 
df4avQÖT€Q0v ylveTüL xal rd ÖQi^if dfxßXTjverat y.al rd ökov vöatjfxa 

10 i^7ti(bT€Q0v xa&lararaL; ' Vgl. S. 55. 

1) [Hipp.] Aph. II 34 (IV 480 L) : iv r^ai vo'öaotaiv ^aaov xivdvveöovaiv, olaiv 
&v otxelri Ttjs qy^aioe xai Ttjs i^ioe xai rrjs ijXtx£ij£ xal vfjs <5^ijs ilj vovaoe jj fiaXkov 
^ olaiv &v (lii olxslri xard ri rovretov f], 

4) [Hipp.] Ttc^i Bialrrjs d|. (vö&a) c. 1, 146 K. 

8) [Hipp.] Tie^i Tta&ßv C. 6 (VI 214 L): Tt^^ev^lriSj TteQtnlevfioviri ^ xavaoSy 
fp^BvZrtSy aijtai xaXiovrai ö^eZaij xai yh'ovrai fihv fi&Xtara xal la'/^vQÖrarai rov %ei- 
ftc5voSy ylvovrai 8k xal rov d'i^eoSj ^aaov Sä xal fialaxcbreQai, Vgl. C. 11. 

35. 

Gal. XVII B 530 : Tfj f,ikv ydg ^eQfi^ (fdaei aal T^lcTiltjc y.al i^et nai 
ÖQijc drjXovÖTL xai ^iaraardaei xalxdi)Q<if ^a ^eg/ÄÖrega rcov voarjfidrcov 
iarlv olY.eTa, ralg dk ifJvxQorigaig rd xpvxQÖreqa, xard 8h rdv adrdv 
köyov xal ralg fihv ^rjQorsQaig rd ^rjQÖrsQa, ralg ö^ vyQoreQaig rd 

5 vyqöreqa, rd ö^ ivavrlov VTtö ^loxliovg eiQtjrai xdv r(p tibqI ißdo- 
fxddiov, VTtokaßövrcjv , (hg eiQtjrai, r{ov yqaxpdvrojv dvÖQ&v a'örd 
TtaQO^'övead-ai (ihv vtcö rcov öfxoicjv rd voai^fiara, kijead-ai dk ^tcö 
rQv ivavrlcov, iTtetöirj aal Ttgdg a'drov rov^lTtTtoxgdrovg etQTjrac^rd 
ivavrla r(ov ivavrlojv Id/nara.^ voiitCovaiv otv iv /ft/ußj't avardvra 

10 navaov B'diaröreQOv elvai rov xard rd d'CQOg, odxir' ivvoovvreg cjg 
iTtl ixeyLarji öiaS-eaei ylverat ycavaog iv ;f£t/Uft}vf firjök ydg dv 
avaxfjaai rijv dgx^v avröv iriQiog, et f,irj ötd rijv rfjg airlag tax^v 
ivUrjae ri^v ^x r^g wQag ivavrluaiv. 



5) [Hipp.] ne^l ißSofidScov c.34(Vin657): hec autem et causodis periditantes 
fadens certissime iubabit medicamina infricdanUa adhibens. Das obige Frag- 
ment fehlt bei Littre. Vgl. c. 14. 

8) [Hipp.] Tie^l fvamv C. 1 (VI 92) : ivl 81 avvrduc^ Xöyq>j ra ivavrla r&v 
ivavricov iarlv lififiara ' iijr^ixfj ydg ian TZQÖa&eaie xal ä^aigeais, äfpalgeais fikv 
T&v 'ÖTteQßaXXövrcoVy TC^öa&eats 8k r&v iXXemövrtov* 6 8k roür' ä^iora noUcav 
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ä^iaroe trirgoe. Vgl. Aph. 11 22 (IV 476). Denselben therapeutischen Stand- 
punkt wie der Verf. von negi <pvaßv vertreten Diokles (frg. 41. 43. 48. 70. 77) 
und Plato (Poschenrieder a. a. 0. 60 f.) 

36. 

Gal. XVIII A 270 : O'Ötb yäg 'iTtftoxQdrrjg O'öre Jiox^g ovts 
nkeiOröviTiog oüre üga^ayÖQag oüre Mvrjcfl'd-eog O'ßre OvXörifiog 
o{It€ ^EqaöLoTqarog oilre 'HgötpiXog oiJre dkXog Tig larQÖg oi)TB 
loyiTLÖg oi)T^ iiA.7teiQLY.dg fiQiad"ri ratg Qeaaakov YOivörtjOi, 

4. nAQ02 AlTIA QEPAnEIA, 

37. 

Gal. XVIII A 7: ALOxkijg f,ihv yaQ iv t^J negl Ttdd'ovg, airlag, 
d'BQüTteLag ßißlicp ra^ra yqdipei' '^rö dk tqLtov ylverai fikv (bg Td 
TtoXld ix dvaevTeglag, nctXeiTai 8h leievreQla. iTterai 8^ a'ÖTfj xa2 
öiaxcbQrjOig vyqd xal dcpqi'C^ovüa xal (b^irj xal TtoXXii xal rax^ta 
fietd TÖ Ttietv xal cpayetv^ Tlqa^ayÖQag 8^ iv T(p Sevreqc^ rwv 5 
avveSQevövTcoV "^rolg 8h XeuvTEQinolg, (prjalvy i7tBL8ri dkiad-ov ixei 
TÖ ivTCQOv y.al oi)% ^xiöta tö Ttegl rijv vfjGTiv, dvdyxt] raxiiog 
(piQBöd-ai td djtd rcov OixLwv 8iaxo}qT^iiara! eld-^ i^fjg öri TOig 
Taxioyg 8u^€qx^[^^'^^^9 dvayuaiöv iariv dTtiTtroig eTvac 7Cavrd7taoiv 
6 Uga^ayögag yQdq)€L, 10 

Gal. XVIIA 364: a^rrj ^ ^fjaig (sc. Hipp. Epid. II 21. V 92L) 
^ly.q6v XL äXXtjg yeyQafi^ivrj iv rolg d(poQi(J(iotg e'ÖQlaxerat , xal 
'flfAeig fi8ri a'örrjv i^rjyrjadfied'a xal rdg tov ^EQaacarQdrov Tteql 
k€i€VT€Qiag re aal SvöevTsqLag xa2 reiveaixov ^i^oeig ftQoaed'i^xaiiev, 
y.al iSelx^ ort dXXöTQia yqdcpei rfjg yvcbjÄrjg xQv iTticpavecfcdrijJV 15 
iaxQöv, oTov OvlorLfxov, "^HqocpLXov, Ev8rifxov, Agxtyivovg, Aio- 
nXiovg, ÜQa^ayÖQOv xal rcov dXXcov TtaXaiQv. 

2) Diokles unterschied zwischen Svoevre^ia, leiEvreqla und reivsofioe. Vgl. 
Fuchs anecd. med. 31,555: aal nsQl rfje' Xetevre^iae avfi<p€&vois einov ol naXouol' 
örä fikv äitö dvaevTCQlae oiX'fjv &va8e^afiivtov rßv ivriQtov cbe fitjuiri dvakaft- 
ß&vetv rrjy r^o^v \rivasy rßv eis raCra (rovro ed.) xa&rjxovaßv <pXsß&v 8iA rrjv 
ATtovdcpXtoaiv eiXijfpaftev ylvead'ai, ^ SiA (pXiyfia noli) •bnored'Qafiuivov r&v ivri^tov 
ij 8i drov^ae ro^rojv^ 8neq StiI ^d'iaixcov ö^ß/r/ev yivojueror. Die Verbesserungen 
rühren von Kalbfleisch her. Ps. Gal. XIV 754. 

3) [Hipp.] ne^i voiiacov I 3 (VI 146) : änö 8k 8va€vreQiris Xeievre^irj (SC. yivoiro 
dv), Aph. Vll 77 (IV 604) : inl 8vaevreQif} Xeievre^lri (sc. imylyverai). 

4) [Hipp.] ne^i nad'ßv C. 24 (VI 236) : Xeievre^lrj ' rd aitla 8ia%(oQel äarjnrcLy 
iy^d ... ^ 8k vovaos ylverai, drav ix rijs xefaXfjs xai rfjs ävco xoiUrjs xard^poos 



yivijToi Tov ^Uyiiaroe is T^r xärrii ttoiX/ijv' Srav Si ToCro fl, rd air/a iln a/ÖroU 
yä^erai xal üypaiverai xai ij ä^oSoS airßv ämJTiTiap hi T<£);ei yivexat xeU rä aSna 

TTJMerai. Cass. Fei. c. 4S (124, 19 R| : lientervi dicimlw qm er aftteeedenti dj/aenteria 
mtestinonim debilitaiem faciente, perdito natwvli calore, eüioa quos aceipwnt 
canÜTMO indigestos vel crvdoe tamqitam per lenem inteaünoru/m lapanm egcrtmf. 



Fuchs anecdota med. 1, 540 : 6 Si ^lüxXfje fpley/iov^v toS 

dia^gdyftajög tpijaiv elvat ttJv fpQeviTiv dnö TÖTtov xai oix dnd 

Ivsqyslag tö Ttdd'os v.aXCüy , avvdiari&Efi^rrjg xal rifg xagdtag' 

ioixe yaQ xaJ o^rog tiJv (pQÖvijaiv neql raiSrijv änoXELnEiy. Siä 

5 xovTO yÜQ xal Tag itaqaxOTtag S7tsa9-ai roiirotg. Vgl. S. 18. 

41 Si' airoH P corr. Kalbfloiscli öott. gel. Anz. tS97 S. S26A L. Vgl. 
[Hipp.] nepl na&ßv C. 10 |VI 216): ip?evXTiS ärav liß;^ , nvgetäs ta^ei ßlTjXpdi 
■c6 n^rärsi' aal dSvit] ngis rA -iTiox&i/Sgia . . , xal toH vov nagaxoTt^ . . . ^ 
Si vovaos yifercu liTtd •/^datib , Stdv xtvrj&eZaaTs päs Tri aTzJkdyx^a xai Tie fppivas 
n^oai^. IHipp.] Jrepi voiaiov HI 9 (VII 128). mQi -naQ^evltov {YHl 468). negi 
voiaatv I 30 (VI 200). 

Caol. Aur, a. m. I S : alii/ui igitur cerehmm pati dixenmt (so. in phreni- 
Üde) .... alii diaphragma. Vgl. Herrn. XXXVI 148. 

Aiion. Londiaensis IV 13: AnA rditov Si -njv öpo/iaalav iextv fpevtrris- 
tA yäp TCii9as aept Tiifi gipevas owlaTarai, ody^i tÖ Siikippay/ia, zoBt' tartv t6 
Xeyioruiäv fiipos rijt yivy^S. 

Fb. GaJ. eioayeip} c 13 (XIV T 3 3); awla-raTat Si (ac ^fertne) nifi tyitt- 
ipaiov $ /ijjriyyas fj (Sc tives liyovoi ^tpi yrpifas, ö SiAt/ifayaa xaJielzai. 

39. 
Oaelius Aur. a. m. I 12, 101 : item libro, quem de passionibus et 
earum causi^ et curaüonibus scripsit, non solum, inquit {sc. Diocles), 
ex hrachio sanguis est phreniHds detrahendus, sed etiam de venis 

quae suh lingua swnt dekine noxiits est etiam clyster acrior, 

qusm saepisdme probat, atque nihil a venefieio (ab officio ed. corr. in 
marg.) differens. Vgl. fr. 96. 

Vg^. Ceb. III IS, 99 D : qiiod si vires aegri patiuntur, aangai» qitoque MtÖi 
debet min«* deliberari potest, an alvus daeenda sif. Herakleidea von Tarent 
empfahl gleichfalls Aderlaea und Klystiere. Ca»l. Aur. a. m. 117: item ivAet 
(ac Seraelides) ventrem dyatere dedttci, tanc phlebotomiam adhiben. Asklepiades 
polemiaierte aufs echärfate gegen dies Verfahren: Cael. Aur. a. a. 0. 1 15. Vgl. 
Aret. de cnr. m. a. I l,188f. [Hipp.] ^gpi na^äv c. 10 (VI2IB|. 

40. 
Fuchs anecdota med. 17,548: rf &h JioxXijg (ac. njv ixavlav) 
^äatv ToS iv T^ xaQälq: at^iarSg (priaiv etvai /wp/g i/iip^ä^eiag ytvo- 
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fxivrjV did rovro yccQ firjök TtvQSToifg iTtead-ai» ötl 8h ircl tiaei 
ylvercci ro€ atfxaTog, dr^loti^ aw^iS-eia' to'dg yäg fiavidtdeig t£^€^- 
liidv^ac (paixiv. Vgl. S. 21. Herrn. XXXVI 153. 5 



2) yivofiivfisV^. 3) fn^rs Pj inl ^iaivV ^aei ij ^iaei Pji corr. Kalb- 

fleisch Diels. 4) daifiovic&Beis P, d'sQ/iavd'ou P. 



41. 

Caelius Aur. m, ehr. I 5, 1 73 : alii frigidis usi sunt rebus (se. contra 
manian), passionis causam ex fervore venire su^icantes, ut Aristo- 
teles et Diocles (se. in libro de passionibus atque causis et curati- 
oniims), nescii quoniam fervor innatus sine dubio tumoris est signu/m 
et non ut eodstimant passionis causa, quare peiorare necesse est et 
maiorem furorem fieri, cum frigida curatione Corpora densentur 
(densantur eA.). Vgl. Arist. frg. ed. Rose 378 L. 

42. 

Fuehs aneedota med. 18,549: Ilga^ayögag Y.al Jioy.Xrjg fie- 
kalvrjg /oA^g Ttegl rrjv ^iagölav avardarjg xal rifjv xpvxiyiiiv öiiva/xiv 
TQBTto^arjg cpaal ylveöd-at rd itdd-og (se. Tijv fielayxo^lcxv) ' ^iTtTto- 
TCQdrrjg ök ÖQfiwf^ivrjg raiJTrjg irtl rijv y.eg)aXijv aal q)d'eiQ0'6ar]g rdv 
iv T(p iynecpdkqy leqdv vovv (prjat yivea&ai tö Ttdd'og, Vgl. S. 20. 5 



4) ö^uijv cod. d^u^ raijTTjs ini rfiv xeyaXr^v xara<pd'€iQoi6aris Kalbfleisch 
5j TÖ Ttd&oe dTToreXeZa&ai P,. 

Aret de caus. m. ehr. I 5, 74 : ^v 9^ Avoa ^inji (sc i} /ueXaira xo^^) is arö/ia%ov 
fj ie fQivae^ /aelayxoUrjv r£'6%et, Ps. Gal. XIV 740. 

43. 

Gal. VIII 185f : dgniaec di fxoi TtaqaS-iad-ai nd vtcö JionXiovg 
y€yQaf,ifidva avveÖQeijeiv a^Tcp (se. T(p vTtoxovÖQiay.i^ i] q>vo(bdBt 
voai^lÄarc) öviX7tT(bixaTct nard tö ßtßUov, 8 ifCcyQdq)€Tac Ttdd'og, 
alrla, d-SQaTtela' "Kard rovro ydq 6 ^lox^g iyqaxfjBV aiörotg övö- 
fiaüiv ovrcjg' ^dkko ök (se. yivog rfjg jiekayxollag) yLyverai (ihv 5 
TtsQl rijv xocklav, dröfiotov cJ' iorl rolg TtQoeiQrjfiivotg , xakoUcfc 
ö* aird ol ixhv iieXayxoXixöv , ol 8h cpvöödeg, iitovrai öh roijr(p 
(lerd rdg idcjödg, ycal fxdkcara rßiv dvOTtiTtrtav re aal xavarmöv, 
TtTtjaeig vyqal xa2 TtokXal, ö^vQsy/xlai, fcve'dfiara, xavfxa Ttqög 
^Tcoxovdqloig, iyviXi^da^ig otjx eiödög, dkV iTtiüxoiJOiv' ivlore ök 10 



xal TtövoL vioiXtas iaxvQol, Si^xovtBg ivloig eig rd itendq^Qivov 
itQa'bvovrai dk ttetp^-ivtiav iSv aiTttov, rtdliv ze (lerä rd (fayeiv 
rä aßtd av^ßalvEt, nolläxig öi xal vi^areatv xal fterä td deitcvov 
ivoxi.eT, xal ifiovvreg di/.i<i id atila ifiovai xal (pXiy^iata itcöfctx^a 

15 Aal ^cQfiä xal ä^^a, dtazs xal Toig öSävzag alfiiodiäv. xal t& 
TtoXXd yivsrat ToiSrwv £iJdT)ii ix viiDV, ftTjXiivEL 3i örtojg 3v yivr^tai 
fiäai.' toCtb }iqo£iitä)v 6 jJioxKijg itps^^g airoTg jiQoae^xs lijv 
aijlttv Sd£ TCiog ygäipag' 'joiig Sk ifvacbSsig xaXovfUvovg iitohxfi- 
ßdveiv 3ei nXetov Sx^iv tö d-e^^äv zov fi^oai'jxovzog 6v raig ipXeipl 

20 raig ix tijg yaaiqdg z^v tftotpfjv dE%onivccig , xal rd alfia nena- 
X^v&aL toiJTiüv. öijloi ydg 5ti ft^v iOTtv ifiip^a^tg ntgl irat!rag 
Tdg (pXeßag, rd fiij xaiaöextad-ai rd aä/ua tiJc Tgoyiijv, dXX' iv 
nfj yaOTQl diafiivttv äy.aTiQyaarov, vtQÖreQov riäv nö^iav toitiav 
dvaXafißavdvzoiv, tö dk noX'iLd ä-rcoxgivdvrwv Big lijv xd-io) xoiXlav 

25 xal xd Tg öevjeqalti i/^eiv avToig, oiy in:ayövT(DV elg zd aB/.ia ißv 
aiztüiv. ÖTL 6k rd ^e^fiöv tiXeZöv ia%i %oC xaid (piaiv, ^dXtoz' 
dv ztg xazavo'^aeisv Sx te zßv xavfidzbiv z€iv ymofiivioy aCzotg 
xal T^s; n^oaifoqäg' falvovrai yäq vTtö ziSv ipv/gcSvdiffeXovfiEvoi. 
aiTlfiiv, zd äk zoiaCza zd 3-eQ/t6v xazatpiixstv "«' ftagalrsiv ettad-ev' 

80 EfE^^g 5i zoiTfüv xal zä).Xa stgoaiy^aipEV ö ^loxX^g iv zfjdE zfj 
Xi^Ef 'Xiyovoi Si ziveg iTtl zwv zoio^zuv ica&iäv zo azö^a z^g 
yaozQÖg zd avvEX^g ti^ ivziQip (pXEyftaiveiv, 3iä 6i zijv ipXEy/iOV^v 
ifinE(pQäx&ai xal xidXveiv xazaßaivEiv zd aizla Elg zi Ivzeqov 
zoTg ZETayfiivoig x^f^^oig' toijzou äi yivoftivov, tcXeIovi xß^vt]} roü 

35 öiovzog iv zfj yaazql (livovza zotig te Syxovg fSaQaGy.EvdtEiCy) xal zd 
xaiftaza xal zäXXa zd rtgoEiQijfiiva.' zaCza ^liv oSv 6 -JtoxX^g 
iy^ttipEj fta^akifcdtv iv zi^ xazaXöyi^ zeäv avft/izwfidzciiv zd XVQt<b- 
raza zijg 6Xi]g avvÖQOfi-^g, 6aa n/jv ve fiEXayxoXlav ;(agaxT(;pij£t 
xal rö fvaiädEg xal iiTtoxovÖQiaxdv nd&og' xaC [toi 6oxeZ, Siözt, 

40 zaCza ix i^g nqoatiyoqlag zov voa-^fiarog ivSEixrixQg idr^Xoüzo, 
itaQaXEXoirtivai, fiEftaS'rixÖziDV y' '^ftßv vip' '[itTtaxQÖzovg-'^v yößog 
xal äva&vfilTj fioXüv xQfivov Sx^vza ätazsX^, ftsXayxoXixdv zö zoioCzo' 
3id xl äh iv zfj zijg aizlag äitoSöoEL zßiv fiiv äXXMv avf^nziofidzutv 
gy^aipE zag aizlag, aizoC 6i zov ßXd-TtzEud-ai zfjv didvoiav oüx 

*5 iy^atpEV, ti/T^ffot ä^iov. EtzE ydg zd ä'EQfiöv iv zaig xazd xijy 
yaaziqa ip).Eipl nXiov irt' aizSv iaziv, etzE ip/.Eyfiov^ zdv xazd 
7tvXu)Qdv fiBQiöv, ätd xl xoizoig dxoXov&Et xd ftEXayxoXixä avfx- 
nziäftaza nagaXEXEiTizai. xd ftiv ydg ifimreXäa^ai zi^v yaaziqa 
<pva(&öovg TivEtiftazag, slza zaig iqvyaig aiixoC xovifl^EoS^ai xal 

60 fiQoaizL zoig Etqijfiivoig irtd xoC j/ioxXiovg ijiizoig sMriXöy iazi. 
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xäv ixetvog fiij i^yfj' t« öl r^g lisXayxoXiag töia ;faAc7rdy fjv a^T(^ 
avyyqdxpat rfj xard ri)y yccoxiqa XeXeyfxivj] ötad-iaeL, 

6) Aret. caus. m. ehr. I 5, 74 : yvadv re yäg ijunout (SC. i} fiilaiva %olrl) 
xai ipvyäs xoMc&Seae, i'/^&vt&Seas' 8 lani feinet 8h xai xära? tjpiiaae yfotpc&SeaSf avv- 
Tpinet Si xal rrjv yy€&/Hf]v. Sid röSe xal fie)4ayxoXixoi)S xai (pvadbSeas roiöada 
ix/xXijaxov ol TtQöad'ev. Vgl. Leon Synopsis 11 13 (Ennerins Aneed. 119). 

9) Gal. XVnB29: 'AQtororilriS 8^ iv roie ngoßliiftaai xai rijv airiav 
^ijTetf 8i ^y dy>^o8taiaoTtxoi)e avfißalvei yivea&ai rove fieXayxoXixoijs d&^o/^ea&ai 
re nveüfid ^atv a'drote iv 'önoxovSQiois yvaßSes ovx dXiyoV 8id nvevfiartbdri 
re xai 'ÖTtoxovSptaxd nQooayo^e-öeod'ai rd roiaOra nd&rj xai ^loxXrjs re xai 
UXeiarövtxoe iregol re noXXol rmv iarQcäv o'SrcoS övojud^ea&ai yaoiv a'drd. Vgl. 
AriBt probl. XXX 1 (953 b 23): S re Srj xv/uds xai i} xQdaiq ij r^e fzeXaivrjs xoXrjs 
nvevftarmd iartV Sid xai rd nvevftartbdrj nd&rj xai rd ^'noxovS^iaxd ^ueXayxoXixd 
ol iarpo/ ^aaiv elvat, 

18) (pva(&8ea£ ed. corr. 41) Aph. VI 23 (IV 568). 

44. 
Fuchs anecd. med. gr. 2, 541 : JioyiX^g dk tov Ttegl Ti)r Tiagdlav 
xai TÖv iyxitpaXov tpvxty-ov ftveijfiaTog ytardipv^iv fiyelrai elvat (sc. 
TÖv X'fjd-aqyov) aal rov TaiJTj] avvoUov atfiaTog Ttfj^tv, Vgl. S. 22. 

2) ^al yivea&ai P. 3) ratJ-nys PP, %pil)^iv P. 

45. 
Gaelius Aur. a. m. II 7, 33: Diocles libro, quo de passionibus atque 
caims earum et curationibus scripsit, prohibet demergi lethargoSj 
acutissimis utens potionibus, atque iugiter corpus defricat, adhibens 
etiam stemutamentay quae Graeci TtTaQfnv.ä vocaverunt . . . peccatur 
etiam gravius sine ullo adiutorio caput relinquendo, in quo secun- 
du/m ipsum passionis est causa. 

Vgl. Theod. Prise. II 3, 15 (114 R). Bäder verbietet auch der Verfasser von 
Tie^l v(yiacov 11 66 (VII 100). Vgl. Asklepiades bei Cael. Aur. a. m. II 9, 37. 
Gels, ni 20. M. Wellmann die pneumatische Schule 57 A. 157 f. 

46. 
ruchs anecdota med. 34, 556 : 6 ök JioiiX^g d^td aTtkrjvög 
q)ijffL ylveod-ai roi/g vÖQWTtag 7tXi^v twv 'fjTtazL^övTwv ' oiroi di 
bIgiv ol Tteql yajqlov onXdyyrvöv yivö/ievov' rd ydg iv Tovrip S-egfidv 
V7td xpvxQcov %v^(av Y.axaxpv%öii£vov fxexadidoyaL y,al raig äXXatg 
(pXexplv .... VTtaQxoijaaig, aal otJrcu xard TtoXXoifg rqörtovg liiij övva- 5 
fiivTjg TLQareta&ac rfjg rqocp^g ?} i^vödrcjaig avfxßaivec. Vgl. S. 25. 

— *■ 

2) dnavri^övrcovV. dnavrit,6vrcov Pj. Vgl.Herm. XXXVI 152 f. 5) vTtd^- 

%ov P. Zu erganzen ist etwa: ftera^ rov neQirovaiov xai rcov ivri^cov 
roi>s rpönove P {roi>e über der Zeile). 



Pb. Gal. Haayroy^ c. 13 (XIFT47): <*v)e« Si (ei Si ed. corr. KalbfleiBcb) 
xai ävcv ^iry/iov^S ya-dpfvov tIiv ßSepov xai H&Xiora räf inoaapxiSiov ToC 
iuyirov &efi/iov xaTa'fivxo/iii'OV xai oiix In Kgatoßvcos T^f tv lots Ayyeloit 
Tpß^ijv' Sii Krtra^v<^6fi6VfHf rd ttlaa i^vSapoCrat xtii TTitga^^fX StA rdiv tpießßp, 
lie tx t&v AuK&v lä iXaiov SianrjS^oei. Aret canB. m. ehr. 11 1 (124f.). 



47. 
Caeliua Aur. m. clir. III 8, 98 : mis (m. hydropia) igitur differen- 
Uam Sippocrates et Diocles duplicem dixerunt: aliam enim iSnrd 
aäßxa vocaverunt, aliam daxlirjv. 

Caelina Aur. m, ehr. III 8, lOö: voeahtr autem kic kydropi^nm 
5 (sc. ascites), ut Diodes {aii), etiam epatias aut splenites a patienti- 
hus partibtis nomen dueens, hoc est ieeore vel liene. 



2) iHipp.] 7^fgi Siair^e d^i-v iv6»a) c. 52 (172 K): iSpiiam^ SCa piv ?*»(«, 
^f A fiv 6 ^7id Tfl aoQxi &Y'/^EtQiotv yipeod'ai SytvxTos^ ö Sä fiBT^ i/iwvai^MATW 
Tioii'^s e^mjiir/s ScSuevoe, fiAXiara /liv raiarnBipiTje xai itvgitit xai iyKpareiije. 

5) Vgl. [Hipp.] Jiepi na^ßv c 22 (VI 232 f.). ntgl r&v ivids Tiad-ßiv C 24ff. 

(VII226ff. Ber Verf. untcTBcheidet gleichfalls KwiEohen dem eSi^os änd ro€ 
ifitaros and dem eSifos änd toC anirivöB). Vgl. Herrn. XXXVI 152 t. 



Gaelius Aar. m. ehr. III 8, 141: Diocles libro, guo de passionibas 

et catms et euraüombus aeripsit, siccandos inquit ae medioeriter 
vaporandos (sc. hydropicos) et deambulationi tradendos aegrotcmtes 
et plurimos audorea commovendoa vel vomitum et urinam (e( ventrem) 
5 provoeandum diagridio et apii semine resolute sueco kerbae saiviae. 
item cardamomo quantum valeat venirem semel deducere, et in oeeto 
panem solutum et piseem salsum da/ndum vel pisces elixos et assos 
vel silurum piseem, olera radices, allium, origanum, ruta/m, satu- 
reiam, vinum album et non aquatum et feranrm camem. in deam- 
10 bulationibus ventrem iubet contineri, ceteras corporis partes defricari 
exc^tis cruribus. 

2) [Hipp.] K^pi rcöv ixTäs nad-iäv c. 22 (VII 222): toiir^ (sc. r.p iSi^ix^) 
^vfifi^et -njv xoiUijv ^ripalviH' xt!.. C 26 (VII 234): npovyp^vai Si xpi} nffdreper 
atSToO rd o&fia nvfujaavra, Jxiit äv fiäXXov riji fa^iiAxip vnaxoit}- 

3) iHipp,] a.a.O. C. 25 (VU 232): ^r Si itavionitat xai Swarät ö. TtedatiTio 
an' äxQiov tSv &uiav xai lalainm^elrm ne^iSSoiat TioU^ai Si' ^/lipis xri. Vgl. 
c. 22 (Vn 222). riffi ^«/nje dj. {v69-a) c. 52, 172 K. n^pJ ^aff-iör c. 22 (VI 232). 

4) [Hipp.l i^iSri/i. V 70 (V 244) : iSfwaitäSia Siov raXamm^Hv, iSgovr, äftov 
ia&teiv d'e^fiär iv tlalia, iilveiv iif: Ttovlil, hiirod'ai xai xtfaltiv x^^lfV' olvos 
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8k Xevxds Xenrds xcU ihtvos d^yst. Vgl. YU 67. Geis. III 21, 107. Orib. IV 565. 
Das Heilyeifahren des Praxagoras ist im Wesentlichen dasselbe : Cael. Aur. a. a. 0. 

6) cardamomwn quanium ventrem valeat semel deditcere ed. 

7) [Hipp.] nspi rßv ivrde na&wv c 25 (VII 232). [Hipp.] ne^l Sta/rrje <J|. 
(vö&a) c. 53 (172, 18 K): xai iy&^es nvQiaaovrt. fikv iip&oi, dTtv^irtp $k iövri 

ÖTtTO/. 

8) Plin. XX 52 : Diodes hydropicis cum centaurio aut in fico duplici ad 
evacuandam alvum (sc alium dedit)j quod efflcacius praestat viride cum coriandro 
in mero potum, xcepi voiSa, H c. 71 (VII 108): ö^fyavov Sä xai &ifiß^fjv (— • satu- 
reiam kretisches Bohnenkraut) noXXijv iad'Uiv xai olvov imntveiv oivt&Sea xai 
ödomoQeXv Ttpd rov oir/ov. Den Genuss von Ejioblauch verwarf der Verfasser 
von Tte^i voiacov 11 c. 71. [Hipp.] ne^i rwv ivrds nad'ßv c. 24 (Vil 228): olvov 
8h Tiivirof Xevxdv Miv8atov ij äX)ov rdv ^Storov ^8a^ia. Epid. V 70 (V244): 
olvos 8k Xsvxde Xenrds xau {Snvoe d^yei. 

10) Gels, ni 21, 106. Erasistratos bei Cael. Aur. a. a. 0. 

49. 

Orib. IV 565: KaraTtöria JtoY,Xeovg (sc. Ttqdg ^ÖQWTta)' fiagd- 
'd'QOv (JTtiQ fiarog , naTtTtdQewg ^lt,rjg (pXoLOv, amvov ffftigfiarog, 
xagdaficbfiov , i^Qvyylov ^Itrjg dvd d^ijßa(pov, Tteqtareqäg xötvqov 
d^'ößaq)a dijo. Xeidvag nXdoae yiaraftÖTta yivaficaia xai dlöov xqLa 
xard fKiiqav. 

50. 

Caelius Aur. m. ehr. II 14, 213: sed Diodes libris, quibus de 
passionibus atque causis et curationibus scripsity iubet (sc. inphthi- 
sica passione) initio cibos detrahi, nihil de fine abstinenüae signi- 
fieans aut quousque sint aegrotantes retinendi. tum sudores commo- 
vendos, quibus necessario vires auferuntur, et neque hoc quemad- 5 
modv/m fadendum sit, ordinavit utitur etiam dvaTLOtXiaafioTg, 
quorum qualitates non memoravit, adidens verrendum sive dedu- 
cendu/m a pulmonibus humorem, quando fuerat mitigandum potius 
Ulcus quam r&purgandum, item vomitum ex oxymelle adhibendum, 
quo corpus disiciendo ulceratas lacerat partes, atque hoc iugiter etpost lo 
coenam fadendum probat, dehinc proterva mentis caedtate deceptus 
etiam xpvxqoXovoLav imperat adhibendam et allium dandum, quod 
necessario vexet aegrotantes inflando, tum vino flavo utendum sive 
nigro et propterea duro, atque post prandium deambulatione vexan- 
dos imperat aegrotantes et nulli adiutorio sua tempora reddenda 15 
perspexit. 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. Tralles 1 196. Fuchs anecd. 25, 552. 
3) Der Verf. von ne^i vo^amv U 49 (VII 76) empfahl bei der Lungen- 
schwindsucht reichlichen Genuss von Speisen, aber Enthaltung von scharfen 
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Speisen, bei der (p&iais vconde dagegen Enthaltung von allen Speisen (c. 51). 
Vgl. Cels. 11122,112: et qiuiindiu quidem febricula incursatj huic interdum 
abstinentiaf interdum etiam tempestivis ciMs medendum. Vgl. 111, 7. 

4) Cels. ni 22, 111 : uUlvus his {si malus corporis hdbitus est) frequens balneum 
estj sed ieiuniSj etiam usque sudorem. 

6) Abführmittel auch bei ne^i roia, 11 51 (VII 80). 

9) Erbrechen nach der Mahlzeit bei ne^i voio, 11 49 (VU 76). 

12) Lauwanne Bader bei negl voia, II 50 (VII 78). 51 (80). Dampfbäder 
bei neQl rßv ivrds na&ßv c. 10 (VII 192). Cels. a. a. 0. : balneum alienum est 
Themison wandte Bäder an (Cael. Aur. a. a. 0.). Genuss von Ejioblauch wird 
auch von Themison (Cael. Aur. a. a. 0.) und Celsus empfohlen. 

18) Herben Rotwein, möglichst alten empfiehlt der Verf. von nepi rdiv 
ivtds n, c. 10 (Vn 190). 

14) Spaziergänge vor und nach dem Essen bei ne^l vot&o, II 50 (VU 78), 
ne^i rcav ivtde n, c. 10 (VII 190) Cels. a. a. 0. 

51. 

Fuchs anecdota med. 3, 541 : ÜQa^ayÖQag Ttegl rijv Ttax^tav 

dQTTjQlav q)r]al yLvead^ai (sc. rj)r iftiXrjXpLav) q)X€y/.iaTLXO)v ;fi>^ßy 

avardvxiav iv aiiTfj' ox)g dij 7tofxq)oXvyovfi€vovg ctTtoxi^leiv %ijv 

dlodov Tov oiTtd TLagdlag xfjvxtTtov TtveiJiiaTog yial odro) rovro x^a- 

5 dalveiv yial üTtäv rd aöf-ia' TtdXcv dh Y.axaqqayeL(sQv ttov Tto^i- 
q)oXijyo)v Ttaijead^av rd nd&og. z/ioxk^g öh aal a^rdg ifi(pQa^cv neql 
rdv a'dTÖv rÖTtov ocerat' avfxßalvecv "^al rd äXXa y,ard rd adtd 
IlQa§ayÖQ(f [öi] (prjal ylveod-at' rd ^ihv elSog T'^g airiag naqaXi- 
XoLTtev (sc. nqa^,), iftavacpiqead-aL de ^rjGcv (sc. jJcoxX'^g) iv 

10 T^ naraXi^ec rov ndd-ovg "j* dTtoqdbreqov ijv nwXvfxaTa T(p nvei^fiaTL. 

5) ytaraara&eiawv cod. 7) avfißaivei cod. corr. Fuchs. 8) JT^aia- 
yöQas cod. corr. Fuchs. 10) Vgl. S. 29. 

52. 
Caelius Aur. m. ehr. I 4, 131 : Diocles lihro, quo de passionihus 
scripsitf in iis qui ex vinolentia vel carnali cibo istam passionem (sc. 
epilepsiam) conceperint, phlebotomiam probat, antecedentes poims 
quam praesentes intuens causas, iniisvero, qui ex corporis haMtudine 
5 in istam venerint passionem, humoris crassi detractionem probat ad- 
hibendam, quem appellavit cpXiyfia, utitur etiam urinalibus medi- 
camentis, quae diouqrjrcTid vocant, item deambulatione ac gestaüone. 
Vgl. frg. 83. 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. TraUes 1 138 ff. 

3) Aderlass bei Cels. III 23, 113. Aret. cur. m. ehr. I 4. Asklepiades bei 
Cael. Aur. m. ehr. I 4, 136. 

5) Schleim als Ursache der Epilepsie bei [Hipp.] ne^i Up. vova, c. 2 (VI 366). 
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7) Praxagoras (Cael. Aur. a. a. 0.) empfahl gleichfalls poüones urinakSy 
item deambtMiones plurimas atque vehementi motu celeratas. Vgl. Gels. lU 23. 
Aiet a. a. 0. 

53. 

Fachs anecdota med. 30, 554: 'EQaalaTQarog (sc. roig i7iT€QC7ioig) 
i(jig)qa^iv i^yetro yivead'aL \dftd\ to€ Telvovrog aTtd rfjg xohfjdöxov 
Tcöarecjg inl xa ivrega TtÖQOv, fieS"^ fjv dva%eZad^aL xijv xoXijV ölo. 
T'^g TLolXrjg eig öXov tö owfÄa, ^coy.Xfjg dk xal ölcc q^Xeyfiov^v twv 
dTtd roü iJTtarog eig rijv xoXridöxov yitjariv tblvövtiov nöqtav , 8l* 5 
&v dTtocpqdrTead-aL rd ;^oAaJ(j£g ^(prj ' y.al Sgifiug TtvQsroifg ylvead^ai 
q)ijaty aal rovrov elvcci töv d^vv t^regov. Vgl. S. 23 f. 

1) ijyetrai Pj 2) ^oXoSov P inl om. P 4) SiA om. P 5) ano- 

y^drreTai Pj 6) fyrj om. Pj S^iuie nvQfrds P xal roiJrov — tars^ot' 

om. Pj. 

Gaas. Felix c. 49 (128R): et sunt ictericorum distantiae diiae, una cum 
fehricula, et appellatur a Graecis oxiteSj id est acuta, altera sine febre diutuma 
quae appellatur chronites, sed illa quae cum fehricula fuerit facta oxites ea- 
iumore epatis fieri ostenditur, altera vero quae sine febre est chronites ex fellis 
dissolutione. Vgl. Aret. caus. m. ehr. 1 15, 113. Die Unterscheidung des l^xrepoe 
6 öt^Q ist knidisch. Vgl. Tre^i voijaa?v Ulli (VII 130): txreQos 8 k roiöaSf. iarlv 
6 öSi>s xai 8t& rA%eos änoxreivwv' rj x^ottj ölrj oiSiosiS^g atpöd^a iarlv i) x^to^o- 
ri^fj olri oi aaÜ^oi ol yXmqoi v,al nvqexöi xai q)Q£xrj ßXrjxqij ia^ei, 

54. 

Geis. III 24: aeque notus est morbus, quem interdum arquatum, 
interdum regium nominant quem Hippocrates aity si post septi- 
mv/m diem febricitante aegro supervenit, tutum esse, mollibus tantum- 
modo praecordiis substantibus, Diocles ex toto, si post febrem oritu/r, 
etiam prodesse: si post hu/nc febris, occidere. Vgl. S. 57. 

[Hipp.] Aph. IV 64 (IV 524 L): öxöaotaiv iv roloi nvqeroZai r§ ißSö/nr, i} r^ 
ivdrjj jj T^ ivSexärr] ij r^ reaoapfOxaiSexdTT] txreQoi htiylvovrai, dya&dv, ijv fttj 
ro deitov 'öno%6v8Qtov axXrjQov jj' fjv 8i wq, o-öx dya&öv. Vgl. Aph. IV 62. neqi 
Biairris d|. (vd&a) c. 36 (165 K). 

55. 

Fuchs anecd. med. 4,542: ÜQa^ayÖQag ymI ^^coxXfjg Ttsqi 
T'fjv TiaxBiav dQTTjQiav ylvead-al cpaoi tö Ttdd'og (sc. xijv dftOTtXrj^lav) 
tTtö (pXiyfjLaTog xpvxQOv xa^ Ttaxiog (hg iirjd' iv aiUTfj oi^x ^'^i^ovv 
Ttveüfia TtaqaTtveXod'aL ÖTjvaod'ai aal o^ro) yuvdvveijeLV tö Ttäv 
iyxaTarcvty^vaL. Vgl. [Hipp.] Ttegl cpvaQv c. 13 (VI HOL). 5 

5) iyxaranviyouiprje PP,: corr. KalbiPleisch. 



56. 
Caelius Aur. a. m. III 5, 55 : discernUur etiam a paralysi apo- 
plexia, quanquam idem multis videatur veteribits, ut Mippocrati et 
Diocli et Fraxagorae et Asclepiadi Citie'»^ {Tiüefm ed.) et Demetrio 
et si qui alii praeterea. inquiunt enitn apoplectos toto corpore viüa- 
tos paralysi, paraplectos vero particuUs. Vgl. Herrn. XXXVI 151. 

57. 
Fuchs anecd. med. 20, 550 : IlQaiaytigae öi xal Jiovl'^s 

(sc. TjJ)' naqdlvaiv ylvea&al (paai) vtc& rcaxioq y.al ipvx^oC ^Xiy- 
fiavog n£^l Tag äfiofpijasig -cäg ütiö xa^diag xai z^g itaxBlag d^~ 
T^Qlag yiyo/iivov , äi' tSvneQ ^ kcctc! tiQoalQeaiv xlvjjaig inifcifi- 
5 TtETüt z^ adifiari. Vgl. S. 12. 

4) yivofiivo-ü (comp.) P. Vgl. Theophr. nitqi iia^B.liacms (frg. 11,409 W): 

ätf lind Kataypi^tdjt tpqaiv äl xoir^ idyip yrfrcu n}»' jia^iÜvaa' ylvead'ai- XBi 
toiItii»' bI /liv il^o^Ttt^Qay/iivov roO) ^viifiaros — nvevpaTixdv ydff rd nA.&os — 
ol Si ixifiyiei xai OTtpijaet ToC nveiaataf roÜTO /dp elvai lä rijv ^e^ftäTT)ta 
Xtti T^v MtttjOiv Sims !toia{h'' äxirrjoias Si ytro/iiviis xaT&-\fv^is ylvfToi TuB at- 
fiarei fl Aniäs clniiv t^b ■iy^ä-cti'coe. Die VerbeBSerung rührt ■von KalbfleiBcb 
her. Vgl. Gal.VlSTff. 

58. 
Caeliua Aur, m. ehr. I1 1,49: Diodes libro, quo de passionihus 
atque catisis et curationibtis scripsitf eandem dixit eonducere curati- 
onem (bc. paralyticis), quae epil^ticis est ordinata. 
59. 
Fuchs auecdota med. 5,543: Jwxl^g t^v xerfakalav (fjjal 
yivsa&at Ttsql läg ^olkag xal ßv&lovg (pXißag v^g T-eq^ak^g i(i- 
if^d^ewg yEvoiiivijg' ylvead'ai d^ ötSt^v ircixivÖvvov, idv rdv ^ys- 
ftöva TOU adifiatog avvdiaä-g, tfjv xagälav, äip' ^g id ifjvxi^iv 
5 TtvEVfia ro€ a^ftarog äQ/xr^zai xar' avröv. 

2) ßa9ila.e P, 3) ytvo/iivria P[ St om. P 



11 U statt -rfiV xeyoJ. P 

4} Ti MOfiSllf P i^' oft P ä-p' 

Vgl. [Hipp.] Tcefl ^vaäiv c. 8 (VI 102 L): niv 
jiippsr^ yii'ofTat ätd xäär' OTtvo%(apit) rgai StctöSoi 
ytvBTaf ninhijVTai yäp al fi/ßee ^ipol, niijaS'tZoai 
(fiTtoUovaiv iv tg xcipalg' ßlji yäQ tö al/ia ßia^äfi 

idr ov Sivarat ntpaiovad'at raxltaB' noi!,i yäff ttmoSiüv iartv oiJrrj" Koiiäfiara 
xal IfiifQAyiiaTa.' Std S^ xal ol aipvy/iol y/rmizai Ap^l ToiiS XQOTAfovs. 

60. 
CaeliuH Aur, a. m. III 8, 86: IHoclea libro, quo passiones atque 
caiisas atque curationes scripsit, tetanicis inquit adkibetida mictoria 



Si T^e xtfoitjs Sfa nß 
' iv Tjf xegialg Tofi afyazos 
xai cifija&etaiu t6v tiöpov 
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medicamina, quae appellavit diuretica, tum ventrem deducendum 
atque vacuandtmi. dat etiam bibendy/m passum aquatum pueris 
vel his, qui ex vulnere in passionem ceciderunt prohibet etiam 5 
ciimm dari et iubet ea, quae passione tendu/ntur, vaporari et emolliri. 
Vgl. frg. 86. 



8) Anders [Hipp.] nepi Sia/rr^e <J|. {vo&a) c. 38 (166 K): xod/t^v 8k fiij X^ans, 
ijv fi^ ßaXdv<pj fjv Tiolifß %^6vos rj dStaxcapijrtp ioüafj, 

5) Vgl. [Hipp.] nepi tc5y ivrÖQ na&ßv C. 52 (VE 298): riravoi ZQeXS' fjv fihv 
ijti TQ(&fiari yimjraij nda%e& rdde . . . rovrov, öxörav aßrcoG ixüy Ttv^iäv 8eX 
xcU dXeftpavra XiTiapße n^ds rd Tivp Sxa&er d'dXnetv xai iXidofjiara n^oarid'ivai 
inake(%pae rd a&ua . . . 8t8&vai 8k olvov Xevxdy Tiiveiv tbe ijSiOTOv xai nXelarov. 

6) Praxagoras bei Cael. Aur. a. a. 0. : Praocagoraa tertio libro curationum 
vaporatumilms uütur et clystere et vomitu. Vgl. [Hipp.] Tte^i 8&aiTrjs 6^. 
{vö&a) c. 88 (166 K). 

61. 

Caelius Aur. a. m. III 4,30: Diocles vero libro, quo depassioni- 
bus et cauMS et curationibus scripsitj sanguinosos inquit homines 
ex utroque brachio phlebotomandos (sc. in synanchica passione), 
eos autemy qui minus sanguinis habuerint, solum scarificandos. 
tu/m feile taurino cu/m herba pediculari, quam aracplda dyqiav 5 
vocant, et nitro et cocco cnidio iugiter inquit ungendos, utens etiam 
gargarismatibus iisdem. dat quoque sub lingua piper continendwm, 
vaporans spongiis Collum et cerotariis contegens, praecipiens aegrum 
tefn/uandum ultra quam fas est Vgl. S. 59. 



1) Unter awdyxrj verstanden die alten Arzte einstimmig eine Entzündung 
der Atmungswerkzeuge, der Epiglottis, des Kehlkopfes und der l^andeln. Fuchs 
anecd. 6, 543 : av^^(ora?e ol naXaiol M^rjoav ^Xey/iovijv elvai rrje irnyXcorriSoe 
xai ßq6y%ov xai naQia&filmv n^v awdyj^rjv. 

3) Aderlass empfahlen der Verf. von ne^i 8. <J|. II 9 (151 K), Praxagoras, 
Herakleides von Tarent (letzterer wie Diokles nur bei Vollblütigen), Asklepiades. 
Vgl. Cael. Aur. a. m. III 4. 

4) Das Setzen von Schröpfköpfen bei dem Verf. von nepi voiSacov U 26 
(Vü 40) und Asklepiades. Cael. Aur. a. a. 0. 

5) Einreibungen mit Stiergalle, Natron, Läusekraut wandte auch Askle- 
piades an. (Cael. Aur. a. a. 0.). Desgleichen Gurgelmittel wie der Verf. von 
Tte^i 8, d|. c. 9. Tte^l vova. XU c. 26. 

8) Bähungen des Halses mit warmen Schwämmen bei Hipp, neql 8, d|. 
{va&a) 0. 9, Erasistratos, Herakleides von Tarent (Cael. Aur. a. a. 0.). Cels. IV 7 
(129). Wachspflaster bei Herakleides und dem Verf. von nepi 8, d|. (vo&a) c. 9. 

9) Abführmittel bei Praxagoras und Asklepiades : Cael. Aur. a. a. 0. 
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62. 

Caelius Aur. m. ehr. II 13, 184: alii adhibendifm prohavertmt (sc. 
phlebotomandi adiutorium in haemorrhagiä) , ut Hippocrates de 
morhis scrihens, Diocles libro quo de passionibus (atque) causis et 
curationibus scripsit 

5 Cael. Aur. a. a. 0. 188: Diocles taurinum gluten bibendvm 

didt farinae concoctum et rubo vel cum nepita amylum vel mar- 
rubium vel rosmarinum in aqua pusca dandum . . . utuntur quidam 
praeterea etiam purgativis medicaminibus ex papavere vel helleboro 
aut diagridio, quod Qraeci ayLafi^tavlav vocant, ut Diocles, item 

10 sudorem moventibus et vomitum, ut Praxagoras, qui etiam plurima 
u/rinalia ordinavit 



1) Alexand. v. Tralles ed. Puschmann 1 188 f. 

2) [Hipp.] Ttepi voiocov I c. 14 (VI 164). Den Aderlass empfehlen auch 
Praxagoras, Erasistratos, Asklepiades, Themison, Thessalos nach Cael. Aur. a. a. 0. 

6) Die Frucht des Brombeerstrauches wird auch von Alex. v. Trall. 11 195 (P) 
verwandt. 

9) Ein beliebtes Abführmittel des Diokles besteht aus schwarzem Helleboros 
und Pfeffer. Vgl. frg. 69. Die axaßiucovia ist convolvuius scammonia Purgier- 
rinde , Purgierwurzel. Sie wird von ihm bald [als Abführmittel wie bei den 
Enidiem frg. 48, bald als Riechmittel mit andern Substanzen zusammen {opium, 
hellehorus) verwandt frg. 67. Ruf. bei Orib. 11 102. 123. Diosc. IV 168 (661). 

63. 

Fuchs anecdota med. 8,544: ri^v TtXevqZTiv ^Eqaaiarqarog 
fiiv (prjac tov vitettoy.örog rag TtXevqäg vfiivog elvai (pXeyfiOVi^v, 
6 8h JioyCkfig ytal töv Ttegl rag TtXevqäg (pXeß(^v ifxcpqa^cv , alfteg 
Tiard Tot i^rjjifj,€va tQv ögtQv TiravTaC TtLOTOvvTai 8h d^cpöreQOL 
5 TtXevQäg TÖ Ttdd^og rcp iftinovov elvai rJ) vöorjfxa y,al rcp rd dXyi^' 
^axa 8n^x€Lv fxixQtY.'k£i8dg xai tqItov (t(^) si fj,irj dvaTtTvadslrj iv raig 
xvQlaLg i^fj,€Qaig, dTtöarrj^a rtegl rdg TtXevqdg ylvead-aC xal 
{idv) dvay.ad-aQd-Bai iv TsaaaQdY.ovTa fifxiQaig, dcp^ i^g äv ^fj^Lg 
yivTjTac, navovTat' et 8h fxrj , elg q>&lotv fie&laravrai. Vgl, 
Herrn. XXXVI 147 f. 



3) Sioxlj]S Sä P| (pleß&v om. Pj &n£Q P, 4) l^aauiva Pj 8h om. P 

5) rö inlnovov PP , : corr. rd rä &Xy, P r& Pi 6) 8tfjxov P SoxsZy Pj : corr. 

Fuchs T(p add. Kalbfleisch. 7) razs nXFv^ais P xal — fied'latavrai, om. P. 

8) iäv add. Fuchs. 



1) Vgl. S. 10 ff. Aret. caus. a. m. 1 10 (20 K). 6) [Hipp.] Aph. V 8 (IV 

534): öxöaoi nXevQinxoi yevöfiet^oi cöx Avaxa&aiQovrai iv reaaa^eaxcUBexa i^fi' 
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Qrjoi, Tovriotaiv ie i/un^tj/ua xa&^ararat. Vgl. nepi Tta&ööv c 7 (VI 214). 7) Aph. 
V 15 (IV 536): öxöaoi ix jtXev^iridos i/invoi yivovrai, fjv dvaxad'tt^d'ßaiv iv 
reaaa^dxovra ^fti^naiv^ dtp* ^e äv tj frjiis yivtjrai, naöovrai' tjv 8h fiif, Se yd'/aiv 
jue&iaravrat. Vgl. S. 56. 

64. 

Caelius Aur. a. m. II 16, 96 f: qtidiesitum etiam est a veteribtts, qms 
in pleuritieis locus patiatur, et quidam pulmonem pati dixertmt, 
ut Euryphon, Euenor, Praxagoras, Philotimus, Herophilus. item 
quidam v7t€(^(jjy.ÖTa membranam, quae latera et interiora cingit, ut 
DiodeSy Erasistratus, Äsclepiades et eorum plurimi sectatores. horum 5 
primi aiunt non esse in lateribus tumorem^ cum neque extantia 
Ulla earum partiu/m inspectione sentiatur neque rubor nee motu nee 
tactu dolor acutus vel fortis, tanquam manifestis tumoribus, acce- 
dit etiam quod facile supra id latus quod patitur iacere possint ae- 
grotantes, supra aliud difßcultas spirationis accedat, siquidem nu/ne lo 
sustentatae pulmonis partes iaceant, nunc veluti pendere sentiantu/r. 
dehinc etiam tussicula signum est ex accedentibus consequens morbum 
fibrarum pulmonis, esudati corporis liquoris sive cannae gutturis. 
singula etiam extussita de pulmone venire manifestum est^ qui neque 
venis neque arteriis neque fibris conüguus vel admixtus esse lateri 15 
videatur, ut per ipsum latere accepta excludi posse credamu^. u/nde 
igitur dolores? numquidne pulmonis sensibiles partes inpassione 
constitutae causa sunt? an vero eius tumore latera vicinantia com- 
primuntur et propterea dextrarum fibrarum tumor dextri lateris 
dolorem facit, sinistrarum sinistri? . . . sed huic quidem sententiae 20 
contrarii aiunt propterea neque ruborem neque extantiam vel do- 
lorem aegrotantes consequi, quoniam in dito tumor esse videatwr. 
quod autem supra patiens latus quosdam iacere prohibet, aliosvero 
contra mitescendo relevat, illa causa est, quod incumbendo obiectu 
straminum pressa materia refugiat atque ex partibus quae pati- 25 
antur ad sanas partes rediens dolorem non fadat. at vero partibus 
non patientibus expressa atque fugata se patientibus impartiens et 
has distendens dolorem fadat. tussicula vero fit compatientibus 
v7t€t(07iÖTL membranae vidnis atque contiguis partibus, et tussita 
itidem sputa per pulmonem feruntur, siquidem in ipsum veniant 30 
ex vidnis, accepta per vias mente sensas , quas Xöy(p ^€a)Qr]roijg 
appellant (%c. Äsclepiades), sicuti et in vomic(os)is contingit, quan- 
quam frequenter ad externas partes verticem fadant vel fracto latere 
sanguinolenta excludantur sputa. nam profecto insendbilis omnis 
est pulmo, debuit igitur nullu^ fieri dolor, sed si ex oppresdone 35 

Wellmann, Fragmente I. 10 



'ÖTte^ioxÖTog membranae ex pulmone vidno tumente dolor fit, d^uii 
magis aeffrotans iunc dolere, guoües iaeuerit in (patiens) latus, 
siqtddem trnic magis inewmhens opprimit •pulmo: dehinc eiAam 
p&ripnewmonicos dolere oporhtit. ei enim ex parte tumens pulmo 
40 dolorem facit, magis omnis in tumore consätutus facere (ie6<ei)ii 
patitto' itaque vne^axiäg membrana et propterea dolorem vehe- 
mentem facit, si^idem sit nervosa atque lateribiis infixa. Vgl. 
Herrn. XXXVI 147. 

4) quidem ed. corr. 40) debet ed. corr. Kalbfleisch. 

G5. 

Caelius Aur. s. m, II 20, 125: Diocles etiam similiter (sc. atque 
Bippoerates) phlebotomat aegrotantes (bc. pleuriücos), eadem disere- 
tione aiOiibita. purgat etiam catharüds medicamentis, quapropter 
eadem dignua accusatione iudicatur. dbum vero iuvenihus wm- 
g decima die dandum statuit, sed aestatis tempore elixum magis et 
frigidv/m, hiemis vero assum atque ferventem. est e/nim swmmae 
imperitiae in ordinandis qualitatibus non paasionum genera, sed 
tempora hiemis vel aestatis attendere, sdlicet ut aestate tumore 
laborantes, frigido dbo nutriti, altius percutiantu/r. 



n marg. 



9) alüora peratüant ed. corr. 
Vgl. [Hipp], nift S,alTT,i 6t. c 22, 120K 

iv Tip AyxiSvi yrlißa Tijv loai xai /i^ dxv 



Ali, ij fi V oijfialtrn ij dSivtj is 
! (1 äJj' (pp yßr, Td/iveip %(Ji} t)}j' 
( d äf lo Iv, tat Sv ifv&gö- 

yivcrai. Ijv Si ind yjf^ae jj -cd äly^ua i Si -^ j/ Sa /ir) aijualrf), fiair- 
»dao^iv xe^ Tijv xoJjiv Utk Vgl. Jifpi SiaiTtis äh (vöd-a) c. 31, ie2f. K. Cael. 
Aur. a. ra. H 19, 113f. Ttc^i na»&v c. 7 (VI 2UL). 

66. 
CaelinsÄur. a. m. II 28, 147: pati in peripneumonieis Dioeles 
venas pulmmtis inquit, Erasistratus vero arteriös. Praxagoras eas 
inquit partes pulmonis pati, quae sunt spinae coniunctae. Vgl. S. 9, 

Vgl. Pucha anecdota med. 9, 545. Plato Tim, 84D: Jlrav aiv yAp ä Td)v 
nve-vfiäToiv tif aibftaTi TOfiias iciev/iaiv /lij Ktt&affde TiapixE T"*^ SittäSoas inä 
pivfiaTiov ipQa%d^ele, hi&a uiv oiit iäv, Xrd'a 3i ntXelov ^ rd npoa^xov aveüfia 
elaiiv rd aiv oi Ti'yxdvovTa diioyTii^e tnjnti, id Si loh- pitßäv Staßia^ö- 
fii^oi/ NcxJ ^irhTttüT^iaov tvLtd r^xäv te to oöifia eis tö /liaov a^Toü StAyi^ay/jd 
t' tay^ov ivamoXap ßäveTai , xai /iv^ia 8ij voaijuara £x Toircov älyeivA fitrd 
n}.^a-ov: iSgäTos :,oU<ixie iTicigyaoia,. Vgl. [Hipp.] Jt^pi S^alTtje d|. (nf*B) 

c.33,ie4K. 
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67. 

CaeliusAur. a. m. II 29, 155: item libro quem de passionihus 
atque caims et curationibus scripsit phlebotomandos (sc. peripneu- 
monicos) didt, sed adhibendu/m tempus tacuit dehinc ventrem 
eommovendum eodstimat, exagitans atque eocsiecans interiora. addit 
etiam unguentum naribus admovendum^ succu/m scammoniae, quam 5 
dioffridium appellamus, et helleborum et opiu/m succo (%c. ptisanae) 
consparsum, obsidens odoramentis perniciosissimis caput usque 
ad quintxum diem mulsum ex aceto solum dandu/m praecepit, excitans 
profecto tumorem constridivae virtutis causa et immoderata ab- 
stinentia vires absumens, utitur etiam cum his potionibus vexativis, lo 
absinfhio infuso et thymo decoctis et eisdem dans quoque trans- 
vorandum atque sorbendum passum cum aceto et mulso confecto, 
quae omniaj ut ratio demonstrat, sunt acria et propterea tu/mori 
contraria. Vgl. frg. 84. 

3) et ed. 4) exsuccans ed. corr. in marg. 



2) [Hipp.] Tie^i voüamv HI 7 (VU 126). 3) [ffipp.] a. a. 0. Geis. IV 14. 

5) Aret (Archigenes) cur. ac. m. n 1, 246: äp^yet xai da^^ijais S^ifiitov, y^^touSy 
dxQwv Sea/uös, 8) [Hipp.] ne^i votöoojv n58(VU90): ro^rov Srav oHrtos 

iXTJ «... niveiv StSövat uiXi xai d^os itpd'dv xai fo^tUveiv xvXdv tzt&o&vtjs aal 
imniveiv otvov, 

68. 

Fuchs anecdota med. 29, 553: xaird 8h /lioytlia ificpqa^cv 
tQv iv TOijrcp (sc. T(^ '^Ttari) tpXeßcov xai iyycardxleiaiv rov d-eq^iov, 
i(p* cSv rijv cpXeyfioviiv (sc. tov '^^tarog ylvead'ai i^yeirai). 

2) iyxardxXr^aiv P^. In P fehlt dieses Pladtom. 

69. 

Caelius Aur. m. ehr. III 4, 62 : Diocles igitur libro, quo de 
passionibus atque catdsis et curationibus scripsit, phlebotomat ieco- 
rosos ex dextero brachio, tum ventrem solvit hellebor o nigro atque 
papaveris succo. dat etiam cum mulso rosmarinum, quem Oraed 
hßavcorlda vocant, et murram et pini folia. adhibenda quoque 5 
putat cataplasmata ex phoenicobalanis cum vino atque lini semine 
et sesamo etpollinibus (et eo) quod dfiq)ay.öf4€h appellant dat prae- 
ter ea aquam bibendam, in qua sit cantabrum praelotum, etptisanam 
ex triticOj quae omnia su/nt inflantia atque stomachi vexativa et 
digestione diffidlia. lienosos veroj quorum gingivae sudaverint lo 

10* 



sanguinem, phlebotomat et simiUter vexat •medieammibtis feHi- 
dueis, quae xo^ayotyä vocant, atque urinalibus, quae SiovQrjriii.d 
appella/nt. Vgl. trg. 115. 

3) et ed, coir. in iiiarg. 7) 'inos i 



70. 




D luarg. S) ytisana ed. 



Caeliiis Äur, a. m, III 21, 208: item Diocles hbro, quo de passi- 

onibus atque earum caiisis et cm'ationibus seripsit, frigerandos 
inquit cholericos et donee depurgentur, nihil eis aanpiendum, sed 
tunc cmn tempus visimi fuerit, dandam frigidam et in vomilumprovo- 
5 eandoa, halanos e^am per podicem indendos. at si hiems fuerit, 
calida aqua utendum, tum nigrum dandum vint^m cum polenta 
atque provoeato somno quiescendum. singultui vero (Asintkium 
didt eonvenire et ad {stringendam) soluüonem bubulum vel caprinum 
lae dimidiae keminae quantitate cum papav&ris albi sucei cyatho 
10 dimidio et mali punici sueco. scribit etiam alitid curaüonis genus, 
quo memorat cumino quoque atque sale et origano et his similibus 
potis utendum-. 

t) Vgl. Tli. PuscLmann Alex. v. Trallea I 227 f.. Die älteren Ärate fOhrteti 
einsdnunig die Krankheit auf eine Übertüllung der Venen im Geki'öse oder aal 
Verderbnis der Nahrung zuraok. Vgl. Fuchs anecd. 13, 547. 

41 Erasistratoa führte Erbrechen dnrch lauwarmes Wasser herbei ohne 
Rücksicht auf die Jahreszeit: Cael. Äur. a. a. 0. CeU. IT IS, 144. [Hipp.] nfpl SuU- 

r.?ed|. (v(f5-a)c. 19 (171K): tdr roiövSe SiaipiXatov. S:n:cat ui) iuCliai, äXid Kodir; 

Si Kai iyxotfiäa&at Tip toiifiSe xai ti/viiv ali'oii hscrdv xai naXeuäii xai Axpi]- 
TioTefov . . . alroiv Si xai TöiP äUrav A7ii%iad-n>. Vgl. Praxagoras bei CaeL 
Aur. a. a. 0. Arot. cur. ac. m. U 4, 288. 

6) Cels. IV 18, 144. Asklepiadea bei Cael. Aur. a. a. 0. : Aaekpiaäea vero 
tertio libro celerum vel acutarum passionum affectans votnitum tx rapaä hatutH 
tra7i»iioratis potionibus, eodem die lavat aegratantes et vino potat cw»i polenta. 

7) Absinth empfehlen auch PraJtagoras (Cael. Aur.) und Geis. W 18 (144, 27). 

71. 
Caeliua Aur. m. ehr. IV 3, 77 : Diocles quoque libro, quo depas- 
sionibus atque causis et curationibu^ scnpsit, providens 8iccan~ 
dum corpus, urinalibus medicaminibus (sc. inpassione coeliaea) uten- 
dum iubet, quibus non solum hwmor ventris siccari minime passe 
p&rspicitur, ve)-um etiam vesica in morbos eogi invenitur. 

72. 
Fuchs anecdota med. 14,547: öfiolios xai rdv clXsdv avfi- 
fdiviag eXtcov ol dqxatoi ylvea&ai " l^qtqa^iv yäq slvai ttüv tni^wv 



I 

1 
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ijroc VTid axXrjQiöv aytvßdkcov fj (pXsy^aTiyLQv %al 7t€7tr]yör(ov vyqQv 
fi VTtd iXLyymv avarga<pivTO)v ^ ötd g)X€yfiovi^v, 6 8h JiOnXf^g 
idl(og xal xard dTtöaTtjfia ylvead-ai, Tlqa^ayöqag ih xorrd Ttki^QO)- 5 
aiv To€ Tvg)XoiJ ivriqov xal ytardaTtaaiv rcov kvtiqiav, icp^ öv 6 
eiXeög. Vgl. S. 33 f. M. Wellmann die pneumatische Schule 39 ff. 

4) avarQafeia&v cod. corr. Kalbfleisch. 



Gal. XVniA 68: ön fihv o^%' dTtoxexkeia/uivije rije xärea die^öSov yiverai 
rd Ttd&os (sc. d eiXeös) Sri re ne^l rä Xenrct, rßv ivrigtov^ o-ö rä. na%ia, a%e8dv 
äTiaoiv i&juoXöyijrai. xal uhv 8^ xai öri 8iä tpXeyfiov^v tfitpqa^ii ^rot xÖTtpov 
axXrjpäe 1j yXia%^ojv "öy^ßv xai na%i€ov ylverat XiXexrai noXXoZS. ifioi Sä doxel 
xai fXeyftovijv fl axi^QOV i) Anöairrma 8-6vaad'ai rrjv arevoxcoQlav i^yd^sad'ai 
Toiaünjy, iSare /urjSiv xdrca Sie^i^x^ad'at S'övaad'ai, 

73. 

Celsus IV 20, 146 : intra ipsa vero intestina consistunt duo morbi, 

quorum alter in tenuiore, alter in pleniore est prior acutus est, 

insequens esse longus potest Diocles Carystius tenuioris intestini 

morbum xogäaipöv, plenioris elXedv nominavit. a plerisque video 

nunc illum prior em elXeöv, hunc yokiTidv nominari. Vgl. Th. 

Puschmann a. a. 0. 1 227. 

74. 

Caelius Aur. a. m. III 17, 144: alii hanc passionem (sc. tormen' 
tum) chordapson vocaveru/nt, quod non aliter quam chordae intestina 
tendantur: nam veteres Oraeci intestina chordas vocaverunt sed 
hoc quoque nomen alii commune vocdbulum torm^nto posuenmt, ut 
Hippocrates, Praxagoras, Euryphon Cnidius, alii differre dixeru/nt 5 
(sc. lormentum a chordapso), ut Diocles libro de passionibu^ atque 
causis et eu/rationibus scripsit etenim tormentum non sine rueta- 
tionibus fieri diodt atque emisso per podicem vento sine stereorum 
egestione, ventrem quoque non necessario durum fieri et clysteris 
iniectionem acdpere, doloris etiam initiu/m e superioribus magis 10 
accedere. in chordapso reicere aegrotantes, si mediocris fuerit 
passioy humorem, si vehemens, stercora, et neque iniectionem clysteris 
admittere, ventrem durum atque extentu/m iugiter, in orbem tumoris 
sublevatum^ inferiores intestinorvm partes doloribus affid, stomachvm 
quoque immobilem ac fianim vel infleocum permanere. Vgl. S. 29 f. i^ 

14) irUeriores ed. corr. in marg. effici ed.: corr. 



11) [Hipp.] ntpi vaöacov HI 14 (VII 134): iwavaiverai ydp rd ivreQoVy Aare 
fii/jre rd nveüfia ^rjre rds r^o^de Sis^tivaif dXXd r^v yaaripa axXrj^v eTvai xai 
ififXv ipiore, nQ&rov /uäv ^Xeyfian&dea, ine&ra ^oXätdea^ r^^^vrcS»^ 8h xönQov, 
Tte^i na&ßv C 21 (VI 230). 



Caeliiis Aur- a. m. III 17, 159: Diocles autem libro, quo depassi- 

trti'iöws ßtqwe causis et curatianibus scrtbit, phlebotomat in passione 
(sc, ilei) constitutos atgue cataplamiatibus curat ex polline, quod 
Graed ä^ijv X'iaiv voco/nt, et adipe et vino et faece, tune fraepotai 
5 atque clysterizat ex abrotani semine cum mulso ex meto et aristo- 
lochia et ewmino et nitro et foeniculi radiee decocta ex vino, ad- 
mixta aqua marina vel passo vel aeriore vino sive laete a^n de- 
coctione Uni seminis et mellis vel similibu^. Vgl. frg. 87. 



2) ÄderlaAB bei DannTerschlingung [Hipp.] ne^i vty&a. VI t4 (VII 134). Gels. 
rV 20. Aret. (Archigenes) cur. a. m. II 5, 271 cmpßehlt Äderlaas nur, wenn die 
Krankheit aaf Entzimdiuig beruht. Vgl. PraJcagoras bei Oael. Aur. a. m. IH 17. 

3) Umacbläge aus Trespenmehl , Kümmel, Ysop und RauteoBpitzen bei 
Aret- a.a.O. 6,272. 

5) ClystJere bei [Hipp.] ne^l roio. HI !4, Erasistratoa bei Cels. IV 2i). 
Aret a. a. 0. 

76. 

Gaeliug Aar. m. ehr. IV 6, 89 : sed etiam nobiliv/m multi, ut IHocles 
libris, guos de passionibus atque catiBis et curatianibus scripsit, 
lac ordinat cum mdle bibendum (ac in tenesmo), ventrem provoeans 
in fiuorem, item mwrram cum ovis atque vino eommixta'm., cum 
necessari ostomachum mu/rra evertere vide(^a)tur. item utitur püsa/na 
cum adipe sorbenda, item galla cum opio, neque discretionem qu^li- 
tatum neque temporum memorans usimi. Vgl. frg. 37. 



77. 
CaeUnsÄur. m.chr, Vl,24: IHocles libro, quo de passionibus atque 
eausis et curatianibus scripsit, item secundo libro de cwrationibus 
regulam dixit siccam et frigidam et nutribilem aegris convenire 
(sc. in ischiade), cunt humida atque calida prodesse huic jjosstoni 
5 demonskaverimus. utitur etiam tirinalibus medicamentis , quae 
diovQrjrmä appellavit, et probat canditum bibendum, quod plerique 
latine mulsimi voeant. uMtur etiam cibo e visceribus asvnoru/m et 
clysteribus sanguinem provocantibus et vino nu/ne albo, nunc nigra, 
neque ordinis neque temporum neque congruae qualitatis memor.- 

7| Latini ed. eon'. Kalbfleisch. 

1) Vgl. Alex, V. Tralles ed. Tli. PuBchmann I 277. [Hipp,] nf^l tBv ivrds 
na^e» C.B1 (Vn292f.). 
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78. 



Caelius Aur. m. ehr. V 2, 50 : spedaliter autem veterum pertrans- 
iendo errores vanvm puto aiyue proliandm quod de podagncis serip- 
serunt et propterea fastidiosum maxime, cum sufficiat commu/nis 
materiarum memoratio suprascripta, tacitis dominis, qui mmc di- 
centur. Diocles libris quos de passionibtis atque cwusis et eu/raü- 
onilms scripsit, Praxagoras tertio libro de morbis, JEJrasistratus libro 
quo de podagra scripsit 

79. 

Gal. XIV744: laxoqet dk ^tOTiXfjg xal rä iv ^(öquih, if^Ttvi^- 
(xara, iariv öre avQQtjyviJfieva sig r'fjv iTtl ve(pQO'ög xai tlijotiv 
(piqovaav ciQrrjQlav, TaiJTt] dTtOY^iveod-ai O'dv rotg O'ÖQOig, 

80. 

Erot s. (pcpdeg * iarc f,ihv i) Xi^ig rfw^txi}. naXotüai dk qx^dag rä 
iY. Tov TtvQÖg yivöfieva, /idXcffTa dk örav ix. xptjxovg iv rc^ Ttoöl 
xad'lawac, azQoyyijka i7CLq)XoyL(S(jiara. ioxrifidTtaTaL dk i) Xi^ig 
dftd To€ (piardg xori iqsijd-ovg, cbg ^conl^g ö KaQ^ariög g>riaiv' 
* örk dk xal i^avd^fjLara (pocviy£i olov tpc^deg Tteql röv &(OQaycd Ttov 
yivöfteva* 



1) [Hipp.] 7t£pl voio. n 54 (Vn 84). Vgl. Gal. gloss. s. ftotdes und ^aCaiyyes 
(XES: 150. 154.) 

81. 

Gal. XII 972: ixt dk aaipiareQOv ö JLOY,Xfig i^QfiT^vevuev, ÖTtotöv 
iOTL Ttdd-og fj TcaXovfiivT] aTaq)vkT^, xal (lexä roürov üqa^ayöqag 
Tial Mavrlag xal öaoi rä awedgeijovra rotg ndd^eaiv iyQaxfjav. 

1) Unter der ara^Xrj verstand man allgemein eine Entzündung des Zäpf- 
chens, die sich vom xia?y dadurch unterscheidet, dass das Zäpfchen nur an der 
Spitze geschwollen ist und rot oder bläulich aussieht, während beim x^cov die 
Verdickung gldchmässig ist: vgl. Aret a. m. 1 8, 150. 

82. 

Oribasius III 610: ücqI (pXvxTaivLdov ix tBv JioxXiovg. 

Tßy dk g>kvxraivldwv xBv dTtd firjdef^Lag 7tqog)daeiag i^iod-ev 
d^ioXöyov yivofiivwy rd (ikv xaletrai riqiiivd'og , rd dk aTaq)vXi^, 
TÖ dk iTtiwxrlg* iavi dk i) fikv TiQf^iv&og (pXvxraivLdtov fiixgdv 
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5 TteXidvöV ij di GTacpvXij f,iiXaiva' i) cJ^ iftivvnTlg ÖQtpvGideg' rax^ 
Ttvo'dfieva TtdvTa, 



2) Gels. V 28, 15: normunquam plwes (sc. ptmUae), similes varis oriuntwr; 
nonwumquam maiorea, lividae aut pallidae aut nigrae aut aliter naturali colore 
mutato, mbeatque iia humor. ubi eae ruptcte sunt, infra quasi exukerata coro 
apparet, yXi^xraiyai graece nominantur . . . pessima pusula est, quae imwxris 
vocatur. ea colore vel sublivida vel nigra vel alba esse consuevit: drca hanc 
autem vehemens inflammatio est, et cum adaperta est, reperitur intus eocutce- 
ratio mucosa, colore humo ri swo similis. 



5 nEPi eEPAnEisiN. 

83. 

Caelius Aur. m. ehr. I 4, 1 32 : item libro eurationum phlebotomans 
utitu/r (sc. Diocles contra epilepsiam) medicamine catapotio, quod 
stomachum evertit, atque post cenam vomitum fadt, exhalationibics 
implens caput potat etiam aceto et sternutamentwm eommovens, 
5 priusquam in somnum veniant aegrotantes, profecto intemporaliter 
eommovet sensuales vias. dat etiam dbsinthium, centaurion et lac 
asinimi/m et equorum impetigines vel mulorum, neque tempus adi- 
eiens factis et odiosis aegrotantes afßciens rebus. Vgl. frg. 52. 



8) Erbrechen auf nüchternen Magen, Essigtrank, Niesmittel empfahl auch 
Praxagoras bei Cael. Aur. a. a. 0. 

7) Vgl. Serapion bei Cael. Aur. a. a. 0. : ordinat praeterea quae specialiter 
passioni congrua medicamina nuncupavit, ex castoreo et equorum impeüginibvs^ 

84. 

Caelius Aur. a. m. II 29, 154: item Diocles (sc. libro cwraüomm) 
ait peripneumonicos, qui annum sextvm natu excesserint, post iniec- 
tionem succo (sc. ptisanae) dbari oporter^e, sed fortiores atque validos 
viribus levius, imbecilliores vero plenius. omnes tarnen communiter 
5 parum refid iubet, qui ultra annum quartum decimum fuerint 
hac passione aegrotantes, adhibens acerrimos clysteres et propterea 
noanos: dehinc sine ratione ad dierum numerum cibum dandum 
putat. Vgl. frg. 67. 



2) [ffipp.] nsQl vo^atov U 47 (VU 66). 58 (VU 90). Geis. IV 14. 6) [ffipp.] 
ne^l vo^amv HI 7 (VU 126). 
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85. 
Caelius Aur. m.chr. V 1,24: Diocles libro, quo depassionibus atque 
causis et cwrationihus scripsit, item secundo libro de curationibus 
regulam diccit siceam et frigidam et nutribilem aegris (&c. ischiadicis 
et psoadicis) convenire, cum humida atque calida prodesse huie 
passioni demonstraverimus. Vgl. frg. 77. 

86. 
Caelius Aur. a. m. III 8, 87 : item tertio libro de curationibus simi- 
liter clystere utitur ßc. Diocles) et vinum dulce dat bibendum ßc. 
tetanicis), adhibens vaporationes nv/nc siccas, nunc humectas, et 
ungit cerotario atque lanis patientia contegit loca. Vgl. frg. 60. 

2) [Hipp.] Tte^l SialTTis d|. {vö&d) c. 37 (166) : ijv fiij TtvQsrös iniyivtirai, xai 
ÜTtvoe xcU rä inöueva o^Qa ne-Kpiv M%ovra §Xth] xal iS^ßres x^irtxo/, niveiv 
olvov xi^fdv oive&dea xcU äXrjrov itp&dv iad'ieiv xal xrjQcar^ äXeltpeiv xal iyjf^^leiv 
Td re axiXea neQieXlaoeiv ieos rc5v no8c5v , d'e^/x^ nQoßQe%cov iv axd^ , xoU 
ß^a^iovae icos daxvöXoiv xareXiaaeiv . . . xai SiaXmcbv nv^ia rolaiv äaxioioiy 
d'eQfidv aStoQ iy^icav^ xal TtfQireivtov atvSöviov inavdxXtve airöv. Vgl. [Hipp.] 
neQl vo^Ofov III 12 (VII 132). S. 60. 

87. 
Caelius Aur. a. m. III 17, 159 : quarto autem libro de curationibus 
iuvenes, inquit (&c. Diocles), atque habitudine robustos et magis 
quibus dolor ad latera fertur phlebotomandos (sg. in tormento) probo 
ex manus dexterae interiore vena et submittendos in aquam calidam, 
fotis ventri inicere admixto sale clysterem et rurswm in aquam 5 
calidam deponere et fovere. praepotandos autem iubet etiam medica- 
mentis, hoc est panacis dimidia drachma in mulso ex aceto tepido 
resoluta, et myrrhae obolos duos cum peristereonis herbae foliis in vino 
albo vel cumino aethiopico. adiuvat etiam plurimos plumbi catapotium 
transvoratum, impellit enim pondere et excludit obtrudentia. diurnis, lo 
inquit, praeter ea diebus sitientibus potandum vinum dulce vel 
aquam temperatam aut marinam cum vino albo aut centauream 
herbam aut nitrum vel eius spumam, ut ea quae potuerit solvat 
danda etiam sorbilia vel cantabri lotura cum melle vel bromi suc- 
cus vel ptisanae aut cum farina olera cocta, alia ex adipe, alia ex 15 
alica atque saU. sorbendu/m etiam et iuscellum scari pisds et cor 
räbi et buccinarum et cancrorum. tu/nc resumptio, inquit, adhibenda. 
Vgl. frg. 75. 

4) mawu dextera interiorem venam ed. corr. in. marg. 



4) Hipp, nsgl voiia, IQ 14 (VH 134): atfta dtpai^slv dn6 tfi9 xe^aXifs xal 
T&v dyni&vmv , , , , rä Si xirca d'egfiaiveiv iv axdtpfi ^Saros &epjuo€ xa&i^atv 
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nZriat inoMo-iti, x},Jt,eiv ijtl Toirouiiv. Warme Sitzbäder empfahl anch Aekle- 
piadcs, aber in Oel (Cael. Aur. a. a. 0. Cele.). [Hipp.] ne^i roia. m 14 empfahl 
vermittels eines Blasebalges Luft in den Leib hineinzutreiben, damit die Einge- 
weideverengenmg erweitert werde. Ebenso Praxagoras (Cacl. Aur. a.a.O.): 
folglich kannte er die Schrift ne^l roio. YÜ. 

10) Bleipillen («arairrfTio dnä fiolißSov yevdutva) empfiehlt Alex. v. 
Trall. II3Ü3P. 

15) [Hipp.] Ttfp* tfio/Ti?s m 62 (VI 630): Stairijad-a, oiv ^pi) a.irdv (bc. bei 
Dannverechlingung) ig " P^^ ;ipoyupijrg ^""''S ""^ ^Qrip oiriailmv Ttvpßv xy t« 

ir;pßv xai itjiavoXoi' tiai räv l%9imv roloi xovcpoTilToiatv ifS'otat aoi Tolat 

xctpalaioiai tBv re l%d'ia)v xai xa^dßrav {carabi Krabben), /ivqI (Miesmuschehi 

bwmnae) xai i%tvau!t xai TOlai xa^x/roiai (aiTKri) xai Tßv «oy^vlliati TOZai 
tahtloi xai aATinai lotoiToioa- iy^oTiroiai. Vgl. Plin. XX 139, WO Di<*le8 
gegen Ileus empfiehlt; (ruta) decocta farina in oleo velleribus colUcta. 



Gal. X 260: ineiSii yäq xÖKftVwv (sc. zGiv ä^lazoiv ffiXoaötpuJv) 
fiifivjjrai. Qeaaaköe, otS x^fgov avroig ijtivittXeaaa&at (la^rvQaq, d>g 
öcpS-a^dv oAx iyxwQSt naXiüg idffaud-ai nqd zijg öhijg 'xe^ai.'^g, oü- 
6h tairrjv ärev rov Ttavrög adtfiarog. oSruig 'jiQiOTOjikqg xai 
nXaTiov iylvtüoxov (-ev ed.) itttg voat^ftäTüiv Idaeiog, o^tu di r.al 
'/nrfroxpdiijS xai z/toxk^g y.al üga^ayö^ag xai TlXeiavövixoq xai 
Ttdvxeg ol fCalatoL 



Ptato Charmides 156B: ioTi yig, di Xa^uiSri, Toiair^ (d.h. die Wirkung 
der (Ti^Sal), nta /lij Sivaüd^ai r^f xetpaX-^v fiövov iyiä noietv, äXl ' Sonfg laoii 
ijSti xai ai dxijxoOB rmv äyad'äv iarptöv, iiieiSAv rtc aütots 3ipoail3ji rait äp- 
ff'aifiaäe dXyiäv, Xiyovoi Ttov, Sti ei% otdv tf airois /lövove iTCHiipety ToiS dp- 
S'alfioit läa&af, &IX' AvapiaJov etij ä/ia xai riiv »c^oj^v ^spajteönr, et ftiUoi 
nal rd rtär dufiTtov cS l^civ' xai aS zd rijv KeipaXijf olea&ai dv nors &tffa- 
ncvaac a-dn^v if^ iavr^e Svev Siov -cov atifiaroS noiXJjv äi-otav elvai. 



Gal. XI 163: doyftaTixdv fiiv ydQ oT6a xai JtoxXia xai iTJLe*- 
arävixov xai Jtsixiq xai Mvr)ol9-Eov , ÜQa^ayÖQav te xai OvlÖTi- 
fiov xai 'H^öcptkov xai 'AaxXri-itiäSTiv (pleßoroftoCvtag. 

Gal XI 169: TÖ ydp irtlazaad-at Ttjjvlxa fih XQ^ riftVBiv rijv 
5 iv T(p fiET(l)7cqt (pi^ßa, mjvlxa öi vctg nagä toCg y.(iv9^oiig riöv &(p- 
d'akfiSv ^ Tag iind if} yldtvtjj ^ vijv töfiialav ivo^a^o^ivtjv fj t^v 
iiä juaffxaAwv ij läg xkt' lyviag ^ ftagd afVQÖv, ittkq (5v d/roffßv 
idlda^EV 'iTtrcoxgdTTjg, toCtov iyih vofilK^a zdv loyia^dv lar^Qv 
elvai .... äxQi fiiv ydg toüSe xai jtioxX^g tj-rtlazaTO xai TlXei- 
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üTÖvcTiogy ^HqöcpMg t€ ymI Uga^ayögag aal (DvXörc^og dXkoi re 10 
TtoXXol xQv taxqQv , oiy, aixol ftkv i^evQOv^ iTtöftevoi dh ^iTtfVO- 
Y.QateL, ftrjvUa XQ'^ Tifxvecv ^xdOTrjv (5v elTtov cpXißa. 

1) Diokles empfahl den Aderlass bei Phrenitis (an der Annvene oder der 
Vena subungualis Cael. Aur. a. m. I 12), bei Brustfellentzündung (an der 
inneren Vene der Armbeuge = Hipp, ne^l S, <J|. 22, 120 K. Cael. Aur. a. m. II 20), 
bei Lungenentzündung (Cael. Aur. a. m. 11 29), bei der Angina (an beiden Armen 
bei vollblütigen Patienten, die blutarmen schröpfte er nur Cael. Aur. a. m. III 4), 
bei Darmverschlingung (an der inneren Vene der rechten Hand Cael. Aur. a. m. 
III 17), bei Epilepsie (wenn die Krankheit eine Folge von übermässigem Wein- 
oder Fleischgenuss ist Cael. Aur. m. ehr. 1 4), bei Hämorrhagie (Cael. Aur. m. 
ehr. V 18) und bei Leber- und Milzleiden (an der Armbeuge Cael. Aur. m. ehr. IH 4). 

90. 

Gal. XI 149: el fihv /mi}t€ ftaQ^ ^l7t7toy.qdTeL /mi}t6 ftaqä ^lOxXet 
fiT^re TtOLQ^ E^QvtpcövTV jMi)^* öXcjg Ttaq^ dXX(p firjdevl röv ^Egaoi- 
CTQdrov TtqeaßvTiqiav ijv eiqeZv rd ßo'^^difjfia yeyqa^^ivov (d. h. den 
Aderlass beim Blutspeien) , Xatag äv rtg 'ö^evörjaevy ij fii^Tta) rfjg 
XQ'i^(y€(ag e^Qrjfxivrjg fj ftij Ttagd rocg eido^oig e^doxLfioiiarjg, e'öXoywg 5 
a^TÖv TtaQaXiTCsTv. 

5) ei fiijnto ed. corr. Kalbfleisch. 

91. 

GaJ. XI 177: in ^al toüto dyvocöv evQlo^erai (sc. ö ^EQaalarQa- 
Tog), rlvog iveyLSv daiTlac TtagaXafißdvovrai, xalTOi r^jv xqelav ad- 
rcöv Uavcög re äfta aal aa(pGig nga^ayögag icpd-avev yeyqacpivai. 
TtQÖg TCp (xrjdi 'iftfto'^Qdrrjv TCOQaXiTtetv fxrjdl ^lOuXia' 6 dh O'öro) 
XQTjGTÖg äad-* 'ÖTthq to€ ^evöaat Tag <pXißag oisrat rdg dairlag 5 
ftaQaXafißdvead'ai, y,al Tai^Tj] fiovov ßorj&etv. 

4) rd ed. corr. Kalbfleisch. 5) oidSi ed. corr. Kalbfleisch. 

92. 

Schol. Od. T 457 : ^lOnX^g iTtaotd^v ^agidtJ^e rijv TtaQrjyoQlav * 
taxcici^ov ydq elvac ra^Trjv, örav rd ^vevfia toü T€TQO)/xivov Ttqoa- 
ex^g fi ^ccl (bofteq 7tQoar]QTr]/x4vov T(p TtoQrjyoQOijvTL, Vgl. S. 30A. 

93. 

Sextus Emp. p. 174^ 3B: xwelmv re yei^aaad'ai, donoi^ixev i/jfietg 
dvUgov elvaiy @Q<jcyL(Sv dk ivioi, Yvvo(payelv lOTOQOvvxai. taiog 
dk xcri Ttttq^'EXXrjai toüto ijv O'övrjd-eg' diortSQ %al ^lOnXfjg dftö rdv 




g tial Ttüv 7iaa%6vri:)v axvkä 



94. 
Gal. XII 758 : äkko Jl6v.Xeiov iTCiy^atpöftevov nqög nequaSvvlag 
vial inupOQdg, vnotciovg d(p&a)iftoijg , ipXvnzläag, ihai' roEto zd 
ipdQfiaxöy iart TQVfpeq<bTEqov rQayaxävihjg ■< tj'. xäiifiEiog < d'. 
äfttii.ov < d'. aTtoäov TtofKfiöi-vyQg <C ig', ipift^v&lov < t/ , dnlov 
7teq>o>yfi£vov < fi', ■ßäaii öfiß^iq). fj %Q^aig Si" ihov. 

95. 
Gal. XII 880: jtaQä JioxXdavg (toC) largoC n^ög ddrfvTtiiv 
ftövovg' y_ai.ßdvfjg, öftlov, Ttsiti^eoig, xrjQoC, araqildos dyglag, xöxxov 
xviSlov ävä<.a'. Isävag dvaXdfißave xijp^ xal stEglttXaaae. 



6. UEPl TTYPETSiN. 



CaeliusAur. a.m. I 12,100: Diocles v&-o libro, (ptem de febribus 
scripsit, ait oportere phreniticos fortes atque audaees lavacro curari. 
similiter etiam phlebotomare iiwmes fortes atgueplv/rifnvmsanguine 
ahwndantes vel eonsuetudine vinolentos, quosdam in^a seantwm 
diem, aliquos vero eüam post s^timtim et octavum. Vgl. frg. 39. 



Aret. de cur. a. m. I 1, 188: ^v Si nolvnlrjd^is A voaiaiv ^ hsJ vtrivltit not 
j| &Stjipay(tjt xal otvof),vy{<Qq, otSc od T^e ^svlriSoS laai ot i,oyiBfiol, AXi.A xal 
äftv ■^lapafofijs nolläv xovii<av äyiaigetv aJfia. Abwaschungen Ae& Kopfes 
mit warmem Wasser empfiehlt der Verf. von ne^i nad-ßv c. 10 (VI 218). Der 
Aderlaaa wurde bei der Phreneae von Asklepiades verworfen (Cael. Aw. a. m. 
1 15, 119. Ccis. lU 18, 99) während Hcrakleides von Tarent an dem diokleisdieii 
Verfahren festhielt (Cael. Äur. a. m. I 11, 167). 

97. 
Gal. XVII A 222f.: Sviot ftiv yäQ tQv loTgSiv O'ödi noti /paaiv 
ioiQaxSvat TfjQ TETdcQTijg ^/i^pag i^wT^Qta fiQOtoßaav oidefilav TtSQt- 
oäov, Svioi de tfaaiv äansQ xai 'iTtTfoxQÜT^q (sc, elvai tiefucralav 
^ ißdo/^alav ^ Ivmalav ne^Lodov) . . . tt^dg d' o^v fdv'lTCftoxQdvtjv 
5 To/ß xal koyixfjv äv rig ätiödti^iv eifcoi xa&'dneQ ö Jiox'f.'^g ' inl 
xloi y&Q iQBig rotg arj/ieloig ^ ^^fiolg zijv usftfiTalav ^ eßio^aiav 
^ ivaralav ylvEfjO'ai ntgloäoy oix ^Ieis'- oi ^ijv oi&' fy^aipä 
Tiva fjfxiv (ÜQQioajov oStw voa^aavja, xqItoi y' i'^^f^v , iHofiE^ 
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dX?Aav TtoXi/öv nad-oXv^Qv d-eioQrjfidTWv Ttagadely/xaTa dcä r&v 
xard fiiqog idlda^ev, oßTO) xaTtl toi^tiov Ttoc^aav. Vgl. S. 91 f. 10 

6) roZai Ofjjue^oiai ed. xv/iolai ed. 

8) Hipp. epid. I C. 24 (200, 8E): nvQerol ol fiiv awe%ie9^ ol ^ ^fii^rjv 
i^ovatf v6xra SiaXß/Ttovatj vi5xra M%ovatVy ^/ui^tjv Stcdeinovaiv' ij/utr^iraZoi, tqi- 
raloif rera^raXoi^ Tie/unratot, ißSo^aZot, ivaraZot, 

5) Vgl. [Hipp.] ne^l ^awe äv&Qt&nov c. 15 (VI 66 L). Plato. Tim. 86 A. 

98. 

Gal. X 101 : xai t^v ivdei^iv ye Tfjg d'CQa^elag o^x iy, r&v 
(paivo/xiviov Xafxßdveig av/XTCTWfiaTiav' oidk ydg si Ttaqd (piiavv 
öyyLog odd^ ei dvTlTVftog o'öd^ et dövvrjQÖg O'öd^ si iQvS-QÖg, 
all* et atpi^vwavg iv rotg TtiQaac rQv dqxriqt^Bv inl TtaQS/x^Tcbaec 
GnoTtelg xai rijv d-eqaTteLav, d)g adrög iyrjgj ftgög ToiTr* dvacpigiov 
i^evQlaxeig, ^ ydq odx oirog 6 ^EQaacOTQdTOv rgöftog rijg 3tda- 
anaXlag iv roig Tteql TtvQsröv, öa^eq ai ^ioyiXiovg fihv iregog, 
ÜQa^ayÖQOv d^ dXkog, l^axXrjTtiddov d' äXXog; &ot odyc dTtd xQv 
Tteql TÖ (pXeyfxatvov (xigog (paivo^iviav avfiTtTiofidriov i) ivdsi^ig 
adrotg ylyverai röv ßorj&rj/xdTCJv, dXX^ d^td Tfjg o^oLag adr^g. 



7. nP0rNii2TIK0N. 

99. 

GaL XIX 530: tö dl g)vai,oyv(0(xoviiidv (xiqog rfjg danqoXoylag 
iarl fxiycarov /xöqcov ' 6 oiv tc fiÖQiov iftacviaag TtoXXcp f^äXXov Äv 
rd öXov iyxcj/xcd^OL. JioyLXfjg ih 6 KaQ'öarvog (xal larQÖg) aal 
^T^rioQ oi (lövov radrö cpriaiv (sc. t<^ ^iTtTtonqdxei) , (hg aal ai> yi- 
vdxmeig, dXXd aal TO'ög dqx^l'Ovg lüTOQel dnö (piorcofxoü xai roü 5 
dQü/xT^/xarog nfjg (T€Xi^vr]g rdg ftQoyvöaeig röv vöawv Ttocov/xivovg. 
Vgl. S. 66. 

2) iyxtofiid^ei ed.: corr. 4) aörös ed.: corr. 

100. 

Caelius Aur. a. m. II 10, 56: nomen igitui/r ab accidenti sumpsit 
(sc. ij xardXrjxfjcg), sed Bippoerates lihro suo sententiarum et Dioeles 

libro prognosüco hanc passionem dg)a)vlav appellavit nimc 

ne swpradicta omnia simplida atque midaposvAsse videamv/r, ipsas 
guoqtie significaMones singulorum prosequemu/r. Hippocrates ait 5 



e captos, quos dgxävovg appellavii, fieri vena/mm causa, 
cum spirihim stimpserint. multos denique talia prosequentur: rubor 
vultus atque oculorum staüo sine ulla palpebratione, mammm neg- 
lecta atque distensa abieetio, dentium Stridor et memhromm saltus 

10 ac musmlorum, guihtts buccae colligantur, eonducüo, quos appella/nt 
aiayovlzag, arüculorum frigiis, etim Spiritus invas^t vmas. Diocles 
ait defectivas febres tutas atque imntmos esse frequentius quam 
sunt continuae, quanquam et in his periclitentur , qui in accessi- 
onibus (^prehensi conticescunt vel raptu quoäam altemo per membra 

15 tento»(iir cum supradictis signis: quod saepe, inquit, est accidens 
pueris. Vgl S. 59 f. 

2) [Hipp.] Aph. YI 51 : äxöaomiv iytalvevaiv ädivai ylvovrm i^a/tpi^s tv 
TS KegtaXg xaj napa^eij/ia Sfavoi xilvrai xal fiyxovaiv, änöXXvvrm Iv dxti 
ilfiiQUaiv, ^v pij Jirperdfi InilAßn- JtEpJ StalTijt i^iaiv {^öd-a} c 6, 148t. K: id 
3i äj^tovov i^aifvrjs yei'&oS'ai ^Xeßäv A7toX^\>iEB ivatitnKfWj Ijv iyttU^ovTt xASb 
üvußg ävsv ngofäaiDie ^ ällijs atrtrjS loxvf^e. 

5) Hipp. a. a. 0. 149: av/mtmii Si toJoi nitioToiei Toi&Se' (gv^^fiaTa 
Tt^oaiinov, ipji&iorv ardotes, StaatAoteS f^t^äii', Tfia/ioi dSSvToiv, uipvypol, o«;- 
y6vmv ai'vaytiiyij, xaTd^pv^ie dxffo/njpiiai; 

101. 

Oaeliüe Aar. m. ehr. IV 8, 112: Diocles libro I*rognostieoevomitos 

inquit lumbricos nihil alienum significare nee esse absurdum; per 

inferiora vero excludi quoque lumbricos non admirandvm, sed mor- 

tuos et inanes esse melius ac salutare, vivos vero atque plmos et 

6 sanguiinolentos pernitiosum. Vgl. frg. 111. 



1) Hipp. TtpayvoiaTtKÖv e. 11, 8SK; ijrirtfSetov Si nai l}.fnv&aB OTffoyyiXas 
öie^Uvai fierd loC SiajiBiffrjuaTOS npäe tijv xflaiv ioierje T^e voioov. Vgl. frg. 102. 
[Hipp.] xcpaxal Ttpoyi: 589 (V 720L). Hippokrates bei Cael. Aur, m. ehr. IV 8: 
nam Hippocrates libro Frognontieo eignifkare inquit lumbricos intsrfeeHonem 
aegrbtantis, quoüea mortui fuetint exelusi, omnibus in morbis (undef). 



102. 
Caeliua Aur. m. ehr. IV 8, 11 

libro tertio de lumbrids solis in celeribus causis siveperi^losismortuos 
inqmt lumbricos egestos interfectionem aegro portendere. ostendunt 
enim mortui maciem vehementem inesse, guando magis aegriperi- 
ä clitantur. sie inquAt denique Sippoerat&n fari dicentem suo libro 
eos, qui in aegritudinis declinatione cum stercoribus egeruntur, nihil 
grave significare, sed neque inquit Dioclem Hippoerati contrariam 
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protulisse sententiam dicendo mortuos vel inanes esse meliores: si- 
quidem hie in fehriims solutionv/m hoc dixisse videtur, Hippocrates 
autem mortem significare in febrihus stricturae. lo 

4) aciem ed. corr. in marg. 5) ferri ed. corr. in marg. 

103. 

Gal. Vl41ff: ^IftftonQdrrjg fikv O'örta TLaxä rd 7tqoyv(aOTi%öv 
iyqaxpev* ^oSqov dh ägiaröv ioriv, öycörav tj A^vxi} re i) vfcötj'vatng 
aal Xelrj xal öfiak'ij ftaqä ftdvTa töv yi^qövoVy iot^ äv üqi,^ ff 
voüaog xtA/ raüra yqdxpawog 'iTCTtoxQarovg xal fiST adrdv 
^coxkiovg re aal ÜQa^ayÖQOv TtaQanXi^tna TOiiroigj e^Xoyov ^y, 5 
ecT^ dktj&etJOvGiv etre ipetJÖovTav, töv ^EQaalOTQarov elQrjuivac, töv 
Xoyva/xdv TtQoad-iwa rfjg tdlag d7toq>d(T€(ag, öOTteq ye xai Tteql 
TÖV i/xov/xivo)v TB %al dcaxo)QT]fxdTa)v , iv olg iOTV xal Td f4ikava 
naXo'öjueva xal Ttqdg a^TOlg fj dxgtß^g (liXaiva xoXifi. VgL S. 57. 

1) Hipp. nQoyvcoartxöv c. 12 (89, 16—91, 9). 

104. 

Gal. IX 775: Jirav oiv f^ij ixövov ifxol Tip Toaot^TOig iTCOL 
itaQ&cpvXdTTOVTL TOcatJTT] Tcg evQlaurjTaL dcaipogd töv f^ieqöv (sc. 
TijV ißdoiXTjv Y.al äctijv i^fiigav Y.qLaLfj.ov elvai, Tirjv da diodexdTrjv Y,al 
ännaiöeiidTrjv O'ö) dXXd xal Totg Ttegl töv l^Qxiy^vrjv, rtdvv di} tl ToZg 
egyoig Tijg Tixvrjg ftQoaeÖQCijaaGij xal toijtwv iTC dvoJTiQO) Tolg Ttegl 5 
(jdv) TaQavTtvov^HQanXeldrjv, ix Tfjg fteiqag dd-Qolaaat tt^v S-ewglav, 
iTi, T€ Totg Tteql töv (DvXöTifiöv t€ xal ^ioxXia xal TO'ög äXXovg 
Ttakaco'ög xal tvqö toijtwv dftdvTiav Tolg TteQl töv d-ecÖTaTOv I^tTto- 
XQdTTjVj Ttögo^x äv Ttg dixalwg i^yocTÖ Tty« diacpoqdv iv T(p töv . 
fl^BQöv dgiS-fif^; 10 

6) rdv add. Kalbfleisch. 

105. 

Gal. 1X777: ^rav dk xal Toig dgloTOvg iaTQOijg tb dfxa xal 
dvd-QibTtovg — dfÄq)0) ydq iOTOv ol Tteql töv /lioxXia tb xal "^litito- 
xgdTTiv xal Toi^g dXkovg (5v öXlyov ifx^qoad-Bv ifivrjfxövBvaa — t'^v 
adTTjv VTthq töv a'ÖTÖv (sc. x^öLfxwv) Bigloxojf^sv dTtöcpaaiv TtBTtoirj- 
fiivovg, iTi xal fiäkXov, olfiav, d-aqqovfJiBV d)g dXrjd-BiJOVTBg. dXX^ odx 
öfxoXoyoüot, (paolv, ä^cavTBg oiTOi ^bqI töv xQcalfiwv 'fjfXBqöv, dXX ol 
filv TtkBlovg, ol öä iXaTTOvg atJTdg Blvat Xiyovacv, xal Tdg fikv ööb 
Tlg (pfjOiv Bivai XQial/xovg, Tag <J' ööb Ttg, ot Tdg a^Tdg aTtavTBg, 
«AA* (hg dv ixdOTtp TtaqaOTfj Tig yvd)f4r]. Vgl. IX 799. 
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106. 

6al. IX 728: ^iTtTtoyiQdTrjg fxkv oiv awrenf^algead^al (pt]at 
Xß^vö^ T<Jv voaiovra, et i^ag^iaet {rfj öcalTTj) ftqdg tijv dxfx'^v r^g 
vo'öooVy xal TtÖTBQOv ixeivog dTtavdi^oei, Ttgöregov aal ot;x iSaQuioec 
Tfj öcalrri, fj i} vovaog dTtavö'qaec ftQÖreqov xa2 dfißXvvetrac. (pal- 
5 verat ök yial ^loycXfjg yial nkecOTÖvcxog xai üga^ayögag aal (Dvkö- 
Ti/xog Tcal ftdvTeg aTtXQg elTtelv ol 8oY.i(jL(bTaTOL rßv targcöv oidkv 
i^evQlcycovTeg äXXo ßihviov etg öidyvwaiv tox) Tedyi^^eG&ai rdv 
dV'd'QiOTtov ^ Gwd-'qaead'at,, 

1) [Hipp.] Aph. I 9 (IV 464). 

107. 

6al. IX 863: dkX öti ye tö arjfiaivöfÄSvov T^g nglaeiog odn d^tj- 
TLQLßwfiivov (pvXdTTerai dtd navTog, dXXd rfjv Xijaiv a^rijy iiovqv, 
ÖTtwg äv yivrjrav, xQlaiv dvofxd^ovGcv ol TtleiGTOc tBv larQßv, i^ 
airöv T€ T(ov ^l7t7toy.QdTOvg iveari fiad-eiv yQafXfxdrcJv, odx fp^tora 

5 8h xcK? &v ol dkXoc TtaXaiol ygacpovoiv, o^rwg oiv aal ^lOxX'^g rijv 
TtQcbrrjv fjfjiiQav iv raig TiQivoiJGaig dQvd^fxei, aacpQg ivdecxvij/xevog 
(bg oidhv dXXo T'ijv xqIolv ö tl ftij tjJv Xijtrcv övofid^ec toü yocrij- 
/xarog. iarai, dk öfjXov i^ aiürfjg rfjg Xe^ewg ixo^orjg &de' ^a^tQv 
dh T(ov ftvQBTÖv, (5v rd airta fii^r' iv adT(p T(p Gdtfxarv diaX^jerav 

10 xevoijfieva xal fieioijfxevd Ttiag fxrjr^ i^ixfxdl^eTaL /ui}r* dd-QOwg (b/xd 
i^ayerai, xard di rivag ;f^Jvwv TteqLÖöovg 7teq)d'ivTa q)alv€rai,, 6 
filv iTtiTtoXaiorarog iv vvxrl xal i^fi'iQ(f XQlverai ' iv iXaxlot(p ydq 
XQOVip TOijrq) rd aXria adrcov dtaX'ÖBTai., aal ydq Td arjftö/xeya 
xal Ttvov yivö/ieva, irv dk xal ydXa xal adg^ Ttäoa dTtoreXovfiivri 

15 y.al öXwg rd noXXd tcöv xard tö Gßfia ytvofxivcjv xai mvov/xivwv 
aal dXXowvjuivcav xar* sldog iv roiJT(p rcp XQ^'^V (pcclvsrai TtqCo- 
Tov. xal Tavrl fikv ö ^JioxXfjg, 

12) Vgl. Hipp. Ttpoyp. c. 2 (79 f. K). 

108. 

GaJ. IX 812: Ttegl r^g TCQcbTrjg fjfxiQag iv roig voai^fiaav xal 
T^g öevriqag oiüdhv etTto^iev iv r(^ TtQÖod-ev Xöy(p , xaltoi nolg ye 
Tteql TÖv ^lOxXia xal aürai xqIvslv iöo^av. ÖTtiag oiv XQ^ xai TtCQl 
rovöe yivcboxeiv diOQiatiov * ei fikv ydq fj TtQorjyovftivrj rfjg X'daewg 
TOfj voG'fiiiCLTog ö^eta raQaxifj xaid rd ro€ xdfxvovtog 0{5/xa xqlaig 
övofidCsTai, flirre Tijy TtQcbrrjv i^fiigav f/i)r£ ti^v devriqav iftoXfjTt^ 
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riov elvai y^Qialfiovg » . » et di tijv Xiaiv &7tl3g övofiaatiov iarl 
y,QlaiVj elev &v aal atde Ttflai/xoc. 

109. 

Gal. IX 815: rlveg filv oüv al (xerä r^v einoarifjv i^fidgav ^lai- 
ftoi,; TOVTO yäq %al in trtQÖ^eirai, dveXd^eiv. rijv (ihv elxoaTfjv 7tQ(b- 
TTjv oi Tteql rdv ^Aqx^y^'^'^'^ ^* ^wxi ^louXia nQibrrjv TtaaQv fidkiara 
TtQoaUvrat' xal yäQ 6 Idqxtyivrig aal rijg Blnoarfjg a'örijv TtQOnqlveL. 
ifiol d^ o^x O'örwg i^dvt], Tca&dfceQ odd' ^iTtTtonqdxBi* dedel^srai dk 5 
toUto dtd TÖv iq)€^fjg. äaaijTCjg dl aal Ttsql r^g x^' ix^i' 'nal yäg 
iyd) fikv aal raijtrjv Ttgordma rfjg y^rj', inetvoc <J* ^TtordTrovacv, 



2) Der 21. und 28. Tag sind auch nach dem Verfasser von ne^l ißSo/idStov 
kritische Tage. Vgl. Vni 650 (L) : solvunt autem fehres septima auf nona et 
undedma auf quarta decima in secunda ebdomada auf una et vicesima in tertia 
ebdomada aut ditaa minus a tricesima in quarta ebdomada. Vgl. dagegen neQl 
xQia, c. 7 (IX 278), n. iniS^iuißv I c. 26 (201 K), nQoyv. c. 20 (100 K). Gal. K 853: 
fiiXQi iuiv yäp T^ff reooa^eaxaiSsxdrije oiSe/uia dta^covia* rd Sä dnd rfjaSe ovy- 
9(i%vrai Ttäv, ai ndw ri rfj neiQci Tt^oo^övrcav rdv voCv ivlcov^ dXXä rt^ Xöytp 
/uöytp, i&e öXoxXtj^ovs ißSo/adSas otsad'ai Setv imnXixeiv, eld'' oHrco rijv ngc&rijv 
xai eixoarrjv iv rale iaxv^aZe xQiaiuote Aoi&fiOivrQiv* 

110. 

Gal. IX 896 : ^aqe/XTtlTtTev di riva Aöytxd ^rjT'^fÄaTa TtaQa- 
f.iv&lav ifti^rjTOiJvTa , Tiad-dTtSQ olfiat xai rööe, rßv d^iiav öfxo- 
koyovfxiv(ov elvav voorjfxdTiJV ivca rfjv tcJ' fifxiqav VTteqßaLvovta 
(palverac, aal 3cd roüro xai ^JiOTiXfjg o^ ti}v tö\ dXXd ri^v eixoOT'^v 
ÖQOv adröv ktld-erd, xard roüto fikv dfiaQrdvcJv , öxv iiij xijv x' 5 
(xäXXov, dXXd rijv xa' öqov airQv \iTt\ iTld-ero, o^ ft^v ixetvög ye 
TtdvTiag G(paXXöf4€vog iv rcp (rijy) id' VTtcQßalvecv. iGfxev ydg rcvag 
TÖv d^icjg öiavoOTjadvTiov iftranatdeyLaTalovg re xori elxoOTalovg xqc- 
&ivTag, öoTtsQ d feilet, xai trtaq^ ai^TCp T(p ^iTtrtonqdTet iv advotg 

Totg iTtidrifxloLg iartv evqetv öoa ydq elg r9jv £^' fjiiiqav 10 

^5 Tijv eluoGvfjv i^ifteaev dyLQtßög d^ia voo'^fÄara, ftdvzuog fJQ^aro 
ravra nad^dTteQ 'ÖTtoßqi^x^^ ßgadicog re aal olov fxcf^oXvGfiiviog 
mvetod^ai. ndTtecTa rd fxhv iv rfj ftgcbTT] rergdÖL, rd ök iv rfj 
devtiqq rijv tQv dxQtßög ö^i(ov drcoXafißdvovra yLivrjaiv , elg rijv 
i^' re aal x' i^ifteaev, ivrdg rfjg td' xai raüza rijg iavröv xpt- 15 
S^ivra' rd ydq iv rfj rergddi rQv '^ßeqöv d^taQ^dfieva rfjg d^ijrrjrog, 
iTtetra iTtraxatdexarata XQid'ivra, drjXov äg o^x ^^^Qiß^ *^'^v 
iavrQv reaaaQeOKaid&idrtjv, olde dh roUro xai ai^rdg ftkv 6 ^loxX^g 

'Wellmann, Fragmente I. 11 



val ol 3XXoi fTxefIdv äjtavTeg oi TiaXaioL' qiQEViimoiig yoCv eiSig 
2(1 dnä T^e ftqdiTTjs ^fiipag oi uavv zi ylveg&al y>Tjatv el zolvvv Tig 
dqEdfiEvog ^qeviTlteiv TJTOt ncfinTaiog rj fßäofiaiog ij intaxai- 
dexaraiog ^ tixoüiatog y.Qi3-£l}], nQÖöi]Xov cbg Ivtdg T^g iaviQü 
id' Hql9^. Vgl. S. 42. 

4) Vgl. Hipp. ^Qoyv. c. 20 (lOOfK); ij uiv oA» npürri tfoSot ai-cSiv (8C rSv 
nvQeräv) oSzi» Ttlmr^ {ä. h. am 4. Tage) ■ ^ 6i Scvripi; ie r^v ißSäpr/v nepiA/ci, 
i} Si TfiiTj ie Tijv lv3ex&Ti)v, ^ Si tciAoti) Is t^v rtaaaptBxaiSexdTijv , if äi 
7i6fi7i-nj it T^v iitzitKaiSexiiTiiv, if Si ixrrj is t^v sixoer^v. aörai /liv Inl rßv 
d^'TATo/v voorjfidrBit' SiA TtoaAgoiv is Tcte itxootv ix neoa&ioios rtievräaiv. 
Vgl. nigt xQla. c. 1 (IX 278) aigl IßSop. c. 26 (VCH 650). Wie Diokles rechnot 
der VerfaBser den 21. und 28, Tag zu den kritiHchen der Fieber. 

7) !!}»■ add. Kalbfleisch. 9) Epid. 1 c 26 (21)1 K). 

19) Vgl. Epid. 118 (195E): xotot Si ^peviTixoloi owiTit^re uiv xai rä 
inoyey^afiMivo, növra, txfivt Si zoiroiaiv äs inl tA Tzoiii IvSexartUoiaiii. Ioti 
ä' cfot xal eixomaioiat, oloiv oix ei&is i^ ^^vi^ ^ tf-^ftilTis /Jp^azo {^) Tie^l 
TfiTyjv fl TeTÖpTijv ij/iifft)!!, diAd fierpicos IxovaiP iv töi npturqj ■/föi^qi negl rfjv 
IßSöftiif it iifi!TijTB tA vöarjfia inrinratr. 



8. nEPl EKKENQ2EQN. 



Caelius Aur. m. ehr. IV 8, 113: idem (bc IHocles) libro de egesfi- 

onibus scripta vivos vel plenos ae sanguinolentos (bc. lumbricos) 
fehribiles dixit. Vgl. frg. lOl. 



V. DIATETISCH-PHAKMAKOLOGISCHE BEL'CHSTÜCKE. 



9. YriElNA nP02 nAEl^TAPXON. 
112. 
Gal. VI455: Jtoy.).^g di, xalTOi doyftaifAdg Öc, oSxiag -Äaiä 
JJ^tv iygaipev fv rijj TtQÖiTfj} rc3v npdg JIAefffiagxov vyictviUy 
'ol fikv o^v ■dTtoXafißdvovzeg Tä Tovg Öfiolovg Sx^vra xi.'Aoi)g fj 
dofiäg ij ■9-£Qt.iÖTtjTag ij äXko zi t(3v TOioiiruiv Ttdvra zäg airäg 
) ij^siv övväfiEig, oi v.aXBg oiovrai' TtokXä yctQ äiid zßv lOiotJTMv 
öiiolwv ävöftoia del§£uv &v rig yiyvöfisva. oiöi 6^ tSv öiaxw^J]- 
Tixßv ij oiQTjTixfSv fi äXXrjv Tivä Öiivafitv ^x°v^*^*' ^^oXijmiov j 
fxaOTov sZvai, diÖTi i^tQfiäv ij ipvx^dv ^ älftvQÖv iOTir, iftelrtefi t 
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oi TtdvTf] rd yhjxia aal ÖQLfiia aal dkfxvgd aal rd XoiTtd xGiv tolotj- 
T(ov rdg adrdg ixovra {(paLverav) dvvdfieig, dXXd ri^v öXrjv g)i)aiv 10 
airlav elvai vo/xiOTiov (roi)) roüro <Ji} trtor' oiv ijt^ aiÖTÖv 
iyLdarcp avfißalvecv eiw&iv^aiy * o'öro) ydg &v '^ncara dcafiaQTdvoi rig 
rd Tfig dXrj&slag. ahlav ök ol fikv oiöfievoi, decv i<p* ixdavcp Xiyeiv, 
öv* fjv %QÖ(pc(iov iq diaxiaQtjTindv fj dtovQtjTindv ^ äXXo ri röv 
TOLO'öffav ixaGTÖv iOTcv, dyvoetv ioUaacv TtQßzov /xiv, ötv Ttqdg 15 
xdg xqeLag od ^oXXdxig tö tocoHtov dvayuaZöv iariv^ iTteid-* ötv 
TCoXXd tQv övTfav TqÖTtov rcvd aQxcctg rcacv iome nard (p'öaiv, öotb 
fxij TtagadixBOd-av rdv vrthq airlov Xöyov • fVQÖg öh roi^rocg dca/xaq- 
rdvovoiv ivLore, örav dyvoo'öfieva xal fxij ö/xoXoyoii/xeva aal dTtl- 
d-ava Xa/xßdvovreg lnavQg oiuovTac Xiyeiv xijv airlav. roig fikv oiv 20 
O'özcjg alrioXoyovOiv xcri Tolg ftdvrwv olo/xivotg öecv Xiyeiv airlav 
od det TtQoaixBiv, ^loredecv dk (xäXXov rolg ix r^g i/x^eiglag ix 
TtoXXoi) rofj XQ^'^^^ xaravevorjfÄivoig' airlav dk röv ivdexofiivcjv 
det Ktjretv, Jrav /xiXXrj Tteql rodrov yvwQCfi(br€Q0v fj ftiaröreqov 
ylyvea^at rd Xsyöftsvov.^ a'Srrj f,ikv i) roiJ ^coxXiovg ^fjalg iariv, 25 
ix Ttelqag (xövrig iyvdod-av rdg iv ratg rqoq)aTg dvvdfieig fjyov- 
fxivov xal fXT^re ix rfjg xard XQdatv ivdsl^siag /ui}t€ ix rfjg xard 
XVf,ioijg. O'öarjg öh xal dXXrjg rfjg xard fjLÖqia röv q)vrGiv , odx 
i/LivTjfiövevaev adr^g. Vgl, Gal. VI 469. 



1) Vgl. Fredrich a. a. 0, 171. 

3) [Hipp.] Tte^l ^«a/Ti;ff 1139 (VI 534): Saot luäv xard navrde ine%ei^fjaav einelv 
negl r&v yXvxitov fj XiJta^ßy ij äXvTtßv ij ne^l äXXov rivde rßv rotoiircap rfje 
Swdfiioe, adx ö^&ße yive&axovatv <yö yäq rrjv adrrjv SiSvafxiv t^ovaiv aßre rä yXvxia 
dXXijXoiaiv QÜre rd Xmagd aßre rßv äXXcov rßv roioi^rtuv <yöSiv* noXXd yd^ r&v 
yXvxicov 8^a%(oQeZy rd Sä lonjoij rd Sä ^^aivet^ rd Sä ^ygalveu ebaa-örcos SA xal 
rßv äXXtuv dndvrcav" Man Sä Saa ai^yei xal Sta%(oQeZrai xal o^QeXrat, rd Sä oiö- 
SireQa roiratv, t&aa-örcos Sä xal rßv &€^juavrtxßv xal rßv äXXtov ändvrcov 
äXXrjv äXXa Süvafiiv M%ei, negl fjiäv oiiv dndvrtov <yd% olöv re SijXco&^vai önoZd 
rtvd iari* xa&* ixaora Sä ijvriva Si&vautv M^et SiSdieo. Vgl. Tie^l d^x» ^V^Q» C. 15. 

12) Die Polemik ist gegen den Verf. von ne^l Siairrjs gerichtet. Vgl. 
Fredrich a. a. 0. 

21) Ohne Zweifel war das auch der Standpunkt des Akron in seiner Schrift 
negl rQotp^s i^yieivßv. Daraus würde sich zum Teil erklären, dass die späteren 
Empiriker ihn als Begründer ihrer Schule in Anspruch genommen haben. 



113. 

Gal. VI 510: Mvrjald^eog fxhv iv rfj rglrrj rd^ec rld-evac rdg 

rlcpag iTtl Ttvqotg re xal XQi&atg' JioxXfjg dh dfteXiareQOv vTtkQ 

11* 



a^Täv 6iij).&£, TÖ aivioftov iv zf} yQ^ffj ngorift^aag rov utatA 
öie^oöov äxQißoSg. ottti) yoüv itol neql ftv^iäv v.al -nqid^iSy äXhav 
5 t£ ffoXläv Syqaxpev avvTEfiöiv täv j.öyov. öi.iy(j) Öi fiaxQÖ%£Qov roC 
JioviXiovq ÜTtiq airüv 5 re JlQa^ayÖQag y.al ä 3Ivtjai&eog fy^a- 
ipav, illiTiüig fiivTOi y.al aiTol. Ovkötiftog dt ueqI Tivtav fiaxQSg 
Ttävv, 71£qI Tivav iXXinCig, Ivlav 6i oiö' SXtog ifivrj[.tdyEva£V, 
äatt£Q o6öi 7t£ffl t^g ^eiäg. eüärjlov ä' öri ftr^öl ö Ilßa^ayögag, 

10 6 ßiödaxaXog aßroü. TtagiktTCE fiiv ydg oidiv i5y ix£ivog elnev 
6 (Dvkörifiog, i^E^yäLCTai. öi xal ngoart^fri rcoXXd. ^aiftdaat 
6 iaziv. Ort fitjÖk 6 zd tte^I Siali^g i^iyeyga/ifiivov IitftoxQdret 
avv&elg, öaiig ■nöz' ^v rfyijg nakaidg, iftvt^fiövEvas zoC zäy i^BtCüv 
övöfiazog. aal yÖQ, £i rag zltpag ^yeiio xaXEiaS'at Z£iäg ilTtö xiviav, 

15 ^/e^v aitö toCto ör^kföaai. ßikiiov 6' lawg iarlv xal rag ^i^aeig 
a^r<3v Tcaqayqdxpai. ^loxX-^g ftiv o€v oSziüg iypaipev iv t<^ n^tiiTip 
ziSv itqög n^lataqxov vytEivtäv , Iv <^ dtiq%Ezat zdg z(3v aizlaiy 
dvvdftsig' fiEzd öi zäg xqtO-dg xal roig ^vßoig i7i6[iEva zaZg 
dqEzaig iazi fidkiata rßv äXXaiv öXvQai , zlcftai, C^ial, ftiXivog, 

20 yJyxQOg^ £v ziai ök zßv dvziyqdtpMv oiö' öXiag ai ^£ial (pi^ovzai, 
xal liivxQi xal rd zaig d^Bzaig £v naiv o^x oßziog, dXXd xQElaig 
yiyqoTizai xazd tovtov iöv tqötiov ' /lezd 6i zäg xgl■9^äg xal zotig 
fZVQOig dft6f.i£va zaig XS^^^^S ^Ofl fniXiGza zSiv dX.Xtav ßXv^ai, 
rl(pai, ftiXtvog, xiyxQog' , t&g dXXov fiiv zivog ani^fiazog z^g äAti^ag 

25 o-ßaTjg, dlXov di zfjg rl^r^g. 6 dt Mvi^al-dsog i<p' ivl artiQfiazi äiio 
tpTjolv övöfiata xEia&ai yqdqxav oßzotg' 'zSjv öi afce^ftätiov et- 
ifviaraza (liv iaziv elg zQOfijv tivqoI xal xQi&al. fcqög öi zoizocg 
IX^^EVov Xiy£zat ftiv ÖLTzSg, £ati ök zairäv' ol ftkv yÜQ zlipag, 
ol di öXvQog xakoCaiv.' zoHzoig d' i^E^^g zööe y^dipEf 'fiEid dh 

30 ravza CEiat xal xiyxQOi xal ftf/.ivai' JtoxXeZ jikv o^v iJQxeaev 
ixEiva /iöva Tte^L ze zupßv v-al öXvqäv elftelv, 8aa Tia^ES-ifi^v 
äQzLiog. 



2) Vgl. rredrich a. a. 0. 176. Dioklcs begann im Gegensatz zu der MehrzaLI 
der Arzte (Gal. VI 4S0) die Aufzählung der Getxeideai-ten mit der Gerate wie 
der Verfasser von kbjjJ SiaiTTje c. 40. 

11) Vgl. Fredrich a. a. 0. ITS. 

IS) [Hipp.] Ticgl Sialijjs II 43 (VI 542) : t/jm?. ^tii xovyÖTe^a sit-piB«' nai r± 
i^ airäv yeväfieva öfiotias äasit^ ix tSv tcv^Sv »ai Siaxetget Si mSUov. älvfa 

ist eine Speltaort«, ri^ri das Einkorn (frifüncm monococcimi L), ^eia der SpeLt 
(fo-i(icn»n apelta. L), pihvos •- liv/ioe italienische Hirse Ijtanicum IlaUcKm), niyxfoe 
gemeine Hiree (panieum fniliacewm L). Mnesitlieoa identifizierte die r/^ imd 
ilvpa. Gal. VI BI2. fiei/vti ist der gebräuchliche Name: /lüivos steht auch bei 
Theophr, b. pf. Vm 1, 4. VHI S, 2. 
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114. 

Plinius bist nat XXII 131 : panieum Dioeles medicus mel frugum 
appellavit effectus habet quos milivm. in vino potum prodest dysivr 
tericis. similiter his quae vaporanda su/nt excalfactum inponitur. 
sistit dlvum in lacte caprino deeoetum et his die haustum. sie prodest 
et ad tormina. 



Vgl. Theophr. h. pl. VIU 1, 1. 1,4. 7, 3. Diosc 11 120, 241: xai jj gXv^os 
Si, ijy TivßS fteXivfiv xodo€at, rßv airrj^ßv iari OTtep^drafv, ^y%Q<P öfioia xrX, 
ilv/uos ist italienische Hirse, xfyxpoe echte Hirse. Gal. VI 523 : nepl xiyxgov xai 
Mftov, öp xtü ßieXlvfiv öpo/ud^ovat, 

115. 

Gal. VI 496: toC yivovg t(ov TtvQöv iartv ö /rfy^pog, Uavög 
rQÖq)t(xöv T€ xai yXlaxQOv ^/wy /v^e^y, idv tc iv 'ödafv (lövov iipfj- 
d-elg Xafxßdvrjfat dv* olvofiiXtfog ij oivov yXvniog fj xai aTi^q>0V' 
rog . . . idv re TOQvvrj^elg fier^ iXalov xal di/öv ifißdXXeTav di 
Tcore Y.al ö^og a'öfi^. xal xaXoüatv ol latQol rdv yLaTaanevaüd-ivTa 5 
TofjTOv /rfrJßoy (j^ovÖQOTtTiadvrjv . . . .) Ttrcadvrjg yeyovivai fijv 
äQTvaiv. ivtot dh iy. %ovdqo7tTtadvrig red-Qacpd'aL q^aalv töv xa- 
fiivovTa. fßv TtaXacQv dh ivcoc, xaS-dTtSQ ^JtOTck^g nal OvXörvfiog, 
övöfxd^ovocv '/CTiadvrjv Ttvqlvriv rdv o^rwg itrxevaofxivov xövdqov. 
Vgl. frg.69. 10 

. 8) iynj&hf ed.: corr. 4) To^wtjd'kv ed. 6) Zu lesen ist etwa: li- 
yovxee aCrov nrtaartari yeyovdrat rtjv dprvatr. Vgl. Orib. 1 17. 7) %&v8qov 

nt, ed. 



Vgl. Sim. Seth de alim. fac. ed. Langkavel 127 (aus Galen): ivMi Sä rßv 
Ttodcußvj xad'aneQ ^loxXrjs xai 0viöri/uoe, övoua^ovatv nrtadnjy nvp/mjv rdv 
o^rco axevd^öftsvov %6v8qov, Orib. 1 16. 

116. 

Athen. III 110b: T^g d* dTtavS-Qaxlöog JioyLXfjg 6 Kaq'öaTiog ,iv 
a' ^yiBLvGiv otuwal kiywv *j} 6* djtavS'Qaxlg iaxv töv Xaydvwv 
dftaX^ariqal iotne dh aal oirog i7t^ dv&Qoxwv ylvea&at, &a7teq 
i^al ö Ttaq* idttmoTg iyxQv^lag, Vgl. Hes. s. dTtav^qa^lg. 

Hes. S. avynogxcOfdg äquog' Ttaqä ^loaXet rtp iaTQ(p. 5 

1) Vgl. Dieuches bei Orib. 1 280. Über den a^ro£ iyxQv^ias vgl. [Hipp.] 
neQl StaiTfje 11 42. Philistion frg. 9. Gal. VI 489. 

4) Gral. VI 482 : iär* 8i rt xai ftiaov dxpißße aörßv eldos ä^rcav, ol aörö- 
nvQOi nQoaayo^ev6ftevoi\ avyxofitaro^s Bä aidroi>e Mtlow ol naXcuoi rßv iarQßv, 
ÖTi ftkv oiv i\ dSioan^lrmv äXtAQoav o^TOi yivovrai, /urj dtaxof^t^oftivov voO 



TiiTvpdSovl dnd ToC nad'apov, ngöSijlov ipTe€3'ev yoCv aiToU tO'fVTo koJ tÄb 
nffoariyopiac aizonifovl iiiv, InelTtcff Slot airäi 6 nv^Ai dSiaiifiTuiS Afzo- 
Tzoittrat, avyxoaioToiiS Si, 3ti ovyxofil^nai OKcva^o/tivoiv aird/v Sita' diidaipiTov 
Td äXeveov. Diphilos bei Ath. Hl llSd: fl»' ol avy^ontOToi II do^armv 
&liilpiuv ytvSpevoi- aSrat yAg Jsoh'tffofiäTepoi ilvai Soxovai. [Hipp.] Jiepi S, H 
C. 42 (VI 538): tfpToe Ss 6 fiiv avyitofiiozde S^piUrei Kai Siaxai^el, ä St xa&afds 
T^igjn fitv nSV,0f, diay_a3^el Si ^aaov, EbeflSO Ath. HI 109c: rovrav (BC, rÖv 
av^nofiiUTäv äfrov) S' elvai y/rjai Kai äiaxoiprirtxcircfor roß xa^apoS, vermQtlich 

nach Diokles. Vgl. Kaihel adn. crit. 

117. 
GaJ. VI 541 : zd %läv doXtxmv ßvo/ta yiyqatnat (liv leol na^ä 
t(p /^lonXet fiETa tQv älXwv, Soa tQv igstpövraiv ^ftäg areeqfidzav 
elalv ävöfiaxa. 

Gal. VI 544: y.al ^lOxX^g 6' iv ri^ danglcäv Y.ttj:al.6yi^ xvdfiovg 

5 tiqBtov Etitüiv, eha nwaoiig ife^ijg y^d^et xard kS^tv oitag 

'döhxoi dk TQifovat ^ikv o^x ^rroj' zGiv niauGv, S^vaoi ä' eiai 

maQanXriakog, ^rgdg ^dov))* ii xal Öiax^Qrjaivxei^ovg'. dlkä /.i 

O^rog ife^^g äxQOiv fiiv nal (pav.Bv, igißtr^iüv za xal dgößojv fivrj- 

ftovBiiaag, naQtxXiitüv 5h tö tSv A«3-iiß(0f dvofia, f/jv aizijv dfi- 

10 ipißoUav ttaqi'x&i: y.al tig dövarat ksyeiv Sv etvai yivdg tavTa 

ndvza Xa&iJQOvg, d^goi/g, tpaa^'Kovg, dvö/iaai Ttlsloai XEXQ>j^£va . . . 

dXXä TÖ ye Toüg öoXlxovg oö^ ^ztöv tb tQv Ttiaaäv zgi^eir 

ä(piaovg rs slvai ftagaTiXt^aiiag ixetvoig, ivdetxziv.öv iazi to€ xc- 

TiXijxivat zdv JLQy.Xia Tai>g vüv övofta^ofiivovg tpaariölovs oSTwg . , . 

15 Kai loLvvv xaXelTiü fikv ixaatog, äg &v S-iXt), zoiig vCv ivcd zSSv 

jiolXäy öyofia^o/idvovg tpaatjöXovg ze xal Xoßoiig, tatia 3i zijv 

diva/itv aitBv oSaav, o'lav ^t-oxX^g eTtzb ttegl zSiv doXixoJV. 

4) Vgl. Sim. Sech ed. Langkavel 134 (aus Galen): iiSl.ix»'- "*" ^' 9"!<" 

^loxlqe T^6j>ovat /liv oij, ^rrov räv itiaSv, ä/pvaoi S' elüi Tiaffa7ti.^o(me , npie 
^Soviiv xal Stax^^iitiiv ■^eiaove. 

6) negi Sialrr^s II 4S (YI 512) lijtpot Si xai S6h%oi Siayoi^Tot liTepel Toiroiv 
(sc. TtOt ntaaöiv), ifaaov 3i tpvariSsts, Tföymoi Si. Der Verfasser dieser Schrift 
erwähnt gleichfalls die xCaiiot (Bobaert) , jriaaol (Erbsen), S6Xt%oi, ^tpoi (die 
länglichen und gelben Kicherplatterbaen) , tglßivd'oi (die 'weissen Gemüseplatt- 
erbsen), ipaxol (Linsen), äpoßoi (Würfelervea ernum en'ilia Li. Fredrieb a. a. 0. 179. 

118. 

Athen. II 55b (aus Herakleides): JliptXog di (ptjaiv ' oi iQißiv&oi 

SiaTtEitzoi, GfitjKzixol, oiqtjZfKOl, rtvEVfiartxol', ttazä öi ^lov-Xia 

^v/ioiTixol zijg auQxög' xgElztovg <J' ol XevxoI zßv fieXdvaiv xal 

ftv^oEiäsig xal ol MtX^aioi ■cBv Xeyofiivfßv xqiBv o'i ze ykagol rSr 
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^rjQöv xai ol ßeßqeyfiivoL nQv dßQÖx(ov. Vgl. Diokles bei Orib. III 
177: TQayi^fxaTa dl igeßlvS-ovg Xevxo^g ßeßqeyiiivovg (sc. ßihvtöv 
iart XaiißdvBLv), 

Diosc n 126, 245 : igißtvd'os 6 HfieQOi e^xolXtoSf od^tjrtxös, nvevfidrtov yevptj- 
rtxös, si%^oias negtnoifjrtxös • • « xidelrai 8k rd irepov a-örSv eldos xqios, Theophr. 
h. pl. Vm 5, 1: oi 8ä igißivd'Oi xai toZs /ueyi&eat xcU roXs %vXols xtü roZe %q(bfiaai 
xai rate /iOQfpttZq Sia^ipovaiv oTov xpioi . ö^oßiaZot oi dvA fjtiaov» ini ndat da 
rd Xevxd yXvx-irega, VJLLl 6, 5 : iaxv^ore^os da 6 /liXas igißivd'os xoU 6 nvQQÖs 
rov Xevxoü, Plin. XVJLLl 124 : differentiae plures (sc. ciceris) magnitudinef colore, 
figt4/ra, sapore. est enim arieUno capiti simile, tmde ita appellatur, album 
nigrumque; est et columbrnum, quod alii venerium appellant, candidtmif rotunduntj 
leve, arietino minus j quod religio pervigiliis adhibet Vielleicht ist bei Athen., 
wo Eaibel bei nvioeiSsts mit Becht angestossen hat, zu lesen : oi ne^iareQoeiSeXs. 
Vgl. [Hipp.] nsQl ^. n 45 (VI 542). Gal. VI 532 ff. 

119. 

Athen. II 61c: ^toyiXfjg ö Kagiiartog iv a ^Yyucvßv cpriGtv* 
^dyQia iipT^fiara revrXov, fiaXdxr], Xdrtad'ov, dyLah^cpri, dvÖQdipa^vg, 
ßolßol, -ödvOf fzijycau 

2) revrXov Bunkebübe, Mangold, beta der Bomer. Vgl. [Hipp.] nepi S, 11 
54 (VI 560). ^cddxrj oder /uoXoxv (Athen, n 58 d und Diosk. 11 144 nach der 
besten Überlieferung) die Malve Malva L. Xdna&ov Ampfer Bumex L. [Hipp.] 
Tispl S, n 54 (VI 560). dxaXi^tff] ^ xviSrj Nessel Urtica L. [Hipp.] nepi ^. a. a. 0. 
dxaXrjyn^ auch bei Diosk. nach der besten Überlieferung, dvd^d^a^ve Melde, 
Atriplex L. Derselbe Name steht bei Diosk. H 145 (261). Vgl. [Hipp.] a. a. 0. 
(wo dvSgdipaiis &), 

120. 

Athen. II 68d: JtoxX^g d^ 6 KaQtjaftog iv Ttqürifi ^Yyutvöv 
cprjatv iipavd äyqta eTvac d-qldayia (rai^rrjg xQarlarrjv t^v fiiXacvav), 
xdQÖafxov, TLoqlavvov, olvaTtv, yiQÖfZfzvov {to'6tov eldog daxakcbwov 
xai yi^retov), otcöqoöov, cpiiatyyeg, avKvög, TtiTtcjv, ^ijxwv. aal fier^ 
öklya' 'ö TtiTtwv d* iarlv edxaQÖKbreQog aal eiTtejtTÖreqog. iq)d'dg 5 
ö* ö amvög dftaXdg äXvTtog, o^Qrjftxög. ö öh TtiTtwv iipfj^-elg iv 
fxehxQdtq) dtaxo)Qr]Tcx(bTeQog.^ ^TteiOLTtTtog 3* iv rotg ^Ofioloig töv 
TtiTtova Y,aXel aiycöav ^JtoxXfjg dk TtiTtova övo/idaag odx, irv xa- 
lel (TfKijav. 



2) Vgl. Athen. H 59 a. Theophr. h. pl. VH 4, 5: dtaaCrcas 8ä xai rrj9 d'^iäa- 
xipfjs (sc. edxvXorigav r^v Xevxrjv trjs /ueXaipfjs)' jJ yd^ Xevxi^ yXvxvriga xai 
dTtcdeoripa. 

8) Diese beiden Z^ebelarten kennt auch Theophr. Vn 4, 7. 10. Für aivanv 
hat Orib. m 180 aivriTn. 

4) Vgl. Hehn Kulturpflanzen 304 ff. 
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5) [Hipp.] ne(l !. e. 45 (VI 544)1 oixiov anifua itov^iTrai uäXlov fj Sta%iogti. 
Vg!. flg. 126. 

6) [Hipp.] nrffi ^. c 55 (VI hUy. Ol Si jtiTtovis (MeJoneii) oieitnrai xal Sta- 

yiapiofTOi, fvoäiSetS Si. 

121. 

Athen. III 74b: ^toxA^g S' 6 KuQvariog tdv aixvöv tpi]ai fiBrä 

aiTltov {ahov cod.) iv nQÜtaig Xapißavöfitvoy iya^i-eiV fi^tad-ai 

yäi} äva> -/.a^äntQ rijv ^dipavov' jsXevtüiov ii Xofißavöfievov dlv- 

ftörtQov tlvtti Tial itneTiTÖTEQOv ' itp&öv öl xal äiov^tjTixdv fter^ltag 

1) Diokles bei Orib. ni 1T5; ~/.i%av<i di li/id /itv Tt^oea&lciv nXi)p omvov 
KBi ^afävov TBürB Si TilivTaia. Vgl. m 179. Diokles bei Orib. H 200. Gal. 
VI 658. inipp.l JtrpJ S. ebb (VI 564): ai^eo, di«ol Uo^tnroi. Vgl. 544: otxiov 
BTiiffia dio\'petzai /läXloii ^ Smxiapil, 

122. 
Athen. III 120c: otovrat di tives ta€r' eIvül vmI vicnoaxö' 
ftoxa — Xiyta Sfi Xaxäviav xcri zaplxiay ■yivrj — drjxrixSv zi xexzij- 
(.tiva, etd-ETElv 6i z& xoXXüöij y.al iTtiaTVfovTa ßqcb^axa, dyvo- 
ovvTtg Sil TtoXlä tQv tag ivM^laeig jtoLoCvrtav eiXinovg ix %Sv 
1 ivavTliav Eiatöftaxa xad-iaTi}XEV iv olg iari y.al %ö alüaQov 
xa}.oi(iEvov {oS fiVTiixove-uBt 'E^lxaQf.iog iv 'Ay^taaTlvip , iv r§ xal 
OaMiTj!, xal JioxX^g iv « 'YyitivQy) , dOTtägayog, zeCiXoy zä 
Xevxdv xtL (ans Herakleides von Tarent). Vgl. Herrn. XXXV 363. 

1) Vgl. Diphilos bei Athen. II 70a: ^I^iJmb Si xoivwt ^aw eb/eu nätrta 
Tä Xa-^ava ärgoifa xal XeTnvvTini xal xoxlfzi'^a tri te äntmoXaarixä koJ Svaotr 
K0v6_atjTa. Vgl. frg. 157. Biosk. 11 139 (257): alaagov yvapifiov, off if ft^a 
ifS^ lüorofos, iiaTÖ/ia%oi, oCpijriKiJ, ö^iicuis npaxiririxij. 

123. 
Athen. IX 371 d : zdv di atatpvlivov ^loaX^g iv ti^dyTt^ 'YyicivGiv 
&ü%aqivXtvov xalst. 

124. 
Gal. XTX 89: ßoiitt^tjaTtg tö [«] ^tpov rd xfj xavi^aqlÖi viaqa- 
nX^atov iari 6i xal rt ).a^avov äyqiov, o^ fii[tvj)Tat JioxXijg £y 
E zt^ fiQdittp rQv 'YyuivBv y.al iv ttf tztgl ict/dywv. 

Vgl. Ilbeig io Galeni \-ocum hipp, gloss. in den comment phil. fflr Ribbeck 
Leipzig 1888, 833. Bchol. Nie. Aiex. S35. Pün. XXII 78: btiprestim nuyna in- 
coastantia Oraeci in lattdibua äbontm etiam kabttere iidenique remedia tamguam 
contra venenum prodideitmt. et ipsum nomen iitdüno est bown ca-te venenum 
esse, aiws düsilire degvstata fatentur. Tbeophr. b. pl. VII 7, 3. Hob, s. v. 



Athen. II 59a: j/ioxk^g de xo}.oxiJvTag ftiv ■naiMoTag ylvea&at 
neql 3Iaj'yi]alav, /tQoaizi ze yoyyiihjy iiregfieyi&ij yXvxetav xal 
Eßatöfiaxov, iv '^vTioxiig äi aixvöv, iv 8i 2(iii^vf] x.al FaXaTlq 
^Qläaxa, Tt^yavov 6' iv 3IvQ0ig. 

1) [Hipp.] m^l Statnis c 66 (566): etnow StI tijv Siva/itv fieOpov airiiov 
yrßvai toC tx alrov xai tov nd/iaros moJ xSiy ^wv, äilä xal r^e TtatgtSoe ixä- 
9tv eialv. 

12) yoyyiXi — yoyyviit vgl. DioUeB bei Oriti. HI 179 : aiiiara Si eiferet . . . 
tSv Si igcd-ßv x^äfiß-q, länad'ov, yoyyiXtj xat uSXXov Itolos. Vielleicht die Kohl- 
tflbe tßovviit), von der es bei Diphiloa {Athen. ES 369d) heisst: x^elrctav Si, 
ft/o/v, ^ ßmniiAs Ka&i<m;xiv' yXvxvTipa yikp iort xai TifTiTixioTifa Uffäe T^ 
ploTd/iaxoB clrai xai T^öfi/ios. Vgl. ÄtLen. 3691j. 
4) Zum 9^iSal vgl. frg. 120. 



126. 



Athen, II 53d; '%& ök duiySaXa, (prjal JtoxX^g, t^ögpifia fiiv 
SffTt xal eiy.oLXta, ^i^^avitvA 61 Siä id i^eiv xeyxQßöig ^t. Ivitet 
d' ^xxov %ä x^wgii tSv £i}q{Sv xal tA ßeßQeyfiiva tSv äß^öxov 
xai tä fi£<pQvyftha rßv üfidv. rä di 'HQaxXEiHTtxd , xaXoifieva 
öi Jiög ßäXavoi, j^i^tt fiiv oix äftoio)g roTg d/.ivySdXotg, ix^t 56 
ttxeyxQ^^^e ^ol iictftoXaoTixöv' tiXelw 6i ßqiad-evza ßaQ^vuTi^v 
iCpaX^y. ijrTOV Ö' ivoxXei v.al xotittav lä xXtoqä tÖv Ijjpßüc. nä 
\i HtQOixä XE(paXaXyinä ftiv iariv oix ^^tov iöJv z/idg ßaXdvtov, 
T^iifEi 6i fiSXXov ' (pdQvyya TQax^vet xal aröfia. drCTJj&ivTa äi 
äXvJTÖT€ga ylveicif ÖiaxaQct di ^täXiara T(äv xaqiviv iai>-t<ifiEva 
ftttä ftiXiTog. Td 5k TcXazia (fvotadiatEQd iativ , dXvitöreQa 6i 
id ifp9-d r€iv löftCiv xoj Tteyqvyfiivcav , rd Sk tteqtQvyfiiva tÖv 
lAfiSiv.' 

IHipp.] itifl ^«(/TT?en55(VI564): ri a/til/Joia (Mandeln) xavoiiSta, r^ö-ptaa 
ii' xavatiSea /liv SiA rd XiTtoför, rfiiptua Si 8iä td oapx&Set. xni xdpva zä 
arfoyyiXa (Walnüsae) TzafanXijuM' Td Si n).aria xi^va (Kaatanien) Tföfifia 
ncnova xal Siaxmgtl xad'ofA iövza xal fVaav i/iitoitf al Si -^irSvcs airia/v 

ardaifioi. Vgl. DioBc. I 176, 154. 1 179, 157 (die HaaelnÜBse lieissen bei ihm 
xi^va TtofTtxi oder IfTtToxd^va, bei Diokles "EQoitleioiixd wie bei Theophr. h. pl. 
in 15, 1 und bei MneütheoB- Athen. II 54b oder ^t6s ßAlavoi, sonst die Be- 
zeiehnung der Kastanie). 1 179, 156 (er nennt die Walnüese anch xA^va nf(>o(Kif 
■wie Dioklee und MneeitheoB a. a. 0.). I 145, 137 (Kastanien aa^Siavai ßilavot, 
Xdnipa, xAarava, fiira (?}, JiAa ßAlavoi). Vgl. Hehn 379. Blümner Maximal- 
tarif des Ciokleüan 92f. Phylotimoa, Mnesitheos, Diphitos bei Athen. a.a.O. 
Diokics crapfiihl im Winter als Obst (Orib. m 160) : d«iySaXa vtff^vyfiiva., fifra, 
ß&lavoi (Haselnüsse) dnrol, xäpva itXaria xal Ifd'A xai änxA, im Sommer (Oiib. 
m 177) &/,6ySa).a xa&apA ßfßfiy,,ifii. Vgl. GbI. VI 609. 
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127. 
Athen. II 57 b: ^^toxX^g d* ö KaQijdTtog ^trijcva xaQva (sc. rdv 

128. 

Athen. II 46d: ^toxX^g di q)r]ac tö -ööcjq neTtTiTLÖv elvac xai 
äcpvaov %pvY.TtY.6v T€ fxefQlcog ö^vdsQxig re aal finiaxa naQrjßaQtytdv 
yuvr]Ttxöv re tpvx'^g ^ccl (TcbfzaTog, ÜQa^ayögag dh faird q}r]ac' 
i^atvet dl rd dfißQtoVy Edi^vwQ dk rd kaxxata. 

Pleistonikos bei Athen. 1145(1: ^ai Sä xai nennxihreQov ro€ otvov rd 
{^dtoQ UXeiarövatos. Die koische Schule bestritt die leichte Verdaulichkeit des 
Wassers, ne^i Sialnjs <J|. 62 (141, 12 E): ßgadiönogov yäQ 8tä rd iön6yjv%Qov 
elvai xai äTtenrov xai aßre Siaxcapijrixdv oüre diovptjrixöv, Vgl. 7t, dip, tiS, r. 

c. 7, 40 ff. Dass es keinen Kopfschmerz verursacht und Seele und Leib erfrischt, 
gab auch sie zu. Tiepi d, di. (141, 18): {tnonrevaavn fiivroi iv rai^TTjat rjjai 
voiiaoiai xaQfjßaQlrjv iaj^vptjv 1j tpQBv&v äyjiv Ttavrdnaaiv otvov dnoa%er6oVi üdan 
S* iv rtp ToupSe xev^'f^^o^ '«^^» ^^^ koischen Schule folgt Kufus in seiner 
Schrift Ttepi ^«a/riyff (Daremberg-Ruelle 345) : xa&oXov 8k änav ^8(oq ßQadi5noQov 
xai S'ßanenrov xai ^aaiSes^ xai judhara rd \pv%Qdv xarappov nonjrtxor. Aus 
Rufus stammt Shn. Seth. 109, 13L. (« Aet 1 p^i'), 

129. 

Orib. I 336: ^öarog dcöqd'CjaLg iy, rcov JLoy,Xiovg. 

^dioQ dad-eviararov Ttoti^aetg dq)iipo)v (^eig) tö tqItov fxiQog' 
xai rd kevxd 8bl dcpixpeiv diacfCxwg, ifißdXketv dl etgravTa ßcblovg 
dQylXXov lYiQäg, jiixQL (fiv^ dtdßqoxot yivcovTac, (lirqov (bg i^file^rov 
elg dficpOQia* iTtetddv dk dcpexjjiiarjg , TtieZv, xai o^ro) 'd'CQfiifjv 
ödfx'^v i^dyeLV 'ööarog xötctcjv xblqI ftgdg ävefiov xai i^aL^gdc^cov 
iv dxavei t^'ö^bl xai dLa%i(av elg reiJX^ TtoXld xard fzciigöv. 

Kufus 844: ägiarov aSv rd rotovrov ^dmQ* nQoexpi^aavras iv xepauioie 
dyyeioiS xai \pi6iavras xai ndXiv d'eqfidvavrai nlveiv% 

130. 

Athen. I 32c (aus HeraJdeides): %(bv otvcov d fikv XBVY,6g, 8 öh 
xiQQÖg, 8 dk iiiXag. aal 6 fihv XevY.ög XeTtröfaTog rfj q)'6aei, 
odQrjTtxög^ (ö dh xiQQÖg) d^eqiidg Tteftrcuög re d^v fijv xcyaA^v 
Ttovel didTtvQOV dvo)q)€Q^g ydq ö olvog. J dk iiiXctg^ 6 fiij 
5 ykvxd^cjv, TQoq)Lfxd>TaTog, aTVTtrixög' ö dk yXvxd^(av y>al %Giv 
XbvtlQv Y.al rßv tllqqBv TQOcpiiKbxBQog, XealvBL ydq xard rijv 
Ttdqodov Y,al Ttax^vwv rd vyqd fxälXov xeq>ak'fjv ijrrov Ttaqtvox^i* 
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dvTwg yäq ij to€ ylv^iog otvov g)€aa iyxqovß^u Tteql vd i7to%6v- 
8qia xal Ttwikov iarlv dvaycoyög, d>g ^coxkijg xai üga^ayögag 
laroQOiJat. Vgl. S. 58. 10 

6) rQotpifKhraros cod. 8) ^iaii cod. 



[Hipp.] neql 8, <J|. c. 14 (134 K) : 6 fihv yXvxifS (sc. otvos) ^aaöv iariv xttQrjßaQi- 
xds roü oivt&Beos xcU ^aaov ^Qevßv äTtrö/uevos xai Siaxoj^ijriHt&repos Sij ri ro€ 
iriQov xard iprepov . . . dret^ xai ^ac&Sfjs rov ivriQOv roij äveo^ ad fiiiv noXifiiös 
ys Tcj) ivripfp r^ xdrto xard Xöyov Tfjs tpiSarjs' xairoi trö ndvv noQlfiri iariv lij dnd to€ 
yXvxios otvov ^aa, dXX i^xgovi^ei negi •önox^vdgiov . . . nrvdXov 8ä fiäXkov 
dvaycayds rov irdpov 6 yXvxi5e , , . ö Sä Xevxds oivdtdrjS oTvos in^vfjrai ftäv xcU 
iyfsxra* rd nXelara xai rd juiyiara iv rif rov yXvxioe otvov 8itjyf}aei' i£ di xiJ- 
ariv judXXov nöptjuoe icbv rov irigov xai Stovptjrixös . . . xipp(p 8* aS otvtp xai 
/uiXavt aöanjp^ iv rai^rfjai rffai voiSaoiaiv ig rd8s Av %Qiriaau)'' ei xaQrjßa^irj fikv 
wfj iveltj ^ij8i ygevßv äy^is ^tj8i rd nrüaXov xtoXüoiro rijs dvö8ov firj8h rd o^qov 
ta^oiroj 8iax€ifgij/uara 8i nXaSaQtbrega xai ^vajuareoSiarepa etrjj iv 8rj roZat roi- 
oi6roiai nginoi Av judXiara fieraßdXXeiv ix rov XevxoC xcU öaa ro'öroiaiv ifitpegia» 
vgl. neQi Siairrje 11 52 (VI 554). Fredrich a. a. 0. 185. Mnesitheos bei Athen. 32 d: 
^ 6 fiiXas olvöe iari d'Qenrtxdtraros, 6 8k Xevxds o^^rjrtxc&raros xai Xenröraros^ 
6 8k xiQQds hjQds xai rßv airlmv nenrix(&reQos\ vgl. Athen. 26 c. Das Citat steht 
vollständiger bei (Jell. N. A. XIII 81. Vgl. Diosk. V 11. Herrn. XXXV 860. 

131. 

Orib. I 406: ohog vyulag (pvXayxiY,dg Jioy.Xiovg^ örav eig 
roijg Ttld'ovg ifzßXtjd'fj rd yXeüxog^ eig (xeTQrjT&g diyca ftgaalov f.iväv 
ifißaXXe. Vgl. Plin. bist nat XIV 105. 

132. 

Athen. VII 316 c: JvoaXfig d^ iv a' ^YyuivQv * Vd dh iiahknia, 
cprjal, Ttqög i^doviiv xai TtQÖg rd dq)Qodlaia' fzaXiara dk ol rtovXij- 
Ttodeg^ 



Vgl. [Hipp.] Tte^i 8ialrrjs TL 48 (VI 550) : novXino8es 8k xai arjniai xai rd 
roiaöra oüre xo€lg>a, t&s 8oxel, iariv oüre Siaxtopijratd, roös 8* ö^&aX/uoös dnafißX'C- 
vovatv* ol fiivrot, %vXoi roircov Siaxcagiovaiv. Aristoteles rechnet zu den /uaXdxia 
die novXi7io8ee, dafnöXrj, iXe8(&vfjy ofjyila und rev&is^ Diphilos bei Ath. Vm 856 die 
rev&iQ, arjniay nßXvyj, Vgl. 356 e: ö 8k n&Xvxp awegyel /*kv dfQo8iaiois, axXtjQds 
8* iari xcU 8i5anenros, l^esitheos bei Athen. 357 c: rd 8k rßv /uaXaxicov yivos, 
oTov 7toXv7tö8ojv re xai atjTiißv xai rßv rowiörcov, rtjv ftkv adqxa Siianenrov ixe* ' 
8id xai ngds dfQo8iaiaafioi)S d^fiörrovaiv, Hufus bei Orib. HI 92. 

133. 
Athen. III 86b: ^loxX^g <J' ö KaQiartog iv rotg ^YyutvoTg 
y.Qdrtard cprjaiv slvat rQv xoyxvUcov ftqdg diaxüqriaLv xai oiQrjacv 
fXT^otg, öarqea, ytrivag, x^ificig. 



toyxv^-itov ipr^aiv elvai 6 



Athen, in 86 c : ^lonaXeüitQa äi 
5 Jioy.f.^g y.öyx^Si no^ipi^ag, y.ij<jVY.og. 

2) Die££«eichDang der Schaltiorc {öoTpoKöSepna des Aristo tele«) alsxayx^ha 
kehrt wieder bei [Hipp,] nffi Startije c. 4S (VI 550): rd ää MO/^ilLa, aiav alwai, 
i-enäics, ^of^igai, K^pviteS-, SoT^ia, aiiT^ piv ^ oäfi ^^alvtt, ol St %ii}mI Siaxcof^ 
lixol. fiiiB Si xai xrirtS Kai Tei,Uvai toäroiv iiSllgy 3iax«'^Eovaa'. EikeeiOS 
bei Ath. m 57 C (x^fti, }.eniSis, SoTpca, xtA'ec, /riet, k^^vkis, Ttoftpipat]. DiphiloB 
bei Ath. III 90c {%^fiai, äoTgea, tflllpai, /liee, uilaxai, oro}.TJves, xrivte, iendSee, 
nlvvtu, xijpvxet, noffCpBi, ßiXavot). Mnesitheoe bei Ath. 11192 b. XenokrtttcB 
btä Orib. 1 187 f, wo z. B, von den ßiXanoi gerühmt wird: npde xodlas /lAla^tv 
iai-nfSeioi, aTOfidxv n^ooijvits, fHata/ioi , . . «ntiTixal otfoiv, Kufus bei Orib. 11192. 

134. 

Athen, in 105b: —TieiJai^ttog 6k iv ß' 'OfioUov Tra^a^k^aid 
(prjatv elvai T<äv fia?,ay.oaTQdK(iiv ydqaßoy, äazay.iv, vinfrjV, ä^y.tor, 
y.a^xlvov , Ttäyov^ov. ^toy.Xijg ö 6 Ka^'öaziög yijcf ■ y.aQideg, 
y.tt^v.lvoL, yÖQaßoi, dajay.ol evaiofta y.al öiovQijrty.ä' 

[Hipp.l jiff J SiaiTi;! 4S (VI Ö50) : i^ivoiv rd läi xai rd iygdv xaQ&ßoif Sia%eiffi 
xa2 xaiixtroi, uäU^ov piv ol noTdptoi, äzäf xal ol O'aJAaaioi xal oiptlrai. Vgl. 
Diphilo3 und MnesitheoB bei Ath. HI 106c. Gal. VI 735 (rechnet äaraxol, nä- 

yovfoi, xapxlroi, xägaßoi, xaflSie und xappafiSes 7M des piü.axöorgaxiij. 



Athen. VII 320 d: Jioy.l^g iv ^QcbTiff rdv n:Qdg nkelataQxov 

'YyuivSiv täiv ftiv veoQüiv (pr^aiv Ix^vidv ^ri^oziqovg elvai tag 

aägjtag axoQTtiovg, xdxxvyag, ip'jnag, aaqyoig, rqaxoij^ovg, -rdg di 

iqlyXag ^ttov toijtiov ^T^qoaäQxovg' oi yäp nEzqaZot fiahiKOOaQ- 

5 y.ÖT£Q0t etaiv. 

Athen. VTI 329e: laiirorg (sc. jp'^tTag) Jtoy).fjg iv zotg ir/qo- 
liqaig y.azaQi&iiciTai. 

Athen, VII 326a: toHwv {sc. zßv tqoxovqwv) tbg ^r^qoTiQuy 
fiifivijzai Jtoy.Kfig. 
!U Athen, VII 324 f; JtoyJ.^g 6' iv zoig tcgdg IIÄeiaTaqxov aaXijQtS- 

aa^xov eival fr^ai tiJv rglyXav. 

Athen. VII 305b: ^iozÄ^gd' iv ^Qthzt^ 'Yyuivläv' ol Si neiQaioi, 
ipijalv, ya?.oijftevoi. fia).axöaagxoi, xöoavcpoi, xl%Kai, niqxai, xwßtol, 
tpvy.löeg, ä'f.q<jjatiy.6g' 
15 Athen. VII 319b: zoizfjiv (sc. zSiv iteqxCiv) (liftvtitai ^loxi^g I 

xal ^ne^am^tog iv dsvziqif) 'Oi-iolvjv JcapCfreAr/tr/ng stvat Xiyoiv 
rciqy.TjV, xävvay, (fvxlSa. 
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Athen« VII 309c: JioiiX'^g q)r]at Toig Ttergalovg adxQv (sc. tQv 
TLOißLGiv) iiaXaY.oadQY.ovg elvai, 

Athen. VII 301 c: JtOYl^g roüröv ^rjac (sc. rdv Xeßlav fj fiTtarov) 20 
rQv 7t€TQalo)v eTvai, 

2) Die Meerfische (d'aXdaaio*) — dazu gehören die von Diokles aufgezähl- 
ten — haben hartes Fleisch, die nergaiot weiches Fleisch, vgl. [Hipp.] negl diairrjs 
1149 (VI 548): r&v 8k i%d^O)p' irjQÖraroi fihv otSe' axoQitios^ dQ&xmVf xaklub- 
vvfios, xöitxvif y3iaihco9f nignTf, d'Qiaaa* no€fOi Sä ol nergaloi axeSSt^ ri ndvres 
oTov x^x^fj, ipvHis^ Ktoßiös, iXe^r/e , . , ydQuai Sk xai ^Zvcu xai yr^aaai xal rä 
rota€ra iXafQÖreQo. Vgl. Fredrich a.a.O. 180 ff. Phylotimos bei Gal. VI 726: 
x(ü Ttegl ro'örtov (sc. t&v oxXrjQoaaQxcov ixO^cov) Myqayjev 6 0vXört/uos xard 
Xi^tv oürcoe iv T(p SevriQtp negi tqo^s* ' S^dxovris re xal xöxxvyes xai xoXXifh- 
vvfiOi (ycdee&pv/uoi ed. COrr. Fredrich a. a. 0. 181 A. 3) xai oxoQnloi, xai fpdygoi 
xal nQÖß Toi&TOts irt xal rpaxoCgoi xai rgiyXai xal naXiv dqtpol rs xal yXavxoi 
xal axd^oi xcU xi6ves xal yöyy^oi xal Xaftiai xcU ^yaivai xal ndvree oi axXvf 
QÖaoQxoi dvaxariQyaoToi r' elal xal naxeZe xal äXvxoiie dvadiSSaai x"^"^^^^* 
(Kalbfleisch bemerkt richtig, dass irgendwo xal derol ausgefallen ist: vgl. 729,10). 
Diphilos bei Ath. VUI 355 a. Der axognios ist Scorpaena scrofa (Arist Aubert- 
Wimmer 1 140), xoxxvi eine Triglasüt (Arist. Aubert-Wimmer 1 132). yjrjrra viel- 
leicht rhombus maximus L. (Leunis Synopsis der Naturgesch. des Tierreichs 
Hannover 1860, 1 396). aagySe Sargus Rondeletii (Aubert-Wimmer Arist 1 138). 
Der TQdxovQos, auch aavQos genannt (Xenokrates bei Orib. 1 128), während Opp. 
Hai. I 99 beide unterscheidet, ist schwer zu bestimmen. TQiyXri der Rotbart 
Mullus barbatus L. (Aubert-Wimmer a. a. 0. 141). 

12) [Hipp.] nsQl Sialrrjs 11 48 (VI 548) zählt als ^bxqoXoi auf: xlxXri^ yvxie, 
xcaßioe, iXefffjris (so d", ich lese dX^anjs vgl. Ath. VII 281 f, der dXtpriartxoQ des 
Diokles). vgl. Fredrich a. a. 0. 181 A. 1. Gal. VI 718: axdpovs, xornS^ove, xlxXas, 
iovX/daSf yvxlSa£f Ttigxas nsrQaiovs övojud^ovaiv Ix^as dnd r&v xtoQltov^ iv ols eü- 
Qlaxovrai Siarpißovree, Phylotimos bei Gal. VI 720 : 0vX6tiuos iv rqj r^lrtp negl 
Tpo^s ncQl rßv ucdaxoaa^xcav ix^cav a^roos iyQayfsv a^ÖTots dvofiaai* ' xtoßiol 
Si xal fpvxl8e£ xal iovXlSeß xal Tiipxai xal ofiiqaivai xal xlxXai xal xoaav^oi 
xal oaü^oi xal ndXiv dvoi xal TtQÖs roiürots d/uiSai xal yr^rrai xal ijTtaroi xal 
xl&a^oi xal axiviSss xai n&v rd r&v dnaXoadpxcov yivos evxarepyaarore^ov 
iari r&v äXXtov i%d^(ov^ Diphilos von Siphnos bei Ath. VHI 855 b. Xenokrates 
bei Orib. I 124: dnaXoaaQxoi 8k xlxXai, xoaavyoi, ^vxl8ee xal ol öfiowi et)8i,afp6qri- 
roi xa&ear&res, xoaavyoi und xlxXai sind verschiedene Labrusarten. Ttipxtj 
ist der Flussbarsch (perca fluviatilis L.), xmßds Meergrundel Gobius, fvxLs der 
Stichling (Aubert-Wimmer Arist 142). 

136. 

Athen. III 116 e: /^lOYkfjg gxkv 6 KaQijartog iv rotg ^Yyuivotg 
iTttyQayofxivoig nQv raqlxcov cprjal tQv drtifxiXiav YgariOTa elvat 
rä d>Qaia, t(5v dk TtLÖvmv rä d"6vvBia. 

Vgl. Diphilos bei Athen. HI 120 e: Jl^iXos 8' 6 Silvios ^ar \d raQixrj 
rd ix r&v d'aXaaaioiv xal Xifivaiojv xai Ttorafticov yivöfievd iariv öXtyörqo^af 



6i4)'<Sxvia, xavOfäSrj, eixoiita, ipeä'iOTixä ^i^eioS, xpäztOTa Si TlSv /liv iMövoni 
xißia xai di^aXa xal ^A toiItoie 3/ioia ylvTj, röH' Sk Tiidvoiv rA &iirtina koI 

137. 
Athen. XII 516 C: ngCizoi 6i ^Iväal xal lijv xapiixcjv i^evQov, 
itE^l ^s T§s ax.Evaatag ol iä ölf/aQTVTtKä awS-ivreg Hq^xoGi, 
rXavxög Tt 6 ^oxQÖg xal Ml&ai/.og . . . ^qöq TotJTOtg öi Sri- 
(pavog . . . -iioxXfjg, OiliorlwV Toaoijtovg yä^ oläa yQÜipavTag 
'OtpoQTVTixd. Vgl. Fredrich a. a. 0. 173A 3. 

138. 

Orib. I 274: neijl axevaalag tgotpdv' ix iBv ^toxMovg. 

iTtel zä tioX^.d Tßv ideofidiaiv itQoadscTal tivoq oxevaaiag xal 

ylyyeiai ßElzlia, ict /ilv fCQOOTi&s^evtüv aijoig, la äi äipat^ovfiiviiiv, 

zä äi öiaTi&£ft£vfiiv mag äXkmg, taug ä^ftÖTTSi ftix^ä ftCQi loiiruiv 

5 eitcttv, ioTi dh oix iXüxiOTOv vCöv zoioitiav xal n^ög vyLuav xal nqdg 

tiiovijv ^ xdd-aqaig difiwy övtwv £zi' xal dei nqiaTOv aTTOvdd^eiv 

oidevdg ^ttov tts^l zoiizov, fcsQiaiQOvvjd re lä ftij j'_^7Jai/xa xal 

xa-d'alqovza Öua zivctg aiz(öv £yi€t dvaxsqelag. xaS-aiQEzai di ndvza, 

zd fitv ixpöiieva, zä 6i ßq^xö^eva, zd äi TtlvvöfiEva noXXdxig' 

I 10 ätpi\f>£iv ftkv o€v äqfiözzet lä (tiv nttxqlag ij (Szqv<pv6zijzag l%ov%d 
Tivag iv iäazi, zd Ök öt^XTiAdg ßqifiiSzt^zag iv Ö^si XBxqafiivq)' 
ÜTtoßq^X^iv öi zäg dk^vqlÖag' n).tivetv äi zä S%ovzd ztvag äxa- 
&aqalag. zi3v itpoftivoiv dÄ xal önxiafiiytuv zd ni>q xal rd ^- 
Siiui-taTa ftqdg Sxaajov äqftözToyza fiäi,iffTa fceqtaiqii zag ävacaälag 
15 xal zäg dy^vlLag xal rdg (iox^^qlag ziäv xvXQv. tTC^yyfiZv &k rcqdg 
zaCza Tcäai rtiiyavov, xd^ivov^ xoqlavvov xal zd lotnd tSjv x^f^^^y 
i^ivot-täzatv, ftt^öiv Tezqtfi/xdvov, dViLd (^i äqa zö zoioCzov äqi.i6zzet, 
TS-9-Xaaftivfiiv ö x^^^S' ^ri di öqlyavog, S^^/ißqa, ^vfiov, äleg, ö^og, 
iXaiov, ixovza ndvTa zdg iavzfäv d^etäg. zvqdg 6i nag x^^^^V 
31) (liv iazi Twv elqtjfiipcnV ijxtora ök &v hi^aeuy a'iyeiog Ta/iialytjg 
eiüörjg ftfj stalatdg öXlyog xal fiäXkov ÖTtzög. alXqitov Öi, et äqa 
Ttov detf rd XevxÖTazov xal eiiaßiazazov xal nixqÖTazov al ydq 
öafial ^ävafidztov ^doväg xal äqEzäg Sx^vaiv. zä 6k ndxyj zä diä 
7vqoU sileiovog xal arjoäfiov xal aiXiplov xal zqifi^dzwv Ttl^S-ovg 

I S5 ytyvöfiEva ^qdg j^öovijv fitv oid^v ylyvezai ftSXXov, ivoxXsl di nol- 
Xdxig. dqfiözzei äi zd fiiv fiixqäg ^ firjäefiiSg iftayoq&üaemg Seöfisya 
zGiv ßtptov iipeiv ÖTCÄt^, äg etnetv, vSazf zä 5i ßqiofnüdtj xal iyqd 
Y.al äxvXa ftetä ß^avg. Itptiv äi deZ xal zd iyqd xal fiu^d ftezd 
tfloug* zä di xaxoxvXözeqa xal aianjqözsqa 6^bi y?.vx£i. [liytazov 



\ 
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di i(TTt TÖ avvTtS-ivat ymI yieQavviJvaL dQfzoTtövTcog Ttqdg inaara 30 
Totg xviiotg y^al raig düfiatg ävev TQifzgxaTwv* /.läXtara d^ äv mg 
TOtJTov xafaTvyxcivot, aroxcc^öfxevog, örtmg fii^fe öaiifj fÄi^re x^f^V 
/.irjdevl yLaTaTLoqiaeL rd (xefxtyfiivov, dkld düin^ re Ttdvnav (xLa xai 
X^fidg elg q)avi^(T€Tav TtqiTtmv iy.daT(fi tQv jtotovfjLivmv, ixpenai, dh 
Ttdvna iftl dvd-Qdxwv öfiaXQg' icpd'd dh örav yivrjtai, ^eövTcov ift 35 
t6)v 'öygüiv, i^algstv hi nQv dyyelcov xa2 fiij ßqixeiv iv xpvxofiivotg, 
öaa fiij iiBTd fßv vyqöv iad-lerat. ÖTtrdv dk Ttdvra ItzI fxahx'KOv 
y,al öfzaXov Ttvqög' xori td iihv fiox^QO^g ix^vra XV^^^S i^i^f^d^eiv 
fiäXXov, Td 8h ;fßij(rroi)g iyxvXöteqa Ttoutv, 

2) [Hipp.] neql 8ialrrjs C. 56 (VI 566) : räe 8h $vvd/uta£ ixdarafv ä^ai^etv 
xai Ttpoan&ivai c5Se xQ^i etSöra ort nvQt xal ^dan ndvra awlararai xcU ^^a 
xai ^rä xai "önd rotSrcoy ai^^erai xai is ravra diax^lrsrat, r&v fihv oiv iaxv^ßv 
oir/ofv Sytovra noXXdxis xcU 8iaypi6%ovra n^v SiSva/uiv äyaipeZv, r&v Sä ^yQßv nv" 
Qovvra xai q)t&^ovra rrjv -dygaairjv i^aipstv, t&v 8h inq&v ßQh%ovTa xai vori^ovraf 
Tc5y 8h &X/*vQßv ßQixovra xai SrpovTo, rßv 8k ntxQmv xai 8Qi/iitov rolai yXvxiai 
8iaxiQvaivTa^ rwv 8h arQvipvmv rotoi XmaQotai xrX, vgl. Fredrich a. a. 0. 189. 

15) Rufus bei Orib. I 269. 

139. 

Orib. II 200: ifÄercad. ix xQv JioyiXiovg. 

tQv ifZ€Tix(öv dk naXovgxivwv fd fikv q)aQ(xayL(bdr] tlüI ÖQadTtxcb' 
T€Qa llav O'd Sei TtqooUad'at, XQ^^^^^ ^^ ^^^5 oUelotg iidXiüra rfjg 
ovvifld'ovg diahrjg' eXri dh dv rCHv toioijtcjv tö dTtößqeyiia tQv oitlvQv 
TÖ)V dftalüiv xaraffzri^ivTCJV elg 'Ööcjq, (y xeQdvvvfiev rd ntvöfievov 5 
f.i€Td rd deiTtvov x^i'CCQÖv, ij aq)dyvov ro€ TtvQQcbdovg dq)eip'i^fiarog rd 
vdcjQ Tttvöfievov (baa^rcjg ij dlevQOv xad'OQÖv gxij Xlav Y.dd'eq)d'Ov fxerd 
fiihrog ^ocpoi^f.ievov aal Ttqö ro€ delTtvov xai iierd rd öetTtvov fj 
GxÖQOÖa ÖTtrd gxerd ixiXtrog iad-iöfzeva ij ai^aagxa TtecpQvyixiva xai 
TcrQififiiva fieh'HQdrov rgialv i^fxixorvXloig dtaxexvfxiva' Ttdvra 10 
<J^ rd roiaüra x^''^Q^ ^^fi TtvnvQg öet kafxßdveiv, ^^ara dh äv rig 
y.ad'iifXBVog kiiol/jf) ^ öqd'ög* de! dh gxij ßid^ead'ac TtQodvfxoi^fxevov 
"Ttdvra i^€fi€iv dnqtßQg, dXXd, örav nevwd^ rig ly.av(og, idv fzrjdh 
ifCiTtlvBiv fXBra^i) gxrjdkv i] (xixqöv. ö^tjqcov dl ifxovfxivcov 'Ööcjq 
X^iagöv iTtiTtlveiv, fxerd dk rd igxetv rd doxovv eüXoyov elvai, 15 
Y.ad'dTteq dyyetov diavlipac rijv i^oiXlav, ^lövra fxeklxQarov ij ^öioq 
TCoXi) xai TtdXiv igxiaai, i] f.i'ij ^QoaleG^av, ^goaxedfievov dh nqög 
rd TtQÖüüJTtov 'ödiaQ xai rd cröfxa dtaxXvad(iBvov otv(p dxQdr(p x^^'^QV 
rQiül xvd&oig dvaxoyxvXid^etJ&at xard ficxQÖv. 

1) Vgl. Galens Commentar zu nepi ^vfi&v XVI 144. M. Welhüann die 
pneum. Sdiule 108« Diokles bei Orib. in 182 : i/ieXv 8h dnd airov rozs e^rdxrtos 



^äiai kbI J'ri Tots aiifiaai TtoviTv itä'iouivois oiSiTtoxe ßiXTiöt/ iazai, Plnt de 
sanitate praeu. c. 22. Hipp. Apli. H 51 (IV 494). 

4) Atb. III 74b: yiipta&ai ydp äroi (SC. TÖv aixvdv) nad'ilTiif T^v ^A^avov. 
Rnf, bei Orib. n 109. 

6) ^oftufop loB äliüSove A. ajiaivov (tjeifiaivovyi) Toi atiiSovs CM., corr. Vgl. 
Flin. XU mS: tphagnog infra eos situus in Cyrenaica 'provi'mca VMaine 'probatv.r, 
aiii hryon vocant . . . laus pnma candidigsimi» atque laftenmia, seounda ruHlis, 
nulla nigrw. XXTV 27. Dioso. I 20. Hea. b. aj'dKos. 

15) vgl. Rnf. bei Orib. U 200; ini Si lau ifiirou t6 re orrf/.o SitixU^ttv »ai 
T^v Syiev änor/jiTtif ä^vx^drii/ ^ fläuTi" ntU yA^ roIi öSovoi ov/i^fci xal 8ia- 

Orib. II 259: XvTixä yaaiQÖg' ix t(5v Jiox)Jovg. 
kivö^iuatig y.al äitue'llg xal aitä %ad-' iavrd xal /teiä tcvtIIuv 
xal fiEiA XQiiftßijs iipöfiEva xal ia&i6/4€va (iSTa rffiv aixlviv xai fieid 
dXeij^ov ^otpov^Eva TtouZ 5i<x%ti)Q7iotv ixavijv. noieizat dj xal ^ 
5 xvijyiog Ttokioiig rgötiovg' xalyä^ djioxvhad'slaijg ntv6(.iEvog 6y;t)k6g 
e'ioi&E ffqö Selttvov ^iXirt ^ oTvif) yXvxet XQa&Eig iitäynv v.a\ ^afpi^- 
fxarog \iv\ otSr^J xal /.latTjg rotiri^ fVQB&eiOTjg xal töv ütpwv iiptj- 
3-evTcoy iv loiiry. y^q^to äk äv Tig airf] xal ipQ'i^ag, iTceira ftC' 
tgliog xöiliag xal Öiaaelaag xal tzöIlv xöipag (lETä ftiXizog xal 

10 ?rO(]}ffßg olov xijQÖv fiij llav axlrjQÖy, aird zoixiav kaftßävav tcqö 
ToS äemveiv Öaov iayäSa ^erqiav ij /nx^qi fttt^ov ij ikatrov, ög 
&v ygoifiivt^ gsalvi]Tat avft(peQeiv. ylyvono 6i äv laxvqöie^ov , ei 
<x)fi^g iQEiX'S^elaijg r^g xv^xov xal tQv tvr&g i^aiqe^iviwv xal rqt- 
(p&ivtiov xal ftiXtzt avnftXaa!>£vTiov lafißävoiftBV woaiirws, ilazTOv 

15 öi r^e TtstpQvyfiivtjg. oiäevdg ^trov dkirtiog kvei tiJv xoillav xal 
ö ^oCg 6 £x tSv avxaftlvinv fiezä /ieXiy.Qäzov ^tvöfievog, Izi di xal 
taig S^poig iiBQiii'iMTTÖfievog, idväe tQv avvT^&iav x^aiei rtövriov 
^ iBQiitvd-lvrj ^j^r/fij' äet Öi aixifjv, dig i^Bi, ftcxQC^ fietl^ov ^ x6a/iOv 
jityiTtriov (tBzd deZnvov Q,aßüv) ij elg jä rcoT^giov ifißäkXovra vijv 

20 'iarjv, fiiXi (.il^avTa fiij iXazTOV ^ f^iTcXäaiov, öia%£Zv iSarog &EQfiov 
Oval xva-S-oig xal nieiv Siodsv. Ps, Dioclia epist. ed. Fränkel 21. 

2) livd^ioaTit Bingelkraut {mercuriatU jierennis). Die abführende Wirkung 
kennt der Verf. von ae^l Ä'ia/njs H 54 (VI 562); Sia^mfijTtxoi Si xal xa&aproiol 
(sc. Ol x^Loi) ipeßlv&mv, yan^e, xffidft, aiiriuiv, x^&fißijt (Tgl. Theophr. h. pl. 
Vn 4, 4), Xaic^datiBS, AxTiji, Kii^nov [&XfitjS &\' raUta fiäXXov inoyiiapeJrai ij 
Siov^etriu. Diosk. IV 198 (682). Eufus bei Orib. U 112. Arohigenea bei Orib. 
II271. Afi^dii iat die kretiscbe Zaunrübe [hryonia cretka L). Vgl. Zopjros 

bei Orib. II 588 ; Jipde Si rd Siatpopflf xaTa7iiaoa6/ieva ij naTar-rieifieva eiferet 
dirtfioSiioii pi^a, äfiTtiXav ßeXalvija tijt %eifBiviiov, AfietdiOT^iSof ol S^ ä/isieXtSa 

{äfi7ii},iv cod.), Ol St /raSäi^v KoioCoH/. Vgl. Euf. bei Orib. II 106. 
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4) xv^Hoß echter Saflor. [Hipp.] Tte^i Sia/nje a. a. 0. Ruf. bei Orib. 11 122. 
Diosk. IV 187 (681) : rd Sä aniqf/ia (sc. r^ff xnjxov) xonr6/*evov xcU xvXi^ö/usvov 
aöv ^$QOfiiX$Ti ij ^(o/it^ dpvt&os xoiX/av xa&alQei* xaxoOT6fia%ov 8i iar*' ylvertu 
Si xal xonrdQia^ xoilla£ ^aXaxrixdy 8t* cedrov nnad'ivros xal ftiyivroß duvyddXois 

xai vltQcg xal dvioi]^ xal fiiXixi. ifd'cQ. Vgl. Ruf. bei Orib. n 278. Dieuches bei 
Orib. n 261. Ps. Dioclis epist ed. Frauke! 21, 

16) [Hipp.] naql S. 11 55 (VI 562): juö^a d'sQfialvei xai löygalvei xal öiaxcogeZ, 
fidqa BOB avxdmva l^aulbeeren. Vgl. Diphilos bei Athen. 11 51 f.: Jl^doQ Sä 6 
Zl(pvu)9 iaiQ^ y^d^ei aCrms' Wd Sä avxd/uiva, ä xal fiÖQa Xiyeratf eöxvXa fiiv 
iariv . . . xai eöixx^ira* Diosk. 1 180 (158): fnoqia ij avxd/uivov SivSgov iarl 
yvdiQifiov^ oi 6 xaqnöi Xvrtxd£ xoiXiae, 

18) Vgl. Diosk. 191 (94): Man Sä näaa ^i^rlvrj &a^/uavrix7J, /ucdaxrixij, Sia- 
Xvrtxi}^ dvaxa&a^Tixrj, ßi^^iv d^/uö^ovaa» 

141. 

Orib. III 168f : iyutvij dlacra' ix, t(5v JtOY.Xiovg. 

l^QX'^fj iW^v iOTC T^g tQv vyieivüiv ^Qayfzatslag i} ix, fßv 'Ötcvwv 
eig fd iygriyoQivac (ie%dßaacg " iyelQSCd-at dk (bg inl rd TtoXd xaXög 
i%Bt, (xed'earrjxÖTwv ijdt] rQv aczlcav ix r^g dvo) yaOTQÖg iTtl rijv 
xaT(o xoiklav, xakQg dk ixet rdv viov xal axfÄCc^ovra fiiXQÖv tzqö 5 
ilXlov öaov duX&Btv cvadia dixa, d-iQOvg öh öaov jtivre, rdv 8h 
7tQ€aßi^T€Qov ikdaao) roi^rcjv xal ^igovg xal x^t^fißvog. dcvTtvcad'iV' 
%a dk fzij eid-i^g dvlaraad'at, fiivecv di^ i(ag äv rd dvaxlvrjTOv xal 
vcJx^^S '^d ^ '^^y 'ÖTtvmv ycyvöfxevov ixXel^rj, fiexä dk ri^v dvd- 
ataatv dqfiÖTtet Ttqög roijg rqax'rii.KJiJiotg Totg iTtd fßv ^Qoaxe- 10 
q>aXala)v ycyvofiivovg dvarglßcGd-at töv TQdxri^ov xal t^v xecpaX'^v 
e^ xal xakQg* iTtecra roig fzkv f/ij edS-i^g eid-cafxivoig xevoüa^ac 
Tj)v xoillav, xal Ttqlv xevw&^vac, rotg di, örav xevwd'QOLV, edS-i^g 
TtQÖ ro€ TtQaTTeiv dXko rv ßikrcöv iOTcv fjdi^ rglßead'ac rd cQiia 

1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 196 f. 

3) Athenaios bei Orib. IQ 187 : ix Sä t&v wxreQivßv ünvcov Sieyeqriov 
hf &Q€^ xaTayröxovToe in rov digoi xai Tipds Toi>£ negindrovs ÖQfitjriov' Sid xai 
rtjy raO Selnvov rgo^v sdaraXij nQoaevexriov ^ öntos fnxQäs oüarjs rijs wxrd£ 
dfjta T^ ^f*iQ<i edxQivä£ xal Sroifiov 7tpd£ td£ i§öSov£ •öndgxu '^^ oßjua. Vgl. 
Antyll bei Orib. I 446 : iypi}yo^ai£ 7tX^'d'o£ Sia^oget xal rd iv xoiUq •önoßißd^ei 
xal 7tpd£ rrjv xdrca SiiioSov eörgsni^si xal vcod'QÖrrjra SiaXiSei xal ßd^o£ dnol- 
xovofiel xrX. 

5) [Hipp.] nsQl StaXTr]£ TU 68 (VE 602): ngtot Sä xQtjad'ai rolai negindroiaiv, 
I 35, 514 : rotal re Tte^iTtdroiat ^vuq>6Qei %Qijad'ai xal dnö Salnvov xai dQ&Qloiat 
, . . ÖQ&Qov Sif Sxa}£ ai SU^oSoi xsvSvrai roü •öy^ov xal /ur^ y^daacovrat ol 
nÖQot Tij£ yjv%rj£, 

14) D. verwirft die Stjpor^ißla im Gegensatz zu Archidamos. Vgl. frg. 147. 
Ruf US bei Orib. m 90 : a/ Sä Stjpal rQi\pei£ i%ovai fiiv n XvaireXi£' xal ydg d'eQftai- 
vovat xal Tfjv negiaarjv ^ygönjra dvaXlaxovoiv, 'SnoTirot Si elai, fii} dqa Tfjv 
od^xa nXäov rov xaipo€ axXtj^t&atoaiv xrX, 

Wellmann, Fragmente I. 12 



fror (lerä iXaiov hol^ov, ioC fiiv &i^ovs vdatog myvv(iivov, toö 
51 y_itiiCivog tbg S^ei, XQ^vov fifj öklyov, xal ftaXancäg di xal öfia^^g, 
%d öXov ixTElrowa xal avyyMitrtzovza xal noXXäxtq^ Tiavza zd 
ivSeyßiiEva toC aüftarog' äfteivov yd^ (/iv) rig xal nqög iyleiav 
5 xal TiQÖg TcävTtt itövov oSiiiig eX-tj diaxeifisvog. fiexä öi taüia zd 
ftiv Tt^öaojTtov xal roig d(p&alfto()g ijöaji XpvxQ<^ xal xa&a^(^ 
■xi:ßO<TxXi^eiv xal äfiovl^eLV xarä Ataffrijv ^ftigav xa&aQais raig 
XCQOlv, rä 6i oS/.a TtQÖg Tovg öäövzag xal zoig öäöyzag ^ o^zwg äv 
totg äaxTii).otg aitalg (^) j'Ji,^j;w»'Os lEiQififiivrjg öfioiJ Xilag naßa- 

llO TQlßeiv xal ivzdg xal ixidg xal änoaiiäv -cd jfpotnin^ij/teva a^TOlg 
djtd z&v aixltov, rijv dk ^iva xai td ära diaxQleiv fjiv xal Xitial- 
veiv ßaaf&ev äfiipötsQa , (idXiaTa fiiv ftt^^iff ^Sei' et äi fifj, ikaltp 
(äg 6 Tt xa^agairäTq) xal eiiüÖeaTäjti} ■ xal iaiaS'SV xal i^oi&ev 
dXei^eiv zatg x^goi fihxTilaig. oix ijxiOTa öi z^g xBtpa'Afjg Int- 

[,15 (is}.sia&at. dfif ■ x/-EQa7tEla Öi xeipa^g ianv, dig oSxwg etnetv, 
XQiJpig xal xS^^'-S ""^ "fV^'S '"'^ xiEvtafidg xal iv X9V xov^ä. 
ÖEL äi TqlßBiv niv xal dXelipEiv aiiijv xard ixdaTTjv ^/tigav, aftclv 
6i xai xTEviCsiv did Tivmv zp^^wv. fioiei äk fj {.liv zQiijJig zd 
ÖEQfidTiov taxvQÖTEQOv, )} 6i xp^ff'S fialaxcbzEQOv, fj äi a/iij^ig zoüg 

I ao ftÖQOvg xa&aQO}ziqovg xal EÜrtvOüJziqoiig, 6 äi xtEVia^dg dva^iioiv 
xal öftaXdv fcoii3v tö nsQl zdg r^lxag ixxa&alQEixal fceQiaiqetrd 
ivox^oCvza. fiEzä äi zJjv eiqriftivijv ix zGiv Sfiftüv itiiftilEtav zoig 
(iiv SxEQÖv ZI TtQdzzEiv dvayxa^ofiivovg ij nQoaiQOvfiivovg iizl 
zoiizo VftoxioQEiv E^ Sx^t.' zoig öl axoXd'^ovrag tiQOTtEQiTtazetv 
M dqfiöxxEt zd avfifiezgov zfj 4^fi'0 i^ijS Svvd/^Ewg. ol {liv oSv 7t(id 

2] Axchidamos beatritt die Möglichkeit gleichmäastger Einreibungen mit Öl 
(frg. 147). 

8) dSövzai Si «ai TofiE äSävTas fj oStias cod. Si isE Dittographie. 

9) Dioac. ni 33, 377 : xpar^c« U (bC y^-titav) xai 0^0. gijpii Isla xexavflirt/. 

16) Tpryiit Einroibang, yi(Tois = ä}.eir/us Salben, aui;Sis ^ ävdrfi\/'is daa 
Reiben mit einem trodtnen Tuch, Maasagc, xTtvta/iös daa Käiumen der Haare, 
iv xev lov^i Seheren der Haai'e bis auf die Haut. 

19) Archidamoa war umgekehrt der Meinung, dass Einreibungen mit Öl die 
Haut trocken und hart machen, die trocknen Einreibungen dagegen weich. 

Gal. XI477; iU.' jti>%lSapoS /liv JipiJe rqü Kn.rn.cpfoi'elv iv noUols tSv irapySt 
pttivo/iivBir tri fioi Soxet xal raiirj SotairaB Sf \piyia9'at, Uyei uiv yAp dfitlf lu 
'TTJv £f?pci»' rflyiv elvai Tijs pci' ihijov, Si6ri rd a&pa oxiijprfTepdj' TexaJ ^pdrtgov 
ToK ältiqiofiivoie Ipyd^erai. /laXaxcärepov Si roll lijpoB ipijSoaivoie yiyverai. 

20) Diokles bei Gal. XI 507: toüto Si xai ä Jioxl^e airäe liiioidytian; 
t/iit),amtx6v TE Tßv näfoiv Toilaiov änofijvd/tn'os ilvai xai rßv dnop^ftlyriBV 
IfexTixAv Kai ßvqaSv /laicaiTIxör. 

25) IHipp,] TTEfi S. Ic^5 (VI 514): rotai re TiefiiidTotai ^/ififei j;p^c7*a( 
xai änä Scluvov xai öfd'f/oiai . . (!nd Sctnvov fiiv, Sxois xpayi^r ^(OTi^^ ij 
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Tfjg 7tQoaq>OQdg tQv gitIcov rtXelovg ytyvöiievoL, :^€vo€vT€g tö oßfia, 
denriTiCjriQOvg Tfjg TQoq)^g nal Ttintuv rä ßgio^ivTa Ttoioüat dvva- 
TCJTdgovg' ol dh dTvd tcov aiflcjv iiiTQiOL iihv övjieg aal ßgadeig 
öfiall^oval T€ xflfi ixtyvijovOL Td OLtla aal rd Ttordv aal rä avy- 
'KaT<xXafzßavöfX€va t(5v TtvBVfidxmv aixolg Y.al fd TtQÖxeiQa töv 5 
7t€QtTT(jDfÄdTü)v innQlvovtcg XaTtdTtovüLv , edoynöveQOv 7toio€vT€g 
TÖv dynov TOü 7tkr]Qd)(xaTog dnö re tQv {>7toxovdqL(av naTaßtßd- 
^ovzeg Tdg Tteql t^v nsipaXi^v ato^i^Geig ßekzlovg noiovav xal Toi;g 
'ÖTtvovg dTaQa:^TOTiQOvg. Toi>g dh TtoXXoiig aal Tax^tg tcov fzerd rd 
aiTLa Ttqdg oi^dkv äv %tg inaiviaeuv ' aeloweg ydQ taxvQög rd 10 
o(ü(xa diaxqlvoval re xal x^Qi^ovaiv dTtd dXXi^Xcjv rd anla xal 
Tct TtOTd, äOTB xXiJÖa^lv re ylyvead'ai xal dvCTteiplav xa2 rifjv xoMav 
iTtnagdTTea&ai noXXdxvg, aviKpiqei 6h fierd töv 7t€Ql7tQ%ov xa&e- 
^öfÄ^vov oUovofxeiv tv tQv xaird avTÖv ivLaOTOV, img äv &qa ydvrjrav 
TQania^ai Ttqdg Tijv to€ acbfiarog iftiiiiXetav. naXög dh ix^i 15 
yvfivd^eod'at %oi)g gxhv viovg aal TtXetövwv yvfivaaliov yXixofjiivovg 
xal ÖBoiiivovg Hg tö yvfxvdaiov dftoxfOQT^aavrag, TO^ög dh TtQeaßv- 
riqovg aal dad^BveOTiqovg eig ßaXavsZov ^ elg dXXtjV dXiav XQ^^^^^cci'» 
dfCÖXQ'T} dh Totg rrjXi^oiiTOtg xal 7tav%dnaaiv idi(aTii€dv ixovGiv 
a^Totg yvfxvdatov TQitpig iiexqla xai uLTLqd xlvriOtg fov acbiiatog. 20 
TqLßeod^ai dh ßiXviöv iarv töv TQlipecjg deöfzevov fjH^re x€XQi'(ff^^vov 
TtoXt fxi^T€ ^rjQÖv TtavreXcog, dXXd VTtaXscipdfxevov xal TQiipdfjievov 
öfictXQg. iTteira TteQc^odfievov Xovtq(^ dßf/(^rToyTt;fpiJaa(l^at, ro^g 
dh da-d-evetg xöi aq)ödQa nQeaß'örag dlel^eaS-at fxhv XiTtaqÜig i^al 
öfxaXög, TQlßea&ac dh a'dzöv {>7td ^avTOü rd nXelana ßiXftöv iariv 25 
äfza ydQ ffj rqlxpei xai yvfivd^eaS'ac rd aßfza avfißalvei did iavrov 
yuvo'Cfxevov ' rd dh iTtd iriqov rQlßsa&at dtd Ttavrdg rotg ycomtöai, 
xai rotg dad'aviariqotg xai ^(fdviAoriqiag ixovat Ttqdg rd yvfivdoia 
dil fzdXiara dTtoviiieiv, 

yfvxfj Sij^tjrat dnd rßv iaidvreov, dg^^ov äi^ öxcos ai Sii^oSoi ttevßvrai rov 
luypov xal fttj y>Qdaaeovrat ot nögot rij£ yfvxf}9. Vgl. 11 62 (VI 576 ff.). Antyll 
bei Orib. I 503 f. 

9) Antyll bei Orib. I 505: ol fikv oiiv i^pe/uaZot %Qijai/iot rots dad'sveariQoiSy 
in 8k rots ftsrd. rgoynjv XQcafiivots r(p negtndrtp xrX, 

16) yivofiivovs ed. corr. Kalbfleisch. 22) Vgl. frg. 147. 

25) PlatO Tim. 89 A: rßv 8' a-ö xinjoetov ^ ip iavrtp ^q>* airov dgianj xlvrioiS 
-^ fidXiata ydQ tQ Siavotjrtxff xoU r^ to€ navrds xinjaei ivyyenjs — , jj 8k lön* 
äXXov xelgeov* %eiQiarri 8k ij xsifiivov rov at&^aroe xal äyovrog ^av%£av 8i iriQtov 
aiörd xard /ui^tj xtpovaa, Agathinos bei Orib. 11 399 : dXelfcad'ai 8eX o^ iXaiq^ 
avfifiirQqjf xcU inl noli> XQlßead'aiy xal 'önd äXlcav uiv, /udXiara 8k lönd iavroij' 
oiü8kv ydQ oürs dxom&reQov oürs e^novt&reQov oüre fi&XXov nonjrtxdv roij {rdvov 
rote odmaat) r^s 8td iavToü TQiyfecoq, 

12* 
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O^Y. ddt}i.OV di ÖTi Tial TÖ dgiOTOy xal näaav äftkwg t^v ölaitav 
aQiiÖOEi rofj fi^v ü'&Qove etvai fi^ ^eg^avTix^v (iijdi ^ijQavTix^v, 
ToU di x«i;"ti5>'0S /"äTC i/JiwiiK^j' fi^TE vygavTixi^v, zoi? St iaffog y.ai 
5 vov (ieTO7t<iiQ0v fiiaov rt ixovaav. zoig fiiv aSy stjöyxias ßovlofiivoig 
didyeiv zod itiqovq äqtazov äicoxQSiv iazi xal TtQdq iyteiav xal Tt^dg 
rä äirj^egeiietv IxavSig äXtptzov levxdv jjßijai^io»' liezgiov irtl oiv^ 
Xevxiß eiiäÖEi xal ftiXtzi ft^ ftoXlt^ xal iSari XExqa^ivi^ xaAÄJg 
Tttvö^evov, ^ iipijftd ZI zSiv äipüaioy xal eifzifizaiy xal zQO(plfiav, 

10 xal o^zw, xal (iszä fitx^ov jiiXirog Xa^ßavöfxevov ft^ &egfiöv. zt^ 
dk fiTjÖlv ftQoateftivij] zoioCzov ä^iov d^iUTäv äfffiöttet ^jjvxffdv 
Toaovzov, öaov Sazai tt^ö toC ÖeikivoV yvftvatjlov xazaTtiif/ai dvva- 
zdg. ß\jjov äi S^Ei ),dxovov iip&öv, ^ xoXoxiJvTtjV ij acxväv ^ äXXa 
Ti zQv ngdg rijv ituQoUaav &Qav lAtj dvaßfiöazwv ^iffi^ftivov dnfMg. 

15 iiivtLv 6h l.evxdv olvov väaQiarBQOy dxQt zov ff/j ditp^aat. tiQÖ 
Si Tov lafißdvetv zö actlov TtQOTclvEiv idiUQ fiiv , &v dcif/g zig, 
fcletoV ei äi ^uij, ikazzov. ^letd öi id dQiazov ftij noXi>v äiaz^l- 
ipavza xsdvov xazadaQä-Eiv iv axozEivt^ fj ipvxEiv(^ zÖTCt^ xal zwp'S 
nvE^fiazog' iye^&evrog 6k olxovoiitiv zi zSiv Idliuv xal Tte^iTtareTv, 

20 TfEQLnatrjaavza 61 xal fuxgd nQo6iavttHai(Javza nqdg zd yvfivdaLov 
d7tox*aqeiv. xal zolq (.ihv taxvqoziQOig xal veaizigaig yvnvaaa- 



3) [Hipp.] TiEfi 3. Ines (VI 602): ^fijod-ai 3i toIoi Uxifotai roRriv i^ 
&ol(ri nii^v r0v xavaeiSio/v, jip^a^ac 3i xai TOlaiv (hfiolai nlijV räv &e^uaf- 
rufiSt- »ai hlfavruiäv (sc. roö &iQovs). III 6S (VI594): totai 3i Siair^,<a.ai Kpijofl-ai 
(sc. ToCy;et/iäivos) rolai ^gavrmolai »ai d'efjiavTtxolat nal ovyxo/i inioitii Kai Axptj- 

Tounv. Vgl. n^pJ ^. 0/. c. ] (VI 72). Äthoa. bei Orib. nil83. 185f. Der Sommer 
(warm-trocken) erfordert eine kalte und fenchte DiäC 

T) [Eipp.] Ji^pJ S. in es (VI e02) : xpjj »Sv, ine,idf nXeiAi iTtiTeiia, rolai re 
aiTioiai pa3.axiaTi^otBi xai iX&aaooi %ff^a&aif tha Tg pö^ll nliov t} rtp äfTip. 
Tairjj Si sipo^pijTs dr^i^iorif!], toIOi Si 7id/iaoi fiaiaxolai, itvxolaif, iSagiaiv, 
dpiaiip Si 6i/yv vgl. jiffi S. iy. c. 1. Athen, a. a. 0. 186. 

9) Tiivoptvijf ed. 7t ivä/isvov cod. 

laj [Hipp.l TicQi S. ni68 (VI602): jfp^offat Si roloi Xa^ivoiat toIoh' iyi»oZo, 
Tclijv Töiv xavaoiSieav, xff^a&ai St xal rotaiv tb/iolai ir^^v -r&v d'epfitiyTiafeiv 
xal ^garrociäv. Vgl. TieQi S, iy. c. 1. Atlion. a. a. 0. 1S6. 

15J [Hipp.] jiejti S, a, a. 0.: »oi Tiitjaaoi'^'"'' <Se ^Ktara t&v atrliov »tU t^J 
aarip ixapip dnl tyi aliip ^p^o^ai, Athen., a. a. 0. 186. 

16) Athen. n45d: /tizA Si ra€ra affoniviiv ßSoif ibs gftjaTÖTa-cor, Iv /liv 
%tiiiSn xai lapi ■9'efiidv /bt /iitXtara, iv Si rtß &ipn y/vg^dv, ibs /lij n^oacXietv 
t6v ai6/ta%ov nfontveiv Si aiauti^ov rif icXijS-in xrl. (auB HecakleidcB von 
Tarent). Vgl. Herm. XXXV 364. 

17) [Hipp.] TCeQi S. a. a. 0. : xai infOiaii' änä toS dpiOTOv ß^aj-sai |3C. %^Jia9af 

:(pif). Athen, bei Orib. HI 187. 
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fiävovg xal xovtaafiivovg r(^ '^v%Q(i Xot^ead^ac xaXög ixsc* ro^g 
ök TtQtoßvriQOvg xal dad^evearigovg dXeixlJa^ivovg aal ^ciiQct rgiifja- 
f,iivovg Xo^ecd^ai S'€Qfi(^, rijV ii€q)ah^v iiij ßqixovcag, ö^olwg dk 
TcäOL roTg vyialvovot 'd'CQ^cp Xo^aaad'aL rijV Y.eq)(xXiiv dXcydxtg fj 
odöiftore agfiörret' Totg dk TtQecßvriqoig O'öök ßQi%uv TtoXXdxig 5 
ßihciöv iariv, dXXd did rivcov %q6v(ov xqUC'^ai t(jJ iXal(fi, filayovrag 
Tov ixlv d-iqovg 'ööwQ^ rov ök %eiix6ivog olvov, (bg ^iyiarov ök xai 
ßiXriGTOV xori dXeixpafiivovg infidrTea^ac xad^agög, f} dTtoOfiäa&at 
xai ^vxQ(^ fX€TQl(og innk^^so^ai xal iierd rd vyQdvat dkelcpead-ac, 
TtQÖg 8h Td Oirla öet ßaöll^eiv xevo'ög xal (xrjähv äneTtrov ixovrag 10 
Tc5v ßQ(od^evT(it)v TtQÖreQOv' yiyv(bGY,OL 6h &v rig roijxo fidXtara TfJ 
T(öv iqevy^öv dvoopilif aal inXclipet xal rf} XaTtaQÖrrjri xal rfj 
eihLQivelff TOV ^TtoxovÖQlov aal rfjg xotXlag, in öh r^ Ttqdg rijv 
To€ q)ay€iv ßot^hfjOLv ÖQf^ifjrf^ög ixeiv. deiTtveZv 8h naXBg ixet ro€ 
d'iqovg fitxQÖv tvqö i^Xlov övOf^öv xal dgrov xal Xdxccva xai fiä^av. 15 
Idxccva öh (bfid fihv TtQoea&letv ftXiijv oixvov xal ^atpdvov raijxa 
öh TcXevrata' rd öh iq)'d'd kafißdvsLV vTtd Ttqörov rd detftvov. 
Ixd^g öh icd-Uiv tQv fikv TtergalcDV ro'bg oaQxcböetg xal xpadvqo^g, 
TÖv öh aeXdxiov y.(xI rcov äXXiav Toifg c'öxvXoTdrovg Y.al TtXetov ro^g 
itp&oijg' xQia dh iQlq)eta xal ägveta rcöv viwv rtdvv, 'öeia öh rQv 20 
dufial^övrwv, ÖQvld'eLa öh rd rßv dXexroQläcjv ij TtegöUiav ij Ttegc- 
oreQöv fj q)arrcov veorröv, itpd^d Ttdvra XLr(^g, Xafißdveiv dh xal 
röv dXXojv iöeafxdrwv oMhv dv ncoXi^oc rd Ttqög ijdovi^v, öaa fiij 
rolg TtQoeiQtjfiivoig ivavrlag iXaxe dvvdfieig, ort dh dq^iörrei 
näoav ägav rolg ^hv vygdg ixovat rdg xoiXlag rd araXrixd kafi- 25 
ßdveiv röv Ttagövrojv^ rolg öh ^r]Qdg rd iTtaxrtxd, rolg öh övaov- 
Qoüat rd oi^QTjrixd, rolg öh iaxvolg rd rqöcpi^a Ttäg rtg dv ötöolrj. 
TtQOTtlvuv öh TtQÖ rofj öelTtvov Y.al ftlveiv ßixQ'' T^t^^g vöcdq ' i^tetra 
roi^g ^hv taxvoi)g fiiXava Xiftröv otvov, ixerd öh rd öelnvov XevY.öv, 

1) [Hipp] neQi S. n 57 (VI 570) Agathinos bei Orib. 11 394. Plut. de sani- 
tate praecepta c. 17. 

10) [Hipp.] ncQl äQx. laTQ, c. 11 (12 K). 

16) Vgl. frg. 121. Diokles gebraucht ^dfavos für Kettich wie der Dichter 
der alten Komödie Eallias (Athen. II 57 a) , die gewöhnliche Bezeichnung ist 
^afavis, während fd^avos den Kohl bedeutet Vgl. Gal. VI 658 : d'avftdaai 8 * 
iari xal t&v iar^mv xai rmv iSnorwv ixe/vovSf Saoi /uerd SeZnvov ^ftde 
ia&iovoiv adrds (sc ^a^aviSas) e^nerpias iveuev» 

IS) Vgl. frg. 135. Nach Diokles sind die nexQoXoi /uaXaxöaapxot. Sie sind 
leicht nach ne^l ^. n 48 (VI 548). 

20) Ruf. bei Oiib. I 545 sagt von den x^ia iglftov xal äQvßv xal %oi^cav 
xcU dXexTO^/Bcov xal ne^dlxaiv xal %rjvßv xeU njaaßVy dass CS nahrhaft sei : ndrra 
yd^ rd ei^r^/uira TQofi/iätTaTa, Diokles empfahl es, weil es trocken war. [Hipp.] 



TtXijS'og di öaov ^xo<7t^ ylyvErai icgdg '^äov^v. dx^dd^va di 
diaxQtjora fiiv iait fcävra, ^xiara 6i ivo^kEi roC }.6yov ^itqta 
Xafißavö/tefa Tt^d röv aiTtotv. T^g di öjtfÖQog rä fiiv aCxa negte- 

5 Xäytixg TÖ öiQfia -Kai zöv örtöv 7C£Qi7ti.jivavTag xal ßqi^avrag iv 
•SäaTt yJvxQ<p ßiJ.iiöf iöTi. kofißävei* , xal fiij ij^oviag aizoü xal 
ioi>g fiij dvvanEvovg ia&Uiv fietä deZfCvov, zotig Sk koiTCoig 
TCQÖ xoß ÖElftvov' ararpv'/.^v äl XevX'^v nävtag iv t(^ deinvf^' TQay^- 
fiara dk iijEßlv&ovg Xevxaiis ßEßqEynivovg ^ äfiiyöa}.a xa&agä 

10 ßsßqEYfiiva. ftErä di td dEircvov roig jiiv la^voig xal /pvotjüdeig 
xal fiij ^qältag tä aiila TCSTTOvrag &ttl£ te XafißävEiv xal xa&sti- 
äeiv e^dTig, zoiig di Xotnoig 6?.iyov xal ßgaSitog TtE^tTtaz^oavTag 
ävaTtaÜEaS-ai, xexi.la9ai 6i navzl ßiXziäv ioxt, övzog ftiv in 
tieqI zfjv yaoriga rov TchjQcbfiarog , tnl tijv aQta-VEQäv tilEvgäv, 

15 Xanagäg di yevofiivijg ftEraßäkhiv xal iitl tiJv ds^iöv xaraxE- 
xkia&ai di (ti^te TErafiivov Xlav ^ijre avyxexafiftEvov taxvQßg. 
tffitov di xaS-Evösiv o'^devl ßihriöv iariv' diOTtvoia yäg -xal 
Ttvtyfiol xal iniXTfitTixä xal i^ovEiQiaofwl ftaktata av/zßaivovat 

Tcipi S. n 47 (VT 548): fi^pdraro»' fjiv oiv y>alvirru xpioE yäonije, SiiTt^oti adf3iitoe, 
Tp/roj' iiegioicQTJs xai ä.XeMTgv6voS xal Zffvyöpos. Vgl. H 4C (546). 

41 Vp;l Jiffi S IIIfi8(VI 602) ij Si öniif^ ioxigoria nfe Ap^famtnic 
rpvotoB 3&itTuiv o^v A7ii^EO&at zi äi /QiaTä ttG uerd Täh' QtTtav ^ptAuevoe 
rxiOT äv 6^a/ia^TAi oi. 

61 Herddeidea von Tarent bei ÄÜien in "Ic Herrn. XXXV 362. 

10) Anonymus jrrf i SiaiTr;t (Idder phys et med gr minores 11 195) : fterA 
Si r^v rpa^v fqta erpioiS TirpindTOU läc St ino;/aJ,ßiTtu tA ania, p^ &},fiaat 
xai Arixrois xtviji aoiv )} xpav alf Iva fifi Avaßpiaa avTai. utid Si roie roioit- 
lovB ne( ndiots ^nv^ av/i/iizpip XP^ aii>i/iefiv(p xal /läUof iv Täte aei^ovoi 
xfi ■d'sft QTdpaiG xtiti ^u£^&v £v f/iv TOlB isiooTpoiuttot Ktxi TOIG ^nyois 7%äst 
fffiioxoiT&p xid'evie xai inl rd ^3ia^ ävaxllyov ^ äfiartpä Si xaTdKiurie 

töte Kai //dn) xpiieiu/aTdri;, ort ix iiohnpaylas Ij «ai Ttahi^oalas ßafivovrat r& 
o!tldy%va xni 6 aröaa/os xai fit (ueTOf AvaxiVoCvTai. Vgl. atfl S. El 68 (VI 602). 
ncpl üy. 3. C.1 (VI 82). 

13) [Hipp.] npoyv. t. a (81 K): Kexhpivov Si x?^ xazai.ap ßArea^ai rdv vaai- 
avra ind rov iijTpeC ini ird nXtv^äv rä Ss^idv f tA 'Aptarefdv Kai rits %elpat 
xai rdj- rptijfijioi' xal zd otUiea dXiyov Inixexafiaiva tyfivra xai rd ai/mav aßpa 
iyföv xtffitvov- oflroi ydq xai ol Tilelaroi Töiv i^yiatvSvToiv xarattltrovrai. Anteil 
bei Orib. I 437 : ini Si räv drgoipoivriav xai ßgaSvite^TaivTcav ij inl t6 ä^taregdv 
ai/i^ogos, die &v ntpmrvBoopivov rg yaarpl toS ifnaros xal ■&d}.7tot'Tot aizjjv. 

m Vgl. Pb. Ariat. probl. VI 3, 885b26: Std H avyxncaiifiivov ßiXz,ot> xara- 
X£Jü&ai xal noXloi ys na^ayyiXXovoi roüro xal T&v lorgSv; 

17) [flipp.] npoyv. c 3 t Cnrtov Si xcta^ai xai rÄB ^iipas xal rd vxilea A«- 
zcrajiiva t-/iovTa ^aaov äyad'öv. 

18) Theophr. nrpi xAtiiov p. 400 W: naräxcixtat (sc ol xoTiiSvex) S' titriet 
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rotg o^rw xa&evdovatv. iyQrjyoQetv dk naraxet^ivoLg 'ÖTtrlocg rd 
(xkv ylyverat xorrd xQÖTtov, rd dk otf* rd iikv ydg aniXr] xai al x^f^Q^Q 
xard e'ödvioqLav y.eliieva roü acö^arog Ttqdg rd ovyxafiTtTetv aal Stl- 
xeLvetv xai avvdyeiv xal diolyeiv ei ixBi, aal Ttqdg rd rd Se^id 
roig dgcaregotg ö/Äolcjg xeta&at xal fiij rd ireqa &Xlß€a&ai ^Ttö 5 
t(ov irigcav ^ dk ^a%Lg Ttovel öid riXovg ixTeTa/Äivt] Ttaqd rd fxij 
dvvardv elvat ovyiidfiTtreiv ai^Tiijv naraxecfiivotg o^Twg. rd dk 'ÖTto- 
XÖvÖQLOV yial roi^g Ttöäag dXealvetv o^x '^'utora ägfiörrec Ttagd re 
rd atrla aal na^evöövrojv, iyelqead-ai fihv xal dvlcraad-ai roiig 
fdkv tpvacbdecg öipi, roiig äk dkXovg ä^ia rfj i^fiiQ<jc. rolg ^hv oiv 10 
TtXeLcroLg röv iytaivövrcov rotaijrr] reg diayoyyij fiäXcara &v 
dQjÄÖaetev. rov &h xetfiCivog, ort TtXelco rov d^iqovg roig TteqiTtdrovg 
Y.al rd XoLTtd yv^vdoia avvrovcbrega äst Ttoutad'aVj nard ^chqöv 
TtQOcayovrag , rd inl TtXetov e^Xaßovfxivovg, eXqrjrat ^göregov. 
dXelfifdaai ök fiälXov XQ^^^^^ ^ lovrgotg' XovrQotg dk ivlore 15 
xpvxQolg aal ixdXXov iv ratg ^egfirificglaig, &€Qfiotg dk ro^g Y.07tv* 
(avrag aal roiig dtpcdQdboewg deoiiivovg. y.al roifg fihv e'öadQuovg 
aal vygo'ög dq^iörrei [tc] fiovoavretv dg^afiivovg dTtö TtXetddog 
dvoewg {iojg^ iTtiroXfjg ' roiig 8h XoiTtoiig dgcaräv agfiörrec iitXQÖv 
öxpov iöovrag ij fiiXt fiirQLOv ^ olvov yXtm'dv , Ttlveiv 6k firjdhv ij 20 
f,uxQdv ^erd rd dgcarov olvagiov Xercrdv drQi/na fiaXecxov, TceyciQ- 
vafjtivov jÄcrglcog, iTteira xaradaQ&etv dXsalvovrag, fiij Ttokiiv 6h 
XQÖvov iyeqd^ivra 6i, xad^afteg rov d'iqovg, rd olneta TtqdrreLV, 

8iä TTJv ixXvatv* iv roiSrip yd^ axif/uan /udXtor* ävtaov . . . xal tzqös rdv iiovei- 
Qcnyftöv awBQyEl, Antyll bei Orib. a. a. 0. : ij //iv yäq yovdqqoia xal ij aarv' 
Qlaaii nago^üveraij d'eQfituvoftivcov rSiv r6nmv^ iTtetSdy vTtnot xaraxXivcavrat, 

12) [Hipp.] ncQl Stainjs UI 68 (VI 594) : rotai Si nörotoi no),XoZaiv änauot 
(sc. XQTJa&at rov %etfißvos), rotat 8h d^öftoioi xafinrotatv i^ dXiyov n^oo&yovra 
.... rotai re neQin&rotatv dnd r&v yv/tvaaicov d^iaty, djid Si roü Seiitvov 
ßQaSiatv iv dXirj ÖQd'Qioiai re noXXotatv i^ dXiyov dQ^öuevov^ npoadyovra ie rd 
a^oSpdv dnonaöovrd re ^ov%^. Vgl. 598, 4. Athenaios a. a. 0. 184: yvfivaaioa 
8k a^oSporipots npooeXevariov, Der Winter, der kalt und feucht ist, erfordert 
eine entgegengesetzte Lebensweise (180, 4. frg. 65). 

15) Theophr. de lassitudine 17 (401, 6 W): xeleiovai $i nves roi>e fsiv %eme» 
pivohi {xönove} dXe(u/uari, roifs Si d'epivoijs Xovrpcf d'eQ&neiiei.v ^ ro^e fikv 8id 
rds fieraßoXds xai ^pixas^ rai>s $i Sid rijv hjQdrrjra rifs <Spas xa&vypaiveiv» Ps. 
Arist. probl. V 88. [Hipp.] ne^l Bia/rrje EI 68 (VI 596); tqlead'al re nXelto (sc. im 
Winter)' öxörav Si i&iXjj Xo^eü&at^ ijv fihv ixTtOT^oij iv naXeUarpf] , V^X€^ 
Xovia&oj' ijv Sh äXXq) rtrl növep %Qi^avjraij rd d'eofidv ovfi^oQt&regov, Athen, 
bei Orib. IH 184. 

17) [Hipp.] nepl Suilrrjs JH 68 (VI 594) : ng&rov /xhv fiovooirirj xp^ Sidyeiv, 
ijv /urj naw tvP^^ ''''^ ''^^ xoiX/ijv ixü ' ^^ ^^ f^i /uixpdv dpiarijv. Vgl. C 60 (VI 
574). nepi dpx, Ifjrp. c. 10 (I 590). negl Sia/rtjs 6g. c. 9 (11 280 ff.). 
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rd 6i XovT^dv rd d-sQfidv iäv, yvftvaaaftivovg 6i Seiitvet'* üvtfxo- 
TÖtovTOS, dXeaivovtag /tevä Ttvgög, TOig fikv ftix^odg Ttal bS ttpdg 
fißCay Sx'^vrag äfifözeqtt, nkeko äi töv Sqzov, roig 5h loinoig 
äqtatqeiv tfjV fiä^av. i.dxaya äh zd ftiv SXov toC %Ei^Qyog (^t- 
5 TOv> ^ TOv S-iQOvg iad^leiv ägfiözzEi. (täXiaxa Si ei&eiei tSiv 
(ifiiöv fii^yavov, EÜtinfiov, ^dfavog zeXevrala Xa/ißavoftivrj' röiv Ök 
iipÜ-üiy -x^iifißrj, Xäna&ov, yoyyiXij, Kai (läXXov ScüXog. id dl dyQia, 
XR( rd d)ftd TÜiv ät/iiHv y.al id iip&ä iSiv irp&Siv, oii xbIqm tA x^f-' 
fiEQtvä Twv &EQivBv iaziv. äqfiÖTTti 51 xal Td tTKÖQoda y.al Tä 

111 Tt^öfiftva xal 6 Täpt/og xal rä Stvt) xal ^ (pav.^ ftäXiOTa tairrjv 
zijv äqav, aal iäv äXXwv äipiav fidhara id drtid jGiv iip&iSv, xal 
öXfog rä ^TjQÖzeQa iwv iyQOTi^tuv ;(Ei;(£gtV()y 5i (xai) t6 xdg- 
äajiov y.ui %ö aivtjTCi /uäXXöv lativ. nLveiv 5h iy fxiv ri^ö äeltiviff 
olvoy [liXava, Xeiiiöv, J^ov^j} fiaXav.öv, ^^ yiov, xtQvdfievov fiixßdv 

15 dy.^atiaxeqov. ägfiÖTzet di Tavrr^v tijv ägav d/njyÖaXa Tiegf^vy- 

fiiva, livqta , ßdXavot ötctoI, xÜQva ttXaria xal iipS-ä xal önzd. 

Sv fthv oSv TQÖJtov Sei i^^v tov &eQOvg xal jov xeinl^vog, inl 

fcXeiov e'tQrjTai' toG 5i Saqog xal toU <p-9-ivo7t(!>qov äfjXov, (bq ixearj 

älaita TÖy Etqrniivav ftäXiaia dgfiÖTTei. (pvXdTrsa&ai di del det 

20 zd le ä-j&Tj xal rd iaxvqd xal öiiOTieTtTa lüiv ßqw/idTiov xal zd 
tioXXd Xlav' ftagd ydg rd TtXrjd-og oibx ^ttov ij fiagd tdg ftox^- 

3) [Hlpp-l ntfl Sia/iTje a,a.O. 594; äQ-cooiTljj St fidXlov (sc. %iiiiad-Bi). 

4) [Hipp.] a. a. 0.: toIoc Si /tiainffiaac xeV"^'^' 'rolai ^panriKoloi xal tfep- 
/eavTixoTat xai avyKOpujTOloi xai dxpijroiaiv , , . xal rolaiv Snrolai riSv Syioiv 

voiai lie ij^HJTK, Jii^v rocai d-ig/ioi'rtxoZoi xal ^ti^otai nai ■^vl.oUi. xal ^oy^iiaaw 
äi ^xiara. Vgl. Fredrich a. 3. 0. 197. Athen, a.. a. 0. 1S5: iaxdvoie Sä ij»ujta 
I^Tiariov xai rotirmc ToB &epuavTixiaTipoie. 

7) Vgl, frg. 121. 

8) yoyyii).!) Kohlrübe, sonst yoyyvÜQ, sicher für Diokles bezeugt durdt frg. 
125. Dioskurides nennt sie ebenso. 

12) Athen, a. a. 0. 184: xal rpojcore •(pijaTiov ^^avtixfaripaie. 

13) [Hipp.] a.a.O.: xal rotot Tt6uaoi pi3.aatv, dKfrjTeoTifoiai xai llAaaoai. 
Athen a. a. 0. 1S3. 

16) Vgl, frg. l26. Die Mandeln sind nach Dioklea »t^uartixä. ßiXaa^i 
Bind die ^ids ßäi.avoi Haselnüsse, xägva ni.aria die Kastanien. 

19) [Hipp.] Aph. II 51 (IV 484) : rä xard noli xal itanlvtie xsvoüv i) xltK/oCv 
^ d'eQ/ialviiv ij ^lixeiv ^ äXhiiS ÖHtoaoüt' rd oSiMa xiVfltv afaiepdv, Mai TiSv ti 
itolii Tg jröaii nolifiiov' rd Si xat' 6Xlyov äagjaXis xal äXi,oie, ifv Tis i^ irigov 
ig,' Itcgov peraßalvji. Vgl. [Hipp.] TieQi fvaä,- C.7 (V198). Plat Ecp. HIp. 405CD. 

Ifi) \m^p:\ iiipl SiolT. dt C.9V, {nbVi.im^h): ei fäffoi fiiv ifisovaiTA Pf d,- 
fiaxa, ä ilS-lSarai, ^v xal fiTJ i.yad'ä j] jnlöet* liaaiToiB 3ixai rd Jiotd' Svaiföfoia 
Si fipovai rä ß^iiaara, & pi) eid'iSarai xijv ti^ xoucd p' äaairias Si ual rä stori. 
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glag ivlore töv iaS'cofiivcov ivox^^slr] ^äXXov äv rig. ^ij jtqo- 
Xelqoyg &h TtLvetv ärjd-eg ^öcdq' jäox^qöv ydg xal iTtiaq^aXig iOTtv' 
dXXd f^erA fiiXiTog fj otvov fj ö^ovg fi dXtplrwv xal dlQv. ^jvxQÖv 
ök ioxvQüig 'ödcjQ xai Ttd^rtoXv ^ö/na d&govv nLveiv , ynvdvvödig 
iOTL, xal fidXtora zotg fteTtovrjxöot xai iikiov^ivoig irc -d-egpioig 5 
oiciv' fiiyiarov 6k ftqdg vyUidv iarc rd firjökv xgeirrov ylyvea&aL 
T^g roü acbfiarog q)iJO€(og, ä/na 6k ratg ögatg fieraßalXoijaaig 
7,al TT^v dXXrjv diaytayijv (xeraßdi^keiv, xard fitXQÖv eig roi5vavrlov 
dTtoveiovta xai jui) ^eydXtjv i^aTtlvrjg Ttoioüvra fieraßoXi^v. dq)QO' 
6ialoLg 6h xQ^^^^'' TtoXXotg ^ihv xal ovvBxiOiv oi 6€i' /ndlLara 6h 10 
dqiJLÖTTU ToTg ipvxQoTg xal löygotg xal /nelayxoXixoTg xal g)vad)' 
6eciv' fpiLOTa 6h nard q)ijaLv fxiv iart rotg laxvotg xal d^Xet^goig 
xal äaaqxa rd Tteql rd iGxla xal ti)v 6o(pi)v ixovüLV' xard 6h rdg 
fflixiag rotg ix 7tal6wv etg ti)v töv fieiQaxlcjv fjXixlav fieraßal- 
vovov xal rotg ftgsoßt^ratg, xaxofJtai 6h ^aXiaxa ro€ acb^arog 15 
Totg TtXeovd^ovOLV dxalgwg td Tteql tjJv x'6ctiv xal veq)Qoi)g xal 
7tveijf40va xal öq)d'aXfjLoi>g xal rd Tteql rdv vcuTtalov fiveXöv* '^xtara 
6h ivoxXsL xal TtXtlorov ;fpJvov i} 6tjvafitg Ttqög raCra 6tafiiv€L 
Totg ^ij äXXcjg dq)viOL Ttqdg rijv totatjrrjv Ttgä^iv iveqyovoL re 
del (xerglcog xal jät^ Xlav TtXeovd^ovai, ''^QO(pfj 6h XQV^'^'tl ^"^ ^^' 20 
xpiXei xQ^/^i'^otg, ifietv 6h aTtö oLtov xotg c'ördxriog Z^gl xal irt 
rolg acüfiaoi Ttovetv ei&ta^ivocg oiö6i7tOTe ßiXriöv iariv Ixavög 
ydQ i} q)ijaig rotg re rcov airlcov xal TtotGiv Ttegcrrcbfiaat xal rotg 
xatd q)^aiv d^tö roU acb^arog dTtoxQivofiivovg i^aycoydg TtertoL' 
fjxev, öare fir]6hv i^itov 6etad'ai, 25 

7) [Hipp.] TteQl 8, a. a. 0. 600, 15: iv iadarrj 8h rfj Sqjj ixaora tSv Siainj- 
fAdrtov fied'iardvat (sc. xQif) xard umqöv. Xen. Cyr. VI 2, 29. 

9) [Hipp.] negl %vft&v C 15 (V 496) : al /ueraßolal fidXiara rlxrovoi voaij- 
(jiara xal al fjtiyiOTai judXiara xal iv Tffoi tSpfjai al fieyaXai ftexalXayal xal iv 
rotat älloiai' al B^ ix nQoaaytoYfjs ylvovrai, al SQai a'Srat da^aliorarai, dianeg 
xal Slairat xal ^pv%os xal &dX7toe /udXiara ix TiQoaaytoyrjs, Plat. Legg. VH 797 E. 

11) Bufns neQl Btalrtis bei Orib. I 541: 8id xai rßv fislayxoXixßVf die n xal 
§T£Q0Vy fafia imnjSeiöraror fi/ayea&ai. Hipp. epid. V 15 (V 320): Xayrs/ij rßv 
dnö tpUyfJiaToi (kalt — feucht) voiamv tbfilifiov. Ruf. a. a. 0. 542 : y>i5aets 8i 
iniTtjBetot Tt^de dy^oSiota al d's^/uöre^at xal 'öy^öre^at' Siaird ye fiijv xai dipa 
Mrovs ii d'eQfioriqa xal 'öyQoriQa xal i^Xtxla (baaiiroas' dipa ftkv rd iag, iljlix/a $i 
il rov veavioxov . . . ijxiora 8h (sc eis layvelav eü^oQoe) diaira fihv i} fyi^aivovaa 
xal yfijxovottf i^Xixia 8h ifj ro€ yi^ovros. Vgl. [Hipp.] nepl 8. U 58 (VI 572). 

17) Aristoteles frg. 285, 8 (221, 2R), de gen. an. 11 747 a 13. 

21) Plut de sanit praec. c 22: ifiirovs 6h xal xodlas xa&d^aeis ind tpaQ- 
fidxtov^ ftiaQd na^afzi5&ta TtXtja/uoy^Sf ävev /ueydXtjs dvdyxtjs aö xtnjrioV . . . f8iov 
8h Tip uhv i/uirip xaxöv nQÖaeori, rd rrjv dnXtjariav a/ßS^tv ve xal rqiipeiv, yivovrai 
ydQ al TteZvat, xa-d'dneQ rd xoTtröjueva fetd'Qa, rQa%eZai xal raQa%(&8eiS .... 



St^ev ^iSoval fiir äSitat xai dreien xai aokiv t^avaai OfvyuAv xoi oTarfov i^\ 
Tat! änolaiosoi lafiß&vavatv airois, SiarAaeis Si xal n),iiy<ii (T) TiÖgaiv xoi 
/idriav ipoTiod'XiT/ieie SioSi^ovrai, pij nf^i/iivovaiu tAs xatä yiioii' i^ayaiyäCf 
dXl iTiaioii&^oveai Toll odaauif, äast^g -önepivriotB mftg)eoi, ^ogtloiv ixßol^e, 
oi itremn'/iiTtav dto/iivott. Vgl. frg. 139. nrgl i. 11 59 (VI 572). nr(l i. iy. 
C. 5 (VI 78). Plat Tim. 89 A: rplTov Si elSos kivjjoioib a^dSqa nork Ava.y*<ilo!tivv 
Xf<ioifi<yp, äiiiae Si itiSauölc riß voiJv Ixotti nfoaSuniov, rä ■Hji yag/iaxevxui^s 
xa9dpaeias yiyröfin'op targixöv . , . Sid naiSayrnyilt' Sfl StaiTaie niirja rA 
roiaÜTa, xa9' Soev äv ;; rif a%o).^, ä.}.l' oi ^ag/iaxeiovTa Xaiiäf Sinviolov ift~ 
9iarior. 

142. 

Orib, V228: ÖdoinoQoüat dlaira' ix tlSv Jioxliovg. 

nQÖg lag itoqelaq ^^ara Sv Tig äna^-Xdinoi XaftaQÖg &y xaj 

(lij avvTÖVdig noqev6(t€Vog , in dt xoS fikv &iQOVS Taivl(f (laXtntfj 

rcldiog £| ij iTttä Öav.ziJXfuv iy^O'io'iß, ft'^v.og 6i (i^ SkarTOv nivte 

5 TCijxSiv xareiXijfiivog t^v datpiv äxQi rfäv Xayövcov. y.al ^ ^o- 

XTr^Qla di XS'^^'-^^S ylyvBxaL TtaqA vAg noQsltxg' iv fiiv yäff TOlg 

v.axävTEai TtQoßalXö^ievog ta^u zi (Tßfia itQOftexig yiyvöftsvov x 

^dTtep Ttg xovTÖg' iv äi toig ävdvTeaiv iTtegeiäöfiEvog , $^ov &v 

reoijfffEte i^v eig xd itQÖaavTsg x-lrrjatv xoü acbftarog, hi. dh ^ttov 

10 äv aipdXXoiTÖ xig jQiOlv inBgeiddfievog ^ dvoTv. ÖiavaTta^aetag 
fiiv o^v ytyvofiEVJjg x^g rtoqHag, äXeiftfta y.al aftiy.Qä alrov tcqoo- 
fpoqd tßv &£Qivßv xivog xal Ttöfta (.tixqiov dQ^öxxEi xavn^v x^y 
ägav, y.al fiexd xd ägiaxov dvdnavaig fCQÖ xov fCQOdQX^aS'at' avv- 
cIqciv ät dvayy.aLofiivij) y.al dupCivxt XsTtxdv äXtpixov iiil ^daxt 

15 fiExd dXdg fiex^tov atlvitv. xd 6i xajifiaxa y.al xoig ^Xlovg eiXa- 
ßeiaS-ai öeI (iJ^Öiv yvftvöv fjXLoinEvov xoC acbftaxog, dXXä axetta- 
adfiEyoy, Önog löljj xal /iij ay.Xi]QvvrjxaL ^rjQaivöftevov Tcagä nj»" 
ftoQelav' ovxtii yÜQ äv Ö xe y.ÖTtog ijxxiav avftßaivoi, xal xQv jt^O' 
EtQijfteiHDv na&iSv oiÖiv äv yivoixo öfioLtag. xoü Ök xeifiQvog 

20 ipi)xovg Svxog nqfi xijg ftogetag Xanax^ivxa xal dXutpdftevov at- 
xlar xGiv x^'-ft^Q^'^^'" ^oXi xi xal nö/ta ftty.qdv ÖQfiÖTxei Aa/ 
xal EiXl^atJ&ai xaivi^ ftax^oxigt^c , ft'^ /.tövov xfjv öarpijv, dXXä xal 
xijv ^dxiv xal xd axfj&og sS xal xaXSig. öiavanavöfievov 6h iv 
xfj xotavTjj fCOQel^, yiyvOfiivov i/ziS^Ous Ixavov , fti^xs dXElipE09ai 

25 f.ti^xE aixtov (ijjxe nö^a ).afißdv£tv ßiXxidv iari, ftrjäi dXX.rjv Önuia- 
oüv naQTjyoqLav, el fti) (liXXoi xig aixoC yMxafiiveiv. fiExd dh 
xdg ftOQElag xdg fiaxQdg xal xairg älXovg növovg xoi>g ioxv^otig, 
xäv fiij xoTtiq xtg, dei -^EgaicevEiv avxdv xa&ÖTtEQ xoig xotttBiv- 
Tttg" ijxxov ydg äv oSxuig dnoßalvot xi SvaxEQEg. 

1) Vgl. Orib. aynopäa V 31 (VI 69D). Paul. Aeg. I 35 (aus Oribaaii 
S) ^qov Sv Tton^trai ed. ^qov TiouZ Paul. Aeg, 
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15) Hipp. Tte^i &iq(ov C. S (44 E): xal i^ adrßv r&v d.vd'Qdincov äyei (sc. 6 
iflioe) rd Xenrörarov rfjs ix/uaSoe xai xovfpöraTov, rsx^ijpiov Si /uiyiorov drav 
(.yd^y dvd'Qtonos iv i^Xitp ßaSl^rj ij xad'i^u Ijuartov M%eov, öxöaa /uiv to€ x^corde 
6 ijXtos iyfoqa, aöx l^Qfpvj &V 6 yä^ ijXtoe dvapTta^ei rd nqotpaivdfievov rov iSpdiToe. 
öxöaa Si ÜTtö Toü l/narlov ioxinaarai ij 'ön* äXXov rov, iSqol. i^ayerai fikv yäg 
•önö rov ^Xlov xai ßta^erai, acp^erai Sh lönö rfjs axinije, tSare /urj d^avi^ea&ai lÖTtö 
Tov i^Xlov, Vgl. Ps. Arist. probl. I 52. 11 9 : Std r/ rov i^Xiov fiäXl^v d'sQftaXvovros 
ToifS yv/uvabe ij roifS d/unexo/uivovSf ISqovoi fiaXXov ol dfine%öiievoi ; Theophr. de 

sudore 407, 27 (W). Vgl. Poschenrieder die naturw. Schrlfteii des Arist in 
ihrem Verhältnis zu den Schriften der hipp. Sammlung Bamb. Progr. (1887) 41. 

24) naqriyoQta cod. corr. H. Schöne. 

25) dv ÖTCmooüv ^vTtnoös jj nvqiäv ed. äXXtjv rivd naQtjyÖQtav Paul. Aeg. 

143. 
GaL V 879 (III 85 H): vovxovg oiv dTtonefixpavrsg (sc. roi^g roi>g 
dd'Xrjrdg yvf^vd^ovrag) . . . roi^g Tfjg övxoyg yviÄvaarcx^g incGTi^' 
fxovag ijär] i^ccXöfxev, ^iTtTto^gdTrjv re xai ^tonHa xai Üga^ayögav 
xofi QvXöTL^ov ^gaalaTQaröv ie xai ^Hgötpilov öaoi r' äXkoc Tifjv 
öXrjv Tteqi tö aQfxa tix'^rjv i^i/Äad-ov, 

144. 
Gal. V 897 (III 99 H): aiörov 6' a^ TtdXiv roü vyuivov fiiqovg 
iaaoi (sc. ol vUv dTtavreg iargoC) rd yvfdvaartxöv, (bg xai Ttgöod^ev 
iTtidideixtai. na&dTteQ oiv ^iTtTtoxgdrrjg y.al JioxXfjg xai Ilga^a- 
yÖQag xai QvXörtfiog xaVHqöcpiXog öXrjg r^g Tteql rd aßfta ri^vr^g 
iTtiari^fioveg ijoav , d)g drjkot rd avyygdfifiara a'dröv, O'ßrwg ai 
TtdXiv ol Tteql Qäcjva xai Tgvtpojva riijv Tteql rotg dd'Xrjrdg xaxo- 
re%vLav iAere%eiQlaavro xrX. 

145. 
Ps. Diosc. ^€qI loßöXcjv 47: rd fxävrot eüxQtjOrov etg rd iqya 
xai rd 7taQi%ov rdg rov d-e^arteijetv dipoQ^dg O'ör dxardXrjTtröv 
iartv oür^ dvairtoXoytjrov xai fiäXXöv reg ög^cb^evog djt ai^rov, 
Tclariv xai TtaQQrjalav i%eLv dießeßatcbaaro Tteql r'^g xaraXi^ipecjg 
r(ov ddi^Xcjv' 6iaq)iQ0vaL ydq ralg aia-Si^asaLV drtd rcav tdl(ov 6id 5 
rijv a^LXQortjra, xaraXi^ipewg ök ivagyoüg i^ dXXi^Xcov rvyxdvovciv' 
IxavQg ök ^(ptböevoe roi>g rqÖTtovg JioxXfjg iv r<p Ttqdg HXetaraQ- 
Xov ^TtOjÄVT^jÄarL, ygdtpwv ravra xard Xi^cv' ^yvoltj d' äv rig 
roüro xai in dXXwv odx öXlycov xai irtl rdv i%Ldv(^v xai 
oxoQTtlwv xal iriQ(ov roio^roiv , drevLcag \ßh\ (bg dörjXa xai 10 
l^LXQd rd yivog övra fuydXwv acria xlvöijvcov xal Ttövwv ylyve- 
rat' &v oidh idetv ivta ^qdiov Ttaqd riva Of^uxQÖrrjra xal 
ia%i>v dTtoXeiTtofiivrjv air olg \d7td\ röv dXXcJv d-rjQlcjv. ÖTtrjXLxov 
ydq rig vopil^oc äv rd iiiye&og öaov drtd rfjg TtXrjy^g ro€ axoQTtlov 



15 xai tSv älXuiv Tßv TOiovtiov t^ aa^id XvftaivOfi^yioy , i5v t& [tiy 
iazt Ttoioßvza növov iaxvQÖv, rä di a^novra , Tä di xtbIvovto 
avvTÖviog; ^ tö dtd roU ifaXayylov äijy^azos iviefuvov xai öXov 
td aiSf-ia öiafiovov/.tEvov ; oidi yäg ßv äiayvCJvai zd f.iiyE&og ö^tÖv 
Ö'övaiTÖ rtg 6tä rd ■navTanaciv ehai fUKQÖv. 

13) ri vo/il^tcv ed. corr. 

Vgl. Xmioph. Memor. I 3, 12: ^ 'H^äxheie, It/n; i ScvotpdSv, (äs 8ear^ nva 
Xiyeis Siyafiiv toH fiX^fia-cae ttvai. xiü tovto, X/p^ 6 Smx^iTtie, 9av/iA^is; 
oix olaS'a, If^, rd faXiyyia oiS' ^fiiiußohata t6 /ilye9ot Svto. nQoaaififteva 
fuSi/ov rip orö/iari joli re dSivais Inirgißet to^b Av&Qdinovi xaX toü ipgovelv 
itlor^ai; val /li ^t, IrpTj 6 3cvoff5v Mijai y&g ti Td ipaiAyyia xatd rd Sijy/ta. 
ä fiiöfe, Iftj 6 ^laupäTTjB, loie Si xa!,ois ovx otsi filovi-Tat Iviivai t«, 3 Tt ab 

146. 
Themistins orat. XX 291 D: /.al fi^v ßaoi Toi>g fikv köyovg aC- 
Toi>g avvelQoidv re xal dftodTOfiazl^otev UayUig zoig ind ao^iag 
fCOQTjyyEkfiivovg, xüiv 3k igyiov 6t.ieXotEV irckg Sv ol '/.öyoi, xo^tovg 
6h a^Toig Tt^öi Ttvt ioixsvat IfceSiixvvev (bc. d jTrtjJp toC Qefit- 
gtIov), olov Fl tig iyiaiveiv rd aöifia aiup ifei&vftiSv ^dgfiaxa 
ftiv avvdyot xal ßotdvag, öfiödai ixaval i:qiß6i.uvat. xal fiiyvifiBvai 
äXi.'fiXaig ßo7j&£iv rfj toU adtfiarog TtovtjQi^ xal aiS^qia ik iar^ixä 
<f)l3iOTlfifOg y.ajaaxcvdt,otTO , iy^oi 6h keyeiv xal öaa I:nftoxgäTt}g 6 
K^og xal öaa 'EQaatar^arog xal öaa JioxKijg iv votg avyy^äfi- 
fiaai rca^ayyiXXovaiv i-tthq vyulag ' önöte 6h aitt^ id aSfia sig 
dQQtDarlav inevE^&eli^ xal fcdai^g ixElvtjg dnoXa'ieiv deoiTO Tijg 
fiagaaxsv^g, ö dh vä (pdgfiaxa fihv xal xä ai6^QLa xal^stv Eiaae 
xal TÖv 'iTCTtoxQdirjv, xajaxXLvtlg 6' iTtl aTißd6og ioTQWfiivijg rd- 
TirjaL xal noQtpiqq xal T^ÜTts^av naga&iftEVog ^ixeXixiiv nlvEi iE 
ädrjv xal Evioy^Eixat, xÖQijg atzi^ xivog KoQiv9lag ij nat6dg Itovi- 
xoS ÖLaxovovfiiviov. oüte ydg roijzij} ttXdov ti eTvoc Tijg xrifffswe 
i'vEXEv Tt3v <paQfidxiov oHre öazig loüg Xöyovg ai;ioi)g ifSv ipiXa- 
aöfwv dvaXaßav xal ixavßg ixftEXsrT^aag ftij &i?.oi ^gyq) aizoig 
ixßeßaiova&ai oiäi toi!t(j) nXiov rt i^iXoaoiplag fiETEivai ij Ti^ 
• ixsiv(j) (aTQixijg. 



10. APXI^AM02 



Gal. XI 471: &navxa ydg inEX&Eiv Syvmxa 6iä xEifaXal<av Saa 
toig iat^oTg EiQtjrat Tte^l 6vydfiEiiig iXatov, ni&avwg ^thv tijJ do- 
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Y.elv, o'd fii^v dXrj&ög ye. Y,al TtqQrov rd irtd ^^coxXiovg iv ldQ%L 
6dfi(p XeXeyiiivov, d)g oulrjQiJvead'aL xal iTtixalea^av rd digfia rotg 
iv iXal(fi TQißofiivoig vTteXdfißavev 6 l/ägxläa/Liog xal öict tovto 5 
Tiijv ^rjQOTQcßlav TtQoixQive. awenTWQoUad^al re ydg, ^rjal, y^al 
iftixaleiv rd iXaiov "örtö rfjg nqlxpeiog &€Qfiaivöii€VOv ivöfii^ev xal 
Y.a%& roüro i^ixjÄd^eiv xal ^rjQalveLV Uav(ög, üaTteq tQv d^rrcu- 
(Aivtav rd xQiö^eva, aal ydg xal raüra anktiQtJveod'aL fxäXXov fj 
et x^Q^S i^cilov Ttg ÖTtri^oeiev. adrirjv dk tatag df^etvov öXrjv Ttaga- 10 
yqdxpaL to€ jLoy.Xiovg ti)v ^fjaiv. ixet dk ßde' ^rö äh fiez iXalov 
rglßetv o^x ^f^olcog idoy.lfia^e (sc, i^Qxldafxog). TtqQxov (ikv ydg 
dvcbfiaXov ^ero ylyveo&ai rijv rotai^rrjv rgtiptv Ttaqd rd rag x^tgag 
öXtad^alveiv xai ^i) dijvaa&at rfjg aoQxdg öf^oliag dvriXafxßdvea&ac 
did rd Xlftog' irc dk xai aulrjQiJvead^aL xal inixalead^ac rd öiQfia 15 
rotg o'öro) rQißofiävoig itpr] fidXXov i] rotg ^r]Qotg, awey.TtvQOvO'd'at 
ydg xal iTtixaleiv rd ikatov &€Q/Äaivöfi€VOv VTtd rfjg rglipewg, na- 
d'd7ceQ rBv d7tro)fiiva)v rä xQf'dfieva r{öv juij xQ^^f^^'^^'^> ixTtvQOv- 
(tiivov ro€ iXalov, &€Q^aLVÖfieva xal i^i^fiatö/nsva Xlav auXrjQi^vea&ac 
(ttäXXov. öixoltag 8h xai rd iv ri^ iXal(p itpöfisva ycgaüQa xal xa- 20 
Ttvgd ylyvead^at did rifv atjri^v airlav. Ttqdg dh roijroig, äaneg 
rd ^ijXa aal rd öäQfxara aal rd dXXa rd fier^ iXalov rgißd^ieva 
avvöiaölöcoatv eiao) rd ßXaiov, o€r(og ^ero xai rd Gib^iara, ro^rov 
8h yiyvoixivov TtoXXd rCHv el&cafiivcüv öid rflg aagxdg pierd ro€ 
Ttveijfiarog ^etv xori i^oi diaftlTtretv dTtoariyso&ai, &C7teQ xai Sid 25 
rQv i^&ii6iv Y.al rcöv öd^ovlcov aal iglwv aal Ttdvrwv, dt' äv i^&et' 
ral rt iyx^öfievov xort xQ^f^f^evov, oi) dövaad-ac rd vyqd ^etv ö^ioloig. 
dftoXafxßavofiivfjg dh rfjg rotaijrrjg iioiQlaecjg rd fihv TtaXiQQoetv 
etau) {xai) avfiTtXtjQOüv d&QOil^öfieva roijg Ttögovg dXXi^XoigTtXeiiöfieva 
xori ^ftd ro€ iXalov ftegtXafißavö^eva 8id rd ixBiv rc l^ööeg rd 30 
iXaiov, &C7t£Q iftl rQv dXXwv q)alveraL rd XcTtagdv roig xovioq- 
roiig Y.(xl rd Y,dQq)rj xai rd dXXa rd roia€ra avvdm^qe'CBiv, i^cpqar- 
rofiiviov dh rQv tvöqcov del xal xard (XLxgdv dvayxatov elvai TtoXXd 
Xstgov dTtoreXetad^at röv eid-LGfiivcJv ylyvea&ac xard g)ijaiv, 'ÖTte- 
Xd^ßave di rt aal drixrixdv ix^iv a^rö, Ttaq^ 8 xai roi)g 6q)d^aX' 85 
fxoi)g öaxQijeiv aal rijv cpdqvyya niQxveiv xai rfjv xotXlav ^veiv vial 
alfiartbdeig Ttoietv diaxwgi^aeig ftivöfievov. ävev ^ihv oüv rglipecag 
dXBiq)0(jLivovg o^ähv XvTtetV dad^evecriqav ydq elvac rfjv ö^^tv fj 
&arB Ttoutv nva atadnrjOiv. ^erd 6h rfjg rglipsiog eiadvöfievov 
eig rfjv adgua naxovQyetv fiäXXov rfj di^^ec xa&dfteQ TtoXXd röv 40 
^aQ^dxwv O'öro) ^hv irtixgco^ivra ijrrov iax^ecv, TtgoOTtu^ö^eva 
öh xai €iaövöf>i€va etaw pidXXov iveqyetv. xal dfj xal ratg dxaXi^- 



tovrag dt xal ngoanti^ovras XvtieIv . & ftiv o€v 6 ^toxX^g iv 
45 IdQxiidßf^ Xiy£i raüt' Saztv. Vgl 477. 481, 491. 509. 

1) Vgl. V. EosB A. P. 229ff. Vgl. S. 67. 

ß) Ps. Aristprobl. 37,5(966b 1) : Siä il al ^^oT^tßlat oTcpedy r^y oäpua napa- 
axfva^ovaw; Ij Sri SiA njc Tplyiiv lijs äep/iavias iTiiytvouivijt tö iypdv «arava- 
Xioxtrat. TtpAt ii Toiroie ^ aägS rfißo/iivij niKfcÜTiu' änavra äi Soa Tiieiovoe 
Tpii/'eaie Tvyxdrei xvxvovxa.t xal arr^eA yiviTai, d'eorp^aai Si rd roiovrov tarai 
inl 7ni}J,iÖv' tA yäp otbk ij twjWs ^ äUa t» töiv roioizeiv, iär fiiv SSoip intxiae 
lixj;B, ■iygA xal xlvSSvza Siafiivei, iäp Si Tti^lia rft-fip nfooäyjje, nvxvoßxai t« 
Kai OTtpiotrai Taxlmt xal yllaxpa ylvcjai. Euf. bei Orib, III 90; al Si hjpai 
TpiyiiiS i-/avai /ilv ti },vaircXle- xal yäp d'rp/iatrpvai Kai t^»p n^piaaijv iypörtjTtt 
dvaXioxBVOiV, fljioJiToi Si eioi, «^ äga rfjv oapKa 7ii4ov lov xatpoi oxXyjpAoioaw, 
älXä X^poi /leri ii.aIov npoavaT^lßeod'at Jtai tbK öS'arloiS läs fi alaxo/rareie, 
,"ixpi TÖ Slpiia inipvS'pov ydnizai' niiiovs yoSv Kai atSe tU T^iyiea xal al utri 
iiaiov xiJTiu yivia^o/aav, Sjtois xdrta {Ütt^ T(J iiypöti' Tairj] yä( xord ipiaiv aÖTOte 
^ tSoSos. rät Si },i7iapo/Tipae Tfty/ets ^oripas nponäyfo'' iiovOt •/df Tiavrd^ 
uüi7.üv Tois T&v yvfivaoiiiiv XÖTIOVS. 

lljDiokles bei Orib. IIII72r rpißeaSai St ßiXTiöv (on zäv Tp l^peios 3 eöptvev 
fiiJTt xexpiOflifov 7iei.il /iiJTs S^päv !ianre},Gs, dXXä inaXccyidunrov xal rpn/iäfigvov 
öaalivSj iTieiTa Tiegi^adftBvtiv hnft^tp &pfi6ttovri ^pijaao&aif Toiis Si da&tvttB 
xal oföSpa Tipeaßöias dUljnaS'ai fiiv hnapäs xal d/iediäe. Dioklea bei Orib. IH 
169: ßilTtöv ioTtv tjStj Tp/ßea&ai rä vB/ia Tiäv (bevor man an die Tageaarbeit 
geht) /inä tXalev fiixpo-B, zoü fiiv &ipovi ^Saroe fiiyvfiivov, tdv Si xcmäSvoe 
fAc ix"< Zf'fDV ff) äi-tyovt xal fiaXaxäis Si xal ö^aaißs xtK 

28) Pb. AriBt probl. 37,8 (966a 7): if Si rpzyits tfnrow xal Apaidv naul Tiiv 
adpxa xal xeiXiei avordocit ylveaä'ai xarA id oätna .... Tije re ydp zpof^s 
SsxTixt&TepB xal rßv ixxpiaemv npeeTixtärepe ylverai, Bti iri ScT ^ivki-oCv Ttljr adpxa 
Jifdfi iyfctav, dii,' äpaunh' . . . zA iiiv ydp /ilvm' (BC. iy i^ od/iati) ailitrcai, 
(iaitep xai SSiop rä fi^ xivoi/ievov' atjndfievov Si vdaov noifl' -cd Si ixx^md/ievov 
^pd loü Sta^d'ap^at yioipl^srai. toüto oifv mvxvovfiiv^s fiiv t^s aa^äi od 
ylfctai (tSöjtfpfJ ydp iBfpdrrovTai ol rtdpoi), äpaiov/tiv^t Si tivpßalvei. 

29) xai add. Kalbfieisch. 

36) Alex. Aph. ptobl. 1 125 adelet 1 43, 23 :) toioAt^ (ac. ßpay%äSri) [o9t 

»al r^jv räv rpdyiav rpaxiiav ApTijp/af xai TÖv idpvyya Si ^lypÖTtjTa nlelo-cqv 
xal Tois SJkOWi' TzXetov Tiifoftae, 



Gal. XI 507: iva^yig 6rinov xal aa^ig fc&alv iaitv dtg ^ ftsr' 
ilalov rgiipig äxoTtta-riga ye ftoi.ii Tijg §TjQäg iativ -Aal ^aXärtei 
tä adiiiaia, avvi%ovaa xal äftoariyovaa ftS/.Xov, öaov änoqqtZv 
rciq'vxBV jJ^öSv ixtög oi dia^OQOvaa xal ^i^qalrovaa. toUxo di xal 
ö ^loxlfig aüjög tbfioXöyrjaev i(tnhtaxvx6v ze tüiv Tcöqiav ToHXaiov 
dTtoqirjväfisvog eZvai xal tSjv AtioqqEÖVTav i<pexTixdv xal ßvgOßr 
ftaXaxTixöv. 
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11. PIZOTOMIKON. 

* 149. 

Schol. Nie. Ther. 647: töv iqtvov ^lo^^g iv t(^ ^il^0T0/^iX(p 
q)r]aiv elvac öfioiov d>xlii(p. ßorj&et dk Ttgdg rd dnqQla. q)iJ€TaL 
dk TtQÖg TtOTa^oig xa2 x^ijvag xai TÖJtovg €i5r]Xlovg. 

1) ^EreoxXrjs cod. jJtoxXrje Aldina. 

Vgl. Diosc. IV 29, 527: iptroß f^erat na^d Ttora/uoZß xai x^ijrat£' tpitX'ka 
ixet ibxifi<p dfiota, fiucQÖteQa 8ä xai inea^toftiva ix r&v dvm-d'ev fieQ&v xrL 
Plin. n. h. XXTTT 131 (aus Niger): herbam quoque Graeci erinon vocant, reddendam 
in hoc loco propter gentilitatem. palmum alta est, catdiculis quinis fere, ocimi 
similitudine . . . folia resistunt venenis. Nie. Ther. 645. M. Wellmann das 
älteste Eräuterbuch der Griechen 23 f. 

150. 

Schol. Nie. Ther. 628: q)r]alv ^lox^g rijv xovlkr]v ixp &v fikv 
^Hganketov naXetod-ac [xai] dglyavov, v<p^ äv dk dyglav öqLyavov 



Vgl. Nie. Ther. 626 : navdxreiöv re xov^Xrjv^ ijv re xai ^H^dxXetov ÖQlyavov 
&fi(ptß inovat (aus Apollodor-Diokles). Diosc. m 49, 399: xaloüai nves ndvaxee 
xai rijv dyqlav dqlyavovy ol $i xoviXtiVy neQi ^s eij^i^rai iv roZe ns^i ÖQiydvov, 
III31: ¥j 8h dy^io^fyavoß, ^v ndvaxes 'B^dxXstov (SO Oribasius), oi Si xoviXtjv 
xaXovotVy &v iOTi xai NixavdQos 6 Koloiftbvios, Theophr. h. pl. IX 11, 1. 

151. 

Erot, s. V. ixTÖfiov (72, 17 Kl.)" JionXrjg tpriaiv o^tu) i^aXelad-ai 
TÖv fiilava iXXißoQOv. 

Vgl. [Hipp.] ne^i yw. ^a. 109 (VII 426). ywatxeZa I 78 (VJJI 188). Gal. 
gl. hipp. XIX 96: ixröfioV iXXeßÖQov ftilavos. Hes. s. Y.ixrofiov* iXUßoQoß xai 
dr/uT^Toe Xißavmrös, Theophr. h. pL IX 10,4: xcdaOoi Bi rdv fiilavd rives ix- 
To/uov Mela/inöSioVy (&e ixeivov (sc. MeXd/inoSos) n^ßrov re/uövroe xai dvsv^övTos, 
Diosc. IV 149, 630: iXUßoQos' ol Sk MeXa/nnöSiov^ ol 8h ixro/uov^ ol Sh noXi5QQi.^ov 
xaXo€ot. Vgl. Plin. XXV 47. Ruf. bei Orib. II 108. Nach Pamphilos (cod. Const 
Diosk. fol. 114 r, N fol. 72) ist ixro/uov ein anderer Name des iUißopos Xevxös, 
Vgl. Dierbach die Arzneimittel des Hippokrates 116. 

152. 

Erot s. V. arjaa^oeidig (120, 6 KL)' Jioy^k^g oiro) q)r]al nalei- 
od-ai TÖV iv ]Avtixi^Q(jt iXXißoqov, iteqoL 8h Ttiav xivd itigav. 

Vgl. [ffippj Tteei 8uUrri9 öl (vö&a )c 60 (176 H). Diosc. IV 149, 630 : xai ip 
ail)r4' (sc iXXeßö^tp fiiXavi) xoQnds xinjxtp Tta^oTtXijaioe, dy xai adröv xcdoHatr 
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ol iv jivrixiöQq arjaafioeiSif, Kuf . bei Orib. 11 109 : rd Si aniQfta aöroij ian 
ffiv olov xvfjxoe' xodszrai S^ xoU raCro aijaajuoetSie, Strabo IX 418. Theophr. 
h. pl. IX 9, 2 : 6 Sä iXUßoQos ini radrä rß re (>7Jj7 xai r^ xa^n^ x^i^ouuos^ 
sfTteQ ol iv l/ivTtxiS^a xad'&ne^ f>aoi np xa^rn^ xa&alQOvatv* i%et 8h atjaaui&Si] 
Tovrov, 

12. nEPI AAXANSIN. 

153. 

Gal. XIX 89: ßoijTtQrjGTig* tö [re\ ^<pov rd rf) xavS^agldt Ttaga- 
TtXi^atov* iarc ök Y,al ri kdxavov äyqiov, O'S fiifxvrjraL ^^lonXfjg iv 
T€ T(p 7tQ(br(fi t(ov ^YyuivGv xal iv r<^ Tteql Xa^dviav, Vgl. frg. 123. 

154. 

GaJ. XVIII A 712: zflg ßoTdvrjg dh tfjg 7toXvoq)d^dXiiov naXov- 

l^ivrjg, fing aal ßodg ötp&aXfiög dvo^aQetai, T(p q)ijXX(fi /^^ai^-ort 

xelet^ei (sc. ö ^iTtTtonQdrtjg) ftagaftlrjalcüg, (bg if^Ttgoa&ev ixQtJTO 

T(^ roü ßrjxlov, r^v adr^jv i%ovTL xal TOijrq) d^va/Ätv, ^i/nvfjraL 

5 dk ra^rrjg z'^g ßordvrjg aal ^tox),^g iv t^3 Ttegl Xaxdviov. 

3) Vgl. Hipp. Ttepi dQ&Qtov c. 67 (IV 278). Dierbach a. a. 0. 185. 

155. 

Plinius bist nat. XX 255: Dioeles et aliud hippomarathi genus 
tradidit longo et angusto foliOj semine coriandri. 

Diosc. in 75, 419: xaletrat xtti ire^ov Innofid^ad'Qov ^ qyilXa M%ov ftiXQd, 
arevdf nQo/ni/jxrj' xa^ndv 8ä ar^oyyiSXov n^ds rdv raC xoqIov^ SQtftiv, e^dtSriy 
d'£QfiavTiKöv. Vgl. M. WeUmann das älteste Krauterbuch der Griechen 24 f. 

156. 

Plinius bist. nat. XX 19: Demoeritus intotum ea (sc. rapa, yoyyij- 
lag) abdicavit in cibis propter inflationes, Dioeles magnis laudihus 
tulit, etiam vener em stimulari ab iis professus, item Dionysius, 
magisque si eruca condirentur; tosta quoque articulorum dolori cum 
adipe prodesse (Quelle Julius Bassus). 

Garg. Mart. e. 35 (173 R aus Plinius): rapa Demoeritus tamqtuzm contraria 
corpori damnat putat enim ex is inflationea stomachi exdtari. contra Dioeles 
itemque Dionysitis etiam necessaria exisümant propter eas viriutes, quae suibiectae 
sunt anUdotum repraesentant cum ex oleo et vino trita sumuntur, venerem 
sUmulantj eo validius si cum eruca condiantur, Diokles nannte die Rübe 
yoyyiiXrj (frg. 125. 141), die attische Benennung ist yoyyvXis (Theophr. h. pl. VII 
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4, 3). Der Name yoyyiiXfi ist in der pharmakologischen Litterator der gebrauch* 
liehe, so bei Erateuas (Cfol. 88 v: yoyyiiXti d/ioieas* ol 8h yoyyvXiSa url.) und 
Diosc 11134: yoyy^Xrjs ij (J/Ja i^dij r^dtpi/ioe^ nvev^arcoTixi} y oapxdß nXaSa^ds 
yevvrjrtxr/y Af^oStoicov Trapo^jutjrixi}, Vgl. [Hipp.] nspi diaivrjs II 54 (VI 560). 

157. 

Plinius bist nat XX 34: siser erratieum (alaagov) sativo simile 
est et effeetu: stomachum excitat, fastidium äbsterget ex aceto loser- 
piciato sumptvm aut ex pipere et mulso vel ex garo. wrinam det, 
ut Ophion credit, et venerem. in eadem sententia est et Diöcles; 
praeterea cordi convenire convalescentium aut post multas vomi- 
tiones perquam utile. Vgl. frg. 122. 

Diosc. n 139 (257): oIooqov yvdtQ^fiov^ o^ i} (J/fa iipdii eüaro/uoe, söarö' 

158. 

Plinius bist nat. XXIV 185: Diocles difficile parientibus semen 

eius (sc. faeni Oraeci, ri^kecjg) dedit acetabuli mensura tritum in 

novem cyathis sapae, ut tertias partes biberent, dein calida lavarentur, 

et in balineo sudantibus dimidium ex relicto iterum dedit, mox a ba- 

Uneo relicum, pro summo auxilio. farinam faeni cum hordeo aut 

Uni semine decoctam aqua mulsa contra vulvae cruciatus suhiedt 

idem inposuitque imo ventri. lepras, lentigines sulpvHs pari por- 

tione mixta farinae curavit, nitro ante praeparata cute, saepius 

die inlinens perunguique prohibens. Vgl. Diosc. II 124 (243). Sor. 

gyn. II 28, 323. 

, . 159. 

PUnius bist nat. XXII 71 : Diocles ad podagras utroque modo, 
cocta crvdaque (sc. radice asphodeli) usus est, ad pemiones decocta 
ex oleo; dedit et suffusis feile in vino et hydropids. 

Diosc. n 199, 313: iyjtj&hv 8k iXaiov iv xexoiXtofiivai,^ raZs ^i^ais inl nvQÖi 
i^Xxca/uivae xifiirXae xai nvQixavara •önalei^ö/ievov tbtpeXeZ. GaL VI 652: 8id 
xal rdv AoTt&^ayov adrov (sc. rotT AatpoBiXov) roZe ixTe^i€&8eai BiSöaai rtvee, 
(&£ fiAyiarov iafia, [Hipp.] Tte^l voi5atov 1138 (VII 54L): SiBövat niveiv vijarei 
(sc. Ixre^ii&Bei) rov AatpoSiXov ras ^l^cts, Anoxad'aiQatv^ ixpoSv iv ofv(p öaov nivre 
^l^aq^ xal aiXiva avfifii^as Saov ^et^a TtXtj^ea rSv ^XXcov, 

160. 

Plinius bist. nat. XXI 180: quin et alterum genus (sc. strychni), 
quod halicacabon vocant, soporiferum est atque etiam opio velo- 

Well mann, Fragmente I. 13 



citts ad mortem, ah aliia morion, ab aliis moly appellatum, lait- 
datum vero a Diode et Euenore, a Timaristo quidem etiaim cor- 



Theophr. h. pl. IX li, 6. Dioac IV 72, 566. 



Flinins bist nat XX 219: addidere Dionysiua et Diocles plurimos 
gigni ex eo (sc, atripliee, dvögafä^si) morios nee nisi mutata sa^e 
aqua eoquendum, stomaeho eontrarium esse, lentigines et paptilas 
gignere. Vgl. [Hipp.] negl dtaltrjs II 54 (VI 560). 



Plimushißt. nat. XX 139: DiocZes et cardiacis inponit (bc. nttam, 
iii^yavov) ex aeeto et melle cum farina hordeada et con^a ilewm 
decoda farina in oleo velleribiis collecta. Vgl. frg, 87. 



Plinins biet, nat XX 106: Ihodes hebetari oculos ab Ais (ac. butbia, 
ßoXßoig) putat. elixos ossis minus utiles esse adidt et difficile con- 
eoqui ex vi unius cuiusque naturae. 

164. 
Flinins bist, nat XX 52: suspiriosis cocium (sc alium, axögodov^ 
aliqui erudum id dedere; Diodes hydropids cum centaurio aut 
in fico duplici ad evacuandam alvum, quod efficacws praestat 
viride cum coriandro in mero potum . . . antigui et insanientibua 
dahant erudum, Diodes pkreneticis dixum. 

Garg. Marl c. IB (151, 3B) : IHodes hydropiei» <mm cmtaiweo msouit idan 
frenetida dixum dedit. Dioec. n ISl, 292: x?^"'/"^ ^^ '"'' iSgroniäüiv iartti. 
Dioklea bei Cael. Aur. m. ehr. DI %, 141 : item . . . olera radices, allium, origatwm 
rutam, softwetom, vimtm album ef non aquatttm et feraruvt camem (hj/dropma 
danda rase scribit). Der Verf. von irepJ voiomv II c 71 (Vn 108) vorwarf den 
Gebraacb von Enoblimch bei der Waeacrsucht Dicnchee bei Orib. n262: 

eöhiraiTi^av Si noieX T^v xoillav oxö^oSa Ijd'i iv jatXapdrip, [Hipp.] xefi 
TtaS'ßv C. 54 (VI 264): liaxiifOf OKÖpoSa xai if&ä Kai ötztA xai SuivgriTixäi Aal 
inoxo/ffisTinä xai TZffäs rä ywaixeXa ^i/iipo^a. [flipp.] HfpJ Sinlzrjs II 54 (VI 556). 

165. 
Plinins List. nat. XXIII 27 : est ergo et nigra (ec. vit\s, äfutElog 
fiiXatva), quam proprie bryoniam vocant, alii Chironiam, alii 
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gynaecanthen aut aproniam, simüem priori, praeterquam colore; 
huius enim nigrum esse diximus. asparagos eiits Diocles prae- 
tulit veris asparagis in eibe urinae ciendae lienique minuendo. 

Diosc. IV 182, 676 : nai rafSrrjs (se. Aunilov fteXaivris) ol navloi nard rijv 

TTjHTtxqi apfXrjpSs, Vgl. M, Wellmaji& das älteste Eräut^budi der Griechen 27 ff. 
Diokles nannte die äuneloe %ei^t&veios auch äftneXis. Vgl. frg. 140. Zopyros bd 
Orib. 11568: &/iniXov fieXcUvris rrjs X€iQ€ovelovj A^%e^€&arQt$6s* ol 8k AfineUda, ql 8k 
fiadövrjv xahrCoiv, 

166. 

Theaphr. ^te^l kld'cov c. 5 (344 W): iXTcei y&q (sc. td Xvy- 
yotjQLOv) äansq rd fjXexTQOv, ol di g)aaiv oi ^öyov ndQ^t] Tial 
^ijXov, dXkä Y.(xl xaixdv aal aldrjQOv, idv jj IsTtrög, ^(ffteg yuxl 
jLOY.Xfig ikeyev. 



Plinius bist nat XXXVH 52 : esse autem (sc. lyncuriö) qualem in ßttdnis 
colorem igneum ecalpiquCf nee fqlia tantum ac stratnenta ad se rapere sed aeris 
etiam ae ferri lamnas, guo4 Piocli cuidam Theophrwtas quoque credit. e§e 
falswn id totum arbiträr etc. 



13. nEPl QANAMMQlSf ^APMAKfiN. 

167. 

Athen. XV 681b: ^loyLkijg di iv T(p tcsqI ^avotgl^iay q>qiqfjLdyL(av 
^d^dQanov, yrjdlvy dy ad^\f)v%6v %Lveg xaXofjfa.iv* 



Plinius bist nat XXI 61 : amaracum Diocles medieus et Bicida gens a/ppet- 
lavere quod 4-cgyptus et Syria sampsucwn, Diosc. 11141,387: adfiipvxov* x^d- 
TiOTÖv iarß rd Kv^ßsetirdv xcU Kön^tov' Ssvre^&Sei 8k to^tov tö Aly^njMv' ncde^rai 
8k ^nd KvSßXfjrßp xcU rßp kp StxeUq dfidfjojxov. Nie Tber. 575 f. sdid. ndw 
8k dp xcU djud^axoe efij ßoffd^rixöSf ö iart qdfirpv%os, 

168. 

Aeliani de nat an. XVII 15: Tlf^cccog ök xa2 'H^anlelörig xal 
JtOTiXijg (Nsoxi/^g cod.) ö iargdg iAyovai toi^g g)qi&vovg ö^o iJTtava 
iXSLV, xai TÖ (ihv dTtontelveiv, td dh ixelvov ^eq>vxivac dvrlnaXov • 
a(p^€iv ydq. Vgl. Antig. Mir. 81. 



Vgl. Plinius bist nat XXYTT 50 : iocfu/r ranae gemintim esse dicunt abidque 
formUsis oportere, eam partem quam adpeta^t contra venena omma esse pro 
antidoto. M. Wellmann Sostratos Heimes XXyid29. 

18* 



Tl. GYNÄKOLOGISCHE BEUC^TeCKE. 
14. LYNAIKEIA. 



169. 

Sorani gyn. II praet. 2 (299, 19): rivkq (liv yäQ inoXafißdvovaiv 
tdia TtdS-Ti yiyvea&ai yvvaixSiv, xoffäreee ol dn:ä i^g ifiiteiqlag 
xal ^lOüX^s iy "^V ^e<^T(^ TÖv yvvaiy.Eliäv xal xmv 'EQuaiaTgazslotv 
'A^TjvLiav v.al Mü.Tiddrjg tiSv 'ji<nihqftLa6Bliiiv 6'EhtLoiai,og iv t(^ 
TQtaxaidExdrqi tBv xQ'*'"^^'" *'^^- 

IHipp.] yvvBixfiB. 162 (Vini26L): 5,«» « »<ä ol lt,reol äfiaprilvovo.i', 
D^H Atfetidcai nw&avdfici'oi t/jr apSyiaatv T^s voivov, dU äs ri dvSpixd voaij- 
/laxa idiuevot' xai aoüAs rISov Sugo&ofuivac ifäri ini toatiietv na&ijfiii'reiv. 
diXA Xpi Avipairäv ttiTixa dTpexdaie rä alriov' Siofipci yäp ij Tr/atS 7ioXX(f Td>v 
ywauuion' vootj/iäToiv xai rßp dvä^eimi: 

170. 

Pa. Galen öqoi lai^. (XIX 449): tKx^lvezai r& aniq^a, äaneQ 

nXdviov tpjjal Y.al JioxXijg, dn6 iyxeqidXov xal votrialov IlQo^a- 

yö^ag 6i xal ^ii^ÖTtQtTog iti rs 'itt^oti^dTijg i§ Ölov tov adtitaTOg. 

Daraus etammt frg. cod. Marc. 521f. 100 (Diels Dox. 233): 

5 ttöd-EV ixKQlyEiai aniQfia; ixx^lvstai %d aTtiQfia, &(S7tEQ IVAimv 

tpr^al xal JioxXrlg, an iyxeipdXov xal vuiTialov. ÜQu^ayÖQag äi 

xal iJ^fiöxQiTOg (ßiC) TB 'l7t7tOXQdTt]g i^ öXov (toC} aü/iarog {aniq- 

fiaiog cod. corr. D). 

2) Diokle« griff zurück auf die Theorie des Alkniaion. Vgl. Aet p[ac. 

V 3, .t (41T, 10): ^Alx/ialruv iyxeipAlov fiifos (SC. tA ani^fia. ilvat ^ijaivj. Daraus 

erklärt sich seine Behauptung (frg. 141, 1S5), dass übermässige AuHÜbung deaBei- 
sdilafee dea Augen und dem Rückenmark schade. 

3) Das Hippokratescitat geht auf nepJ yov^s c. 1 {VII 470): ij Si yovij tov 

ävSpds tgj^erai rfjtd noj-rde roß iypof! lov Iv np odi/mti IdvToi Ti) la%vg6taTov 

ä3ioxfi&iv. Vgl. c. 3, Aristoteles bekämpft diese Ansicht (de gen, an. in, 
721b 11) und kehrt gleiehfalla zu der Annahme des Alkmaion zurück. 
Frg, 285, S (220, 22E|: goixsv oin, fr,alv (sc d ^Ag.), daov tnl rg aia^oet 
fiSXioy (sc fl Afp' SIqv toV adiatiios) ^ifea^ai (80. rd OTtiQua) A-!t6 rßv Ttfffi t^j- 
Kgyalijv TdTHov. xal yäff ol nieiaTdxie awovaiiaavvse Agöivrai, f1<il, xoiXovt l%ovTes 
TObi äfd'alfioii (^ Diokles). Aiiat. de gen. an. 11 747 a 13 : J tj yäp irepi Tois ä<p- 
&a3^oiis TÖTios räv nepi njv xftpal^v oHf^/taTixtiTaTrSt toTiv' StjloZ ä' iv piv 
rals ö/tiXlaiS fisTOO'ftjfiart^d/iia'OS iTnStfXeiS udvoe, xai zote x^ai/iivoie uletooiv 
A^goBtalots ivStSöaai t& i/ifiara ^ave^&s, 

171. 
Sor. gyn. I 4, 20 f. (185, 6 E): i} /Aivrot avvaii^rjatg xal /j fislcuaig 
(sc. T^s iftfii^vcay xa&dQaevjg) oi^ oSiiog ylyvejai ^r^dg dxQißeiav, 
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(bg ÖTtsvörjas ^loxkijg Xiytav im^fxivovy aiid (lixqt itßv i^i^xovTa 
ylyvea^at (izqQtov dklyov, inetta) tiXeiov, elra (letvav iftl Ttva 
XQÖvov 7tQo(^€l9'dv (xezäy to€to TcdXtv Ttaijea^ai ftgdg Xöyov ikarTOt)- 5 
{ficvovy. to€to ydg o'ö dtrjv^üig, dlkaig dk äXkwg xard tö dÖQtarov 
Ttleovd^et re Kai fietoüTac .... rovro dk (sc vd na&alQea&at) iv 
indüTf] nard rijv idlav dTtavr^ ftqod-eOfxlaVj aal 0'ö(y. deV) nard tdg 
adrdg (jteQtödovg) &aTceQ ö ^lOKkijg {(prjOi) Ttdaatg^ aal TtdXiv 
^EfZftedouXrjg, iXartovfiivov roiJ qxoTÖg rijg aeXi^vrig. 10 

3) Arist hist. anim. VH 5 (585 b 2): nwöeTai Bh roas ywat^l TaXs\ fihv 
TrleiaraiQ rä HaTa/uf}v$a ne^l rerra^äxorra inj, als ^' dv -öne^ßdlf} rdv %^(fvov 
TovTOPf diaftivet f*^%^^ T^Sf^ utevnfxovra irßv^ xai ijdrj rivhs Mtctcov nXeica Sd 
XQÖVOV oidsfiia (gegen Diokles). Sor. gyn. 1 4, 20 (184) : rd 8k nXrjd'os vfjs Ano- 
xQioetoß dpidjuevov And öXiyov n^öeioiv inl TtleZov xai xqövov rivA fiivei inl 
rov wbroij xai n&hv iXaTTOvrai xai o^rtoe dnonaiierai releicoSf aßre r&%iov irßv 
Teaaa^dxovra xarA rd nXelarov aOre ßpdSiov ircäv Ttevnfxovra , . . iviais ydg 
xai /ii%Qi rßv iSijxovra na^a/uivei i^ xd&a^aiQ, 

8) Die Ergänzungen der Lücken rühren von Kalbfleisch her. 

9) [Hipp.] TtQOQQ» c 24 (IX 54) : Ttw&dvead'ai Sk ^^rj xai ne^i r&v xara/urjv/cav 
ijv ndvrae ftfjvas y^alveovrai, xai ijv nXrjd'os Ixavd xai ijv eüXQod re xai loa iv 
ixdaroiai rßv xgövotv xai iv r^oiv a^r^oiv ^fiiQfiai r&v ftrjvßv o^xto yd^ taÜxa 
yivea-d'ai A^iotov. 

10) Arist de gen. anim. U 4 (738 a 16): dx^iß&s ftkv aöv i^ ne^ioSos o^ 
riraxTai rats ywai^i^ fto^Xerai di y>&ivövT(ov yiveo&ai rßv jurivßv edXöycas* 
yfvx^drepa ydp rd ai&/uara rßv ^tpeoVf örav xai rd ne^U^ov avußaivjj yiyvea&ai 
roiovrovj al 8k rßv /irjvßv aüvo8oi y)v%Qai 8id rijv rrjs aelfjvtjs dnöXeitpiv, 8tÖ7tep 
xai xei/ieQiovs ovftßaivei rds awö8ovs elva& rßv /urjvßv ftäXXov ij rds /ueaörfjraGf 
Vgl. Arist hist anim. YII 2 (582 a 34). Diokles scheint die Ansicht des £mpe- 
dokles geteilt zu haben: andere Arzte verlegten die Menstruation in die Zeit des 
VoUmondes (Sor. 1 10, 41). 

172. 
Aetius plac. V 9, 1 (421, 6 D): dcd tI Ttokkdxig yvvfj avvovaid- 
^ovaa O'ö avXXa(xßdv€i; ^loyclfjg ö laTQÖg ^ naqd rd fiifjd' dla)g 
ivlag Oftiqixa Ttqotead-ac ff Ttaqd tö iXarrov rov diovrog ^ 8id 
TÖ Toiovrov, iv (p rd ^(pOTtoirjTixdv o^x iativ , fj 8id d-eqixaalag fj 
xpij^ewg fj iyqaalag fj ^rjQÖrrjrog (vdeiav ^ nard TtaqdXvatv t(ov 5 
(xoqLmv. ol dk Srcoinol nard ko^ÖTTjra to€ navloü fxij 8vva(xivov 
TÖv yövov edSvßoXetv ij TCaqd xö da'6(X(X€TQ0v tBv (xoqltjv d}g ftqög 
Tfjv dnöOTaaiv rfjg fxijtqag. Vgl. Gal. hist. phil. 113 (641, 23 D). 

4) Aj^. V 62 (IV 554): öxöaat \pv%Qd£ xai nvxvds rds /ii^r^as ixovaiv, od 
xvtaxovatv * xai öxöaai xa&dy^ovQ i%ovai rds /utJT^aSy od xvtaxovaiVy dnooßiwvrai 
ydq 6 yövos* xai öxöaai (tf^ds fiälXov xai ne^txaias^ iv8eiri ydp rfjs rQOtpfjs fp&ei' 
^erai rd aniqfia, dxöaa& 8k i^ d/u^oripatv rrjp x^äa&v i%ovai id/ujuer^ov, al roi- 
aürat inirexvoi yivovrai. Vgl. neqi tffta. dvd'Q, c 3. Arist. frg. 285, 5 (221, 15 R) : 
iviats fikv aÖv xai ytvo/uivatp rßv xara/uijviaav drexvia naQaxoXov&et, avfißaivet 



rdv rffäxiiof txovaa, oi ovlJ^i/}fiai , unj (äv ^ iyxtxiet<7fiäras ij Ktafäs Kai «^ 
ioTouei/iivai rit varipaS txiii ''^'' ^''"' fA&vypos p, awe^vy^alvei yäp TÖ ToH 
äfffcvoe a^ig/ia, xiv Xlar 7tA},tv XBTiflijpOB . . . xai äXlai Si noXXai ntipdiaets 
dyorlfU airlai xai rOtS äfpeat xai rats ^iilslaiS iTcdpxovaiv. Vgl. de gen. an. 
n 746b 20—33. 

173. 

Aet plac V 13, 2 (424, 12D): Jioxf.fjg äyövovs roig äyÖgag ^ 
«rapd v6 firjd' öltog ivlovg anigna TtgaUa&ai ^ TcoQii rd iXazxov 
roU SiovTOg i) Tta^ä zd äyovov tZvai tö a^iQfia ^ naiä ttaQiÜLvaiv 
tfäv (iOQldiV ^ y.arä lo^ÖTrjra rod viavXoC (tij dvva/tivov rdv ydvov 
& d-SvßoXsiv ij Ttaoä xö daiififieTQOv rCiy fioQlwv fCQÖg Tfjv dfid- 
aiaatv T^g n^r^ag. Vgl, Gal. hiat. phU. 117 (643,4). 

1) Aph. V 63 (IV 556). 

5) Lykos der Empiriker bei Orib. lH 382: fln o<>t igitxvilrat rd aip/iir^ov 
alSotov äppcros tov axoftlov t^s iSor^paB' he tö>v Aixov. roC icÖTOVS T^e ^iJrpoB 
ijilTtfoa&fv A rpAx^läs ib xai rd 0x6/10. ioxiv Tov Si OTÖ/iaroe air^e ä xiinol 
6 yiit-aiHitce nporiraxTtu, fiiye&ot ly;o>v tooc-Ctov, r&e rip aiSoiip T^* fi^i fisylotip 
cts tä ijißaletp rip ardaaTi T^s iarigae t^v yov^v /lij ^JajJKEr»' rd /iiye9oS, äXi-A 

xai ßoXije Tires Ttt^ooSciv. Vgl, Sttphanus in s. Aphorismeucommentar bei Dietz 
acholia in Hippocratem I 3S4 adn. 

174. 

Aet plafi. V 18, 3 (428,8): Tlölvßog Jioxl^g oi 'EfifieiQty.ol 
y.al TÖv €y6oov ftrjvd tpaOt yövtftov, ävovÜTEQOv Si nag 11^ n:oXXäy.ig 
öiä T^v äTovlav noXXoig (p&elgea&af xa&oXixdyreQOV dt ftijöiva 
ßovXea&ai zd 6y.%äfirjva zqiifBLv , yeysv^a&ui 6i TtoXXoig AXTa- 

5 ftrjvialovg ävÖQag. Vgl. Gal. bist. phU. 122 (644, 23). 

Cenaor. de die natali c. 7, 5 : nam septima menseparere mulierem 
posse pliirimi adfirmant, ut Tkeano Pytkagoriea Aristoteles Peri- 
patetictis Diocles Euenor Straton Empedodes Epigenea mulUque 
praeterea quorum omnitim consensus Euryphonem Onidium non 

10 deterret id ipsum intrepide pernegantem. contra eum ferme omnes 
Epicharmmn secuü octavo mense nasä negaverwnt. Diocles tarnen 
Carystiiis et Aristoteles Stagirites aliter sertserimt. nono autem et 
dedmo mense eum Chaldaei plurimi et idem swpra, mihi nomvnaius 
Aristoteles edi posse par-tum putaverint, neque Epigenes Byzimtiite 

15 nono fieri posse contendit nee Sippocrates Cous dedmo, cetenim 
undeeimum mensem Aristoteles solus reeepit, ceteri universi inpro- 
barunt Diels Dok. 195. 



2) Ariatotelea bei Orib. m OS (Hose Ar. ps. 382) : nupl tüv önTofl^w« 
■ Tivis Ol faaiv oi&iv g^v. roflro Si tati fe^Sof g yAg, xoi ToflTo /liXura | 
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ftkv hf ÄiyiönTt^ dfjXov did rd r^itpeiv re ndvra rd yivö/ueva roifs Aiyvnriovs , . . 
oi /urjv dlXd xal iv rfj 'EXXdSi njgoüatp iariv i8eZv o^rcos Myfeiv^ diare rd /uäv 
änavta rd dxrdf*rjva /iij ^ifv o^x dXtf&ds ioriVy Sn /uiptoi dXlya xal ^xtov tßv 
inra/uijvwv ra xcU rßv ix roiJ nXeiovos dQi&MOÜ yevouivtav dXij&Ss* xal ydQ iv- 
Sixdftrivov Boxet yewdod'at xal Sexd/ufjrop, Mst. anün. YIL 4 (584 a 36)« Der 
Verfasser von ne^l intofii^vov c. 4 (VII 442) leugnet die Lebensfähigkeit des 
Achtmonatskindes. Ebenso der Verfasser von ns^l öxra^ifyov (VII 452), 
von Tte^l aagxßv c 19 (VlII 612) und ne^l r^o^s c. 42 (IX 114). Letzterer 
sagt vom Achtmonatskind: ofSx Man Bh xal ian, ausserdem kann nach seiner 
Meinung die Greburt erfolgen nach 7, 9 oder 10 Monaten. Vgl. Galens Gommentar 
zu dieser Schrift (XV 407 f.) und GeU. N. Att. m 16 (130 H). Vgl. Alex. Aphrod, 
probL II 47 (Ideler 1 65): Std ri rd inta^fjvtaZa ß^ifri ^c^ai/ua, rd B* dxrtoftrjviata 
o^xiri; öti 6 inrd d^td'/uds riXeiöa iari rfj tpioei^ tbs fia^TvqsX üv&ayÖQaQ xal 
ol dgid'/irjruiol xal ol fiovoixoi' 6 Bi dxrd> drelijs, * 
17) Vgl. dagegen ne^l dxrau^vpv (VII 458). 

175. 

Oiibasius III 78: tvsqI itanoqqxbaswg* in töv ^AdTjvalov. 

^ dk 7tQd)T7] 8iafjLÖqq)iaai^ tQv ifißQiJiov dcadfjf^alvec tcbqI tag 
TsaaaQdnovTa fifjiiqag' i(og fiiv yäq ivvia i^fiCQÜiv olov y^afifial 
TLVsg aif4aT(bdetg i>7t0(piQ0v%aL' Ttegl dk fdg önTtJua Idena d'QÖfxßoc 
aagucbdeig xai lv(b8rj rcvd diaarjfzalvetac, aal aq)vyfxdg iv a'ötolg 
evQiansTat ö rijg nafdlag. Tceql ök zdg rgetg ivveddag^ &g (priaiv 
6 ^loxkijg, ev 'öfxivc fiv^ddei ylverai qxxveqQg äfxvSqdg ö TijTtog 
Tfjg ^dxeiag aal 6 Tfjg y,€g>aXijg, Tteql dk rdg riaaaqag ivvedöag 
ÖQäTac TtqBTOv äianexQi^ivov öh)v rd acofxa fj rd rekevratov, fjLiag 
nQoare&elaTjg tST^ddog, Tt^ql rifjv reaaagayLovTdda, avf^ycjvei di 
ToTg xqövQig tilg TtavteXodg tQv i^ßqdiav dianQlaecog aal ö q)vatyLÖg 
'EfZTtedoxkfjg aal q>r]aiv, öti d-äaaov äiafxoQg)ofjiTac tö äqqtv tov 
'd'T^Xeog aal Td iv %olg de^coig t&v iv rotg ei^cjvij^oig. VgL M. 
Wellmann die pneumatische Schule 152. 

176. 

6al.XyiIA 1006: xal fxivroi xal (bfioköyrjtai axBÖöv artatsc 
tolg Larqotg ot (lövov diankdTtead'Cfi' d-ättov, dXXd xal xivetad-ac 
td dqqev to€ '9i/j}£og, etqrjtai di ftsql toiittav aacp&g x&v T(p 
neql q)iiae(ag Ttacdlov äofteg ys xal naqd JloxXbl xatd td neql 
yvvaix€l(ov Ovyyqdfxfiata* 

[Hipp.] ne^l jwJa. na^B» c 21 (VII 510): xiveXrai Bh n^öa&ev rd ä^aev, Sri 
iorlv ia%v^6TeQ0v roÜ &t}leos' xal n^öa&ep mjyvvrai rd äpaev • dnö yd^ ia%vQor6^i 

xal naxvriprje yovijs yiyverai. Vgl. c. 18 (VII 504). Diogenes bei Dielfl Dox. 
197. Gal. IV 631. 



177. 

Macrob. comment. in somnium Scipionia I 6, 63 (49SE): verum 

semine semel intra formandi hominis monetavi locato hoc primum 
artifex natura molitur ut die septimo follimlum genuvimmeircum' 
det humori ex memhrana tarn tenvA gualis in ovo ah exteriore 
5 testa dauditur et inira se claudit liquore/m. hoc cum a physicis 
d^rehensum sit, Sippocrates quoque ipse . . . referens in libro 
gut de natura pueri inscribitur tale seminis receptacalwm de 
utero eins eiectum quam septimo post conceptum die intellexerat. 
mulierem enim semine non effuso ne gravida maneret orantem im- 

10 peraverat saläbus coneitari aitque septimo die saltum sepfimw*» 
eiciendo cum tali folliculo qualem supra retiulimus suffedsse eon- 
ceptui. haec Mippocrales. Straton Peripateticus et Diodes Carysims 
per septenos dies concepti corporis fabricam hac observatione diis- 
pensant ut hMomade seeu/rtda eredant guttas sangmnis in su^er- 

15 fiele folliculi de quo diximus apparere, t&iAa demergi eas inirorsivm 
ad ipsu/m, concf^üanis hvmorem, quarta humor&n ipsv/m coagtUari 
ut quiddam velut inter camem ae sanguinem liquida aähuc soliditate 
conveniat, quinta vero interdum fingi in ipsa suhstanüa humoris ku~ 
manam figuram magnitudine quidem apis sed ut in illa brevitate 

2« membra omnia et designata totius corporis liniamenta co7isistant 

post partum vero utrum victurum sit guod effusum est an in utero 
sie praemortiium lä tantum modo Spirans nascatur, septima hora 
disc^nit. ultra Aimc enim horaram numerum quae praemortua 
naseuntur aeris halitum ferre non possunt: quem quisguis uUra 

25 scpfem horas susÜnuerit, intellegitur ad vitam creatus, nisi alter forte, 
qualis perfectum potest, casus eripiat. item post dies Septem iactat 
reliquias umbiliei, et post his Septem ineipit ad lumen visus eiits 
moveri et post septies sepfem libere iam et pupulas et totam faciem 
vertit ad motus singulos videndorum. post Septem vero menses dentes 

30 incipiunt manäibulis emergere, et post bis sf^tem sedet sine casus 
timore, post ter Septem sonus eius in verba prorumpii, et post quater 
Septem non solum stat firmiter sed et incedit, post guinguies Sep- 
tem ineipit lae nutrids korrescere . . . post annos Septem dentes . . . 
cedunt , . . post annos autem bis septem ipsa aetatis n£cessitate 

36 pubeseit. tunc enim moveri ineipit vis generaüonis in rfuisculis et 
pwgatio feminarum . . . post ter septenos annos genas ftore vesttt 
iuventa, idemque annus finem in longum Crescendi facit, et quarta 
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annorum hehdomas impleta in latum quoque crescere ultra iam 
prohihet Vgl. S. 41 f. 



1) Vgl. Thrasyll bei Theon ed. Hiller p. 104,1 ff. Gell. N. A. m 10, 7 f. Quelle 
ist der Timaioscomineiitar des Poseidonios. Vgl. Schmekel die Philosophie der 
mittleren Stoa 409 ff. 

6) [Hipp.] ne^i <f^o, naiS, c. 12 (VII 488), ne^i aa^x. c 19 (VIII 610), ne^l 
ißS. c. 1 (IX 438). Vgl. Härder die pseudh. Schrift ns^l ißS, Bh. M. 48, 435. 

7) [Hipp.] Tiepl ^o, TtaiS. c. 18 (VII 488 ff.). 

12) Das Dioklescitat geht auf den Physiker Straton zurück. Es ergiebt 
sich daraus, dass Diokles der Siebenzahl sowohl für die Entwicklung des Fötus 
im Mutterleib als auch für viele Vorgänge des Menschenlebens eine ähnliche 
Bedeutung zugeschrieben hat wie der Verfasser von ne^i iß8ofi&8cov und der 
Physiker der perikleischen Zeit Hippon. Straton scheint auch sonst unter dem 
Einfluss diokleischer Lehre zu stehen (vgl. Cens. de die nat 7, 5. Diels über 
das physik. System des Straton Sitzgsb. der BerL Ak. 1893, 17). Vgl. S. 41 f. 

14) Vgl. Athenaios bei Orib. a. a. 0.: icos /ikv yäq ipvia ijfte^ßv olov 
'/Qaftjuai Tives al/^aribSeZS ^no^i^ovrai. Vgl. ne^l ^a. nai8. c. 13 (VII 490). 

16) Vgl. Athenaios a. a. 0. : ne^l 8h rds r^eze iwedSas^ die ^atv 6 ^loxl^Sy 
iv "öfiivi juvie&Sei yiyverai tpave^&s äfivdpös 6 TÖnos rrjß (d^ecos ücU 6 rrjs xey>cd7j£» 

Varro bei Gell. N. Att DI 10 : post deinde quarta hebdomadey quod eius virile 
secua futurum est, caput et spina, quae est in dorso, informatwr, 

18) Vgl. Athen, a. a. 0. : ne^l 8k rAs riaad^as ivyed8as öpärat n^ßrov 
Btoüiex^ifiivov 3Xov rd aßua. 

29) Gens, de die nat c. 7,2: Hippon Metaponünus a sepümo ad decimum 
mensem nasd posse existimavit nam septimo partum iam esse maturum eo quod 
in Omnibus numerus septenarius plurimum possit, siquidem Septem formemur mefnr 
sibus, addiiisqus alteris recti consistere incipiamuSf et post sepHmum mensem 
dentes nobis innascanturj iidemque post septimum cadant an/num, quarto decimo 
aubem pubescere soleamus . . • nam dentes Septem mensum infanti nasd et maocime 
decimo perfid mense, septimo anno primos eorum exddere, dedmo Ultimos , post 
quartum dedmum annum nonwullos, sed omnes intra septimum dedmum awnum 
pubescere. huic opinioni in parte aliqua repugnant alii, alia in parte consentiunt 
Vgl. Alex. Aphr. probl. n 47 (Ideler I 65). ne^i iß8. c. 5 (IX 436). 

33) ne^l aa^x, c. 12 (VIII 598). 

84) Sor. gyn. I 4,20 (184 R). Arist h. a. V 14 (544 b 22). 



178. 

Sor. gyn. 1117,53 (348, 11 ß): ö Kaq^attog Jioy^kijg iv r(^ 
Sev%iQ(^ TÖv ywaiTLeloJv Xiyei dvatOTietv rdg ftQCJTOTÖnovg aal viag, 
etroyLetv 8h rag TtokXdxig teroTivlag. atriov öi (priüiv elvac dvato- 
xlag TÖ (lij xar* e'dd^ elvac td atöfxiov r^g 'Carigag ij dnoaxXfjQvvd'kv 
fÄ€fivxivai y-al ^lij ^tfdlcjg efaeiv. q)rjal öh aal rd f^eyäka töv ifx- 5 
ßqiiiav atria elvai. iv (xivTOt T(p tqIt(p tBv ywamelcDv Xiysi aXria 
elvat rä äTQO(p(x röv ßQ€q)öv aal td TedyrjxÖTa' q)r]al di dvaroxetv 



tag xaä'iyQOvg Kai &Effftdg, äfta^rdvei Si ftij intüv täq aitlag 
öl' äg Ol)« eiioviovai. 

2) [Hipp.] ncpi f6oios naiS. o. 18 (VII 500) ; /tälioxa Si jioviofTai ai yvi'olxis 
iv T^ rJxqi r.ai iv lolai Xo^iouiiv al apoiToröxot, nai al tXiaooi mottvlac xäv 
iilclü> -xeromiitav /iSXlov noviovrai. VgL c. 30 {VII 53S). yuvam. I 72 (VIH 152). 

4) [Hipp.1 piv. I lü (Vm 40) : fjv /liv oiv ifS aiiTlxa änUvat (sc. ri^v yovijp) 
Q-tVitf ff^aa&^^ tA OTä/ia aiti äp&dv iOTt r^e fi^TgrjSj AXl^ tSvovrat xai o^ Xi^erat 
Tiiv yov^v. TiiQl &f6Q. c. 1 (Vm *08), jieopp. H 24 (IX 54) : ti Si xm^toy, h> ^ 

&aK6i-, xai fitfr' AviOTiaofiivov laroi fi^ie TtQOTiniS, utj-n tA orö/ta aöroC dae- 
oTpii<p9'ai /ifjTt ^/luifivxitia p^r' Auttnilx&in' Afifj-iotiov ydp, 8 ri äv ^ rAr 
zoioiTtüv KiaXvf-dtfav, aiU^tv ycvia&al. Vgl. yvf. I c. 17 (VHI 56) c. 13 (50). 
7) Hipp. yw. I 33 (Vlfl 78): Ion Si xai röSe piya altniv roS «,} $,,tSlrot 
Aittivat, tlv vexfAv i\ dnÖTtirjUTor 1} Stniöov jj (ac. t6 ß^ifos). 

5) [Hipp.l yvv. I 17 (Vm 66), Apli. V 62 (IV 554). 

179. 
Sor. gyn. 19,35 (199, 23 ß): ßEßaio%i(;a di y.al tc^üttj ai]- 
(.Lstoiaig, äg ^laxX^g <pf]ai, ävvaa&at avXkafißdveiv tag kot' daqii'V 
y.al Xaydva €^ad^xovg, nXaivzSqaq, g>ax(itdeig, jrvQQdg, ä^^evtHTtoig, 
äyövovg Öi ndXiv tag ivavzlag ätQÖfovg, layyäg ^ xaTam/^ilovg, 
5 ^tQtaßvziqag i} Xlav viag. ftdXiata dh ttQoai^Bt arjftsiüaei tJ diä 
tQv 7i(ioa-ä'£rcov, olov ^ijTlvijg, nriydvov, axogödov, xoQtdvÖQOv' et 
filv y&Q ■fi TtoiÖTtjg TTQoaTS&evTwv adzwv (ii^qi toU aröfiatog dva- 
(piQOiTO, öiJva(j-9-al (prjai. avXXaftßdvEiv airdg, bL Öh fti^, TO^varriov. 

3) [Hipp.] jTfoppijTBtrfr n 24 (IX 54): rdiv Si y^aixöiv Saat u&Uov xai ijoooi- 
ip yaoTfl laußäveiv negiixaaai, läSe iTtotnUTfcfa&ai' TtQ&Tor /liv tA elSea' 
aflixpai TS ydp /iii^Svcov Afitivovfi ^vHa/ißdvfiv, iesiiai naxeuör, itvHill ifvdgmv, 
fiiXaivai TishSvmv . . . ai^xa Si imiS'pflcrov Ijj««' Tigeaßvratg itm^fSn, «rageiE 
Si dyxTi^ois TE xai /leydlevs dya^Av* 

5) [Hipp.l ='^ecJ dyöpBiti (VIII414); siiipijTiJpia Si' iSp SrihivTai ij ywii fi 
xvtjosi . . , /itaXv^av axaffdSov nipmad'ijpavta r^v xe^alijv iTtoxi/iaavta nfoa&elvai 
jtode Ti}]' iarlfftiv xai dp^v tJ iartpa/j], ^v B^ Sti atdaaTof Kai ij* (ftjji «">}'"• ' 
fiv Si pi, oB. Vg-l. vm 440, yvr. yvn. c. 98 (VH 412). Äph. V 59 (IV 554). 
Ariat flg. 285, 4 (221, lOR): rie Si yvpiaxnt Soxtpäf'"'" ■^e'"'^^f"^''^ '''<"*' o^«" 
oxilpoSa HgooäyoyxtS Ttgds -vä md/iOTa läv iarefftÖv' xSti /lif d^j; rä OTÖua 
Xavoiaais xai ei fivxrtj^es loC axopiSov, yävi/iös iattv, el 86 /ii} , äyoyös tarlr. 
X^evrac Si xai ällaie Soxi/iaalaii. Arist de gen. anim. 117,747 57. Fredrlch 
a. a. 0. 228, 2. 

180. 

Sor. gyn. 118,59 (228, 11 K): xaiJta äh fidXtura na^irteiat 
ratg ix tpagfiaxtiag (f^etqoiaatg , talg 6t XfOQlg rivog inLtfjdei- 
aewg iHTii:QVjay.oia(zig ftf/oijyeitai, xa^äs'lftfzoxQdTijg ^ijol, ita^d- 
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koyög iiaazQv Xaxviaaig, dpg dk ^cotlX^s q>7jot, i^€§ig (xriqQv xai 
ßdqog iyytaS'i^öfÄevov öag)M tzbqI %dv näigdv tijg dTtöTi^swg» 5 

1) Vgl. Sor. bei Orib. VI 346 D: ut autem Diocles memörat, etiam femorum 
frigidus torpor atque gravedo iimäena chmum, cum perfectus inminit partus. vgl. 
das folgende Bruchstück. 

3) Aph. V 37 (IV 544). 53 (IV 550). yw. I 27 (VUl 70). 

5) [Hipp.] yvv, C 25 (VUL 68): ^v yvr^ iv yaar^l i%ovaa r^v xotXirjv ij trjv 
daqftv noviji ^ dqQoyhälv XP^ '^^ ifißQvov AfißlSöai, (dyivrtov rßv 'öftivcav ol 

181. 

got. gyn. 1113^48 (344,23): q)^oqäg dh 7tQoadox(Of4ivir]g (sc. 
Tofj ifzßQtJOv) iaeod-aiy na&dTteQ diä toü ftQ07iyov(xivov anififiarog 
TtaQeari^aafzev, laxvovixiviov te TtaqäXöytag röv fxaazöv, (bg^lTtTto- 
^drtjg q)r]alv, ^ xpvxofiivtav t(ov (irjqBv, &G7tBQ iar]fZ€i(baaTO 
^lOxXijg, i] aal toü iftßQ^ov dutpd-aQfxivov, Ttqdg (ihv njy iTOLQiaiv 5 
dTtoavveQyoxJwa det TtoXXijV fiavxLav äyetv xai dvaqqÖTttag xara- 
Tiklveiv aal OTtöyyovg dTCOTed-Xi^fxivovg iv ö^vxQdTq) TteQißdXXeiv 
iq)7}ßal(() T^al daq){>L 

4) Aph. V 37 (IV 544). 53 (IV 550). yw. I 27 (Vin 70). 

182. 

Sor. gyn. II 31,85 (373, 21 R): Jioxkijg ök iv rcp ß rßv yv- 
vcLLüeliav ivd-Xlßmv ftveiJ^ia did ;^aAx«i;Ttx^g (p'Carig ivTdöaei rijv 
^axiqav (d. h. bei Vorfall der Gebärmutter), elta ^odg fcsqiXixpag y.al 
etg ö^og d7r:oßdftr(ov ivrl&rjin, aTQ6(pov (xhv iQyaadfxsvog dtd xot 
TtveijfiuTögj &Xtxpiv dh did rijg ^odg' dTtrjvi^g ydg ycal aTijq)Ovaa. 5 



Sor. n 4, 29 (324, 20) : iiot&ev Si ro^rcov 'iTtnox^dTtje rds luhf A^€yn}/uar& 
x^d/uftijs hnÖTioe, ras Sä dve^tp ydlaixri, xäl t&s eiXecaSße ar^oy>ov/uivij8 trjs /uijr^as 
a-öXioKov ivd'sis xahievrtxije ^iiaije eis rdv ywaixBtov xöXnov iqtöoa SiaatoXrjv int' 
Tfj$ei5a,v. Iffipp.] yvv. U 126 (VIE 270) H 131 (VOI 278) H 149 (VEI 324). 

183. 

Orib. II 143: /Ji(mXfig 8h xai tgf 'öa%iqa rijg yvvamdg nqöad'BTOv 
iaxeria^e did rofJ iXXeßöqov, äare i^efxelv. 

184. 

Sor. gyn. II 4, 29 (325, 1): JtOTLkfig dk iv TiprqlTq) xQv yvvaiytelwv 
avvdyu (ihv xd Ttregt^yia t^g ^ivög, dvolysi öi rd otöfxa xai Ttxaq- 
^ix(^ XQfjtai xai %fj x^^Q^ «^^ iüTiqav elg Toi>g i7tox$ifxivovg dTto- 
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d'Xlßei rÖTtovg dtd rrjg eig rd ^TtoxövdQtov ifceqelaeiag aal rd 
OTtiXt] d'BQfxi^ yLaTavtXel (d. h. bei hysterischem Stickkrampf). 

Sor. I 22, 71 (242, 16): 'InTtoxQdrrjs ftkv aöv nra^fiixots x^ijrai xai awdyei 
rd nreQiöyia rrje ^ivöSy Iva Sid rijs rov n^ei&uaros eis rd ßd&os iftnrc&aecos äx- 

Ttiarj rd xögiov (d. h. bei zurückgehaltener Nachgeburt). 

[Hipp.] Aph. V 49 (IV 550): iari^tov ixTtrt&aieSy nraQfnxöv npoa&eie int' 
XdfißavB roi)S fivxriJQas xai rd aröfsa, 

[Hipp.] yvvatx, 11 127 (VTII 272) : Srav S8e i^rj (sc. i} fii^r^a n^ds rd ^na^ 
r^an^)y r^ X^*€^ djie&aaa&ai dnö roi) ifjcaros na^yoQixßs rd olSos is rd xdrat xai 
dno8rjaai raip/f] rd löno^övSpia xai rd aröfsa Biavolyeiv^ olvov Sä i&s eitodiaratov 
xex^rjfiivov iyxBtVy öre %^, xai 7tQoai%eiv Tt^de rde ^tvas rd xdxo8fia xai ^no- 
d^/iifjv, n^ds Sh rds löari^as rd e^e&Sea xai Saa &vc&/uara, yw. IE 128 (VUl 266). 

15. KAT" IHTPEION, 

185. 

6al. XVIII B 629: iarQixdv iTtiyqaipev atxd xar' ir]tQ€tov (sc. 
rd rov ^IfCTtoiiqdrovg), äfieivov dk fjv tcbq\ r(ov xar^ trjrqelov iTtiye- 
YQdq)d'aiy nad'dTtcQ ivioi rd JtouXiovg i7tiyQaq)ovai xai QvXorlfxov 
^al Mavrlov. ye'yqaq)6rwv ydg ^al rotjnav rQv dvdqC^v eig v^v 

5 a^rijv VTtöd-eacv iv ixdarov ßtßXlov, iv fxhv roZg Ttkelaroig i} ijti- 
ygaq)'^ X(J^Q^g '^^g TtQod-iaecbg iart Y.al roü äq&QOv xar^ Irjrqetov 
dnXßig iTttyeyQa^ifiivtJV ai5röv, iv öXlyoig dk aiüv re rfj Tcqod'iaet 
Tcal r(p äQ&Q(i} Tteql rdv xorr^ irjrQetov. 

Gal. XVIII B 666: tpalverai dk i^fjg 6 roü ßißXlov (sc. wr 

10 trjrqelov) avyyQa(p€^g, eCr a^rdg 6 'iTtTtoxQdrrjg iarlv eld'^ vldg 
aiörov QeaaaXög, oüre TtaaBv röv xcrr* iargw^v xeiQOVQyiQv fxvt]' 
liove'Cetv oiSre rßiv xard rd iargetov, dkXd ymI rot^rojv wöröv öaac 
rolg elaayofiivotg etal xQ'^iai^ou lial fxivroi xai fj iTtcygaq)^ rov 
ovyygdfzfiarog ivrevd-ev iyiverOy jj TtaQaTtXrjalwg ig 'ßaregov ijtoi- 

15 ijaaro ^coy,k^g aal 0vXörifiog xai Mavrlag, 

5) iv ixdortp ßißXltp ed. von Kalbfleisch verbessert. 

186. 
Erot s. V. d/iiß7jv 52, 16: Jtoxk^g d* iv r(p xar' Irjrqetov 'öriö- 
xoMv nva xcbqav (sc. df^ßrjv (prialv slvai). Vgl. Hipp. Ttsgl äqd'Qfav 
c. 7 (IV88L). 

16. nEFI EIUJESMQN. 

187. 
Gal. XVIII A 519: öri dk xai i} n^qatg Ttijgyov arj^alvsi (xdqrvg 
d^LÖTCiarog xai 6 JioxXfjg 6 KaQijariog, (^Sg) ra^rrjv rijv vvv eiqrj- 
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fiivriv Xi^Lv 7taQaq)Qd^0}v iv T(p tcbqI iTtidiffficov ßtßXl(p xard töv 
de rdv rqöftov iygaxpev ^dvi^eiv äk ti)v ull/xana nqÖQ rttjgyov 
itpfjldv i] oUlag deröv! Vgl. Erot. s. v. ri^gaig' Bay,x€Tog iv ä q)Yjai' 5 
OTLrivii fi TttiQyog (Diokles) ^ Ttqoiiaxcbv, Gal. gloss. hipp. (XIX 147) : 
n'CQaiV Tt^Qyov aal fidkiOTa rdv iv rslxsai, 

2) de add. H. Schoene de Aristoxeni negl rrjs ^Eqofllov ai^ioetus libro 
terüo decimo a Galeno adhibito diss. Bonn. 1893 them. XIV. 5) Serdv ed. 

corr. Schoene. 



Hipp, ne^i ä^&Qcov c. 48 (IV 186 L. Behandlang der Reposition einer 
Wirbellnxation) : drav 8h raCra xaTaaxevdajje o^rcos^ dviXxeiv rrjv xXifiaxa ij n^ds 
TÖ^atv Tivä ^ynjXijv Ij TtQÖs äirtoua otxov. Vgl. S. 63. 

188. 

Apollonius Cit II 13, 2 Schoene: oi; fxijv dXXä Y.al JtoxXfjg to€ 
TQÖftov roiJTOv ^ifivriTai ' ' dayiTi^lov fikv äqd-qov dv re Ttoddg dy 
TB xtiQÖg inmiof], rcTQax^g inTclTtret, fj ivtdg fj inTÖg i] eig rä 
TtXdyia. Ö7t(ag d* dv ixniafj, ^(fdiov yvövac TtQÖg td öficbvvfiov 
xal TÖ 'öyihg d-ewQoCvta. ifißdkXecv di natarelvovTa edS^ d^td 
Xtiqöv, TceqieXl^ai, re Ö7t(ag fi^ i^okia&dvj]. daxetov dh xai rag 
aai&qag, &g ol Ttalieg fcXivLOvöi, TteQi&ivra Tteql d^jQOv töv da- 
HTvXov T^aTaTeivBLv, i% dh roü i^tl d-dreQa %atg x^Q^^i^»* Vgl S. 64. 

Hipp. Ttepi äp&^ofv c. 80 (IV 318 L): ixninrei $k (SC SaxriXcov ä^d'Qov) 
xard liaaa^as r^önovs, i\ ävto tj xdrto fj ie rd Ttldytov ixari^of&evy fidXtaia fihv 
is TÖ ävto^ ilxiora 8i is rd nXdyioL, ip rtp a^ö8^a xiväta&ai, ixari^ai&ev 8i rije 
XtbffriQy oS Ixßißrjxev f diane^ ^^flv ^<'''^^v. i\v ftkv aifv is rd ävto ixTiiaj] ij is 
rd xdrea 8&d rd Xeiori^v elvai Taörrjv rijv X(&Qfjv Ij ix rßv nlayitov xal dfia 
fitn^s iaiarjs rfjs "öne^ßda&os^ ijv /ieraar^ td ä^d'^op^ ^tdidr iariv i/uftdXXetv, 
T^dnos Sä TTJs i/ißoXfjs dde' nepieX/icu rdv ddxrvXov äx^op fj imdio/uari rivi 
^ älhp r^dntp roiairtp riv/, dxots, dxdrav xarare/vjjs dxpav Xaßd/ievoSj urj dno' 
Xio&dvfj . . . i/ußdlXovai Bk intetxicos xcU al aa'Gpcu al ix rßv ^wixmv nXexd/ievcUf 
ijv xarareivjis ip&ev xcU Mv&ev rdv ddxrvXov, Xaßdfievos rfj /ihf iri^ rrjs aaü^s, 
rff 8i irip^ roü xa^ov rfjs ^^tpds, 

189. 

GaL XVIII A 735 : öti d' iviore fiivei (sc. fir]QÖg) ifißlrj&clg 
lid^Tug d^toniGTÖTaTog 6 TaQavrtvog^HQaxXeldrjg , . . dxoi^awfisv 6' 
ctdroiJ tfjg ^i^accjg, ^v iyqaxpev iv T(p T€TdQT(p röv iTcrdg ^e^anev- 
iitUöv, a^TOig dvöfxaocv o^rwg ixoijorig' ^öoov dk otovrai ^jj (xiveiv 
fitjQÖv i^ßXrj&ivTa did rd |//jj] diaafcaa&ifiv^ai rd övvixov veüQOv 5 
nQÖg T^v KOTvkriv roü iaxlov rdv ^tjQÖv, dyvooüocv iv r(p Tca&öXav 
tqöftif r^v d7cö(paaiv Ttocoijficvoi ' ad ydg dv 'ifcnaxQarrig xal ^dio- 



jti^S dväy^aipav iftßohkg, in 3i tDvXÖTifiog, Ei-f^viäQ, NeiXe^g, Nv/i- 

) i^e TtQoS'iaewg, 7CoXX<iv.ig roi ye nal ftäXlov inl vlQv teXeliav 
dXin&alvei näXtv %d dgl^gov, oiy. iy. kö^ov di Öet td ngäy/ta xqI- 
VEiv, &XX' irtEiöi^ ftoTE xal fiivet, äiaXanßdvEtv fifj diä itavidg 
dftoafCtzOftdv yiveaS'ai rov veiißov, äXiä xal &7toxaXäa9-at xal 
avfJTQiipsa&ai TiäXtv /.tX. 

!. KTijaias 6 KvlSios cf. Gal. XVni A 181. 
□ Alterth. Herrn. XXJII 560. 7) Hipp. 

) JVijWe ed. 



1) ßkri»tte ed. corr. 4) i 

M. Wellmann Zur Geech. d. Med. 
Tcegl äfd-ffiov c. 70 (IV. 288f.) 



CelB. VIII 20; Magmati OMtetn femori pericahim est, »e vel difficultef re- 
ponatvr vel repositwn rwsus exädat. Quidam semper itenmt exädere conten- 
dtmt: sed Sippocratea et Diodes et l^yloUmug et Süeua et Beraclidea Taren- 
timta, clari admodvm avclores, ex toto se reBtitHKse metnoriae prodidenmt. 



190. 
Orib. IV289: axaiflov ij ^öXog JioxXiovg' oirog 6 in:löeatiog 
ovo ix^i -xvxXoTEQetg ae^utX-^aeig xE(/>aXijv TceQiaiE^ovaag, fifav 
fiiv T^v xärtii liiv XEyofiivT^v fi^TontLalav, äXXjjv öi ineffävü) xarä 
Td ßQ^yfia t^v xaXovfi£vi]v aieipavLaiav' ^ ^i VQix^ t^g ifciöiaeiog 
ylvszat Tijg ^ir xdtw nqdg id äva, T^g di Svta Ttgdg zd xdiu. 
oÜTog 6 iTtlöeoftog e^&eTei ifcl (5v nXaylag oijaijg -xard rd ß^Sy/ia 
diaiQeaetag nqdxBtrai rä X^^^V '^'"''^J'f'»' ^ßäg t^v xSXXijaiv d>g 
inl TtsQiaxvd'COftoC. 



Gal.XVIUA. 777. 791. 



191. 



CeK VII 5, 270 : laium vero telum, si conditum est, ab altera \ 
parte ediici non expedit, ne ingenti vulneri ipsi quoque ingens vul- 
nus adiäamus. evellendv/m est ergo genere guodam ferrametiH, 
quod JioxXeZov xva&laxov Oraeci vocant, quoniam audorem Dioclem ] 
habet, quem inter priscos maximosque medicos fuisse iam posui. 
lamina vel ferrea vel etiam aenea ab altera capite duos utrimque ] 
deorsum eonversos imcos habet, ah altera duplieata laterihus leviter- 
que extrema in eam partem indinata, quae sinuata est, insuper 
ihi eüam perforata est. haee iuxta telum tra/nsversa demiiMtur, 
deinde, vbi ad imwm mueronem ventum est, paulum torquetur, wt 1 
telum foramine suo excipiat: cwmi in co/vo mucro est, duo diigiti, 
subiedi partis alterius uncis, simul et ferramenium id extrdhunt 1 
et telum. 
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BRÜCHSTÜCKE ÜNBESTIMMTEE ZUGEHÖRIGKEIT. 

192. 

Gal, XVI 197: xal fiijv oddk idaxXrjTtiddrjg oiödk Jioxkijg 6 Ka- 
QijaTiog ^akßig n)y q)a)v^v toijttjv (sc. iggiipiv) Y.a%iXaßov ' <^i}^- 
(aöy) yäg fiiij ehac tovto ai^/^Ttrcjfia rfjg dwfxß^cjg xai a(a^aTi%öv, 
dXlä tijg öt^avolag tuxI tpvxf^v. Erot. 8. v. iq^LXpvg. Vgl S. 58. 

2) [Hipp.] ncQl xv/ißv c. 4 (V 480 L). 

193. 

He9. 9. hxTtdqai* tä naqä Talg nXevqaig fov oni^vovg, /Jio- 
xijfjg di 'rijv ix(}t€y3ievwfiävr]v Y,oiXlav. Hes, s. hxndqag* Xayövag, 
xai hxTtdqrjv diaainag, fj xoiklag i7!:(7ti)^sr(Ofxävag, Vgl. S. 57. 

Vgl. Hipp. TiQoyv, C 11 (88, 17 K): deX Sä iv tioptI voaij/uari Xanapijv re 
elvai Tijv xoiXiijv xai eöoyxov. Vgl. Erot. S. Xandprjv, 

Den nnechten Brief des Diokles an den König Antigonos habe ich ab- 
siditli^ von der Sammlung der Brachstacke ausgeschlossen. Vgl. über ihn 
Fabiidus bibl. gr. Xu 585. Fränkel a. a. 0. 20. Fredrich a. a. Q. 196. 222. 226. 



Vindidani fragmentam ex cod. Bruxell. 1348 — 1359 fol. 48r. Vgl. Octavius 
Horatianus ed. Heremann a Neuenar Argent apud Schottum 1532 p. 102 f. 



Hie de semine quid sit vel unde naseator. 
1. Alexander amator veri appellatus, discipulus Asclepiadis, libro 
primo de semine spumam sanguinis eins essentiam dixit Biogenis 
placitis consentiens. item Erasistratus et Herofilus essentiam se- 
5 minis dieunt sangninem. hoc idem Stoici philosophi de materiali 
semine sensemnt et demonstrationes alii alias deferentes qnasi in 
unum comprehensas enarrant primo igitor, ut Herofilus ait, ab- 
ruptio corporum hoc testatur, quam Graeci dvarofxijv vocant etenim 
seminalium vasculorum interiora atque secretius remota sanguinu- 

10 lenta videntur, sequentia vero sive secunda plurimum a pra^scriptis 
demutata sunt, inferiora ac proxima seminis colorem habent quo 
probatur in seminales vias sanguinem venire, sed earum virtute al- 
bescere atque mutatum in seminis transire qualitatem. sicut etiam 
in feminis post partum, si quid sanguinis nondum fuerit uteri nu- 

15 trimento consumptum, naturali meatu fluit in mammas et earum 
virtute albescens lactis accipit qualitatem. secundo. [cum] illi, qui 
frequentius usu venerio depurgantur, sanguinis sustinent per semi- 
nales vias emissionem, siquidem celeritatis causa essentia sanguinis 
in seminales venire non sinitur vias. tertio. summum quicquam ex 

20 summo fieri necesse est. summum est autem semen ex omnibus in 



1) semen quid sit et unde nascitur Neu. 4) erofilus (ut semper) B 

8) anotonnn (onijn in ras. manu alt) B: anotomin Neu. 11) habentia B Neu. 
12) virtutem B Neu. 18) mutatam B Neu. in se ministrans ire Neu.: coir. V. 
Rose Arist fragm. p. 220 14) seminis B: corr. Neu. 15) suo pro fluit B: 
cf. Isid. orig. XI 1, 77. 17) venerio ex fenerio man, post B sustineant Neu. 



12) Arist. frg. 285, 1 (Rose 220): dXXd urjv xai ei fv aXfia (sc. rö ani^fia), 
dis TivfS iy>aoav tc5v dq^alatv, ni'kpei 8h fieraßeßX'qxde t^v %^oidv^ iBei aörd r^ 
tpü^ei fiäXXov Tt^aaea&aij öneQ xoU ne^i näv alfia \pv%6fievov avfißaUvei, 

15) Alex. Aph. probl. IV 28 (9 ÜS.): 8iä xl ol nXslova awovaidaavres al/ia 
Mad' Sre dnoxQivovaiv; Sri rfjs oTte^/uartxrfe adaiae ixxevtad'eiarjs 7tQo%etQ6reQov at- 
uaroe -öyqöv oiöx iartv. Vgl. Arist de gen. anim. I c. 19, 726 b. 



— 209 — 

nobis liquoribus, summus est sanguis. semen igitur ex sanguine 
generatur. quartum. quicumque fiebotomantur, sustinent post san- 
guinis detractionem paUorem, tenuitatem, debilitatem. . haec etiam 
peracta venere corpora comitantor, siquidem semen ex sanguine fieri 
videtur. quintnm. semen matrici appositam congelatur ut declarant 5 
corporis abruptiones, quod est signum seminis [atque] essentiae de 
sangoine venientis et ad suam originem redeuntis, quippe praeter 
sua vascola constitati. 

2. sed bis omnibus Diocles, sectator Hippocratis, quem Atheni- 
enses iuniorem Hippocratem vocaverunt, assertionibus (sc. Biogenis lo 
de seminis natora) respondens contra primam dixit: quoniam nna 
atque eadem materies descendens per quosdam yiarum meatus us- 
piam flegma fiet, uspiam fei, id est cholera rubea, uspiam melan- 
cholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine, id est ex cibo 
et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutriuntur, et non spe- 15 
ciaJiter sanguini seminis deputatur (fol. 48 v.) initium. alioquin debuit 
etiam in pueris seminis substantia servari, cum materia sanguinis 
non desit item contra secundam, hoc est quod frequenti venere vexati 
sanguinem quidam excludant, dicendum, quod iugi adfricatione aliquae 
interiores venae osculari videantur. denique illis maxime urinam 20 
fadentibus partium mordicatio sequitur. contra tertiam^ quod in 
nobis magis summus yideatur Spiritus, non ut Uli putant sanguis, 
qui neque per se moveri potest contra quartam dicendum, quod 
a flebotomatis non solum sanguis egeritur, verum etiam Spiritus, et eos- 



2) quicumque ante corr. e superscr. B flebotomati B 6) timporis (corr. 
in temporis) supra corporis add. man. post B 7) praeter ante corr. extra 

man. post B ceterum in m^rgine haec adnotaniur: copulatio in. sequuntwr duo 
verba ineoctncahilia. 11) quoniaiu B: quomodo Neu. 13) phlegma Neu. 

colera B: cholera Neu. 14) [sanguis] post etiam add. Neu. 16) sanguinis eins 
mutatur B: corr. Kroll inicium B 17) semis B: corr. observari KrolL at cf. Cael. 
Aur. m. a. in 4, 45 20) interioris B Neu. innaeoscoli B : interioris coli viae 
sanguineae Neu. cf. Cael. Aur. m. ehr. n 10, 123. osculatae coni. at melius 
Kroll osculari 28) quia B: corr. 



2) Arist de gen. anim. I c. 18, 725 b: dXXd toZs nXelarois xal t&e inl rd 
7ioXi> eineZv Qvfißaivei ix rcav dy^odiaiaaußv ixXvaie xai dSwa/ila uäXXov 9&d 
Tijv eiptjjuitnfv air/av, 

9) Anonymus Lond. XXV 41 (46 Diels): y/verai $ä xai n (sc. rijs rgo^rjs) 

To€ QTiiQfiaros. xai ydq To€ro xataaxevd^erai ngds rfjs idtötrjros rfjs iv rots 

anep/uartxoZg nö^oiS /ieTaßaXloiiarj£ rfjv tpsQouivrjv t&e aÖToi)e VQOfi^v. Vgl. S. 52. 

14) Isid. Orig. XI 1, 189: est enim liquor (sc. semen) ex cibi et corporis 

decoctione factns ac diffusus per venas atque medullas etc. 
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dem non (.semper) pallor sive fatigatio vel cetera sequi videantur; hanc 
igitnr essentiam seminis dixerit lel ant Btercora. contra quintam dicen- 
dum quod Baepine conceptioae declinante pnrgationes fiant et propterea, 
61 quid sanguinis in matrice remanserit, semine congeletur. ipsum 
ft denique foraa etfusura et non in matriceni veniens nunquam in san- 
guinis redibit qualitatem aut congelari potent in similitndinem san- 
guinis. 

3. Diogenes autem Apolloniatea essentiam <BeniiniB) similitei 
spumam sanguinis dixit libro physico. etenim spiratione adductns 



10 Bpiritus sanguinem auBpendi 
perana in aeminales cadit 
qiiaoi spunia sanguinis spiri 
4. AriBtotelefl autem 



t, cuiuB alia pars camc bibitur, aJia sn- 
las et semen facit, quod (non) est aliud 
tu coUisi, 

nquit aliud principaliter vocari, aliud 



participio. cuiua primum semen lerrens quidam in liquido Bpiritus 
15 atque in complexum venereum prosiliens fit cum Üquore, qui sit bi- 
niilis igni terreno, est enim corruptivus. ille autem qui divinns at- 
que aethereus est, si quidem fit nutribilis germinum atque auimalium, 
clauso ferrori seminis in liquido comparabitur. participio autem 
dicit appellari semen spumam ultimae digeBtionia nutrimenti. primum 

2) (vel> ante, fei add. Kroll 3) sepiuB B fieri Neu. 6) redivit 

B: redacitur Nen. potuit B Nou. 8) in margine manu reeenfiore 

^fc adnotantur : de spuma. Apollonii B Neu. seminiB om. B : add. Nen. 
9) fisico B 10( vivit B Neu: corr. Y. Mose Anecd. H 12 11) cadet B: 

corr. Neu. non add. Neu, 14) eeintneBNen. 15) ait Neu: corr. Boae 

Arist. Fg. 380 36) dinmue Neu: corr. Büse 18) feiTore Neu: corr. Böse 
19) dicnnt Ne u: corr. Böse. 

8) Vgl. DiogeneB bei Arist. biet an. 1112, 512 b B: al Si flißss at /iH- x^Siriu 

ix T^s xoiliat eifirt^ai liatr, tncita XeTiTÖrefat yl-^^vot-rai, ImS Sv peraßAXaiiia' 
ix t3v Sf^iäv eis rä äfiaicpä xai ix Toirmv eis tA Se^td- a^rai Si aneQfiart- 
TiSeS staXü^Tat. tö 8 atfia rä /uäv Tta^^TaTOV fJnd Tßp oaQx&v ixTiiveXat' 
vuefßdUov Si als toiis töiiovs TOiirouS itTTTdc Kai 9-ff/iäf xai äfpäSis ylverai. 

Vgl. ZeUer I' 269. Robo Anecd. H 12. 

U) Arist. de gen. anim. II 2, T3aa 28f. 

16) Arist a. a. 0. H 3, 736b 33: nävtcov fiiv yäg iv r^ 07i£g/ian ivvnifxet 
, . . TÖ xaXoifievov 9i^fiäv. roii-to S' oi 3ii!(j oiSi loiaiTTi Siva/iis ianr, ÜÜ 
zä iuneffiiaußevöfievov iv riß onif/iari xai iv Tip dyr^iiSci itveC/ia xrl. 

18) Arist. a. a. 0. 1 18, 724b 21ff. 726 a 26: Sri uiv oiv mplrrtn/iä tan 
■cd anipfia XPV"^/""' ''e''9'V^ ""^ '^' ^ojfänjE . . . iv Toie tigofipri/iivots f>a,vcpöv. 
na, 736a 13: ahiov Si rfjs XevKanqros zaS ani^/iaTos 3ti iarlv i) yov^ ijifoB 
.... foiXB Si oiSi Toiit äfX"^^"^' iav&äveiv dfftiSije ^ roC ojit^fiitTOB oiaa ip^ian, 

19) Anon. Lond. XXIV 20: aflnj (bc ^ rgoif^) Tigooeves&tlaa. ;ip(äiije uaTs^- 
yaatttt Tvyx^vet iv arSfiart . ■ < XotnAv xaraTielvtrat Std urofiä^ov nai f:>^fffTni 
eis nodSav. xäv tairj) Si fieraßdiiri te «a! &siotxetoi)rai -fvXavfiivij tnl tA 
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etenim consensum cibus in ore accipit, secundum in alvo, tertium 
cum in sangoinem mutatum est igitor superantia supradicta non 
inutilia, nt urina vel stercora, sed ut illud quod in panificio separant 
panificeSy fermento relicto alterios panis conf ectioni profutoro. quae- 
rit etiam qua causa cum f ervens atque crassum (sit), post egestionem 5 
aquatum atque frigidum fiat necesse sit attendit esse ex duobus, hoc 
est aut terrenum aut aquosum. 

5. Diocles bis assertionibus (sc. Diogenis de natura seminis) 
respondens ait: in libro trigesimo octavo Hippocrates, quem graece 
7t€Ql öyLtafiT^vcjv appellamus, suo testimonio affirmavit de seminis 10 
natura <et> eo, quo de nutrimento, quod graece rgotpi^v appellamus: 
sicuti et omnes humores, ut musculi, nervi, venae et arteriae vel 
reliquorum membrorum seu cordis et cerebri, ubi principaÜter anima 
consistit, suum aJimentum vel nutrimentum percipiunt ex cibo et potu, 
sie itaque et seminales viae, quas graece OTceqixaTiTLotq Ttöqovg 15 
appellamus, ex nutrimento replentur et sie calefacti, incitati a venere, 
derivatio seminis fit quae et ipsae viae seminales a cerebro initium 
alimenti percipiunt ad conficiendum animal. ad haec consentiens 
Diocles alt 

6. cur Aristoteles definivit terrenum aut aquosum esse semen? 20 



1) albo Neu : corr. jBosc 4) quaerontNeu: corr. Böse 5) conf ervens 
Neu: corr. Böse sit add. Boae digestionem Neu: corr, Mose 6) [cum 
ante necesse sit add. Neu. attendunt Neu: corr, Boae 9) yppocrates B 

grece B: om. Neu. 10) ceperioctamineon B: primarium medicorum (sie) Neu. 
vocdbtda graeca latinia litteria acripta, ut semper. 11) quodex B Neu: corr, 
trofinB: trophin Neu. 15) spennaticos porös B: sporosNeu. 16) repleantur 
B: corr. Neu. 17) inidumB 20) Aristotiles B 



4) Arist a. a. 0. n 2, 735a 30 ff. 8) Vgl. S. 52. 

11) [Hipp.] ne^i TQOf^S C 7 (IX 100): S^vafite Sä r^ofrjs d^txvetrai xai is 
dariov xai ndvra rd fii^ea cnöroiJ xai ie ve€^ov xai is ^lißa xai ie dQTVfQirjv 
xai iß (ivv xai iß ifiiva xai ad^xa xai ytijueX^v xai alfia xai fpkiyfia xai ßiveXdv 
xai iyxi^aXov xai vwriaXov xai rd ivroad'lBia xai ndvra rd fii^ea a'örßv xai 
Sij xai ie d'eQfiaalfiv xai nve€/ia xai iyQaa£rjv, 

15) Anon. Lond. XXV 41 (46 D). 

17) [Hipp.] ne^i yof^ß c. 2 (VII472): öxoaoi Sä 7ta^' oie rerfirjftivoi eioiv, 
o'Sroi Xayvei&ovoi /ikv xai d^tdatVy dXiyov Sä xai da&eväe xai dyovov %(o^tX ydq 
rd TiXetarov raO ydvov dnö r^ß xe^alrjß na^d rd oüara ie rdv vcortatov /iveXöv' 
a€rri ^^ ^ SloSoe ^nd r^e rofifjß oiX^ß yepojuinjß ore^eij yiyovev. Vgl. negi 
diqmv iiS, rönoav c. 22 (65 E). Nach Diokles und Plato ist der Same ein Aus- 
fluss des Gehirnes und Rückenmarkes: frg. 70. Daher leiden Augen und 
Rückenmark bei übermässiger Ausübung des Coitus: frg. 141 (185, 15). 

20) Arist a. a. 0. II 2, 735 a 2»ff. 
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inanem atque Tacuam definitionem oppoBuit aed ai aquosum, cur 
fervore nostro crassescit, cum liquida magis frigore post egestionem 
solidcntur. etenim terrena fervore soHdantar nee tarnen trigore 
solvuntur. aed haue quaestionem disaerena ait semen contineri terre- 
5 num aeque liquoris et Spiritus essentia. efflato autem fervore auo 
aquosa (fol. 49r) remansit qualitas, sed gelatnr, siquidem terrenam 
qiioqtie habeat substantiam. album est, siquidem fit Bpuma. denique 
culpandum inquit hiatoriographum Herodotum, item Ctesiam medicnm : 
atque hiatoriographum Herodotum (III 125), aiquidem dixerit Aethi- 

10 opum eemen nignim Tiden, Cteaiam vero, quod elephantonim semen ita 
post eg^tionem solidari dixerit, ut electri gimilem substantiam aumat. 
i parvus et fit tani vehemena membroram motua, 
; epilempsia minor dieeretur. quo fit, ut melius quis- 
quam dixerit quod sit quidem alba spuma, sed non solida. lae enim 

15 quoque eins coloria oatenditur, nee tarnen ilico Beminis esBentia (seu) 
aeminis derivatio. 

7. ad hae« Dioclea (sc. semen ease spumam sanguinis negat), 
quippe cum sit omnis spuma levis atque fiatulosa et inanibua ca- 
pillis vacuata et faciütate sciasibili solubilia, semen auten, ut a cunctia 

20 perapicitur vel intellegitur, eat grave, tractuoaum, glutinosum et non 
facile solubile neque fiatulosum. ostendunt alia multa non esse 
semen essentiam sanguinis, omitto plurima et a plurimJs animalia 
sine sanguine memorari : ut puta pulpas, sepias, loUia, oatrea, apondylos, 
percas, prosacines, qui sua virtute navim velificantem oppoaifo ore 

25 yel mordente immobilem retinent. nee tarnen baec omnia sine suo 
2) digestioncni B Neu: corr. 3) aolvantur B Neu: corr. 6) verba: 

remansit qualitaa subsoripta man. post. B 7) habebat B Neu. eat om. 

Nen. 8) autom pro item B: et Neu. corr. Thesium B Neu. 9) atque 

om. Neu. Biquidem [quod] Neu. dixerat B Neu. ethiorum B semen 
ethiconim Neu. 10) [medicum] post vero add. Neu. 12) verba corrvpta. 

et ita veniens in ventrem motaa B Neu: corr. (vehemens Kroll) cf. Cael. Aur. 
m. ehr. I 4, 12Tf. 13) epilepeia Neu. fiet B Neu, 20) proapirätur B Neu. 
211 ostendoet B 23) pulpas (franz. poulpe) •^ no!.-67ioSas octopus lollia (sie) 

B Neu ■= ret'&iSa-t (lolligo vulgaris) spondulos B Neu ^ anovdiXove Stachel- 
maachel. et. Plin. XXXn 151 24} pemocas B Neu. cf. Dioclis fragm. 135 
prosacinea (sie) B Neu ^ i^evrits bellificantea B : corr. Kroll 25) inmobilem B. 
S) Ariat. a. a. 0. : Krtjoiae ydf 6 KfiSios & nepl joü oTtifpaTos tÜv tXe- 
^lif TDii' el^rjae ipave^äs toTtv hpEVauivoS. ip^al yäp eHiiii oxX^givea&ai ttgOfd- 
fievov &ais yitiea&at ■/jXiietfcp Suotov . . , ' BgSSoTot /äf oix AXrj&ij }4yti ipimtoiv 
utXaivav ffvai nji- tiSp Al3-t67ietv yot^v ktI. hiat. an. DJ 22 (523 a 13). 

13) Gal. XVnA521; rls yäg ^v AviyKtj y^Affiv iJrifiAngviav fiv ilg^Hivai 
/iiKfAv iniitj-i/iiav ftvoi Ttjv awuvaiav, ^Eti/kovcov 3i /irjSinorc fiiv läjmXelv dtppo- 
Sialmv xp^aiv, AyantjTdv 8' ei /4ij ßlA'^aicv; Usener Epicurea IIS. 
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semine procreari possunt : quomodo potest iam in usu venerio spuma 
generari? persnadent autem cadentibus membris, cum in apertionibus 
corpomm, quas anatomas vocamus, pastus in seminis vasculis 
reperiatur. 

8. Asclepiades antem consentiens ait essentiam [atque] seminis 5 
universalis hominum vel animalium atque principialis corpuscula 
intellectu sensa, subiectam autem sibi pastilitatis cruditatem, hoc est 
novum cibum acceptum sive nova subinde nutrimenta. vult enim 
ex crudis fieri redhibitiones, ut accepti cibi disiecta materies in cor- 
puscula imminuta seu cocta et in lacteum humorem mutata omnes lo 
per corporis partes ac particulas discurrat atque ita in nares veniens 
mucilentum faciat liquorem, in vesicula iecoris fei. non aliter etiam 
in seminales vias cadente ea cum naturali virtute sive fabricatione 
semen fieri, ut beatissimus Hippocrates affirmat 

9. lapidem dixit Hippocrates in vesica generari superatione 15 
fervoris, cum attracta seu descendentia urinae terrena in vesica 
resident, ex f ervoris densitate nimio perfusa liquore seu caJore : sicut 
inquit videmus fieri etiam in f ictilibus vasculis, quae humecta admixto 
liquore molliore fomacibus ingeruntur, tunc desiccata fervore in 
lapideam soliditatem veniunt quae et ipsa vesica sub ventre ab 20 

1) etiam pro potestiam B Neu. 3) anathomas B suis B: corr. Kroll 
4) reperitur B Neu. 5) atque del. Kroll 6) item pro atque Neu. corpus- 
cuü intellectu sensam Neu. 9) reddibitiones Neu. redibitiones B 

10) immutata B : minuta Neu. 13) cadens ea B Neu : corr, yppocrates B 

15) yppocrates B 16) terrore B Neu: corr, 17) colore B: corr. Neu 

20) velut ventosa B Neu: corr, cf. 32. 



6) Cael. Aur. a. m. 1 14 : item habitudinem athleticam negat (sc. Asclepiades) 
.esse tutam et neque ullam digestionem in nobis esse, sed solutionem eiborum 
in ventre fieri crudam et per singulas particulas corporis ire, ut per omnes tenues 
vias (corr. Amman, tenuis visa cod.) penetrare videatur, quod appellavit Xenrofiegis, 
sed nos intellegimus spiritum. et neque inquit ferventis qualitatis neque frigidae 
esse nimiae suae tenuitatis causa neque alium quemlibet sensum tactus habere, 
sed per vias receptaculorum nutrimenti nunc arteriam, nunc nervum vel venam 
vel camem fieri. Vgl. Geis, praef. 1 4. Gal. XIX 373. Anon. Lond. XXV 24 (46 D). 

14) Hipp, ne^l di^, H$, tötc. c. 9 (47 K): öxörav yäQ d'eqfiavd'^ /uäXXov (sc. 
j} xiiartG) v^e ^Oioe, i^Xiy/urjvsr aörijs 6 oröfia%os* öxörav 8k ravra Ttd&ij , rö 
o^QOV oix dyiijaiVf dXX iv ieovrff awixpet xai avyxaiet, xai rö fihv XeTirörarov 
wuTo€ AnoxQtverai xai rö xa&a^c&rarov Sttet xai iiovQetrai, rö 8k naxCrarov 
xai &oXaf8iararov avar^i^era* xai avfiTtTJyyvrat, Vgl. Tre^l voiöacov IV 55 (VQ 
600 L). Hier steht die Vergleichung der Umwandlung der Urinsedimente in 
Stein mit dem Hartwerden des auf dem Wege des Schmelzprozesses gewonnenen 
Eisens. Vgl. S. 39. 

20) Vgl. [Hipp.] ne^l d^x» ^V^Q» C« 22 (27 K) : rmv 8ä iaco y^aei rov dv&^t&nov 
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artifiee posita ad se Iiumorem attrahit et ex omni rogione corporis 
ad orificium eiuB decurrit et sicut humor tenuatua a lacte discenütur; 
sie itaque urina a cibo iam cocto atque in sanguineum colorem 
mutato vel lactüieum secernitur effluena ad inleriorem locam, quem 
5 graece xiiariv appellamns , per nreticos porös, BUBcipientem in se 
urinam viridis coloris. quae et ipsa reeica habet BUper ae 
renuloa nervosos, non ad suscipiendam urinam, sed ad respirationem 
vel evaporationem. 

10. lacte autem fieri vel nutriri dictum est ex nutrimento. quod 
10 si quid fuerit crassius ac pinguius, exprirait vel excludit oteras per 

anguatias aut meatum: quo expresso et in humecta veniente pinguities 
egeritur <et) in mammarnm [aut] fistulosas vias veniena lacüs accipit 
qualilatem, 

11. pubertatem et barbam nasci eodem tempore laxamento entiB, 

2) Mnetur B Neu: cdrr. cf. 32 3) cocta — mutata Neu. 4) lactaneum 
Nen. jiost locum [in corpore ad id praediBpoaitam veaicam) add. Neu. quem 
— appellamua om. Neu. 5) grece B quiatinon B uritidoa Neu. auBoipienB 
B Nbq: corr. 8) vaporationem Neu. 9) lacte B; vgl. Muse. gyn. ed. 

Rose jnd. s. v. nutrire B 10) uteri B Neu: corr. 11) pingniciea Neu. 

12) egeratur B Neu. acdpiat B Neu. 
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Lond. XXX 14 (56). 

0) Gal. JispJ ipva, Sw, I IH (122H): äaot ydff oiSeutav oiSivl fiopiif vofit- 
%ovaiv inä^%frp llxrat^v vijs oixrias noiözrjTOS Siva/iiv, ifapcliS'»'''''" ^oUÖMil 
tvavila Uyeiv Tals ivapyäe ^aivofiivois , iSontp xal 'j^oxlijniäSiiS d larpds inl 
Tßv i'f^jxDi' iTiolijOcv, oBa oi fiövov 'Ithiox^iIti;! fj ^toxiSjs fj 'E^aalor^aroB ij 
SpaSayöpoB fl ris älJ,oe iarffds dpiaros tpyava SiaK^trmä. t3v oSpoiv nentaxfi- 
xaatv inä^x^iv, AXlA koI oi iidytifoi axiSdr ä^arree taaotv . . . ßoii.eraf yAp 
(se. 6 'AaxliiTiiiiSije) eil äTfiovt AvahiÖ/tevov rd Jtivdaevov -öygdv tie T^v itiaTni 
SiaSiSoaS-at ndnux' ii ktiivaiv ai&ie dXi^lon awiÖvroiv oSre/t äiiola/ißAt 
airi T^v Apxaito' tSiav xai ytyvco&ai niliv iygdv t^ Ar/iOy mX. Diese Lehre 

hatte Bchon vor Erasistratoa Vortreter gefunden, dorm dieser hat sie bekämpft: 
Gal. nefi fva. Siiv. U 8 (182 H). laid. orig. XI 1, 97. 

9) [Hipp.] nepJ yiia. aaiS. c. 21 (VII 512) : 8i drdyxTiv Si ronjr^e yi-fra. 
td ydla' öxÖTav al piJT^at äyxijpai iovaai ini roC TtaiSiov nUl^oiai T^v xtiiXirjt 
TijS yvvaoiis, i^S Si xoiliris Jiiijffos ioiioi^e d baiuafiie yiviiTai, &7i07ttSiet TÖ 
itidTaTOf Ana ye täv ßpo/Tßv xal röiv noräiv l^oi is rd /Ttlnioof xal T^t/ oAfi 
, . . änd ToC Tiiorot Siadeguatvofiivov xai XevxoH iövtot zd ylvxatyöfievDV An6 
■r^e S'ipfirie T^e ijiA liäv /nirpimv Ano^Xißdficvov fpjfeTO* 6s Tois /ta^oöt, xai 
ie rd« /i^tQas Si iXlyov iQ%et<u StA. zSv airiinv yXeßeiv Ttlvovai yäp H nric 
Hanois xal is rds fiiJTfas ipUßia rodrä Te Kai aa^HTil^aia düa. Vgl. fWitiai, 
44 (Vni 103). 

14) [Hipp.] JiefiJ yilo. natS. c. 20 (VII 606): Ixei Si &3i rä duipl räv r^ijA*'' 
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quod laxamentum f iet emissione seminis : ante enim f ieri non potest. 
nunc igitur naturale nutrimentum per laxatas vias corporis exiens 
aeris frigidi tactu nimia densitate coactum in ca (fol. 49 v) pillos venit. 
denique eunuchi barbire non possunt, quia semen non emittunt. 
denique et infantes nati minime ambulare possunt ut reliqua animalia; 5 
quae mox nata fuerint, ambulant^ infantes vero minime ob hoc, 
quia omnis calor in capite est constitutus. omnes vero artus flegmatico 
humore sunt corroborati eaque ratione neque nervi seu musculi suum 
officium minime implere possunt nisi ex cibo et potu incitatus fuerit 
calor, qui in superioribus locis est constitutus, id est in cerebro, et lo 
derivando omnem corporis regionem calefacit atque solvit. neque 
mulieres barbire possunt quamquam etenim semen emittere vide- 
antur; non tamen ita emissionis tempore ut yiri moventur, quo possit 
cutis fieri laxamentum. hinc igitur delicatiora et frigidiora sunt 
mulierum sive eunuchorum corpora. et non osculatae neque minime 15 
incitatae si fuerint aut concussae a virili semine, ante hoc tempus 
semen emittere non possunt, ut viri in fini vitae. atque in bis 
necessario prohibetur usque ad superficiem corporis exire nutrimentum 
et propterea supradicta loca capillis deseruntur. 

12. hie de septemmensium causa nascendi conicit compendiosam 20 

2) naturae B Neu. 3) frigide B Neu. 6) mox [ut] Neu. 7) viri B 
Neu: corr. Kroll phlegmatico Neu. 9) rite adimplere Neu. 10) qui pro et 
Neu. 11) durinando Neu. 16) pueriliB Neu: corr. 17)viaeBNeu. neque 
pro atque B Neu: corr, 18) prohibetur: hibetur in rasura B 20) annorum 
B Neu: corr, septem mensium = inra^ijvcav recte monet Kroll, 

Tfjs ytiSatos* ^ovrai fiäv yA^ /uiytarcu aal nXeZarat, Sxov ro€ at&juaroe 1} int' 
$eQuis dpatordnj iarl xcU Sxov ^ ^^iS /uer^/ijy ixjudSa ie rrjv r^oyt^v i%ei, xai 
Sxov ^ iniBeQfils üoTaQov d^at^ yiverai, ixel xai üareQov al rQl%ee ftSovraty 
int re r^ yeveltp xai rf ifjßji xai et nov dXXo&i .... öxöao* Sä e:6voi)%oi naXSee 
iövres y/voyratj Sid rovro oüte ^ßSaiv oüre yeveiSot Xelo( r« yivovrat SJ,oi, Sri 
Jl öSds Tg yovg oix imyevofiivti oix d^atol rijv hctSeQulSa inl T(p ^/inavri 
SiQftarr dnoliXanTat ydg ij öSöe r^Q yov^e xrX„ Vgl. Plato Tim. 76 B f. Anders 
der Verf. von negl aa^xßv c. 14 (VIII 602). 

6) Alex. Aphr. probl. IV 18 (8 Us.) : 8id rl rd gjtkv äXoya ^(pa re%&ivra 
ne^iTtarel ei&iwSy ol Sk äv&^cono* od; Sn inl uiv rßv dXöycov loov iv navrl 
ui^et rd &e^fiör, inl Si rßv ft^e^ßv nXelov ne^l rfjv xey>cdi}y, Srav oSv öfia- 
Xto&fl navraxoiJ rd d'eQfidv^ dvtaravrai, 

12) [Hipp.] ne^l tp^a, natS, c 20 (VU 508): xai al ywaXxee Si Xetai ylvovrat 
rö re yivetov xai rd aS/ia^ Sri iv rg Xayveiji a^icov rd 'öypdv o^x dfiottoi 
xXoveöfievov dbe rd roO dvS^ds rrjv iniSeQ/utSa od noieZ d^at^v, 

14) Diese Lehre ist empedokleisch: vgl. Fredrich a. a. 0. 127. 

20) Cens. de d. n. c. 7 : nam septimo mense parere mulierem posse plurimi 
adfinnant, ut Theano Pythagorica, Aristoteles peripateticus, Diocles Euenor 
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foetua perfeeiioneni ßeri, quotiens Bummo temperamento primordiorum 
confectuni eemen in matricem venerit ipsa quoque Bimiliter temperat 
aut etiam nutrimenta miaime insidiosa. etenim noao mense magin 
partum fieri perfectionie est causa, qnae cum forte septimo fuerit menBe 
ä commota, raro quidem, sed rationabiliter fiet ootavo tarnen mense 
Don facile natribiles sunt, non est (enim) umbilicatua foetua pro ratione 
ponderie. septimo mense ad inferiora loca deseendit ex snperioribua 
spatiis. deliinc ai fuerit perfectus erumpenB membranas nutribUiter 
exciuditur. hinc quassat membranas et totam matricem, qua ex 

II) quasaatione generatur tnmor. rumpere antem cum non potuerit su- 
pradictas membranas ac matricem, siquidem nondum conreniens 
habet pondua ac perfectam fortifudinem, necesaario permanens venit 
in octavum menaem et laborem facit praegnaci, donec tumor quassa- 
tione genitus resolvatur. qua desinente nonns menaia rursum veniet 

15 levior. 

13. canaa est autem partus aecundum Hippocratem uteri 
perfectio, ex qua fiet nutrimenti inopia et eruptio raembranamm. 
quamdiu enim pamis fuerit foetua, auffieiens caipit ex matre nutri- 
mentum. cum autem ad perfectam venerit magnitudinem, pluribus 

20 neceaaario indigebit quam valet gravida subrogare. tunc incommodis 
i est nutrimenti. ad quam iniuriam commotua rumpit mem- 



3) aut om. Neu. in nono B Neu: coir. 6) amilicatua B Neu: corr. 
S) rumpcus Neu. 13) prcgniid B; pracgnanü Neu. 11) geoitua B: gemena 
Neu. venit Neu. 15} lavior ad insequentia (raAifNeu: corr. Kroll 16) yppo- 
cratem B !9) plurimo B Neu: corr. 21) ad quod acrius commotua 

Neu; ad qua 



Straton Empedoclea Epigenes mnltiqae praetera, quoram 
Euryphonom Cnidium non deterret id ipsuni intrepide pemegantem. contra 
emn ferme omnes Epichannum secuti octavo mense naaci negaverunt; Diocles 
tarnen Carystius et Ariatotelea Stagirites aliter Benaerant. Nach dem Verfasser 
von Tiffi äKTafi^viüv c. 4 (VII 442) sind die Achtmonatskinder nicht lebensfähig 
(vgl. c 10, 452), auch von den Siebcnmonatskindem können nur wenige auf- 
gezogen werden (e. 6, 444). Ariatotelea widerlegt die Behauptung, dass die 
Achtmonatskinder nicht am Leben hielten. (Orib. III 63 fi^. 283K): er achloss 
eich der Anaicht des Diokles an (frg. 1T4). 

H) [Hipp.] JtrfJ ixTa/t^voiv c 1 (VII 436). 
16) [Hipp.] ^i(i -pia. naiS. c 30 (VH &34): 3ti 3i otf» lari ;;(i«.idrfp<* Sixa 
/ifiviäv H' yaarffl lx"''i ^}"^ pffdafa- jf rpoip) xai ^ aü^ijote ^ dni nyfi uijvpdB 
KBTUiSaa oix hi dpittHaa t^ aaiS/i^ ioilv, öxÖTav ol Sixa /lijvis 7iafdi9oiiri *al 
ri Ipßffvov ai^Tl^S' *i«" '/äf Ana ro€ atuaTce ie ioivrö zd ylvKiraTOV , Apa 
Si xal AnA toü yAkiufios ijiavpioxfCai äUyoV dxörav S' air^ onavidTega vaira 
yiftiTai Kai äifdv Mjj td natSlov, no&iov nXeiova r^e iIjiop^fotSmjB tfoif^t, äima- 
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branas, sed celeritate eruptionis connivet fit etiam umbilici marcor, 
cum iam non potuerit valere nutrimenta ministrare. 

14. tempore autem infantem concipi atque collocari manifestum 
est. septizonium vero Septem spatiis contineri. septimo mense dentes 
nasci; aliquibus nono, septimo anno infanti dentes cadere, bis septenis 5 
pubescere et nucleantibus mamillis semen generare, ter septenis et 
uno anno barbam maturare, septizoniis aegros periclitare. quid multis? 
Septem stellis omnia ministrari, sie infantem in utero fem atque componi 
(ad) cursum solis et lunae et dodeeazodion terminare. est autem 
numerus septies multiplicatus. ita partum eonsummari. sed figuram lo 



1) et jpro sed Neu. convivat B: prominet Neu. 2) poterit B Neu: 

corr, 3) instante B Neu: corr. Kroll 4) septidomum B Neu. viro 

ante corr, B spaciis B 7) septidomis (s ex correctionej ddnde tma littera erasa) 
B egros suprascr, ah alt m, B minus B Neu : corr, 8) stellis (st 

m ras,) B ministrari (i in ras,) B infantem (f in ras,) B 9) ad inseruit 
Kroll duodecadion B Neu: corr. Kroll, 



^l^ei xal roifS "öfdivas ^rjyvvae. Vgl. 530. 536. Ps. Oribas. comm. in Hipp. Aph. 
VI 9, 217 : et quod mammillae arescunt ac extenuantur, significat esse indigen- 
tiam nutrimenti infantis: qui indigentiam non ferens se volvendo rumpitmem- 
branas, quibus in utero continetur et sibi ad nativitatem viam parat ac foras exit. 
1) [Hipp.] Tze^l dxraiiffvtov c. 12 (VH 458) : dxörav S^ iv i^öStp jj, rä uhv 
äXla ävaaroftovraty 6 $i ö/u^alde Xsnnöveral re xal iv/uuHei xal dTroiij^a/vetae, 

3) Vgl. Vindiciani gynaecia c. 19 (Theod. Prise, ed. V. Rose 450). 

4) Vgl. Alex. Aphr. probl. n 47 (I 66 Ideler) : Sri $i riXetos 6 ixcrd xal 6 
8ixa r^ ^aei äQid'fiöSj 8rj)*ov ix ro€ SioixeXv rdv -d'edv rdv ne^iyetov xöofiov 
inrä äarQOis* inrautjvtaXa 8ä rd ß^iffj roifS dSövrae dva^i^et, inrd Mn^ 8ä dno- 
ßdXlet (Hipp, neql aaqx, 12. neql dxra/u, 9)* Sls ($iöri ed.) iTird Sä ^ßdoxei, tqIs 
inrd 8k dvSQoiJrai* xal rd voai^fiara Sä dvaXöytoe re^ inrd d^t&/u(py ö^oicas xal 
jj aeXrjvtj rty inrd dgtd'fK^ axrjuaTl^eraiy ißSofddai 8ä xal 6 fiijv SiarvTtovrai, 
Vgl. [Hipp.] Tte^l ißS, c. 5 (IX 436) : sie autem in hominis natura Septem tempora 
sunt . . . puerulus usque ad Septem annos in dentium mutationem. puer autem 
usque ad seminis emissionem quatuordecim annorum ad bis septenos. adu- 
lescena autem usque ad barbam unum et yiginti annorum ad ter septenos usque 
ad incrementum corporis, c. 1 (IX 433) : mundi forma sie omnis omata est eorum- 
que qui insnnt incolarum: necesse est septinariam habere speciem et definitiones; 
Septem dierum coagulationem seminis humani et inde formationem naturae 
hominis et determinationem egritudinum et quaecumque deputriunt in corpus, 
et cetera omnia septinariam naturam habent et speciem et perfectionem. Vgl. 
Diokles frg. 177. A. Schmekel die Philosophie der mittleren Stoa 421 ff., wo die 
Parallelüberlieferung zusammengestellt ist. 

8) [Hipp.] Tts^l iß$, c. 2 (IX 435). Vgl. Härder Rh. Mus. 48, 437. Alex. 
Aphr. a. a. 0. 

10) Empedokles und Diokles bei Orib. m 78 (frg. 175). Aet plac. V 21, 1 
(433, 5) Tie^l dtalTfiS I 26 (VI 498). Isid. orig. XI 1, 143. 



liominis infans accipit primo (|uadrage8imo aliquando, aliqnando 
et trigesiuio die, sicnt ait Hippocratea in libro quadragesimo nono 
de infantis natura, et vidi quandam muliorem in partibus Gazae 
triginta dienim abortum fecisse maaculnm, coius omnia membra ex 
5 integro confomiata conapexi nam et cor i])eius quasi grannm papa- 
veris mag:nihidine existimavi (fol. 50 r). 

15. hos autetn numeros, nt partus edatur, septies multiplicare 
oportet, ita nt quieumque die trigesimo in utero matemo figaram 
hominis accipit, septimo mensc nascatur. hos dies aeptiea multipli- 

10 cabis, et effieiuntoi dies COX, qiii fiunt menses Septem, qui antem 
quadragesinio die tigurara hominis aceeperit, nono mense intraate, 
decimo die naacitur. septies multiplicabia dies, effieiuntur CCLXXX, 
qui fiunt inenaea novem. itaque die decimo, ut diximus, septimo 
aut decimo meuae qni nascuntur vitales enint 

15 16. manifestum est inf antem in utero temporibus formari. quo- 

modo? intendite. primo mense iactus seminis nostri in utero materno 
congregatur in nmbillcum, in hoc est congregatio. secundo mense 
espresaio est corporis, tertio mense, quia priore formatum est corpus, 
ei tribuitur anima. qnarto ungues accipit et capillos ducit et motum 



2) sicut BJt (irait ait i: 



!s.) B yppocrateB I 



5) confirmata B: 



2) !Hipp.] nipi ^a. nati. c. 18 (VH 498) Gal. XVHA 445. 

7) [Hipp.] nrffi aagx&v 0. 19 {VIII 612) ; ri naiSlop iard/iijvos yövos yev6- 
lievov idyif ytyivtjtat xnl gf kbI iäycv !%ei TOtoÜTOV xal Aftd'/iäv it^ttUa ie ris 
ißSo/iiSaa- Sn-riiiirsvov Si yevöfievov oiSiv ßuil JKÜJiOTe' ipria Si fiijvSv Hai 
Sixa ^/itffßv yäves ylyvrTai xai £? koI t^'' T'*'' ApiS'/iAr ATfexia is -rds ißSo- 
fiiSaf riaoa^es ScKdSec IßSoiiASmv ^/lipai ilol Snjxöaiat dySotjxofTa- ig Si 
jfjv SfxäSa idiv IßSofiASav ißiofi^xovza ijfiipai. ^x" ^^ ""^ "^^ iTttAfnjpov 
yevöfiEt/oy TftK SexdSas ißSou&ämv, ie Si t^v SexdSa ixäarriv iß3o/HJKovTa 
^fSpai, reili SmJiSeB Si ißSouiSrav al aiaitaaai Uxa. xai Siijxäaiai. 

16) DaSB sich der Nabel zuerst bilde, ist die Ansicht des Verls, von jirpl 
ytjo. naiS. c. IB (VU 492) und dea Demokrit (P!ut. de amore prol. c. 3. vgl. Cens. 
de die nat. 6. 1. Diols 190), Diese Annahme beruht auf pytliagoraeischer Doctrin: 
vgl. Archelaofl bei Jambl. theol. arithm. S. 22. Niich Alkmaion und Bippon eiit> 
steht znersC der Kopf, nach Empcdokles tmd Aristoteles das Herz, nach Anaxa- 
goras das Gehirn, nach Diogenea von Apollonia das Fleisch, vgl. Cens. a. a. 0. 
Isid. orig. XI 1. 143. 

n) Vgl. Dioklesfrg. 175. 

19) [Hipp.] nt(jJ jtJ<7. natS. c 21 (VII 510) : STav Si Sfi Tä äx^a lofi oihuaTos toü 
TtaiSiov 6^a/&g ISio, "al oi Swx" »"l "i t^i%fS tQffi^ii&Tjaaf, t6tc Sfi noi ncvttTai, 
xai 6 xg^vos is roiro ylverat rip aiv äfatvt zfttt a^ves, Tg Si &tiXct}i ziaaa^ts. 
Vgl. JtfpJ aa^xijv c. 13. 
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facit infans in utero matemo. ideo quarto mense praegnantes nau- 
seantur. quinto mense facit caracterem patris eins aut matris aut 
adulterium demonstrat. sexto mense adieit nervorum conf ormationem. 
septimo mense medulla consolidator. octavo mense ossa dorantur. 
nono mense maturatum movet infantem effeetus natorae rerum bene- 5 
ficiis. decimo mense de tenebris ad lueem exit tardae aetatis in- 
gressu. non enim haec maturam habent intrandi vel in altum ten- 
dendi partUiter. 

1 7. igitur cor aliquan(Jo cum ex pulmone impletur, si quid per 
superficiem cutis venerit, recusat atque recludit, aliquando cum pulmo lo 
deficiens cordi non dederit, siquidem eo tempore cum ad accipien- 
dum officium visitatur superioribus haustibus, tunc rursus cor ex 
toto corpore sumit aerem sibi consuetum atque ita respirationis perficit 
officium, differenti tempore inducens frigus semper corpori necessa- 
rium. sie enim supradicto exemplo ignei splendoris seu radii ex partibus 15 
loci in corde constituti, in quo anima consistit, usque ad omnes fines 
corporis nostri superveniet, et consensus in illis partibus fiet, in 
quibus etiam irruentia perficiuntur. 

18. sed speciales quoque vel quae in ipsis geruntur exponens 
ait unam esse ex corde atque eandem virtutem sensificantem, quae 20 
ad animam transmittatur, sed pro viarum diversitate fieri differentem. 

1) pregnantes B nascuntar B Neu : corr. Kroll cf. Theod. Prise, ed. Rose 
454. 6) tractae B : corr. Neu. post ingressu [maturatus et proficiens] add. 

Neu. qtme sequuntur verha non intellego 9) pulmone (mone in ras.) B 

10) ac atque B exdudit Neu. 11) ad. om. Neu. 12) corpus pro cor B 
Neu: corr, 13) corde pro corpore B Neu: corr. 17) istis pro nostri B Neu: 
corr, supervenerit B Neu. 19) post speciales desiderari siibstantivum 

(sensus) recte monet Kroll expones aut B Neu: corr, 20) adquam eandem B 
Neu: corr. sensiHcant B Neu: corr, 21) transmittat B: transmittet Neu. 



9) Das Herz ist Sitz des Pneuma und der eingepflanzten Wärme. Das ist dio- 
kleische Doctrin. Vgl. S. 77 ff. Das Einathmen der Luft geschieht nicht nur durch 
die Lunge, sondern durch den ganzen Körper, d. h. durch die nö^oi der Haut: 
Empedokles (Zeller I» 799), Philistion bei Diels An. Lond. XX 35. Diokles frg. 
141 (178, 19) 147. vgl. Gal. IV 731 : dia^ drav dnoQ&oi, n&s eis SXor rd aßjua 
tzoqA Tfjs xapS/ae xo/itad^aerai rd nvevfia neuthrj^fafiivcnv al/uaroe rcav d^nj^icov, 
o-ö %aXendv imXiiacufd'tu rijv AnoQlav a6rdh' w^ niunead'ai ydvras, dXX iXxead'ai 
^ijr* ix xa^SioLq uönjSf dlXä navraxö&sv t&s ^H^o^iXtp re xai n^d toiötov Ilga^a' 
yÖQq 9tai ^lori/itp xai ^laxXel xcU Uleiarorlxtp xcU ^Innox^dret xai fivQiois iri^ois 
A^daxei, Plat Tim. 79 Äff. Dass die Luft der Abkühlung der angeborenen 
Wärme dient, ist sikelische Lehre: Philistion, Diokles, Plato sind ihre Vertreter. 
Vgl. Diokles 15. 

15) Vgl. [Hipp.] TCe^l xttpd, c 11: r^i^srai $i (sc. j} yve&urj) o^re airioiatv oüte 
TiorolOi Totatv &nd rrjs vtjdi&oe AXlA xad'a^f xai (pcorosiBet Tte^iova/jj yeyovvlu 



cum enim, inquit, In viis [suis] visaUbus fuerit conatituta visaa 
perficitur, cum in audibilibus auditus, cum in odorantihus odor, cnio 
in linguae partibus eapor, cum in toto corpore tactus. sicut enim 
una atque eadem cibi materia pro differentia viarum nutrimenl^ 
5 ministraUB nunc (in) nervös Tel arterias, nnne venas aut ossa vel 
raueculos transit, (ita) immutatur aensifica virtus animae Becondum 
accipiendum viarum differentiam. 

19. itaque si per oinne, inquit, coq)U8 mundae esaent viae, ut 
in oculis sunt constitutae, per totum corpus forsitan videremus, nunc 

10 autem quia secundum viarum differentiam hoc fieri non poteat, recte 
Visum inquit boc genere generari: cum ex corde sengifica virtus 
limpida atque splendena ad oculos pervenit, infusa per humorem 
vitreum, quem Graeci iia).o£/,dfj vocant, exinde rursum redit ad 
Bphaeram, boc est oculi ultimam iuteriua tunieam, quam Graeci 

15 y.Qvaia'/.Xoeiöij vocant seu faxoEiäi) aut diaxotiäij. tunc tenuans atqne 
BplendiEicans spbaeram ad eius eentrum ae mediam partem, quam 
appeUamus facoidem, confugit. exinde ad pupillam omnis concidens 
celerrimo lapsu per eiua raritates accipit casum famquam ex suffeeto 
secundum spbaeram a vertice ad tenuem pupillae viam conducta. 

21) atijue ita irruens visibilibus rebus, hoe est quas videmus, earum facit 
apprehenaionem. sicut inqtdt ignis (fol. 5üv) vicina corpora exuiit^ 
distantia calefacit, remota illuminat, longiua autem constituta ueque urit 
neque calefacit neque illuminat, dissoluta omnino seu perdita virtate, sie 
etiara anima in cordis altitudine habens rationabilem virtutem, quae 

25 tendit usque ad corporis fines, omnes sensus perficit sed ab bis 
decidens in aerem eundem vanescens in alios aensua seinditur neque 
1) vivus pro in viia Neu. 4) providentifl B Neu. 6) stait pro trankt 
B; corr. Neu. enimaliter sensifieat B: corr. Kroll non aüter Neu. S) audita 
pro itaquQ B: om. Neu. inquam Neu. 11) celebrari B Neu: creari Kroll 

12) provenit B Neu, 13) greci B liialoiUen B Neu. 14) Bporam B 

15) cnistalloidem B facoidem B diaaidem B 16) sperani B 17) facoidem 
B: phaeoidemNeu. 18) raritatia B ]9) spcram B 2 1) igitur pco inquit 
Neu. 24) quam BNeu: corr. 26) evanescens Neu, 

tu T^s Stux^iaios Tov al/iuTiK. lÖTiopel Si rijv rpotp^v ix T^ja fyytora Btiauivtjt 
Toi al/iUTOI, Siaßdüavaa rds dxtZvaa, xai vf/io/iitni äanep ix tujSioS xai ivripaiv 
r^c Tpoyi}»' xai zoUto «arA yiaiv. 

1) Tert. deaniniac. 17: contingitnoeillorum etiamquinquesenauum quaeatio, 
quoa in priinis litteris diacimuB, quüniam et hinc aliquid haeretida proeimitaT. 
viaua eatet auditus et odoratua et guatus et tactua. bonim fidem Academici duriuB 
damnaut: aecundum qnosdiun et Heraclitiis et Diocies et Empedoclea, certe Plato 
in Timaio irrationalem proauntiat Benaualitatem et opinioni complidtam. 
&) Vgl. S. 47f. U) lad. ong. XI 1, 21. 



iam aervans sensificam virtutem, deliinc qnod in visw sensifica virtnB 
per multa veniet corporis membra es angustiis ad miindas rias et 
propterea pura atque illihata pervenit et spleodena proprio vigore 
servato. accedit etiam quod secum plurimum lumlnis ex anima 
trahat <atque) ex corde perfeoto in similitudinem radii per visificas vias 5 
imiat et ab hoc corpore in aerem cadens longo itinere non intereat 
ad alios vero aenaua virtutes Tenientes per apertiores femntur vias 
et plurimum spiritali ac valida materia circumseptas , quomm ad- 
mixtione obseurentur: ob boc mox e corpore in aerem venerint, inter- 
eunt plurimo sibi aere permLsto. in 

20. de linguae natura dielt. 

item linguam sine suco natural! ease conatituit, debmc uiollem 
atque laxiorem, siquidem sit gustandi capax. aed sine suco fabricatam, 
ne tradncta ab aliquo qui in ae esset suco alterari faeeret indicium 
eorum quae extrinsecua imierint. mollem autem factam, quo facüius la 
eeu celeriuB per eam aensifica virtus currens guslata apprehenderet. 
laxioria vero naturae atque raram, quo celeriua praeventa trana- 
Toratioue eorum quae sumuntur indicium fieret. 

21. de cerebri natura, item cerebrum sine odore esse con- 
stituit atque sine sono, siquidem in ipso sit apprehensio odorandi 20 
atque taugendi seu audiendi. aed aine odore, inquit, quid poasit? 
nunc vero a supradicto officio ad suum odorem abiens non iam baberet 
irraentium iudicium. (factum) autem sine sono ut ailentio capitis 
jpoeea aeciperet ac probaret de quo etiam teatam natura iugem omni 



I irraenoum 

^^Krocea accip< 

^ 2) venit 
^^^H^eu. vcDieni 
I cratis add. m 



2) venit Neu, H) ad plurimimi Neu. 9) obacurantur Neu. • 

veniontc Neu. II) dicit om. Neu. in marffine ex sentenöa Hippo- 

oratis add. man. rec. B 12) etcnim pro itoiD B Neu; corr. sine si 

corr, KroU 13) sit om. Nen. eapaecm Neu. frabricaCa B: corr. Neu. 

14) sncco Neu. et rarefaceret et B Neu: corr. KroU 15) qni B Neu. [3ub- 

rTerteretl po»t imierint add. Neu. 17) preveuta B 22) atque nnnevanaab- 

Eroll (abieoB ego) atque nunciana Neu. 

12) Diogenes von Apoll, bei Aet. plac. phil. IVIS (407 D) : ^loyivijt rg A^a,6- 

[ *1JTI T^C yiiämje tml 1^ /talBxänjTi (SC ylvsa&ai yeSaiv) xai äid rd awAaretv 
\ Tde ind TOB oiäfiaToe fit ait^v ^Xißas Sia%clad'ai Tois -/i'/reris IhiOfiivovs 
f *Ti n)* atOff^aw xal rd ijyi/iovixöv, «affdnef ä.n6 anoyyiSi. Vgl. Alkmaion 

I bei Aet B. a. 0. Vgl. S. 48t. 

19) (Hipp.) jwjiJ oofKöv c. 15 (Vm 604): aal etat Tivtt ol Mli^av ^iow 

fcftj^'^pii jTon-fs Sti 6 ijix(ipa.i.6l 6iniv 6 ^^io>v toUto Si oix äv yivtjTuf 

Ftrirds TE yAp 6 tyKiipeXoi vyfäs tan Kai /i^viyi nepi airiSv tariv iygfi nai 

WBjff/ij, xai Tcrfl t/Jv /iijviyya daria' oiSiv <tSt' täv iypmv ifj;tl, diXi tijpä' 

rA Si ^%iovTa dxOTJy noirt. C. lö: änfpairerai S' ä iyxiyaXoe iypde itlii' airds 

riäv Jijpfflc, iXxniv t?]* dS/iijv ^v rq' ^£p< itä töv ßgoy%liov ^fiSr iövTiav. 
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ex parte circumdatam confecit, itt sumpta sensuali virtute facile 
indicium fiat ad imientem vocem. 

22, hie de vocis oatura dicit vos nascitur ex totina corporis 
spiritn vel pulmonuni, qui Biint in moduiu follia ferrarii in dando et 
5 accipiendo spiritum venientem et pereunteoi in caput et resonantem 
et sie vocis densitaa ab universis auditur. sie deniqne nocte voces 
densifate aeris perseyerante longius et a longe constitutis andinntur. 
per diem autem aeris laxiorig causa dissipatae etiam proximomm 
difficilius audibiles fiunt. 

10 23. hie de tactu dicit. tactum autem esae inquit sensum ca- 

pientem. sed si lenia fuerint atque aequalia et tenuissima exteriua 
sive interiua irruentia, corjjorum suavitatem facere: si autem aspera 
et concisa, dolorem. 

24. hie de purgatione feminamni dieit. 

15 fieri autera purgationem feminis ait, siquidem concava atqne 
inanis et fervens et yenosa Bit niatrix, ut ad inanitatem hnmecta 
veniens materia ingerat fervorem. renas quoque natunüiter matoriosas 
corrigil, nt post implementum vascnlorum osculatione interiua facta 
sanguis excludatur. nt autem per singulos menses hoc fiat, cansa, 

20 inquit, exstat, quod tales sint viae sive pori, ut mense repleantur 
et post implementum ruraum osculatio fiat ae deinde purgatio ae- 



äl hic-didt oiM. Nen. 5) in capite B Neu. s) perdonanteB per- 

dorante Neu: corr. Kroll 10) hie et dicit oin. Neu. tactn aut . . senau B («ine 
comp.) capentem B 13) conciasa B Neu. 14) hie om. Neu. dlnit om. 

Neu. ni niateriae B Neu. 19) excludat B: corr. Neu. caUBsa Neu. 

3| [Hipp-j Jiepi oafxdH' C. IB (V1II6Ü6): Staliyetai Si Sii rd nvivfia 
Ihctav loia is icäv t6 oB/ia, tö niflOTov Si li Td KolXa aizde itavrif' rnlrd 
Si 3i5po£s ti^eöucvoj- 3iä zd Hevdv yöfoi' notil, ^ itjjpoJ.^ ^(ip isn/xel- 

i) Viadicianas bei Theod. Friac. ed. Rose 4Ü8; puhno autem ooster est in 
modo causae feirari follia, talit^r ipeum trahit et implet pectoiie locum. 
472; uhi emm per fistulaa id est per arteriaa repletua Spiritus inflavit fibraa 
nirsusquB in ae recepit, ut apud fabros follea solent spiiitnui trahere modo 
receptom exprimere, per angusto spatio ictu suo sanguineui sonumque iupulau 
suo faciens excautator uaquo in epiglosidcm , nee tarnen plus quam quinque 
voces iut^Ilegit epigloside, quo aono vocales appellamua. 

15) Ariet. de gen. auim. II c. 4,T39b 10: xai ^ tcSv xarcuitiviiov Si tioipiaaKal 
oi-ydd'ffoiais i/iTivpeiei 3't(p6TriTa tv T^ uogtqf toiz^ kt}.. 

17) Vgl. Arist de gen. anim. II c. 4, 73S a 9 ■ toK /ilv oiv »ijiioi nepl t6v 

ipXtßct TeüffTöiOii' eis lös -iarifae, iSv jlirspniijpoii^^oj)' in T^e rgo^e Hoi r^s 
ifiatioS StA. ^pv^^dniTa ni-c-rciv ei Svfaiiitnjs, imtflvfTai StA ieitTotdreii' tpigßOv 
tts Trle ioTifo.!, o6 Swafiivoiv Sid T^v OTeM>)|njji/aj' Sigia^ai r^t iTisfßoii^v ToC 
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quatur. quae adhuc novellis aetatibus fieri non potest neque decli- 
nantibus, siquidem in novellis nondum sint viae dilatatae atque capaces 
materiae plurimae. item in declinantibus, siquidem conciderint (fol. 
51r): viae iam frigiditate torpent naturaliter autem suspicatur 
matrici compati mammas. 5 

25. hie de semine dicit item masculorum semen suam habere 
naturam, ut ossa vel nervös aut camem et bis similia, et non ex alie- 
nigenis fieri, quae graece iTCQoysvfj vocant. ostendit enim ad gene- 
randum mense nono vulvam f emineam convenire. seminis autem iactus 
ait [nisi] non solum iaculando fieri: non enim sufficit hoc in tantum 10 
penetrare, ut fundum matricis teneat, sed ipsam quoque iactum semen 
sive excussum rapere ad se adducendo atque suae inanitati concedere, 
ut iaculum piscatorium, quod graece dfiq>lßXrjaTQOv vocamus, et ut 
medicinalis Cucurbita apposita cames ad se adducit adiuvante fervore 
et ut Xijx^ogj id est lucema, et flamma oleum ducit ad se. dehinc 15 
f orsitan etiam, ut delectatione conceptus fiat, siccitas rapit eam. quod 

4) via etiam frigida atque turpens B : corr. Kroll 6) hic-dicit om. Neu. 
8) quae-vocant om. Neu. gred B heteroge B 9) vel iam B Neu: corr. Kroll 
foeminam Neu. 10) non nisi Neu. 11) ipsum B Neu. seminis B Neu. 

12) inanitatis B concedere (con in ras.) B 18) piscaturum B quem B: corr. 
quod-vocamus om. Neu. grece B anflebistron B vocavimus B 15) velut 
pro et ut B lucri id est luceri {sk) B: lucema Neu. 16) concaeptio Neu. 



1) [Hipp.] ne^i yovrjs c. 2 (YII 472): toXai 8ä natai lenrä rä ipUßia iövra 
xal TtXfj^ei/ueva xcaXiiei Ttjv yoptjp iivai . . . xal rffat Tiap&ivotat, fii%QiS &v viai 
icoawj oi %coQet rd xara/uijna St* atrtov rorörö. iTtijv Sä aüicovrat xai na^d'ivos 
aal TtaXe, ai ^Xißee ai ie rd aiSotov reivovaai rov TiaiSde xal tife na^&irov inl 
rde ^ifr^ae eifgoat ylvovrai -önd rrjs aü^e xal aro/uoCvraiy xai öSds xai SloSos 
StA arevßv ylverai, xai rd löy^dv xXovrjaiv rora la%ei' e6^v%ct}Qir} ycQ ol rore 
yiverai Jh&a xXovijaerat, 

4) Sor. ne^i yw. I 15, 181: Mori Si rts aÖTfj (sc. fti^rQq) xal n^ds Toi>e (ia- 
aToi>e qrvatKfi avund&eia. Vgl. [Hipp.] yw. U 174 (VIII 354) : flv i^vainelas Mxn 
ras ^iJT^aSj oiSel roifQ noSas xai roifs fia^oi)s xai rd aßfta . . . udhara Sä xai 
ol ua^ol äe^povrai xarä r^v öfioadvlrjv. 

10) Arist de gen. anim. n c. 4, 739 a 35: j} ^' ä(peais (sc. rot7 aniQ/uaros) oiöx 
ivrds ylyverai^ xa&dne^ ofovral rivee (arevöv yd^ rd aröfia rßv 'öareQßiv)^ dXX 
eis rd TiQÖad'ev, oSneQ rd d^Xv TtQoterat rijv iv ivlais airßv IxfidSa yivo/aivriv^ 
ivraO&a xal rd äg^ev n^oterai, 

14) [Hipp.] ncQl d^%. irjrg. c 22 (1628): rßv S* iaco ipi5o€i rov dvd^^ibnov 
ax^/ta rotovrov (olov al atxiSai)' xijoris re xal xeipaX-f) xal -öariga ywat^iv* 
xal ^ave^ßs ra€ra /udXiara SXxei xal nXfj^ed iortv indxrov 'öy^örrjros alel. Anst. 
de gen. an. 11 C.4, 737 b 27: ij »kv o^v dndxQioa ytverai näat rov aniQfiaros &an€Q 
äXXov rtvds neQirrd»ftaro£. (pi^erat. ydQ ixaarov eis rdv oixctov rönov aöd'h' dno- 
ßta^o/uivov rov nveö/uarös adS^ äXlrjs air£as rotaiinjs dvayxa^oiai^s^ &oneQ rivis 
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etiam ad procidentiam quandam seminiB affieiantur feminae, probatur 
ex eo qtiod ante coitum agantur sümulis. sie denique si prior 
feminini Beminis cursus in vasculis concidat, maBCuli ex eo nascantar, 
superveniente virili semine: ei rero antecesaerit virile seinen et in 
5 vasculis (con)ciderit priue, superveniente temineo aemine, femina« 
nascuntiir. hoe est rationi huraanae consentiena quod virili seinine 
puellae nascantur, ex femineo semine pueri nascantur. ei itaqoe 
utronimque semen penuixtum obviando aibi in vasculonim cavitatem 
ceciderit, hos viraginea appellamus. exinde pradentes atque pulchri 

10 nascuntur ex uno consensu, nibil in ae retinentes iracundiae. denique 
ai ex uno eonsensn pennixtio seminis non fuerit, sed vacanti animo 
incitatum fuerit sen in vasculis conciderit, debilea atque aine intellectu 
naacuntur, eo quod ipsum semen invitum moveatur, non ut pingue 
rationaliter, sed aut cbolericum ant aquoaum aut coenosum aut cor- 

35 ruptuni, saepius niati aut surdi aut caeci, eo quod non sit integrum 
semen nee tempore competenti, 

26. yevog öMfiiav geminoB [nos] dicimua eo quod in orificiom 
vulvae duo aditus abire noscuntur exvioissim. atque si divisum in 
duas vel tres partea aemen in vaaculorum capita ceciderit, gemioi vel 

20 trigemini naacuntur, 

1| poenitentiam B Neu; coii", foeiiiinae («f semper) Neu. 4) aimili 

semine B Neu. 6) hie B Line Neu. consentiendum B: conaentaneum Neu. 
12) ceciderit B Neu. 13) minutimi Neu. 14) ctilericum B 15) sepius B 

rari pro caeci B Neu. IT) geminnim geminos B: gemiaorura genna Neu. 

(noa] post genuB add. Neu. 18) ubi si vicissim Neu. vel pro atque Neu, 

19) capite B: corr. Neu. 



paaiv llxfiv tA aiSala ^datcorrts iSajifg rät aixiat t0 rt avciaazi ßia%o- 
fiivcv xtl. 

1) ArisL de gen. an. I c. 20. (727 b33): 3 S' atotral rtrcs anifua avußilleaS-ai 
iv tij ovvovaiff ri -difXv 3iä rä ■/tvm&ai nafUTiksalav re ^nfii. tvlort a^rias 
Tg rOy ägfivoiv xai äira iygiv äjiöitgioiv, oix faTiv ^ i'/QnaCa aSnj onef- 
fiaTix^, äXläi roß TÖTiov T8u)t ixiaraa. Vgl. Act. plac. V 5, 1 p. 418 D ; üv^ayögas, 
Enlnovgos, ^■q/töxQixos xai rd d^iv Tifotra^ai andpiia , . . Siä ToCio «ai äpe^iv 

tx" ifp' tis ^(iiJoiiB. [Hipp-l TtffI yin^i c. 4. Vermuthlicli war diese Theorie 
auch dem Empedoklea eigen. 



) laid. orig. XI 

17) [Hipp.] ntgi yov^e c 3 

0TaiB' t^avatv al /t^TpaixdX: 

i TilrjaiaiTigai toü alSolov . . . 

A^ixa/iivi}, MaJ ai fi^rgai Sileiv; 



(VII 540): SlSu/ia 6i yü'tiai i^' ipos Up'eifiiiToe 
te of^jj'oi'e jtoi -/afiyois, Toie /liv itiXorigni, roie 
Brav Si ^ yovii rij^j a^'o^itoa eis 8io xiXnovs 
ro( n}v ym^v «al ralf KÖXjtoiv fi^SitefoO it rAv 



iTffov xaidarj, jjoijjiCT^fWo S^ if ixarigip »6i.ni? iflevoßrai Mai ^oioßrai rgi 
ijim ^?[(p xai Td Iv cl^rat. vgl. vciffi Siairije I c. 30 (VI 504). Fred- 
.. 0. 12S. Empedokles bei Aet plac V 10, 1 (421, 25): "Ef/nidmii^t 
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27. ictericum inquit fieri turgescente iecore, id est tumente, seu 
vesicula, quam fei appellamus, seu saxitate stomachi, id est debilitatLone, 
quippe superatione nutrimenti (fei) impeditur et non potest ad di- 
gestorias vias seu rationales pervenire, et fit totius corporis obduratio, 
stomachi, epatis, splenis atque pulmonum sive intestini caeci; quod 5 
graece Tvq)Uv ivTeqoy vocamus, et propterea prohibetur fei ad vas- 
culum permeare, quod graece xo^^öxov vocamus, et ita coagulato 
sive perfundi corpora aut viridescere atque deformes et pallentes 
cutes facere. 

28. somnos inquit fieri animae atque corporis indulgentia, id est 10 
sedato fervore, qui insomnietatem facit, qui calefacit et desiccat 
meningas cerebrL temperatis et humectis meningis dulcis somnus 
corpus fortificat atque reformat. 

1) [quod] add, ante turgescente Neu. seu pro id est Neu. seu ante 
vesicula om. Neu. 2) seu saxitate (« axi^Qtoais Cael. Aur. m. ehr. HI 4, 49) • 

stomachi om. Neu. saxitate stomachi idem B: corr. Kroll debilitationem 
Neu. 3) quippe om. Neu. <fel) add. Kroll caussetur pro impeditur Neu. 
aut pro et B: corr. Neu. 4) unde pro et Neu. 5) quod — vocamus om. 
Neu. 6) grece B tifloerteron B 7) holedon B Nßu. cogitato B: agitata Neu. 
8) perfusa Neu. 12) metucas Neu: menicas B temperato et humecto 

B: corr. Neu. [itaque] post humectis add. Neu. menicas B: metucis Neu. 
13) corporicat atque B corpora reformat Neu: corr, 

diBvfia xai ZQldvfia ylveo&ai xarA Ttleorao/udv xai neQio%iafiäv rov aniQjuaros, 

Vgl. Cens. de die nat VI 10. Aristoteles teilte die Ansicht des Empedokles: 
flg. 285, 14 (223, 26 R): xai fi^v 8ri xarä a%laiv roü aniqfiaxoi riva ylverai oS- 
TOfS qn^al* rä Sä 8i8vuoroxovvra d.nd /uiäi xaraßoXrjs SoxeZ A^QevoroxeZv 1j 
&ijXvroxeZy, Sre rd OfiiQfia roÜ äp^evoe ta%vqov ioriv diare fiBQi^otiivov eis 8i5o 
f\ eis nXeiova rqotpifia yivead'ai. vgl. Ps. Gral, dqoi 447 (XIX 453). 

1) Vgl. S. 23. Diokles Frg. 53. Cael. Aur. m. ehr. EU 5, 68f : sequitur in 
passione constitntos .... saepe etiam iecoris tumentis inflatio sive saxea durities, 
diffidle autem ac rarissime splenis vel stomachi consensus etiam. Aret. caus. 
m. ehr- 1 15, 113: iwiararai 8ä (sc. 8 ixreqos) o^x in^ atrln uo^ov iJnaroSf 8xeos 
rtal rßv irjrqßv 8ox£T, dXld xotllrj xai anh^vi xai ve^Qolai xaX xc&Xtp* xai i^ 
^nart ftkv £8e' ijv ^Xeyfialvj} ^uZv ij oxIqqov to^fj rd ^naQ, Argenrov 8k rd is 
iqyaalf^ jjy rixrei fihv iv rS ijnari %oXi^Vj xai Biax^ivei rfjr8e jJ ip iffnan oiaa 
xiiarts* dXX fjv al ^igovaai ie rd ivregov rrjv xolijv d8oi ^nd rijs tpXeyfiaairis 
^ rov oxIqqöv ^^ax&ßai, nXrjfi/ivQ'Q 8h jJ xiiaris, nalioavros «J %oli]* rtp at/uari 
o€v fiiayertu, rd 8* alfia^ is näv rd axrjvos tpoiriov^ äyei rrjv xoX^v navri r(ß 
adifiari xrX, 

10) Vgl. S. 22. Empedokles bei Aet. plac. V 24, 2 (435, 17): 'EuneBoxlijs rdv 
fdkv (hryov xardywStp ro€ iv rtp atjuari •O'eQfiov aifjifÄerqov yivea&ai, rrjv 8i navrelrj 
d'dvaroy, [Hipp.] ncQi ^aßv c. 14 (VI 110): 8rav ydg inel&Tj r(p adifian d ünvos^ 
rdre rd al/ua yy6%erat* tffiaei, ydQ nitpvxev d dnvos %pi6'/^eiv' yfvx^ivrt 8i r^ai/uari 
va>&pdre^ai ylvovrai al 8Ulo8oi. Arist de som. et vig. C. 3 (457 b 9): Man 
8 odx eüXoyov rdv fikv finvov elvat xardy^viiv, rd 8 airia rov xa&ei58etv d'eQfid, 

Wellmann, Fragmente I. 15 



29. bulimuiu inquit jReri ex ariditate et siccitate totiua cor- 
poris et obtruais tüs ex melancholia, , qul est tardus ad curandom: 
es qtiibus viis fames eive appetentia ciborum fiet. 

30. dysenteriam inqait fieri vel lienteriam nimietate frigoria ac 
> liquidorum humorum, quos graeee fivitiydtis vocamua, quae de- 

scendendo et esurendo intestina dysenterias vel lienteriaa facit ex 
deflnenti came venientium atque ventri imientium: quae nutrimentis 
admixta seu cibis sumptis corruptione sni nequc sursum naturales 
(fol, 51 v) viaa accipere sinit nutrimentum aut corpori propriari. 
) 31, Chordapaon autem et Ueon fieri tnmore generato dixit in ore 



1) bolmiuDi B Neu. ariditate B Neu. 2) obstmais £ Nen. nielancoUa 

B : corr. Nea. quae Neu. tardior Ken. 9) fiat Neu. 4) diainteiiam B 

5) quam B Neu. grcce B da«chodes B Neu: eorr. desdndeado B : corr. 

Neu. 6) disinteriae B 7) ventre ruentiom B Neu. 8) camie vias B Neu. 

, v) sinat B Neu. pvopiaro B Neu. 10) cordapson B Neu. humoreB Neu: öwt. 

1) Fucha anecd. med.gr. 11, 54ü: ävo/iaoii /lif tov na&ovs {sc ßovU/iov) oi 

äpxttoi oin efiyijo3^Bav, xari Si i^f roiTniv dxoXov&lav ^a/ikv aCrdv yJvea&ai 
XarA yiitiv //iv ToC AfirpCrov TiveiipaToe, «azA Tt^^tv Si toü ivfieoevrigov yiießßv 
alfiaros- loCr« yip aftio xai nje öpi^eaie. A Si ' iTiTtox^äi^s iy T^ Siatnjtixg, 
6 Si Spa^ayd^as iv Tg ntpi voCaoiv, d Si .Jioxi^s tv rf iie(iJ siitfieois, etitif 
oiv i) Aviifiivtt ä^f^te /la^ds ion Xifiit, ^ t^tjeta/iivii ßoili/ios &v elij- Sti Si 
i/rüSts iori roü alfiinoe, jhjitoötoi SiA id iTtmohi^eiv tai j/ipcrrae tö ^i9os 
vAXiaza, Tioüditu! *ai hi xnuän, xai if -^efaneia Si 3i;iol' nv^ia ydp xai oiro- 
ccooia xal Spifiiaiv nj>o<7y>of)d i&vTai r6 vöoTjfia. Vgl. Yind. C. 33. ErasistratOS 

bei Gell. noct. att. XVI 3. Asklepiades bei Cael. Aur. a. m. 1 14, 107. 

4) [Hipp.] TieQl na^Bv c 24 (VI 236): ^ Si voiaos (ac. ij leievTeflii) ylvariu, 
drav ttt r^e KtyaX-^e nai Tiji Svoi xotXhis xmtifffooe yivtjTui roü ^XiyfiitTaB ^ 
Tiji' Jtrfnu xotilt^v' Stav Si toUto p, iln' reiiov zd atzta ^pi^erat xal •iy^atvizai, 
xal ij dtpoSoB aitäiv äorjnzioi' iv tax" y(veiai xal id a&fia Ti^Xfrai. GoL XVlIlA 6 1 
Ol uir oiv n^dzegov iazfol eis igia ui^T] Sijj^evv -cd nd&oe, Xeievte^lav, ävaev- 
•ttgiav, zeiveofiöv xai Ttves /lip iv rOK hatfiro/iivaie Tcts SiayopAs Tat nä9ovs 
^foifoCvTet xai iiyovT$s. 3t^ fiir yAf aifiaTtiSij t£ xai fiv^t&Sri ^foxmpoitj tA 
dnd T^e Moiiiat, röre fiir SvoevTepiav tS TiA&oe foittiow' tl S' änenza e^ tA 
Staxa/goil/iefa., Mefliyfiva Si roll al/iaTtiSeai re Koi fiiiSiiSeai, Xeictrce^lav' Htm 
Si iitloi (inijj ed.) 3:0(1(^5*0 toIS al^aTiäStat xai avSdSeai aeatyalva, TBive- 
aiidv Ti^omjydfevov rd ndd'ot (aus ErasisliatOB' Schrift K^i xoiXias), FdoIu 
Anecd. med. SI. 33, 555. 

10) CasB. Felix c. 51, ISO Koso. Cael. Aur. a. m. HI 17. Theod. Prise H 
9, 125E. Vgl. S. 29ff. Fuchs anecd. med. gr. 14, 547: äuoiae xai räv eÜedv 
ovfr^iavoit ehov ol ä^xalot yivto&ai- iu^pa^iv yAp elvai tiSv iv-cifaiv iJT0li)i6 
axkr/gdiv axvß&Xav fj ytley/i aTixßv xal ntnfiyäxtav iyfOv ij lijrd iXlyytov ovOTpa- 
fivrmv ij SiA yieyfiovt'iV. 6 Si ^lexX^e iSlias xal xarä A^öarrjfia ylvea&at. GaL 
XVII1A68; xai fiiv Sil Kai <Jti StA ^Uyfiovfiv t/cfga^is ^TOi Jidxpov ax^gäs ^ 
yXia-i^iav iygßv xai na^iBiv yiverai (80. ö eiXeöt) kcktHrai noiXote' iuol Si äoxet 
xai fXeyfiovijv fl onifgov tj dxdoTij/ia Sivaod'at Tijv oTevoxaiflav igyd^eo^ai Tol- 
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coli axgillosorum (aut) liquidorum humorum obtrusione. sed chordap- 
son (in) inferiore oscnlo fieri dixit, quod est oppositum vel spectans 
intestinum, cui nomen est archon, siquidem neque stercora in ipsum 
neque ventus irruat neque clysteris iniectio accipiatur, omnibus consi- 
dentibus et obstantibus iniectionali aulisco. ileon yero in superiore 5 
osculo fieri, quo liquor tenue denique exspectat intestinum, et 
inflationem seu ventos et stercora aliquando irruentia accipiat et 
clysterem quoque, siquidem inferius osculum non sit obtrusum. sed 
libro de igni et aere a(it) ileon fieri concepto seu retento Spiritus 
iaculo et prohibente nutrimenti naturalem meatum. hoc saepius lo 
contingit insipientibus et qui causas non intellegent aut per yere- 
cundiam seu potentem personam, sicut in clepsydris, cum acceptus 
Spiritus prohibet transitum liquidorum humorum, seu sursum exusto 
atque conglutinato nutrimento aliqua empye intestini, quo eins 
fieri recessus non sinatur, vel duratis intestinis nimia vi Spiritus, ita 15 
ut prohibeatur irruere nutrimentum. 

32. hie dicit quomodo esca vel potus per omne corpus distribuitur. 

tria inquit officia atque discretiones in corpore nutrimentum 
sustinere, quorum primum in ventre mixtum constituit calefacto atque 
decocto, sec undum in venis, tertium in particulis, quae pro membrorum 20 

1) argillosoram cf. Cael. Aur. m. ehr. IH 5. Aret caus. ehr. m. 1 15, 114. 118 
aut add. Kroll, obstrusione B Neu. 3) arcon B Neu. 4) clisteris B Neu. 
conddentibus B Neu: corr, 5) iniectionali auliscoleon B Neu: corr, cf. [Hipp.] 
Tts^i Tta&ßv c. 21 (VI 232). Cass. Fei. ed. Rose c 51, 135. Cael. Aur. a. m. m 4: 
clysteris anliscon quem nos tibiam dicere poterimus superiori B Neu. 8) cli- 
sterem B Neu. obstrosum B Neu. 9) libro de igni et area ileo B: non liberum 
transitum ad ileon (sie) Neu: corr, concepta B: corr. Neu. retenta B 10) bis B : 
cörr. Neu. sepius B 11) incipientibus B Neu : corr. intellegent B : intelligunt Neu. 
12) depsidris B : depshydris Neu. 14) aliqua impar B cf. Isid. IV 7, 20. 

transitus intestini (sie). Neu: corr, quod B: atque Neu. 15) vi B: ut Neu 
17) hie dicit om. Neu. distribuitur B: distribuntur Neu. 20) quia B Neu. 

aiinjv, diare urjSiv xdrca 8ie^iQ%eod'at Si5vao&ai, rd Sk iJjp' "öyQ&v na%itov fj 
yUox^cav o^ ndw ri SoxeZ nid'avdv ehfai, 

1) Vgl. Diokles Frg. 74. 

9) [Hipp.] nsQl ^va&v C. 9 (VI 104). 

12) Diese Vergleichung ist empedokleisch : v. 295 St Aet. plac. IV 22, 1 
(412, 7). Theophr. de SUd. 407, 17 : xal jj xd&eiig Si rov nvei^fiaros nlri^ol rds 
^liftas diare xcaXüetv iiiivai, xa&dne^ rd ^StoQ rd ix r&v xXerpiSQtov ^ örav ye 
TiXtj^ets oüaas rie insXdßjj, örav S^ dy>e&^f r6r* i^iq^erai firjdevds ifxtpgdrrovros, 

13) [Hipp.] ne^l nad'Sv C 21 (VI 232): jJ 8k vovoos yiveraiy örav rrjs xönQov 
ovyxavd^ d&pöov iv rtf ivri^qf • nepi rovro negUararai fpUyfjia^ xai rd MvreQoVj 
äre roiirtov d&pöcav iveaxhrixörcov^ neQtoideZ. 

18) Vgl. Gal. XV 234. m 266 ff. VI 303. Steph. schol. m Hipp. Dietz 1 148: 
uefiad^xafiev Srt r^trrij iariv i) ni\pts' iari ydQ n^t&rrj jJ >]K,vXono(riot£^ jfff ne^lr- 

15* 
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diapositione supradieta accipinnt. eed ex primo officio atque dis- 
cretione si quid inutile fuerit, in stercora per intestina devenire. ex 
aecnndo aufem, quod venia perficitnr, superfluum in urinam transire 
atque in veaicam decurrere, quae sub ventre ab artifice posita ad se 
ä humorem attralnt, vel ex omni parte ad orificium eins decnrrit (et) 
sicut humor tenuatus a iacte discernitur. item ex tertio officio, qnod 
in partibus poenimus, qnae in se snpradicta anacipinnt nutrimenta, 
si qua snperflua fuerint, tanquam aliena per sudorem egemntnr. tribos 
ergo, nt supra diximus, officiis ae discretionibua conatitutis . . . aut 

10 non digeri cibos in alborem, quos putredinem seu fermentosam aumere 
qnalitatem, (quam) iiifitoaiv appellavit, ante ipaum ceteri proba- 
venint, sed in exaltationem tranaire seu mutari, nt neque adduci 
apiritas neque humoris esse videatur, sed inter utramque naturam 
neufruni probetur, horum igitur utrumque cuslodiens anima ex- 

15 ternum frigua inducif, hoc est aeri partita eat. hune adducit aon 
solum per narca, veram etiani per totum corpus officio commutato. 
quando enim per nares inferiua adducitur, per faucea ad pulmoneai 
fcrtnr, exinde para cordi, pars thoraci transmittitur. tunc impletis 
locia inductna aer per viaa totius corporia inseDaualea totua egeritnr. 
4) veutflsaliardfice B Neu cf. c. U ü] cE. c. 9 S) egerunt B: corr. 

Kroll 9) [non recte] conatitutia Neu. aut om. Neu. lOJ degerri B et in 
alborem inquit vcrti putredinom Neu. alborem B II) quam add. Neu. 

zimoBin B Neu. [quod et] ante ipaum Neu. 12) et pro sed Neu. I4| probetur 
B Neu. animaa B. 15) aere B Neu. paitituin Neu. huscqne Neu. adduci 

B Neu: corr. 19) corporia denuo totus Neu: corporis iuseuartifi cotus B. 

ToifiA lariv fj ttiiigoe, Stvri^a Si Tiiyit ij iv ^Tiari ytropivi; [^] itm/iAriaais, 
ijf Tct^lTtrofii iari TÖ oöpov, Tp/nj !'ii/iie iarir ^ iv ixiartp fiogicp ^yow ^ iv 
Tcp 7iat/ri ocüfiaTt Tthptv tiai i^ofioiototS^ -^i TieQiTTOjfjA itniv ij idr^ioB Sttatvoijt 

Vgl. Vind. 477R: degestionea Sunt tres, prima in yaporem et odorem spiiitns 
trahit pulmo epar ccrebrom et puipe, eecimda in buco ad ventrem iosannm et 
ad intesljnaa ieiimas, tertja in careaa, qne sunt stercora. Vgl. S. 85ff. 

6) Vgl. S. STA 1. 8) Diokics Frg. 12- 10| Vgl. S. 85. Diokles Frg. 22. 

14) Gal. IV 471 : ^ rrjt tpyiiTOv &t^/iaalas Avdtpti^ls ris (sc i} Avanve^ tanvi, 
(äs 0duiTiiav ze xai .Jiox^s ileyov. Anon. Lond, XXIII 38: dfiäiei yAff i^v 
tloTtvo^v f/vead'ai yitjoif eis rd TÖ nlctov ifefudv Tä iiepi T^v xa^Slav nara- 
aßivwa&ai tiiti /lij au/iaxoiua'ov xataifXiynv tä a^fiara, Plat. Tim. 78 E: xSv 
Si äij Tä t' iffof xai zä ndävs rov&' <ac r^t ävanvo^s xai äxTlvo^t) iiiiähi tv 
aih/HiTt yfyavBv AgSofilvip tcal ävai/rv^ofiivif Tffijiea&ai xai ^yv. Vgl. 70C; T^v 
rov nlei/tovos iSiav tveq^Tfvaav . . . Iva t6 te Ttvevfta xaJ rd jnDan Se%ofi£tfq, 
ip'ixovoit, Afanvorjv Kai ^aariäviff tv rtji itatj^nri nafixoi. Tgl. [Hipp.^ nepi 
KOffSiTii c. 5. Vgl. S. 81. 

15) PhilistioD nacb dem Anon. Lond. XX 45: ov yä^ fi6vov »arä tö ar6/ia 
xal TOie pvxTij^as ^ ivaTnir^ yivcTai, iXXi xai Ka&' Sim rd oS>/ia. Über Enipe- 
dokles vgl. ZeUer I 5, 799. Plato Tim. p. TWAt. Vgl. S. 82. 
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quando autem ex pulmone atque corde et ventre redditur, mrsum 
per fauces reciprocus fertur ad narium atque oris vias: tunc via 
servata mrsum per totam corporis superficiem inducitur per eiusmodi 
qui per supradictas vias exierit sie etiam per podicem atque intestina 
ac ventrem. quod etiam per totam corporis superficiem seu cutem 5 
respiratio fiat^ manifestum est ex eo quod medicaminum atque ungu- 
entorum virtutes usque altiora viscera perveniant necessario materiae 
<G0) tendunt et oppressione ventris perurgentur. etenim per super- 
ficiem seu cutem corporis et rationabiles vias, id est digestorias, 
invisibili dispendio in sumptione facto sequitur, ut inanitas non valeat lO 
substantiam retinere, id est cibum vel potum, cum semper irruenti 
materiae cedit, atque ita opprimente ventre nutrimen (fol. 52r.) ta 
partis'universo corpori traduntur. sie itaque compresso stomacho, 
id est domino corporis, escas quas suscepit crudas atque acidas seu 
blennosas ad superiora reiectat atque evomit impellente fervore. 15 

33. ieQov vöaov inquit fieri, quam nos redibitionem (?) vo- 
camus, cum per inane (sanguis) in obtrusione venae, quae ex corde 
sumit initium, seu pulmonis, cum cogatur transgredi per eum a corde, 
reciprocet ad arteriam quae spiritum spargit per omnem corporis 
regionem, et ob hoc non sinens spiritum recto ac solito cursu moveri 20 
ad corporis finem sequitur ut turbatus mentem commoveat et casum 
corporis faciat atque adductiones et raptus diversos. aut si forte 
omnia quae in nobis liquida seu argillosa et crassiora et ferventia 
sunt, haec fuerint obtrusa secundum eos meatus quibus et respiratio 
credita sequatur. certante enim inquit interiore spiritu seu fervore 25 

4) qua Neu: qui B 6) quod [cum] Neu. usque [adj Neu. 8) tenduntur Neu. 
10) facta B Neu. 12) materie B cedit B 14) idem domino B Neu: 

corr, vgl. Vind. 472, 14 (Rose) : stomachum autem nostrum, qui dominium totius 
corporis possidet, alimenta digerit aescas B 15) blemosas B limosas Neu. 
reiactat B Neu: corr. 16) Ajmodum (mo corr.) B: anedum Neu. quem B Neu. 
17) per inane in B obstrusione B Neu. 18) inidum B pulmonem B Neu. 

cogeturB: cogitur Neu. 19) reciprocus B Neu: corr. materiam B Neu: corr. 
21) mente B 24) obstrusa B Neu. est et B 25) sequentur B: sequeretur Neu. 
autem pro enim Neu. 

6) Anon. Lond. XXXVI 55 (68 D) ff.: xal ort fdkv eioTi^id^aerai rtva xard 
rd l6y(p &€at^rjT&v eis ^/uäSy TtQßrov And rßv dwdustov r&v xarA r& ^A^fiana 
iiean axoneZy • . . rivos ytvo/uivov; o^ ftövov r^e Svv&fietoe airlas 'öna^xoi5orje 
r&v ^aQfidxtov rfj im^avelq nQooxad'i^&öarjSy Alka xal eis ßA&oe d^pt rov air/ae 
SioBevo^orjS Sid rßv Xöytp &äeo^fjTc5v nÖQcov raC ac&/uaToe' i^ cSv ^ave^öv, «5ff 
xai xarA rd Xöyep &e€apijTdy etox^iois y/rerai eis ifjfdäs, 

16) Die erste Erklärung ist vielleicht erasistrateisch, da ihr seine Lehre von 
der na^i/uTiTcoais zu Grunde liegt Vgl. S. 26 f. 



cum festinatione eseimdi et ohviante frigore (cum) festinatione in- 
trandi turbari meutern et apiratione retentatoa artua lieri aeu casTun 
eeu malefactioneni yel eclipeim animae, usque dum calor ex altioribna 
lociB motoatua seu adductus obduratas vel clausaa rias aubtilitate 

5 caloria intemunpendo perviaa (faciat), qua sanguis yel spiritus cou- 
auetudinarium Bibi iter consequatur. haec fit epilempaia compatiente 
aibi bulimi passione, quae fit ex ariditate et aiecitate totins corporis 
ab anno trigesimo usquc ad quinquagesimmn. 

bis frequenter ego carpeaion epithymo permisto aeu aampsuco 

10 vel abrotano seu carei semen cum asaro in yssopi aqua decxjcto 
ieiunia bibendum dedi et ad meÜora provocavi, opium cyrenaieum odo- 
randum naribuB oppoBuimus. in locie refrigeratia bene olentibos re- 
pauaandi locum accipiant seu ubi flores herbarum dispersi fuerint. 
ab inciuietudine vociferantium cuatodiendi emnt. 

[j 34. aterautationem reflatione inquit fieri Hquoria in oerebro con- 

atituti cadentia per nares. gimili modo etiam aurium tinnitum snpe- 
rantibua liquidis in capite ac reflatis decidente apiritu. hinc saepe 
etiam aurium dolorem nasci vel ex concepto Bpiritu et asaumptione 
atque erumpente et extendente partes, item fluentia humoris acrioris 

20 causa per auditoriaa cavernas exulceratis finibua tranaeunte humore 
in loca vnlnerata. oscitationes etiam fieri coacervati spiritus atf|ue 

1) abvianti B festinationi Neu. 2) sed casum B: corr. Neu. S) clypüm 
B Xeu. 4) mutatua B Neu; corr. abductus B Neu. obdurntns B: corr. 
Neu. 5) fadat om. B 6) hinc Neu. epilepaia Nea. 7) balim B: bulinl 
Nen. cf. c-29 pasBionem Neu. 91 ego Neu: dato B caipision B Neu. tif. Alex. 
V. Tr. ed. Puschmann II 396. epitimo B. 10) abrotano B carui Nea. acaro B 
It) quessaups (sie) pro in hyseüpi B ieiuno Neu. ad odorandum Neu. 

12) cabeneB 15) Btcmntatione B reflatatione B: refljttionGm Neu. timoria 
B Neu: corr. 17) aepc B 21) vulnerato B Neu. oscitationee B Neu. 

cnim B; item Neu. corr. Kroll. 

15) [Hipp.] Äph. Tn.äl (IT 592): nToffids ylvinai i» rijs xe^aX-^s, Siad-effitupif 
liivov ToB iyneyiiiXon f SivyfetfOfiivov loSiv Tg xttfol^ HCftoC. intfxtlTamitr 6 it^p 
d ivfiiy, yoytl Si du äid OTefo€ ^ äiitoioi airoü larai. Vgl. GaL XVIIIA 
157. Cass. probt. 44 (Ideler phys. et med. gr. I 159): 6 /liv nrapnäs ylreTai-inA 
9'epfioC TiM>t KirtjeaveoS t6v T6nov toütov , A^' oi ylvttat . . . clxÖttat oSv 
Ol! TtrA^wacv AnaXiaylvTOS ro€ 9ff/iov tu t^i Kcfal^t, S mvijf nltpvxe tA inae&a 
iy^iiv, oi ltoi9ovfitvov yivirat i itTOfftis. Alex. Aphr. prob. I 144 (4S Id.): fifos 
oSr yiverat rqJ Stä arrvär xöpior Tff ^ivis rd nvtCaa duißaiviiv A9poms, <Sc 
uai dTionifSriaa (And nd^dtje ed.) St' Ufas , . . xai ^j^oe 3' Srwv xtI. 

20) [Hipp.] JifpJ ^vaSv c 8 (VI 102): HBff/.öStTa* St npd räv TtvgttSv, Bre 
TioXis th)p A9foia9tis ä^pSev ävar iuiitiv iitiiäxMvQe xai Säoiijae Ti arilfrif 
thi'ijj ;.dp fädii^oSäs taTir' ihs yäg And TiSf Ärß^Taiv At//6i Avigtiitu Tteiis 



I 




I 



— 231 

ernmpentis causa, et Ulati per solUas viaa decrtrrentis movente spiritnl 
a parte sive extra cordis pulaum. ob hoc cum lacrimamm fluore | 
ad snperiora fertm". 

35. tetanici vero fiunt statione sangumä arteriae, qni es corde 
fertur fleri. spaamum opistliofonum fieri inqnit spiritns conceptione 5 
aive <a8)sumptione interina secundum epinam constituti et qiii ve- 
narum inferiores regat partes, quando enim, inquit, conceptns spiritus 
in esitum coeperit penirgeri nee tarnen valuerit exire, anguatiaram 
cansa irruens venarum summitatibus totius corporia aeque motoris aeu 
senaualis viae occinaionem atque attractionem nervorum atque muscu- 10 
lonim facit. 

36. peripleumoniam vero inqnit fieri aatante sanguinis pleni- 
tudine aut nimio tumore (in venia) facto, quae pnlmonem penetrant, 
quoniam reapiratio impeditur oppreaione pnlmonia et densatis eins 
vascnlia, hoc est venia, item aliam obtmsionem Bpiritna generari, t 
aliam liquoris acrioria incerti et tranaitum viarum non habentis, 

2) lacrymarum B lachrymanim Neu. 4) vaero B iu statione BNea: 
corr. 5) opostotonum B Neu. post fieri t in ras. B concaeptioiiB Neu. 

6) Bumptione B Neu: corr. iuneriuaB: corr. Neu. constitutis B : corr. Neu. 

7) rigamt B: corr. Neu. concaeptoa Nea. S) ceperitB: corr. Neu. 9) Bum- 
mitstioaibus B summotatioiiibus Neu. atque roris ceu sensuaJia po«f corporis 
B: atque totis ceu Eumptis aus Neu: corr. 10) obcluaionem B atque (alt.) ■ 
um. Neu. quoqne ante facit adil. Neu. 13| quom pro qaoniani B: nnde et | 

(aic) Neu. 15) obBtruBionem B Neu. 



'V ShiC 



SiA Toü azöiic 



I tyrouifov tot) ßSarot, oStbi xai TOÜ adiua-ios d'cpfiai 

4) Vgl- Fuchs anecdota med. gr. T, 544 : noa/iSs ISo^av ol müatoi niiifoSad'ai , 
1 wl änd ToS iyxefpAXov jiejsiiMiJrn veiifa. Jnrf Tiveiv yUoxfo'v loi xoH.uiSdiv ^v/iiSti, I 
[ ole ^feanSüTov (TipönoctTov cod.) rä ytijfttip nveü/ia xaiA T^f nipaSov roös anaa- J 
I fiois i^Kfi^ei. Vgl. Dioklea bei Fuchs 20, 550. [GaJ.] XIV 737. Plato Tim. 84E: 

loXX&xiS iS' iv Tf^ pihftaTt 3iaKfi&e£oT/S aofxäs Tivev^a iyyevöfievitv xai d3vvaToi}p 
Rm jTOfgv&^ai Tdfl aizäl rots inentlijlvä'öatv liSlvas aagia'ft, fitylaras 3£, Srav 
mpi rd i'Hflpa xaJ id tbiIttj fllßta TiepioTdv xai ävoiS^aar rois re tTttrÖvovt xai rä 
^wiy^ vfUga oÜTois tte rd itä7iia9tv xaraze/vj/ toiItoiS' S Si^ Kai dTi 
T^i awToriat roü Tiaälj/iaroe rä vem^fiaTa liravoi ri miü 67ttad'6Tovoi npos- i 
eppil9tiaav. £v xai rd f&gfiaxov jfo^sndv' Ttv^etoi ydp o-Bv Sij Tf) rotafiTa änt' \ 
yiyvdfievoi fiAiiora Itöovat. 
0) Vgl. 8. Ilf. 

12) Vgl. S. 9, Cael.Aur.a.m, 1128,147: paliiu peripneumonicis Diocles venaa 
pulmonis inqnit, Erasiatratna vero arterias. Vgl. Plato Tim. 34 D ; Srnv filr j-dp S 

Tivtifiaziav rqi atb/iari TO/itas nl,£i!/iBiv ui} xa&apde nagd-^j; rds Ste^SSovl C7t6 
I fsvpitBiv qiga%&tl!, ty9it /liv nitx iiSv, Ivd-a Si nhlTov !j rä a^oaiJKOv nveü/ia 
I tiatdv rd fiiv od rvyxiivovxa i.va<livx>ft mJTvei, rd Si tÜv ^XeßSf Siaßia^vun'ov 



37. similiter et plemreticae paaaionia duplicem dedit sabstantiain. 
ictericnm inqnit fieri, qui apnd nos auriginoaus seu orquatns vocatnr, 
nam vnlgo morbum regiuni vocant, (fol. ö2v) [fit] obtruso meatu, 
qui ad ventrem ducit ex eo, qui ad fellis follicnlum tendit snspi- 

i catur enim, si quid in saDguine fuerit acrius factum, lioc per spira- 
tionem tenuem, quam graece äva^ftiaatv vocamua, ad iecoris ferri 
vesicam, quam fei appellamus, atque ex ipsa exnberatione facta aliud 
ad yesicam, aliud ad oculos, aliud ad superficiem totius corporiB 
effujidi invictuale fortificandi corporis causa seu per viam naturaleiu 

) pergere, quoniam exilia corpora atque debilia ex bac materia admoni- 
tionem atque deforniationem et fellis egestionem atque exuberationem 



38, singnltum vero inquit fieri spiritu accepto in quasdam vo- 
calea vias et decidente paulattm in vascula, ubi frigidus liquor re- 
is positus est, sicut ex aqua videmus vesieulas exsurgentes decidente 

pluvia aut stillicidio. 

39. hydropem inquit fieri sanguinis comiptione per frigidum 
torporem. fervore enim naturali nutrimenfum in sanguineni cogi 
aestimat : quo extincto per morborum tarditatem supradicta materia ina- 

20 quatur, destinata in sanguinis [ventris] substantiam, ac deinde in loca 



2) yctericnm B arcnatuB B Nen. ef. Cael. Aiir. m. ehr. IH 5, BS 3) vulgns 
B Neu. vgl. Muse. gyn. Eose I p. 9, 3 6) qnam — vocanras am. Neu. grece E 

aoatbimiasin B lecoria B S] aliud ad ocuIdb aliud ad in ras. £ super- 

fitiem B 9) inictualem B: otw. Neu. vim B Neu: corr. Kroll III) quo B 
(quo) Neu. extra B Neu: cotr. 13) Spiritus Neu. H) vasculis B Neu. 15) et 
surgenteBB descendente B Neu: corr. Iti) atque pro aut Neu, niydropemB 
18) naturale B Neu. 19) morborum B Neu. 20) inaquetur B Neu. 

xai ^vvtizta^Qi'pOT' oCt^ T^xdv te tA o£i^a sie rd /iLUov airov Sid^fayfitk T 
toxov tvaaoXafißAvsTiu, MttJ fiv^la S^ voaij/iaTa ix TOtiim* dXytivä /isrä iti^S'ovs 
iSfäiToe äTtiipyaarai. [Hipp.] stepi öot. yilo. c 14 (IX 186). 

I) Vgl. Diokles Fi^m. 63. 64 S. 10. 2) Vgl. Dioklea Frg. 63. Iwd. IV 

8, 13. 5) Aret eaus. m. ehr. 1 15, 115. 

13) Gal. XVI 559: ^ 3i iiyS »^of onaaBiiStje i/s iart roe atä/iaroe t^ 
yaoipds Sid&taie i^6 nl^&ovt iy^Sf ßapvva/iivav 1j StA ytllw ivtutiivov. 
Ermerioa anecd. med. gr. 171. 

n) Vgl. Diokles Frg, 46. S. 25ff. EnnerinB anecd. med, gr, !B5: y/vovrai 
Si TidtiTce SSgiancB ini yilffi ■coC ^jibtöB" oiniti yäp Sivaviai alfta yctv^trai 
xa&aföv, älii' eis Tiveü/ia »ai tSypöv ävaiierat 6 xvfiät (aUB der oCtfoyits der 

AratesLeo). AreL Caus, ju. ehr. II c. 1, 124K, Gal. I 522: sipÄB Ji} Toie xownlri™« 

!.6yoi dao/iaxöfiet'o/ TirsB TiSv äTi 'A&tjvaiov rov AjraXiais öfioae %ioQoean', oOti 
xazdoTUOiv iypAv mkJ &epa^v filfiyicoS-ai Xiyovree ofl5'' cipfd^vai ti voorjfia 
wAaxofTes ■iypdv yal &rffiiiv, AXlä jiiivriuE ^ &tpfidv xai Sijffiv indpx"''> '^^ ^*' 
nvpcTov, ij ytKpfl»' Kai iyfAf, dis lAv tScpov. Orib. V 504. 
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yenamm, quae peritonaei membranae et intestmis interiecta snnt, 
[et] diffuso liquore et obtradente hydropem nasci sive perfici ad 
tumorem totius corporis. 

40. divisam esse dicimus medicinam in partes quatuor: regu- 
lärem, quam diaetam vocamus; manuum officium, quod chirurgiam 5 
Yocamus; medicamen, quod farmaciam vocamus; praenoscentiam, 
quam prognosin dicimus. corpus autem nostrum ex tredecim commix- 
tionibus constat: nervis, renibus altemis, pinguedine, ossibus, unguibus? 
cartilagine, capillis, suco, (spiritu), sanguine, medullis, membranis. 

41. animae regimen in corde consistit, quae per subtilitatem lo 
Spiritus seminata est per omnem corporis regionem, quod graece 
dicimus tL iarc ipvxi^; Ttveüfia leTtrofieQkg TtaqeOTtaqiiivov öJicp 
T(y atbfiaTC xai i^ oi xlvrjaig, aXad^aig. 

42. digestionem inquit fervore fieri et separatas esse corporis 
materias, sanguinem in yenis contineri, spiritum in arteriis. 15 

43. sed pulmonem esse yelut cellarium Spiritus ad arterias niit- 
tendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo spiritu omnes 
nostri artus commoyentur. 

1) periton B Neu. 2) et (alt.) om. Neu. obstnidentem B Neu. ydropem B 
5) dietam Neu. 6) medicamen (n in rass,) B fannatlam B : pharmaciam Neu. 
8) [venia] add, 2>05* nervis Neu. pinguetudine Neu. 9) succo Neu. 11) reten- 
tionem B Neu: corr, quod — ala&rjate om. Neu. grece (ut semper) B tiestis 

ficypreum aleptomeries part|es parmeno alo to (corr, m, rec) somatiatquieis vici- 
nis atteris 17) replens B: corr. Neu. omnis B: corr. Neu. 18) arcus B Neu. 
commoveantur Neu. commovebuntur B. 

5) Vgl. Porph. in SchoL II. A 515; ol (ihv oiv yaatp ort rd '^stQovQytx&v xai 
rd wa^^axevTixdv eS^tjro Tta^d rols nakatols' rov ydp Siairrjrixav *'ffp6Sixoe fihv 
flQiato^ owBtileae $i xcU^lTiTtoxpdrrjSf ü^a^ayo^ae, X^iiomnos, Vgl. Cels. praef.I. 

Isid. IV 9, 2. 

8) Vgl. Vindic bei Rose Th. Pr. 467 : quibus articulis quibus commissuris 
quibuB ossibus venis vel nervis vel compaginibus omnium membromm constet 
homo. ex rebus XTV, id est nervös, venas, arterias, ossa, sanguine, spiritu, pulpa, 
alape, ossa tenera que hcondro vocantur, unguis, humorem, capillos, medulla, 
membrana. ex his omnibus componitur homo. [Gal.] XIV 746. XTX 357. 

10) Gral. IV 7S1 : Sad"^ örav äno^ßai^ nßs eis dXov rd ac5/ia nagä r^e xa^S/as 
xofiiod^oerat rd nveüfda nenXriQtofiivtov ai/aaros rcSv dpnjpicav, oi %alendv ini- 
X'öaaad'ai rijv AnoQlav ofünSp, /uiij niunea&ai ydvraSf dXV iXxea&aif /uijr* ix 
xagBias fiövr^s, dVA navra%6d'ey y (&e *HQoq>lX(p re xcU tiqö roiSrov ÜQoiayoQq 
xal ^vXor£fiCfi xal ^loxXil xaX W^eiarovlxtp xal ^InnoxQdret xal fivqtots iri^oi9 
d^iaxei, [Gal.] XTX 355: xard 8k roi>e Srcotxoi>s (sc yfv%i^ iaxi) a&fia Xenrousqhs 
iS iavToü xtvaö/uevov xard ane^fiartxoifs Xoyovs . . y^v^i^ iort nveviua Ttctpeana^- 
fiivov [iv\ öX<p r(p admari^ 8i* (yS ^cofiev xal Xoyi^o/ue&a xql raZs Xoinale aia&ifaeoiv 
ipe^yaC/uev 'ÖTHj^erovvros roU atA/uaros (Athenaios). 

14) Vgl. c. 32. 16) Isid. Orig. XI 1, 124. S. Uff. 
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44. freneticam passionem inquit jEieri tumore in corde effecto 
et suffocato sanguine seu calore consuetndinario, ex quo cerebnim 
sensum et intellectum praebet aliud est enim quo intellegitur, 
aliud quo sentitur. sie itaque duo cerebra sunt in eapite constituta, 

5 unum quod intellectum dat, aliud quod sensum praebet idque 
quod in dextra parte iaeet, ab eo sentitur, a sinistro vero inteUegitur: 
ob hoc sub ea parte subiacente corde et semper yigilante, andiente 
et intelligente, quia et aures habet ad audiendum. quod et pericardia 
habet ventris, id est receptacula sanguinis et Spiritus singulis in par- 

10 tibus secundum aures, nunc ex yenist promere sanguinem, nunc ex 
arteria spiritum, ut graece dicimus dQrrjQla fitxqdv fikv (re)) alfia, 
Ttoh) dk rd 7tv€€f4.a, al 3h q}Xißeg TtoXi^ ixovat (re)) alfia, fxcnQÖv 
dk rd TtveCfiay id est arteria multum habet spiritum et modicum san- 
guinem, yenae autem multum habent sanguinem et modicum spiritum, 

15 sicuti memorayimus in libro undecimo quem epidemion appellayimus 
qui sunt libri sex. 

1) phreneticam Neu. corpore suffecto B Neu. 2) offocatoB: corr. Neu. 
3) quod B Neu. 8) praecordia B Neu. ventris B Neu. Vgl. [Hipp.] ncpl 

xapSlije c. 10: •bfiivB9 iv rfjoi xotl/fjat (valvulae cordis) 11) arteiiis B Neu. 

ut — nveüfia om. Neu. grece B arteriam micronde hema pollude topneuma de 
flebis pollude ethusinhema micronde topneuma B : corr, IS) nam pro id est 

Neu. 14) bene B: vena Neu. habent om. Neu. 15) sicuti — sex om. Neu. 
eridimion B. 



1) Vgl. S. 19 f. 

4) [Hipp.] TteQl Uq, V. S (VI 366): 6 fyxiyalos roü dv&pe&Ttov iori BinXooe 
AoTteQ xal roZaiv dX^^oioi ^(potaiv änaaw rd 8h ftioov a'dro€ Bui^yet ^fjviy^ 
leTtTij, Arist h. an. 1 16 (494 b 31): Sifvi^e d' iv näalv ianv iyxiyalos. 

8) Vindicianus bei Böse Th. Prise 474, 12 : duas aures habet (sc. cor), 
ubi mens hominum animusque commoratur. unde quicquid nobis iudidi est, 
venit per ipsas cordis aures, omnis et cogitatio et omnis erigitur tumulos. [Hipp.] 
nepi xapSlfje c 8 (IX 84): dy^oO Sh Tfjs ixy>j5aios rcSv ^XeßtSv aibfiaxa rfjai 
xoiX^ljaiv d/u^ißeßijxaot juaX&axd, arjQayyt&deay ä xXrjtaxerai uhv oüara^ TQilj/iara 
8h oix Martv aödrtov' raüra yäQ <ydx ivaxo'öovaiv ia^ffs' Mort 8h öqyava xoXaw 
j} tpi^ais äpTtd^ei röv ifipa. Vgl. Tts^l dar, ^a, c. 19 (IX 196). Theophil. de 
corp. hum. fahr. IQ 10 (99 ed. Greenhill). 
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Sijvaa&at 147. S-övatro 145 
Swarcari^ovs 141 (179) 
dvaevrsQla Ph. 11 D. 37 
^iJör£ö?ff TiXeiadoe 141 (183) 
SvaxlvijTov, rd 141 (177) 
Svajußy ^Uovj tiqö 141 (181) 
SvaoixovöfiT^Toi Ph. 9 
dvaovQoüai 141 (180) 
Sianenroi, Ph. 9. dianenra 141 (184). 

Svaninrojv 43 
Svanerpla 141 (179) 
^iJöTTTyO«« 141 (182) 

SvaroxeZv 158. 178 
Sva%£Qiq 142 
Sva%eQ£ias 138 
Svaojdlas 138 



^5»^ J39 

l^a(> 141 (180. 184) 

Myyova 12 

iyelQsa&at 141 (177. 183). 

141 (177. 183) 
iyxad'i^öjusvov 180 



iyqriyoQevai 



iyxardxXeiats 68 

iyxaraTtvtyrjvai 55 

iyxeyaXov 44. 170 

iyxMaiis 43 

iyxqvq>loJS, dpros Ph. 9 

iyXeö/uevov 147 

iyXQOvl^ei 130 

iyXvXörcQa 138 

iBeafi&rcov 138. 141 (181) 

l^oi^ras 141 (183) 

iSofSds 43 

«/;*(Jff 20. 72. 73. 74. 75. 86. 162 

elXl^aa&ai 142 

eiadvofievov, eiaSvofieva 147 

£Ä7ß> 147 

ei(o&ev 43. 140. sim&evat 112. ei&ia/ui- 

vctiv 147. et&iafiivois 141 
ixxXi^aa&at 141 (181) 8. xAtJgwv 
ixxQlvovree 141 (179). ixxQt&elri \.1 
ixxQlaeoiS 147 
ix;£/:irj7 141(177) 
ixXelyjßi 141 (181) 
ixfidrrea&ai 141 (181) 
hxTtlntsiv 188 
ixnvQovftevov 147 
ixrelveiv 141 (183). ixrelvovta 141 (178). 

ixrera/uevfj 141 (183) 
ixTiTQdtaxeiv 180 
ixrofiov 151 

^xroff D. 141 (178). rd ixroff Ph. 4 
ix(pi5aeie /uaaroeiSete 27 
l^jlaioy 138. 141 (178. 181). 147 
ileXlatpaxoe (salvia) 48 
#;ixi7 Ph. 4 

ilxead'ai 16. ilxm&ivta 26. 
ÜUßoQos 62. 67. 183. ^. ^^^a(? 69. 151. 

i. d ^v y^yr*xi5(>a 152 
iXfiiv&as 101. 102 
^Jlv/foff (panicum) 114 
ifißdUeiv 129. 131. 140. 188. 189 
l'^/5(>va 27. 175. 176. 177. 178. 181 
i^fiy 43. 141 (185). 139. ^^otJa« 43. 

^^0/17 139. ifiovvres 43. 

i/iovfi6v(ov 139 
i^«T«cc£ 48. 50. 62. 139 
ififtrjva 171 
ifinsiQlojs 112 
ifiTtXaarixov 148 



i/iiaai 139. 
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ifinleaofieva 26 

ifiTtw^uara 79 

fy^paiiQ 40. 48. 51. 59. 68. 68. 72 

ifjupqarrofiBvtov 147. iunsfQdx&at 43 

Iftfvros d'BQfiaaCa Ph. 6. D. 8. 12. 15. 41 

iv86%8ad'a4 29. rd ivSe%6ft8va 141 (178). 

ivSe^Ofiiviov 112 
ive^yätv 141 (185). 147 
ivUftevov 145 

A^oX^l*»^ 43. 126. 188. 141 (185). 182. A'o- 

;c;«rv 121. 147. ivo^loih^ra 141 (178). 

ivoxh^e/rj 141 (184) * 
^To(? 140. 141. (178) 
MvreQov 43. 73. 74. 
ivßaai, ivoürai 26 
ifc£/£«»/ 129 
i^aytayds 141 (185) 
ilat&Qi&^ojv 129 
ilaiQetv 12. 138 
iiai^e&ivTcov 140 
i^av&tj/uara 80 
^If/ff?»' 139 

i^fifiiva, tA rßv 6ar&v 63 
iimud^eiv 138. iiuc/ud^erat 107. iiix/ua' 

^öjueva 147 
i^oXia&dvrj 188 
ii<n'et^iaafioi 141 (182) 
i^vddrcoats 46 
#|a> 147 
#|ö;i9'«' 82 

^Oix« 112. ioiüaatv 112 
inavo^&t&aecoe 138 
inaotSifv 92 
ineyxelv 138 
ineQeiSöfisvos 142 
ineQelaecos 184 
/:jr«ra« r^ «/rför<p 34. 37. 38. 40. 43. i^rcJ- 

//«f^d iaro' 113 
i7te%ofiivfis (sc. r^ff ävanvo^s) Ph. 4 
inieixiareQos 84 
iTiuialetv 147. imxaiea&at 147 
indfjTtTixd 141 (182) 
indrixffts Ph. 12. D. 51. 52. 58. 83 
iniwxris 82 
imnifiTtsrat 57 
inmlveiv 139 
inmoXaiÖTaros 107 
inmoXaariKÖv 126 

Well mann, FxBgmente I. 



i^ior^oil^ff 141 (184) 

inia%o€ai,v 48 

iniTct^dTTea&at 141 (179) 

inixQiad'Svra 147 

iQißiv^ot 117. 118. 141 (182) 

igetxd'eiaris 140 

i^evyfi&v 141 (181) 

ipivos 149 

^(>/<of/ 147. ^(>/o«ff 86 

i^/y>eta, xpia (141 (181) 

fypiyfie 191 

ia&ierai 138. ia&tö/ueva 126. 189. 140 

iaxcL^^njs, äpros Ph. 9 

^öT«^«' 141 (178) 

ITrj^ 141 (184) 

eidavdSoTOt Ph. 9 

eißxxQiXt&reQoe Ph. 9 

HJgö;//w 141 (184) 

f^i^-ffT^r 141 (184) 

xar* si&v(oQiav 141 (188) 

e^HO^diibre^oe 120 

eöxolXia 126 

««)x(>i9/«/<; 142 (181) 

Maßetg&at 141 (183) 

£«io/ov 139 

e^öyxioQ 141 (180). e^oyxörepov 141 (179) 
eiöoixovo/uijröre^ot Ph. 9 

£i^:T«^roff Ph. 9. «^^rf^To»!/ 141 (180). «^- 

nsntöreQos 120. 121 
e^nvofl Ph. 4 
ednvocariQovs 141 (178) 
«^<F<£(?xot;ff 141 (183). 179. 182 
eüarofia 134 

e^ar6iua%os Ph. 9. D. 125 
eiördxrcoe 141 (185) 
eiroxeZv 178 

£i^;(v^ff Ph. 9. e^xvXöreQoi Ph. 9. «i5;^i- 
ioTdrovff 141 (181) 

eiie&Srjs 138. fföcoSiararov 138. eio^Be- 

ardrtp 141 (178) 
ifexrixöv 148 

i^^<^ff 120. 121. i^^<^ 141 (180). i^^(£ 
126. 138. 141 (181). i^p^dJv 141 (184). 
iy^oiJff 141 (181) 

ixtSvßv 145 

ixpavA äyQia 120 

^V^fif/ 138. ^v^rai 138. hpö/ueva 188. 140. 

16 
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147. Irpoftivtov 188. hptid^Uis 120. hpti- 

d'ivTcov 140 
iynj/ta 141 (180). 158 (sapa) 
hpi^juara Ayqia 119 
ica&ev 140 
itoXos 141 (184) 

gwa/ 118 

^eövreav 138 

grfa«g To^ aluaroQ 34. 40 

gf/T^r»/ a/r/a»/ 112 

^v/iiovtHol T^g attpxög 118 

SvoTtoujrucöy 172 

ijys/ueby tov Oibfiarog 59 

jj^^r 141 (178) 

ifSonfv, nQÖs 117. 132. 138. 141 (181. 

182). ^dovds 138 
i^8i6aftaTa, ijSvQjudrofv 138 
i^d'eXrat 147 
^d'fißv 147 

if^/ov, 7r(»a 141. i^Jl/ot/ff 142 
ijXioii/uevov 142. ijXiov/uivoiS 141 (185) 
^fiiexrov 129 
ij/uixoTvX/ots 139 
^/iiövcov 29 
jf7ra(> 10. 47. 53. jf:7r. ^Xey/uov^ 68. jfj^ra- 

ra ^f5vaMi 168 
i^nar/ae 47 
i^TtaTt^övrafv 46 
^narixoi 69 
i^ntt&reQov 34 
ij^dxXeiov 150 

'H(7ax^fa>riX(£y d/uiiySaXa 126 
ifjQiyytov 49 
jfav;^^ 147 

d'&lnos 12. ^ci^Trovff ^neQßoX^ Ph. 4 
&egivdv d'dXnos 12. d'egwßv 141 (184). 

142 
d'BQfialvew 48. d'sQfiaivöfievov 147. ^«(>- 

fttuvö/ueva 147. ra&e^ftdpd'ai 40 
&e^/iavriotd 126. &e^fiaprtm}r 141 (180) 
d'eqfjiaüla s. i/i^vrog 
S-eQfirijueQlais 141 (183) 
^£(>Ärfv, Ta Ph. 4. 5. D. 7. 8. 46. srJUiöf; 

lif«»' ra ^. Toi? npoatfHopToe 43. ^«(>- 



^rfff 130. i^*(>^<fy 112. ^ff(>j«oiy Ph. 4. 

68. 140. d'sp/uijv 129. ^e^uois lavr^ozs 

141 (188). ^(>/r«i 4^r«4 Ph. 6 
S'ep/udnjras 112 
t^rf(>off, ^(>ov« 34. 65. 141 (177. 180. 181). 

142. if ^«« 84 
t^(>/a 149. &rjQi(ov 146 
rs&Xaofiivtov 6 %vX6s 138 
d'Ußaa&ai 141 (183) 
^aibff 190 
^f/^«| 120. 125 
i9tJ^i5(>a 138. (satuwia) 48 
^^o«' 67. 138 
■di5weia 136 
d't&Qoxa 80 



/^i?a* Ph. 4 

/^//7 142 

IdicoTtxov 141 (179) 

iSpovoiv 12 

iS^ßroQ 12. iSptoroTtoteir (sndores com- 

movere) 48. 50. 62 
Ixavijv 140. biavßs 139 
tnT8^ 53. 54 
ixrepit&Seat 159 
7|dJ^«s 147 
iTtv/njSf Aqtos Ph. 9 
innofidQad'Qoi' 155 
lardvai xodlav Ph. 9 
%<£^a 140 
ta%aifios 92 
/a;^/a 141 (185) 
^(7;f/c£ff 77 
^»'a/ 179. %f/ote 141 (181. 185). /a- 

;^»/oiJff 141 (181. 182) 
iayifieiv ^rrov 147 
/a;^«/ 145 
la%vQ&v 145. iaxvQÖTs^ov 140. ioxv^ori- 

Qo*s 141 (180) 
/X^«ff 48. i%di6(ov 185. /;f^«ff 141 (181) 

xad'aiQovra 138. xa&eU^enu 138 
xad'oQÖQ 139. 141 (178) 
xdd'oQois 138 
xa&a^rixd 65 
xa&eidew 141 (182) 
xd&ef&ov 139 
xadijueroQ 139 
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xanoaröfiaxoe 161. xa9coarojuaxt&re^o£ 

Ph.9 
xoMOvQysZv 147 

xoHOXvXöre^oi Ph. 9. KoxoxvXöre^a 188 
aakauivd^ (nepita) 62 
xafiiviTris^ dpros Ph. 9 
xdTtTta^iS 49 
xaTtv^d 147 
xd^aßot 87. 184 
x&qdafiov 120. 141 (184) 
xaqd&iAtofiov 48. 49 
xa^^/a 14. 16. 88. 40. 42. 44. 57. 59 
xaQfißa^ixöv 128 
xoQZSeS 134 
xaQxivoi 87. 184 
x(&(>t;a 7iiTi5it/a 127. xd(). ^iar^a 126. 141 

(184). xoQ^tov 126 
xd^yfj 147 
xaraßalvBiv 48 

xaraßißd^ovres 141 (179) 

xaraSap&eZv 141 (180. 183) 

xaradi'^ea&ai 48 

xaraxei/uivoie 141 (188) 

xaroMexkiad'at 141 (182) 

xaroxr/^of^r^ff 26 

xaraxoQiaei 188 

xarat'oijafi«!' 48. xaravevorjjuivoiS 112 

xar&vreai 142 

xaTat^r^«?!' 184 

xaraTtifpeu 141 (180) 

xara7r^<£a^ara 69 

xaranÖTtov 88. xara9r(fr«a xva/fiafa 49. 
X. <br<) nokbß^ov ysvöfisva 87 

xar<£(7ra(7<ff 80. 38 

xarar£/9'f/9' 188 

xarar/utj&ivTOfv 189 

xaraTi;/;f<£vo/ 138 

xaray;ij;^fi9/ 48. 46. 70. xaTatpv%6fievov 

46. xareyfvy/uiyot Ph. 9 
xardyviiff 48. 44 
xarf«^j7^^9/ovff 142 
xav^ov, XoSönjs 178 
xaüfta 43. xad/uara 142 
xavaoe 84. 85 
xavarixd^f' 43 
xiyx^oe 113 
xeyxQ&dis r« 126 
xevoitvres id a&fia 141 (178). xevo€a&ai 



Ttjy xodiav 141 (177). xevca&g 189. 

xevatd'ßaiVf xsvco&rjvat 141 (177) 
xevrai&Qtov 83. 87. 164 
xsQoXai 27 
X£()a9/f/tJ«/a« 188. xeQdwvfiev 139. X£X()a- 

^^<p 188. 141 (180). xi^duevov 141 

(184). xext^vafiivov 141 (183). x^^a- 

^«/ff 140 
xiQxveiv 147 
x«9e>aia/a 59 
x«9e>a^a^/Ma 126 
xff^aJlj; 45. 126. 180. 141 (178). ^ilif^^ff 

nyff X. 59 
xi/x/ff 76 
xa^fos 95. 140 
xij^vxaQ 183 
xtj^canj 61. 86 
xsvifaets, al ro€ adtßaros 17. xtvtjaeofS 

rd ay>oSp6v 34. x. i} xard nQoalqeaiVy 

57. ;^. i} £/ff r() TtQoaavrse 142 
x/9^r<xd9^ yfvx^e xai at&fiaros 128 
x«(7(>off 50. 180 
xi%kai 135 
xXeiSös, fi^XQi 63 
xXißav/rrjs dpros Ph. 9 
x;i<aa| 187 
xXidahv 141 (179) 
xiiJSwf/ 39. 75. 77. 84. 86. 87 
xvijxos 140 
xviaov Ph. 9 
x6y%as 188 
xoy%vXicov 138 

xodias 141 (181). x. arartxoi Ph. 9. ^o- 
9^0« xotXlas 48. diavirpai vfjv xoiXiav 
139. ^i$£« Ti}9/ X. 140. xevoüad'ai rfjv 
X. 142 (177). xoiXia ixxexsyco/uinj 198. 
xoiXlav iardveif na^arelvei Ph. 9. njf' 
X. |t^£i^ 147. intra^drread'ai Tfjv x. 
141 (179). 7r«(»i Tijf' X. 48. njv ;frfr<» 
X. 43. 141. rdff xotXlas -öy^ds M%ovat 141 

(181) 
xoiXtaxoi Ph. 11. xoiXtaxij 71 
xoxxos x9lBio£ 61. 95 
xoxxvyoQ 185 
xoXd^erai 34 
xo;ioxi;f/7i7 125. 141 (180) 
xovlhiv 150 
xovto^r<yös 147 

16* 
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navtoaauivovs 141 (181) 

Hovros 142 

Honiq 142. xonUiai 141 (179). xonUSvrae 

141 (188). 142 
xoTtoe 142 

MonQov TieQtareQde 49. xonQov iftetv 74 
nonrcov 129. xoyoff 140 
aoQiawov (coriandrium) 120. 138. 155 

164. 179 
xoaavyot 135 
9corvXrj$6ves 26. 27 
xovpä iy x^^ 141 (178) 
xedjuftfj Ph. 10. D. 140. 141 (184) 
xQaret 140. xparov/uivrje r^e XQOffje ^nd 

yt^aecos 12. /u^ dwafiivtis xQareta&cu 

rfjs rpofrjs 46 
xpia 93. 141 (181) 
xQeixTovs 118. xQeZrrov yiyvBa&ai rrjs 

roü adbjuaros ^otJaffcoff 141 (185). x(»d- 

riara 133. 136 
xfi^off 113 
xp/rerai 107 
xglat/ioi, ijjuipai 104. 105. 107. 108. 109. 

110 
xptßy, rßv Xeyouivofv 118 
xqofifivov 120. 141 (184) 
xTs/vovra 145 
xr^^aff 133 
xrevi^eiv 141 (178) 
xreviofios 141 (178) 
xiafzov AlyiÖTtriov 140 
xva&iaxov ^toxXeXov 191 
xva&ois 139. 140 

xii/uivov 70. 75. 138. x. ai&toTitxöv 87 
x'6Qt4)v anX&yxvov 46 
xtJörr«« 79. 141. (185). x. %oXri86%os 53 
xtoßiol 135 
xa)^i$0i9' 43 

ila^jjv 26 

laydvcov 116 

Xayöva 179. £%(>« rtS)/ Xayövcov 142 

lüLfiß&vBiv 139. 141 (180. 181. 182). 142. 
laftß&voifiev 140. Xafiß&vcov 140. üa- 
M*' (?) 140. Xaußdvovree 112. -ia^- 
ßavofievov iv n^ebroti, reXevrcOov 121. 
Xa/ußayoßt^nj rsXevraia 141 (184). ila^- 
ßavoiueva 141 (182) 



^ci^ra^of' 119. 141 (184) 

>la7rd(>a« 193 

XoTtoQos 142. XoTtoQäs rrjs yaaxQde yevo- 

/livTjs 141 (182) 
JlaTro^ion/r« 141 (181) 
>la;7(£rrov(7i9' 141 (179). ^a^a;^!^^»^« 142 
;d;(a);a 141 (181. 184) 
Xeaivei 130 
;i«^/aff 135 
Xiyovat 43. t<) Xeyo/uevov 112. 118. «/- 

TTf^f' 138. c^ff o€tcoq einstv 141 (178). 

ei^iuivcoy 138. eiQtjftivrjv 141 (178) 
XeuvreQia 37 
i^r« 26. ;i*/aff 141 (178) 
iUfon/ff 26 

>l««;f^«/£ff /^TTTö?»' 83 (vgl. Diosc. n 45, 185) 
XiTtpa 158 
JlfTrraff o/»'off 141 (181. 184) ^«nfroraroff 

30 
Xevxog 130. >l«;xo/ 118. tä XevxA (sc. täv 

<d<St/) 129. rdhf Xevxßv 130. t<J Xbvxo- 

rarov 188. 8. o/yoff 
Xij&apyoe 44. 45 
Xtßavtorle (rosmarinum) 62. (vgl. Diosc 

m 79, 423) 69 
Xi&ovs 26 
Xtvo^ooarts 140 

Xlvov aniQfia (lini semen) 69. 75 
Xmalveiv 141 (178) 
;«^a(i<^»/ 147. Xma^ße 141 (179) 
>l/7roff 147 
Xirßs 141 (181) 
Xöyov TtagaBixea&ai 112. Toi; Xöyov ui- 

rpia 141 (181) 
Xo^ortje ro€ xavXoÜ 173 
Xoißetv '^v%Qq 45. 50 
Xo^ead'ai 141 (181) 
Xo^aaa&ai, 141 (181) 

;ovT()oV 141 (183. 184). Aovr()o» 141 (183) 
Xvyyo'öpiov 166 
Xv/iaivofiiv(ov 145 

iv^^r 126. XvneXv 147. Xv7itjaeiei> 138. 
>ltJ£i Ti)y xoiXlav 140. XiSea&at rä voa^- 

juara 85 

Maynjalav, negi 125 

//c£gi7ff 140. ^«S«*' 141 (181. 184) 

/uaXdxta 132 



/uaXiaiSv 141 (183. 184). flaXia,ge 1S8. 

fiaXani! 142. fiaiaK&s 141 (178). fiaia^ 

xtiTceov 141 (178) 
fiaioKdaaffKot, fiaianooafxÖTefoi 135 
uaiaxTUKfv 147 
floitixl 119 
pavia. 40 
paviASeis 40 
/iAfa9Qov 49. 75 
pofolveiv 43 
juaaroetSetl B, tufiaeit 
fißlttimjxdroit' 141 
/ictor yivea&at Ph. 4 
^cia/xO'l'B 42. 43 

fielayxoU»6v 43. /i>^;^o^oft 141 (185) 
^^iaE B. a&ae. ^^iowa &piSaS 120. /<;- 

ÜBo,, ifcßiv&mv 118. fiiXaa-axoii 9 
/<^Ph. 10. D. 75. 140. 141 (183). /.^Lroe 

126. 139. 140. 141. /<^Wi 140. 141 (ISO) 
feÜKtOTOv 1S9. ^fJfHfiiToif 139. 140. 

fieXiMfAtv, iv 120 
/'^jIm^ 113. 114 
pi<n] Siatra 141 (184) 
fletaftdiXeir 141 (182. 18&). /inaßaiXoö- 

aait 141 (185) 
pct&ßaaiS 141 

fieriLßol^ Ph.4. D. 141 (186) 
ptTaSlSoiQt 46 
^«ni7>f<v(»' 43 
^«Tdnoifoi' 141 (180) 
/irTfll^TliC 131 
fiivfiav 140. /liTfia 141 (181). /tciflmt 

121. 128. 140 

fI«Tt>IM' 129 

ptiHiret 43 

^fj»»*' 62. 69. 120. inmde /<^xo»' 70 

fitinAvtov (opimn) 67. 76. 94. 95 

fl^ftyyef 24 

/fi;(j(lv iftßiülttr 189. /<i;(>(9y v^ftf ISO. 

181 
fiiJTfa 27. 29 
Ml^fOM», ifißtv&ot 118 
/'vib' 131 

fielißSov B. itatanäxtov 
fiovoomlv 142 (183) 
fOXi^Vf^ 141 (184). flox&ijfoit x"^' 

136 
flox^iieiM 138. 141 (184) 



«»>Ue varnaot 141 (185). ITO 

^dM 87. 133 

iriixiw 119 

!tvxT^eae Ph. 9 

avldtSns 175 

udovf Ol 27 

^tlfiot;, 'v 125 

Htlp»»' (mutra) 69. 76. 87. 141 (178) 

fiifTa 141 (184) 

,«<»e>a 138 

vta^ßv 135 

c^o»', r«!» 141 (177). viavs, reit 141 (179) 

tOv riaf TiAvti 141 (181). Jk viav 43. 

rier olvov Ul (184). v«i(i:4(iotf 141 

(180) 
veffol 18. 79. 141 (185) 
v^ariaw 43 
r/rpw 61. 75. 87. 
vöari/ia 34. Td v. iötad'm, iiagoiit/ta^at 

35 
>'i(i7o( yivovtat Ph. 4 
cot^«!^«, Td 141 



hjfiUvo' 48. 71 

fijpo*t«o}r, 3A.,ra.- 77. 141 (180) 

hjfäv, Ti 5. 7. 8. in^Ac 129. hießv *(«- 

ßlv»tav 118. £. ApvySiioiv 126. fi^pors 
147. £ir(><lc ixiai Tis xotXtas 141 (181). 
hifAxefa 141 (184). £i;(ior«(>ov« 135 

^^BOA^KOVS 135 

Eiio 26. 147 



Sytiov 141 (179). 4/xov« 43 

iSfi^ 129 

ifJA-T« 43. 141 (178) 

i&oviav 147 

D^xf/ot; 139. ra o^ioia nfxtTr«»' 141 (1S3 

ottiovo/iity 141 (179. ISO) 

olvifiof 141 (183) 

pff o« 69. 130. 131. 141 (181). otvov, «tvmv 

ISO. olv. yhn-At 140. 141 (183). 

ob', /^tmi^ffir 130. olv. lev»ii 48. 77. 

87. 130. 141 (180. 181). o&-. «W* 50. 

150. olv. ptlaa 50. 70. 77. 130. 141 (181) 

184). oU. poXa»6t 141 (183. 184). ofr. 
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lETCxoi 141 (181. 184). alv. ^Sa^s 141 
(180). olv, äxQaros 48. 139. 141 (184) 
öxrd/ur^a, dxra/urjvtaiovs 174 
öXiydxts 4 a^dinore 141 (181) 
öXiyoTQoqx&reQol Ph. 9 
dXia&cUvetv 147 
dXvQat 113 
dfiaXl^ovai 141 (179) 
J^a^dff 138. 141 (178). öualßs 138. 141 

(179) 
6fioXoyoi6fi€va 112 
6fi<bw/ioVi rd 188 
d/uyxtxö/ueit 69 
Ä/off 77 
<J|i7()<St/ 139 

^foff 83. 188. 141 (184) 
ölvdaQxis 128 
dltJ^g^i 50. 67. 75. 87 
d^vQeyfiiai 43 

dibe ixTCQos 53. <5|^a ^Xiyfiara 43 
öntov 8. /ufjxe&viov 
dntad'orovixoi Ph. 10. 12 
dnrdv 138. dnriofiivtov 138. 147 dwn/- 

^ifvra 126 
dTrrdff 138. <Jjirrd 139. 141 (184) 
<5;7<^(>aff 141 (182) 
ÖQyavov ^tXtarliovoe Ph. 15 
ÖQfyavoe 48. 70. 138. 150 
ÖQfititiMßs M^^tv nQÖs 141 (181) 
ÖQvl&eia^ xQia 141 (181) 
^f(>o/ffo« 117 
6q^&8ss 82 
da^i^ 138. dofifj, dofzalj öauaZs 138. öa/tAs 

112 
daxQea 133 

döryija/ 141 (185). 142. 179 
o^;ia 69. 141 (178) 
aö^Tjotv 133 
o^()oi/ 79. 103 
o^^rtxös 120. 130. oiö^t^rutd 141 (181). o^- 

QrfXM&v 112. 8. Sio^^ijrtxd» 
dy>d'cdfioüs 141 (178. 185). 147 
^ry;oy 141 (180. 183). dy;aiy 138. 140. 141 

(184). dy;oiS 140 



^a^<S^ 43. 142 
naJkgQQOBlv 147 



Tt&voMss 87. 150 

naQa$i%ead'ai rdy ^nhQ alrtov Xöyov 112 

TtaQOMonoU 38 

Tta^dXvass 56. 57. 58. 172. 173 

naganvätad'ai 55 

TtoLgaaxevd^eiv 43 

na^axBlvei xoiXlav Ph. 9 

Tta^ar^ißetv 141 (178) 

TTo^c^o;;^«!' 130 

7ta(}riyoQia 92. 142 

nd^oBov 130 

Tttt^oS^vead'at, rd vo<n}/uara 35 

TTd/j; 138 

?ra;fiJf/ö>j/ 130 ne7ta%i6vd'(u 43 

Tra^^ ipUyfia 55. 57« naL%aa d^rr^Qla 8. 

n&kt^v6v 82 

nineQi 61. 95 

TTsTtnxos 130. TisnrtKov 128 

nincav 120 

ne^^/xtov, xpia 141 (181) 

TteQiat^et 138. 141 (178). neQMHQo€vra 

138 
nsQieUieu 188 
nsQiXaußavofteva 147 
neQi^vod/uevov 141 (179) 
neQloBoe 97. 107 
TteptTtareZv 141 (180) 
TteQinarot 48. 50. 52. 141 (179. 183) 
neQinXarrofievos 140 
TteQinXiöyavTas 141 (182) 
nBqmvevfiovla 66. 67. 84 
TteQmrsQäe x6nQ0£ s. xo7r(>off. neQ*arBQ&v 

xQia 141 (181) 
7teQtar€Qe<&v 87 
TteQirreöei Ph. 9 
TtBQirrt&fiata 141 (179. 185) 
niQxai 135 
Us^aixd, rd 126 
TtarpcOot 135. 141 (181) 
Ttirretv rd ßgcod'ivra 141 (179). yrrfrTo»'- 

roff TÄ a«r/a 141 (182). ne^ivrcav 43 
Ttiyfts, rrj9 rQOffjs 22 

Tiijyavov (ratam) 48. 125. 138. 141 (184). 

162. 179 
?r^|iff 44 
7r/^övff 131 
ntMQlas 138 



KBifiÖTarcti 188 

3I«*a.r 1S6 

jttooäv 117 
TiiaTÖTe^ov 112 

x/TKM ipilUa 69 (Vgl. DioHC I 86) 

n/Tvfov (cantaimun) 69. ST 

nlttyM, eis rd 188 

TtXaria xAffva a. Noptu 

Ttüfia^oe ^tlaiE, tniTo;!)} 141 (183) 

nhxofieva 147 

nicKrofat 27 

aleovä^ovoi 141 (186). n^fwiScg Pfa< 4 

^^fiEv Ul (182). alevfai 63. Tiimpär 

27 
itire^rrw Ph. 12. D. 63. 64 
aiXtiy^s 145 
sti^fti/iaTos 141 (182). d'/Hor roff jiJ. 

141 (179) 
nlujaifio, Ph. 9 
nilili'ni', nXwoutva 138 
nvtC/ia Ph. 4. D. 16. 20. 43. 55. 91. 141 

(179. 180). 147. 182. 7n. ynixatOv 44. 59 
nvevfiaraiol Ph. 9 

nvtäuBtv Ph. 7. D. «4. 66. 141 (186) 
nviypol 141 (182) 

jt oSdyffa 78 

ncitlnje t^; t'.ti;* 34 

«(fioB Ph. 15 

7toXt<4y>&aXfios ftoTdrn 154 

n^/(o 141 (184). 142 

nwfT 141 (183). noKc» 141 (185). »mo- 

r7K<J<r< 141 (185) 
nöpor 43. 141 (178). 142. 146 
Ttogetas 142 
Ttogevöfievot 142 
ÄÖfiM/e, Jiöffl..' 43. 53. 141 Ü78). 147. 

148 
nofjjifos ISS 
nott^ftov 140 






c 141 



ngdaiov (mamibiam) 62. 131 
jipirr™ Ji^ T<, triföv r, 141 (177- 

178). np. rd o^mIo 141 (183) 
nfovfM'Tat 48 
nfoßaiXöutvoa 142 



'(Kijiai'anatItravTa 141 (180) 
ngofo9lBiv l4l (181) 

■TlfO&VfloiptVOV 139 

r^fivtorsft. 141 (178) 
n{>03icr^B 142 
jrpojiCv.». 141 (180. 191) 

ifiaavxtt, ttt lA 142 
71 fooSiZTai 138 
npoaixeif roll otopivMS 112 
xfoalta9m 139 
n^l>a9nov 17S. L83 
TCpaOKnAj^«.«, tA 141 (178) 

jrpöDKryoia/iH»' 141 (177) 

^poffKiiieeip 141 (178) 

7iQa<md^ovias 147. npaoKta%6fitva 147 

npaOTi&t/iiraiv 188 

iTcou^ojiit 43. 141 (179). 142 

ngoay^ia/ievov 139 

Tiffiaianov 139. 141 (178) 

Tiffo^Aosius, äiti fii]9efiigt 82 
rpi^dijia 141 (179). Ti^oxM^Bt 141 (184) 
:Ta(i^««i 45. 83. 184 
■■ngiiyia, t^q fivde 184 

^TtoAt^ 67. 76. 84. 87. arr. ni/pö^ 69. 
115 

nrviXov 130 

TtT^aem 43 

n»£o«$en (?) U8 

;ifi(i, nvfitl« 138 

jrifyor 187 

avftröt 31. 40. 63. 54. 97. 93. 100. 107 

m)(i&r 60. 61. 86 

Ttveoii 113 

nvfQdiiovs 139 

(ja^^(tT^(l(uf 'xf»' 141 (179) 

(li^atv; 48 (radices). 121 141 (181. 184) 

(äxa 141 (183). 142. 175 

(JbI.' 147 

f^Tlv^ 179. ^. tt^ptv^lvri 140 

^Wa 141 (178, 11) 8. xrefiyia 

fäa (maiam punicum) 70. 182 

(loCe d ix Täv avxaaivuiv 140 
fä<pri/ia. 87. 140 

^otpotftiivov 139. fofoi/itva 140 
^tafiaitiiTcffa 133 
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adfi\pv%ov 167 

aapyoiSe 135 

oa^xt&SeiS 141 (181) 

aa^xöe 118. 147. ott^iti 145. adgxa 147. 

•önd adpxa 47. od^xas 135 
awögas 188 
aeiovres 141 (179) 
öTtf^jy 141 (181) 
oiXivov (apium) 48 
aefudaktrai ä^roi Ph. 9 
atJTtovra 145 
ar^aa^oeiSie 152 
tnjaa/uov (sesamum) 69. atjod/uov 138. 

aifaa/ua 139 
(7«xi$dff TiQoaßdXXew (ecarificare) 61 
(7<xi;<^ff 49. 120. 121. 125. 139. 141 (180. 

181) 
ailovQos (silums) 48 
alXtpuiv^ oiXtplov 138 
alvwjtv 120. <F/ri77r/ 141 (184) 
aiooQov 122. 157 

axafifitovla (diagridium) 48. 62. 67 
axd^oe 87 
axdffi 87 
oxayiov 189 
axif^jy 141 (183). 184 
oxenaodfievov 142 
axXrjQÖv 140. exXriQÖaoL^xov 135 
axirj^veod'at 147 
axö^oSov (allium) 48. 50. 120. 141 (184). 

164. 179. axöpoSa 139 
oxo^nlovs 135. axo^nliov 145 
axoretv^ 141 (180) 
axvXdxeta xQia 93 
a/<ff>/ 141 (178) 
(7/f^f«(? 141 (178) 
a/utx^önjra 145 
Sfii6^viij iv 125 
a7r^(>//a 9. 11. 169. 172. 173. 
a7r>lrf/x»'oy 46 

anXfivds 46. 47. a^r. T»^x«if/ 165 
anXrivuiol 69 
anXrjviTriQ 47 

onöyyoiS 61. anoBös no/ntpoXvyos 94 
onovdd^eiv^ negl 138 
arrf^ia 141 (177) 
(7Ta;irix(£, ra 141 (181) 
arar xo/, xotXias Ph. 9 



arafis dyqla 61. 95 (vgl. Diosc IV 153, 

640) 
örra^;iif 81. 82. 141 (182) 
crra^ovJllVoff Ph. 12 
axBlqaui 29 
öTT^i^tog 142 
ard,//a Ph. 4. D. 126. 139. tö or, t^q 

yaaxQÖi 43 
aröutov TTJs üaripas 178 
aroxa^öftavos 138 
axQayyovqia Ph. 12 
arqvf>vÖTijras 138 
arQi5%vos 160 
arvTrrixoff 130 
avyxd/uxrstv 141 (183). avyxdfinravra 

141 (178). avyxexa/u/uSvov 141 (182) 
ovyxartda/ißavöiueva 141 (184) 
avyxojutarde ägros 116 
ai7xar 141 (182) 
avxa/iivcov 140 
avXXafißdveiv 172. 179 
<r6fifierQov ^ rd rff (dtfifi rrji dwdjuBcas 

141 (178) 
av/uTttXtjdf 26 
ovftTtXaad'hfrtov 140 
ov/unXfiQoihf 147 
aö/unrcofia 192 ' 
avfttpiQBiv 140 
avfi^BTat^ aw6^ 26 
«Fwrf/*««' 141 (183). 184 
awdyxrj 61 
awBiadiBcoaiv 147 
awdtartd'ivai 38. 59 
awBlQent 142 
awBxnvQovad'ai 147 
awij&ovs 139. awi^&oiv 140 
aw&rjQBi6Biv 147 
awotxov 44 
awrövms 142. 145. owrovätTBQa 141 

(183) 
avQQffyviijuBva 79 
<Fv<Fxor(£Sot^roff 141 (184) 
av<Fro/;fa7f' 34 
oydyvov 139 
a;fo;idgof/raff 141 (178) 
aiS^a 17. 43. 141 (179). 145. ra a. «J- 

^f'o^ Ph. 4. of&ftaroiy rd ivdB%6/iBva 

roü 141 (178). n)*' xivrjaw roü a, 142* 
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TÖ ßdpoßj rä uÖQia rov a, 17. x/^r«- 
Tiöv o, 128. rä Oi&ftaTa 147. xad"' öXov 
rd a&fia Ph. 4 

raivla 142 

rafitaivrie rvpös 188 

rd^tXos 48. 141 (184). ta^l^mv 136 

rerayfiivoi£ %QÖvots 43 

ravQÖnoXXa 62 

reweoftöi 37, 76 

reivövrcov 53 

TeQfiivd'lvfj 8. ^rjTivrj 

riQfigvd'os 82 

riravoQ 60. 86 

r^vr^/wf' 140 

T£i;T>löi' 119 

r«J%*«, T«J/i? 129 

rrjy&vov, 6 &nd r. d^roe Ph. 9 

T^^iS 158 

Tlfpai 113 

TOVTO ^if TTor' o^j/ 112 

TQay&Hov&a 94 

TQayiflfiaxa 141 (182) 

TQoCfta Ph. 4. D. 31. 60. ^x r^aö/uaros 

26 
r^axia, rd 26 
r(>d;fi7W 141 (177) 
r^axiJ^*o/uös 141 (177) 
r^a%oi5^ove 135 
TQaxdvei 126. r(>a;(i$t/ov(7« 26 
TQi^ei 126. TQitpovai 117 
T(>/^6«f/ 138. 139. 140. 141 (178. 179. 181) 

147 
TQlyXas 135 
TQififidTcoy 138 

TQtyfts 141 (178) r^lrpiv 147. r^ly;et»s 147 
TQÖnov rivd 112. xard T(». 141 (183). 

TQönove 7toXXoi>e 140. xard r(>. tt. 46 
tqdfpifiov 112. rqdtpifia 126. 141 (181). 

TQOfiftdov 141 (180). r^o^i/itbreQoQf 

t^otpifJifhtaTOi 130 
T(>iJ| (faex) 75 
Tönoi 175 
n;(>off 138 
t^qai%^» n^qyoi 187 

'öyiaivovrcov 141 (183). "öyialvovat^ roZe 
141 (181) 



iJy/«a Ph. 4. i5/i*/aff D. 131. tJ/i«/«»/ 138. 

141 (178. 185) 
^yieivßVj Tßv 141 
iiyQ&vai 141 (181) 
liypayrocijvf Slatrav 141 (180) 
t5/()f<^v, ra Ph. 4. 5. D. 7. 8. 130. 138. 

147. t5/()«l 8ia%t&Qfjais SL-öy^ai Ttr^aets 

43. roi)ff tJ/(>otJff 141 (183). iJ/(>dff rd« 

xoiXlas ixova& 141 (181). ^yQoriQcov 

141 (184) 
liypÖTfjs 12 

^Sa^iare^ov 141 (180. 182) 
i?^j/a 119 
€^^(>a>y;, ^Bq^umoI Ph. 12. D. 46. 47. 

48. 49. 159. 164 
€f^ß;(> 75. 87. 128. 129. 138. 139. 140. 141 

(178. 180. 181. 182. 184) 
^BiOy xQ6a 141 (181) 
üXrjey Tfj£ jj TtotoTijQ 34 

« 

"ö/urjv fzv^(&8rjs 175. iJ. ^7i£^t»xdf^ rds nXw 

pde 64 
'öndyeiv 140. ^nayovrafv 43 
t)7raxr«xi£ 62. 141 (181) 
'Ö7taket\pdfzevoy 141 (179) 
-ineqßoXii d'dXTtovs, y^i^x^"^^ P^« ^ 
^nsQ/ieyi&rje 125 
t^Tte^coxt&e 8. 1^/1/1^ 
inohtftßdvetv 43. inskdfißavB 147. tJ^ro- 

Xtjnriov 112 
^Tivtov^ ^nvovQ 141 (177. 179) 
inönixQa ^Xiyfiara 43 
^tiox^vBqiov 141 (183). 184. ^noxov^Q^ov 

141 (181). ^TtoxdvdQia 130. t5;roxo*^ 

^(>/q;^ 141 (179). inoxovSQlois 43 
^nrtov xad'eödeiv 141 (182) 
iJarif(>a 178. 182. 183. 184 
i^ore^ix^ Ttvii 158. 184 

yox^ 141 (184) 

900x0/ 117. (Ientigme8) 158. 161 

yxixi&Sete 179 

ycdayylov 145 

(paqudäMov 147 

^a^fioxt&dr] 139 

^dQvyya 126. 147 

jparrd^t' 141 (181) ;j 

tpi^ovy tpBQÖuevov rd 17 4- 

^i9'/<Fiff 50. 63 
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tpd'lVOTKOQOV 141 (185) 

tptUargov Ph. 17 

tpXißBi 28. 48. 46. al raC TtXe^/uovos ^k 
66. ai iv rc^ ^nart ^X. 68. y>X. xoiXtu 
xeU ß^&tcu rrjs X8q>alrjs 59. al neQi 
r&e Ttlsv^dg ^L 68. al ^nd rrjv yXßrrav 
yL 39. yX, al hi rrjs yaarpds rjjr r^o- 
fijv heyipfievai 43. ^Xeßoro/ueXv 39. 52. 
61. 62. 65. 67. 69. 83. 87. 89. 90. 96. 

yXiy/ia 9. 52. ^Xiyfiara ^noniMQa aal 
d'eQf/ä xai dSia 43. q}X. %pv%Qdv xai 
Tiaxö 55. 57 

(pXeyfialvBiv 43 

f>XeyMOvi} 31. 38. 43. 53. 63. 68. 72 

y>XvxTaivlS(ov 82 

^tv/xtov ßaXdvove 69 

fopr/ov 17 

f^evtriSy y^eviTMoi 38. 39. 96. 110. 164 

(p^ovrja^ 38 

ipQi5ias 140. ns^Qvyfiivi^s 140. na^Qvy- 
fiiva 126. 139. 141 (184). ne^Qvyfiivtav 
126 

(pQ-Cvovs 168 

^xi8e£ 135 

(pvXaKTiDids ^yuiae 131 

qwQa&elarjS 140 

(piiaa 130. 182 

^aiyyes 120 

^t;(7<S^^43. y^vac^^^iff 43. 141(182.188). 
^vai&ieat 141 (185). ^ocodioreQa 126 

(ffpdei 80 

XaXßdvTj 95 

;f<£)/9/a 135 

;(«/i?<i7 26 

%etßi€Qiv& 141 (184) 

Xeifzßvos 34. 65. 141 (177. 178. 180. 183). 

142 
;{«(>/ 129. x«r(>fiff 141 (183). xegalv 141 

(178). x'^C«« 147 
Xirj/ias 133 
XlfisrXa 159 

^Aio^io»' 139. %XiaQi^y xXtaQ& 139 
xXtoQoiy i^eßivd'oi 118. %XcoQd, dfiHydaXa 

126. rdJ»/ ;f>la?(>dJv i^ivoudrotv 138 
XoXaycoyd 69 
XoXeQiDioi 70 



jfo^j) fiiXaiva 9. 42. ;foilj) fav^ 9. %. 

raö^ov 61 
%oXriB6%os xf&aris 53 
%oXß8es, ro 53 
XovSpZrai, ä^roi Ph. 9 
XovSqos (alica) 87 
XOQ8ay>6s 73. 74 
XQi^aifios 145. xQjfiOiua 138 
X^tjaroiie, XvXoi5e 138 
%(>ra«ff 141 (178) 
XQlea&ai 141 (179. 181). x(>«o/«4?vof 147. 

XQMfteva 147. XQ'^f^^vmv 147. xBXQiOfii- 

vov 141 (179) 
pfv^off 138. 140. ;fv;i<S»/ 138. ;fvA<MJfi 112. 

138. ;f. Ttrtadvijs 67 
Xv/uoe, jfv/f^, ;fv^ors 138. ;fV/«ro/ 8. 9. ;!{. 

yfvxQoi 46 



\pa&vQoi6s 141 (181) 

yta^ovras 147 

y;ijrras 135 

yftju/uii&iov 94 

y/vxrixo^ 128. vvxr/xcf 41. Vvxrwciji' 

^/a«ra»/ 141 (180) 
yjvxeivtp 141 (180) 
tpvx^s 128 
yvXM<)f' nveCfia 44. 59* y^. a^finrcofia 1 92. 

yjvx^fj $^vafiis 42 
yfi^X^vs, ^TtepßoXij Ph. 4. V. Svroe 142. 

y. yiyvojuivov 142 
y)vxQoXovala s. Xo-öeiv 
ipvxeov Ph. 4. 5. D. 7. 8. 43. 55. 57. 112. 

141 (178. 183). 



«öxMTor Ph. 11. D. 149 

ibfiijXvots (pollen) 76. 

&ftov Bia^oQa Ph. 15 

di^off 87. 43. 126. 138. 140. 141 (181. 

184) 
<3^a, ij TiSy avarolxcov 34. Ta^nyv rijv 

c3(»ay 141 (184). 142. <3^a*(? 141 (183) 
(bQaXa 136 
<5ra 141 (178) 
(btpehyöfisvoi 43 
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Diokles bekämpft 67 
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Aristoteles benützt s. Aristoteles. Ele- 



montenlehre 74. SaJtelchie 74 t, 
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46. 76ff. über sinnliche Wahrnehmung 
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1 Er- 



näbrungsproceas S4. Bb. vom Scbweiss 
S7. von den Blntgefäaaen 89. Fieber- 
theorie 57. 91. von der Natur des 
Samena 34. 209. 211. 212. über Em- 
bryologie 35. über Fieber und Ent- 
zündung 80. über Entstehung des 
Schlafen 22. über die kritischen Tage 
42. über die Siebenzahl 40. seine 
Schrift 'A^yßafios 65. über Darmver- 
sdüingnug 29. Gelbsucht 24. Epilepsie 
29. Lethargie 22. Manie 21. Melan- 
diolie 20. Peripleumonie 9. Plenritis 

10. Phrenitis 18. OTiaa/iöe 11. riravoe 

14. WaaserBuclit 25. seine Therapie 



26. ! 



)Ä. 



Eiementcnlehre 69 ff. 

Embryologie 35 

Empedoklea, Ansieht vom Sita der Seele 
IQ. Bedeutung des Herzens 15. 73. 
Atmungslohre 70. 72. Elcmentenlehro 
69. Embryologie 35. 72. Porenlehre 
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